
Hochwald-
U:.

Hunsrückführer.

/loser

Hunsru



0



HOCHWALD-
und

HUNSRÜCKFÜHRER.
Zugleich  um fassen il

Die

Thäler der Mosel, Nahe und Saar.

1

viim

Verein für Mosel, Hochwald und Hunsrück.

Mit 

S Rundsichten,
*

Dritte und vierte fftuiloh nofurfeiitete Aullage.

KREUZNACH.

Verlag der Ruchdruckcrci R. Yoigtliindcr.
1899.

,.'



i

L.«

fohl"



Vorwort zur ersten Auflage.

Der im Oktober 1890 gegründete Verein für
Mosel, Hochwald und 
eine seiner 
Reisehandbuch für seinen Bezirk in schaffen. Sah sich
doch dai an Naturschönheiten so reiche, von der Mosel
liis zur hessisch bayerischen und Lothringischen Grenze
reichende Vereinsgebiet namentlich deshalb von Fremden
vernachlässigt und seibat von Nachbarn verkannt, weil
es an jenem Wegweiser fehlte. Der Vereinsvorstand be-
schloss daher Im Frühjahr 1893 die Herausgabe eines
solchen Reisehandbuches und wühlte zu dessen Bearbeit¬
ung 
stärkten Ausschuss. Die Frucht von dessen Thätigkeit ist
das vorliegende anspruchslose Werkchen. Möge es dazu
beitragen, unserem schönen Vereinsgebiete die verdiente
Beachtung weiterer Kreise zuzuwenden, und dem Wanderer
ein zuverlässiger Führer sein. Bei den grossen Schwierig¬
keiten, welche sich dem Werke entgegenstellten, und bei
der 
kommenheiten 
acheitern. Derartige Mängel sollen Indessen, in der, wie
gehofft wird, bald zu veranstaltenden 
beseitigt werden, Es ergeht daher an alle bisherigen Mit¬
arbeiter wie überhaupt an jeden, der heim Gebrauche des
Buches eine Ltick ..... ler Unrichtigkeit entdeckt, die Bitte,
Wünsche, Berichtigungen oder Zusätze an das Vorstands¬
mitglied Amtsrichter Dr. Beoker zu Trier richten n
wollen,    Solche   Beiträge   sollen   dankbar  aufgenommen
und   

Allen unseren zahlreichen Mitarbeitern aber, die durch
ihre Mitwirkung zu dem Zustandekommen des vorliegenden
Buches beigetragen haben, Insbesondere auch den Herren
Verfassern des einleitenden 
Dank für ihre Mühewaltung hierdurch ausgedrückt.

T r i e r ,
l>er 



Vorwort zur dritten und vierten Auflage.

Zum dritten Male übergeben wir unseren Reiseführer
dem Wohlwollen des Publikums, diesmal in erbeblich ver¬
änderter Gestalt. Abgesehen von einer gründlichen Durch¬
sieht, der das Buch in allen 
ist das behandelte Vereinsgebiet an statt wie bisher nach
durchlaufenden Wanderungen nunmehr nach '.' grossen
Gruppen und erst innerhalb dieser Gruppen nach Wander¬
ungen von kleineren Strecken behandelt und alt Aus¬
gangspunkte für die Wanderungen sind in den zutreffenden
Fällen durchweg die Flussthäler genommen worden. Wir
hoffen damit das Buch übersichtlicher und handlicher
gestaltet zu haben. Die demselben bisher beigegebenen
Bilder sind fortgefallen teils, um Platz für den Texl
zu gewinnen, teils, weil sie zu verschiedenen Ausstell¬
ungen A.nlass gegeben. Dagegen sind die Sonderkarten
am vier weitere vermehrt, die beiden Karten von der
Saar, die an stelle der (Vidieren von Saarburg getreten,
einer Karte vom Idarhochwald« und 
Trier mit den römischen Altertümern.

Verbeuerangsvorschlttge werden auch fernerhin von
Amtsrichter Dr. Becker in Trier gern entgegengenommen.

Möge auch die neue Auflage einer günstigen Auf-
nahme begegnen.

Trier
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Einige ein- und nreitigige Ausflüge in das
Vereinsgebiet.

a,
I.Trier- Hermeskeil    Zflsch    Steinring   Otaenhausen

—Hermeskeil    Trier.
2. 1. Tng: Trier- -Hermeskeil < •tzenhausen (od. Zflsch)

—Stoinring —Zflsch—Erbeskopf Hüttgeswasen, 2. Tag;
a Hüttgeswasen Kempfeld —Wildenburg [dar —Ober-
s t e in ;
e. Hüttgeswasen Thalfang (oder Morbach Hanoistein)
Tronthal    Neumagen.

.'!. Hermeskeil -Tronecken - Röderbachthal (sing. Thal)
Thalfang-   Tronthal    Neumagen,

4.
Trier.

r>. Trier —Zerf —Frommersbach    Stange    Weiskirchen
Wadern.

ii. Com   Conen    Tobiashaui   Arl (od. Conen    Biebel-
hausen    Ayl)    Saarbarg    Beurig    Crutweiler    Staadl
Castel 

7.
ConS- Trier.

8.
Montclaii   Qangolph    Ponten- -Besseringen od. umgekehrt.

b.
1.
2.

Wederather Thal    Wildstein- Trarbaeh.
.'!. Trarbach'   Wildstein -Wederath- Stampfer Turm

[darwald— Kempfeld    Wildenbg.   Oberstem (st. Wand.).
•I. 

kirch    Zell.
5.

—Hirschfeld    Horbrueh— Weitersbach    Eihäuten.
6.

Bach —Castellaan.
7.



IX

B. Bulla? (oder Zell) Merl Grenderich —Liesenich -
Strimmig —Treis.

!(. Treis- Mörsdorf —Bncli —Castellaun —GkSdenroth—
Braunshorn— Pfalafeld— Badenhard—St. Goar (2 Tage).

10. Winningen Konderthal —Kühkopf —Stolzenfels—
Kapellen.

c. Vo in Rh c i 11 au 
1.
2.
¦'!. Baoharacb oder Oberwesel Rheinböllen -Hoch-

steinchen Stromberg Weissenfeis — 8pabrtlckeD —Wall-
hausen   Kreuznach 

4.
steinchen     Dichtelbach— Laoschhütte - Edorgenbaohthal —
1

5.
garten -Gräfenbaeh Argenschwang 'Kreuznach und mit
der Bahn zurück, 8 Tage.

(i. Bacbarach Rheinböllen - Hoehsteinchen — Strom¬
berg Weissenfeis Spabrücken Wallhausen— Kreuznach
und zurück, 2 Tage.

7.
Aiteburg   Gemünden   Kellenbach —Schloss Dhaun- [aar
tmstein und mit der Bahn zurück, 2 Tage.

8.
Winterbach S| M m he im n< 
und mit der Bahn zurück, 2 Tage,

i). Bingerbrück Waldalgesheim —Stromberg —Fnsten-
burg   Weissenfeis   Stromberg and mit der Bahn zurück.

10.
Jägerhaus    Salzkopfturm — Lauschhütte — Darweiler —

Stromberg und mit der Bahn zurück.
1

von da zum Opel oder zur Ellerspring oder nach der
Wildbur^ oder nach der Himmelsleiter (Blockhaus)— Ellern
und  mit, der Bahn  zurück.

(1. Von der Nu ho aas:
1.

WeisHetifols—Stromberg and mit der Bahn zurück.
2.

Ellern 

"



:f.   Kreuzuaeh—Sponbeim    Burgsponheim    Leos Buh
—Marienpforter Hof—Waldböckelheim 
zurück.

4.
Dhaun; oder Kirburg- Schloss   Dhaun—Martinstein  and
mit. der  Bahn  zurück.

5.
l i c in i

6.
Seesbach   Martinstein; oder Waldfriede   Hoxthal    Mon
zingen und mit der Bahn zurück.

7.
thal—Gemünden 

8.
Martinstein and mit der Bahn zurück.

9.
und   in it   der   l'ost  zurück.

10.
friede    Hoxthal    Monzingen und mit der Bahn zurück,

11.
Katzenloch    Oberstein   und   mit   der  Bahn   zurück,  oder
\ c i i i

12.
über Katzenloch zurück.

18. Birkenfeld     Bannenring     Erbeskopf     Hüttges-
waten    Birkenfeld.

Die Ausflöge  sind für Fussg&nger mit einer Marsch -
Fähigkeit ron 5   8 St., oder aber rar weniger rüstige Wände
rer unter 

Zwei- und nehrt&glge «.uflflge, sowie elntigige
wäfea -Ausflüge

lassen   
Wanderungen   untereinander   oder   mit   Hauptorten   des
Hunsrücks,  
münden    Büchenbeuren     Rhaunen    Kempfeld     Morbach

Thalfang-   Hermeskeil     Httttgeswasen     Wadeni  usw.
leicht zusammenstellen.



T. Geographische Uefoersicht
<1 es  H u 

Vnn ßymnatlaldirektor Baok In  Birkenfeld.

1. Begrenzung und Name.
I 

Nahe bildet in geologischer Hinsicht insofern eine Ein¬
heit, als es ungefähr dem südwestlichen Gliede des
rheinischen Schiefergebirges entspricht; das letz¬
tere erstreckt sich Dftmlich noch etwas Über die Saar hin¬
über and reicht mit seinem südlichen Rande nicht ganz
an die Nahe heran. Die Begrenzung unseres Berg¬
landes durch die genannten Flussläufe ist eine rollständige
an der Nordostseite, wo der Rhein es von dem Taunus
berglande scheidet, an der Nordwestseite, wo die Mosel
die Grenze gegen die Eifel bildet, und nach Südwest, wo
'li
z
das pfälzische Bergland beginnt; aber es bietet sich zur
Ergänzung 
Imgen in die Saar mündenden Tri ins und deren Haupt-
ZMtlnss l i n k e n der Thelbach*)
lieser nordwestlich vom Schftumberg  bei

Nahe ihre Quelle wenig nördli
ungefähr in einer

Während
V    

fP'ingt, hat die Nahe ihre Quelle wenig nördlich von diesem
Bergkegel, der ungefähr in einer von der Mündung der
Nahe zu der der Prims gezogenen geraden Linie liegt

Sieht man von den zahlreichen Windungen der Müsse
""d von der südöstlichen Aasbiegung der unteren Nahe
ab, so erhält man ein von NW. nach N<>. gerichtetes
schiefwinkeliges Parallelogramm, dessen lange Seid'
etwas Über 100 km lang - ungefähr doppelt so gross Ist
•Ja die kurze; durch eine von Oberstein nach Trarbach
gezogene Linie wird es halbiert

fi
{••yniftriii'Hclii' Karte he/.oielinel den llacli nfton dem Namen da*
ll
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D.-is so begrenzte Gebirgsland liegt ungefähr zwischen
ti" :!()' und 7" :">()' östlicher Länge (von Greenwich) und
zwischen  

Dieses ganze Gebiet nennt die geographische Wissen¬
schaft Bunsrück*), Im gewöhnlichen Sprachgebrauch
der Gegend wird meist mit diesem Namen nur ein Teil
bezeichnet, dessen Begrenzung jedoch unsicher ist; der
südwestliche Teil führt \ orwiegend den Namen 
und „Hochwaldgegend", und die Bewohner des nordöst¬
lichen Teiles unterscheiden den „Hunsrück* von der Gegend
zwischen Soonwald and Nahe.

Der Name hat im Laufe der Zeit; wie seine ursprüng¬
liche Form, so auch sein Gebiet verändert. Wie nämlich
der Name 
ursprünglich nur den Innern Teil der Bocheifel bezeichnet
hat,  wo  der <!;iu Killi.i lag,  so war es anfangs  ein sehr
eng begrenztes  Gebiet,  das den   N;......n  Eunsrück  oder
vielmehr „Hundesrück" führte. In 
.1. 1071 wird 
(Trachgau) ein Gau Bundesrucha genannt. Der Nah-
li'.iu  erstreckte  sich  nach Norden   bis  zur Wasserscheide
zwischen   Nah ...... d   Mosel,  der  Trechirgau   bis  auf die
Bochfläche nordöstlich von Castellaun ; die rechte 
lies unteren Moselthaies Ins Merl bei Zell gehörte ein
schliesslich der vordersten Böhen zum Maienfelder Gau
(Meinfeld), Die südwestliche Grenze des Gaus Bundes¬
rucha lässt sieh am wenigsten mil Sicherheit bestimmen,
aber sie wird schwerlich weiter als bis zu der Gegend
südlich von Trarbach und Bernkastei gereicht haben, So
umfasste der Gau Bundesrucha ungefähr nur die nord
westliche Bälfte desjenigen Gebietes, das jetzt den Namen
Hunsrück im engeren 

Vmi den Orten, die in 
( i n n e n
(lim Bundesrucha  gehört haben.    Wenn  dieser  demnach
bei    
fasste   er  doch   im   übrigen   nur   den   höchsten  Teil   der

*) Bo A l 
all GLreme nennt.   Wenn   Daniel  um!   andere 
als zwiscl..... 
die Sudweetgrenee 
„Hochwald" zum Hnnirttok.
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Hochfläche in der nordöstlichen Hiilfte unseres Gebirgs-
landes.    Dieser   bildet   aber  einen  von  NO.   nach   S\V.
Ziehenden Rücken, 
nach beiden Enden hin — im „hohen Walde* und in der
„Halst er Hohe" sich erbebt, in der Mitte massig ein¬
gesenkt ist. Darin liegt die Erklärung des Namens, in¬
dem das Eigentümliche des Hunderüokens die in dm- Mitte
etwas eingesenkte Gestalt ist. Der Name Bundsrück oder
Hundsrücken kommt auch sonst bei Gebirgen und bei
einzelnen Anhöhen vor, und zwar ziemlich häufig. So ist
westlich von der Werra, 
Gebirge namens Bunsrück; dessen höchster, westlicher
Teil bildet einen von N W. nach SO. gehenden, an beiden
Enden gehobenen, in der Mille eingesenkten Böhenzug.
Von dieser Gestalt des Gebirges, die dem Beschauer von
Reichensachsen her sieb darbietet, leite! man in der dor¬
tigen Gegend den Namen her. Die gleiche Erscheinung
tritt noch deutlicher hei 
Anhöhe hervor, die nordöstlich von dem Dorfe Rimsberg
bei Birkenfeld gelegen ist.; diese besteht nämlich aus
einem von WSW. nach 
gefähr 600m langen Rücken, der an beiden Enden schwache
Erhebungen hat, in der Mille sanft eingesenkt ist. Bei
dem 
und Nahe musste die in der Mitte eingesenkte Gestall sich
"•'
wanderte; es ej'ne- aber ein uralter Weg, der jetzt in der
Gegend von BUchenbeuren der „alte Kastellauner Weg",
südlich von Kastellaun „Münchstrasse" genannt wird, aber
den höchsten Rücken von 
Rheine, Per Name hat sich dann Über ein weiteres
G e b i e t
ttber   den   Kessel   des  oberen   
Soonwald, sondern auch bis zur Nahe. Dass im
16. Jahrhundert die Nahe als Südgrenze 
Angesehen wurde, beweist ein Brief des Herzogs Johann 
v
Münster, und es giebt ein altes Sprüchlein: „Zu Ereuz-
".¦'"'b auf der Brück, da wendet der Bundsruck". Den
Kühkopf bei Koblenz luit man als den „Hundsschwanz'
bezeichnet. Dass aber der Bereich 
¦chon ziemlich früh auch In der Richtung nach der Saar

1*



hin Ober sein ursprüngliches Gebiet ausgedehnt wurde,
geht daraus hervor, dass man ausser anderen Ortsnamen
auch den Namen der Burg Bunolstein oder Bunoltstein
— so schrieb nach 
Kanzlei —, die am mittleren Laufe der grossen Tron liegt,
:i\s Beweis ftlr die Annahme angeführt hat, das Gebirge
habe seinen Namen von den 

Diese Anleitung dos Namens „HundertLok" wurde wolil da¬
durch veranlasst, dass sohon sn  Ends des 
gewöhnlichen   Ausspruche   das il   
i iu i . i i
Trit li e in i u s zwar, (in- /.ii Trittenheim an der Mosel, also in der
unmittelbaren Nachbarschaft des Gebirges geboren war and ums
-I
seinen Wohnsitz 
losl : er üherset zte ihn ins 1 i riechische 
iviifiir
AIht 
ausgab, hatten bereits „Gelehrte" die Meinung vertreten, es solle
.. 
Land 
den wässern ein seyt Lang enthalten." 
Erklärung Lasse sioh geschichtlich nicht beweisen; doch schreibt
er „Hnnes 
lichen Form 
an der Form „Hundsrüok" festhielten, gehört auch Jos. So all g er,
der den   Namen als Seher/.n 
baren Charakter des Gebirgslandes veranlasst worden sei. Paul-
Linus aber in seiner 1688 erschienenen Geograph!* ouriosa erklärt
die Ableitung vom Hunde (oynioa) für eine Meinung, die Pttr ge¬
lehrte 
lassen  müsse.     Br  meint.,  dass sehou  vor 
Gebirge 
. .Mosei in"
Waren   und sonst   in  
erwähnt werden, glaubt er annehmen zu dürfen, dass auoh hei
den auf unserem Gebirge angesiedelten Sarxnaten 
gefehlt hat t eu.

Diese Erklärung war eben eine gelehrte Erfindung,
die vielen gefallen hat, aber geschichtlich und sprachlich
grundlos und unhaltbar ist.   Auf andere Erklärungen, wie
die   von   HoU-Rttck,  d. i. Hoher Kücken,  einzugehen,  lohnt,
sich nicht. Die einzig mögliche Ableitung ist die von dein
Gaunamen Bundesrucna, Auf diese Bezug nehmend, hat
denn auch 
voii   
i„Ilundsrüek") aufgenommen, und nach seinem Vorgange
haben Back in seinem „Kloster Ravengirsburg" (1811) und
S c h n e i d e r
lichon Hauses" 11854) den Namen „Hundsrucken" angewandt



2.   Bodengestalt.
Wie das viui den vier Flüssen begrenzte Gebirgsland

in geologischer Hinsicht oder in Bezug mit' das Innere
des Bodens wesentlich als eine Einheit erscheint, so tritt
es uns auch in seiner äusseren Gestalt oder in seinen
Bodenerhebungen als ein in sieh geschlossenes, eigentüm¬
lich gebildetes Ganzes entgegen, nSmlich als eine in der
Richtung der Mosel und der Nahe, d. i. von S\Y. nach
NO. sich erstreckende Hochfläche, auf der Gebirgsketten
sich erheben, die in der gleichen Richtung von der Saar
zum Rheine 
NO. gehenden Bergzüge, denen zum teil noch gleich¬
laufende Höhenzüge vorgelagert  sind,  unterscheidet sich
'He  
und des Gebirgslandes   südlich von   der Nahe;  das  auch
i n n e r l i c h
das Rheinthal von ihm getrennte Taunusbergland zeigt
6ine ähnliche äussere Bildung.

Die grossen Gebirgsketter 
Mitte des Hochlandes, rücken aber in ihrem Verlaufe nach
No. näher an den Sudostrand heran. Audi ihre Gliede¬
rung zeigt eine grosse, doch 
kcit. 
Hochflächen gesonderte 
uänge   hervor,   unter  denen   das   mittlere  wie  
Erhebung, so auch durch 
beherrschende Stellung einnimmt: Der Soonwald mit
dem Lützelsoon) vom Rhein bis zur Kir (Hahnenbach),
der [darwald im weiteren, alten 
wald" genannt, Ins zur Prims bei Hcrmeskoil und die
Fortsetzung   des   letzteren    zur  Saar   
höchsten Erhebung Errwald zu nennen ist.

Der Sonn, der entsprechend der starken Ausbiegung
Oer  
l
derte  Teile:   den   grOSBen   
'¦'"•b unil dem Simmerbach. 

y »1 d, zwischen Rhein und Guldenbach, und einen West-
.'IK'd,    

•vir,   Der grosse Soon verläuft in  zwei Bergketten,
Zwischen   denen    

_J



Kamm 2
Fortsetzungen der nördlichen Kette.

Die endliche Kette dee grossen Soona hat eine
Kammhöhe von ungefähr 600 m: sie erhebt sich in der
Mitte in der 
beim 
sind nicht viel niedriger; sie setzt aber an beiden Enden
schon in einiger Entfernung von den einschliessenden
Thal ein :d>. Die vom Guldenbach 
durchlaufende nördliche Kette ist nur in ihrem grosseren,
Ostlichen 'Teile von ongeftthr gleicher Rohe mil der süd¬
l i c h e n ;
der Si
barg (südlich von Simmern) nach Westen ist die Kamm¬
höhe »wischen 600 und 600 m; die Burgruine 
ste in auf der zum Simmerbach reichenden Koppensteiner
Höhe hat 668 m.   Wtthrend man namentlich vom Koppen-
stein   aus   einen   
ftttche des Bunsrttcks und nach den Eifelbergen hat, 
die Ellerspring eine grossartige Aussicht nach SO., nach
der unteren nahe und dem Rheine hin. Die nördliche
Kette wird mibe dem westlichen Ende von dem Thale der
Lameth, die Bildliche nahe dem östlichen Ende von dem
Qrttfenbach durchschnitten; die Quellen der beiden Bttche
liegen   in   dem   Hochthale  an   dem   nördlichen Kusse der
Ellerspring (s. Absehn. 8),    Aus einer südliehen 
des grossen Soons ragen all höchste Erhebungen 
der Weissenfeis ir»11 
(668 m) und westlich (in der Ntthe von Forsthaus Enten¬
pfuhl) das Karchrech (664 m) hervor.

Der Ostflügel des 
der engen Schlacht dos Guldenbachthaies unterhalb d«
Rheinböller 
Böhe von 642 m, geht dann im Binger Walde aas der
nordöstlichen in Ostliche Richtung über mit wenig ver¬
minderter Höhe Fransoeenkopf beinahe 600 m — und
t r i t t
den Rhein heran.

Wo die nördliche Soonwaldskette mit starker Senk¬
ung an dem Simmerbach endigt, steigt auf dessen rechtem
l'l'er steil der L ii t | e 1 s o o n auf, der 
erhebt.    Der  weiter  mich Westen  (jenseits des Weges  voll
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Kirn nach Kirchberg) gelegene Teufel if eis ist B72 m
hoch; und noch stärker senkt sich der Lützelsoon an
seinem Ende bei der Kir.

Dos mittlere Glied des Kettengebirges des Hunsrücks,
in dem es Biefa ua höchsten erhebt und zugleich die
grösste Breitenentwickelung zeigt, der jetzt „Hochwald"
genannte [darwald, hat ebenfalls zwei Bergketten von
ungefähr gleicher Länge, eine nördliche und eine südliche,
denen mehr oder weniger entwickelte Vorketten sieh an*
schliessen. Die nördliche 
machtigere; sie besteht .-ms dein Bergzuge, der östlich um
Hermeskeil an der Prims beginnt und mit dem Erbes¬
zopf endigt, und dem gleich langen, aber niedrigeren
[dar, dessen Ende der tdarkopf nordwestlich von
Khaunen ist. Diese beiden Bergzüge sind dadurch ge¬
sondert,   d.iss die   
sieh um einige Kilometer nach Norden verschiebt; aber
ihr Zusammenhang wird durch 
hergestellt, der von der Einsenkung am Nordostfusse des
Erbeskopfes an der „Hangenden Birk" 
gehobenen Südostrande des [dars geht. Die 
B e r g k e t t e
durchschnittenen Linie von der Prims nördlich von Otzen-
hausen bis zum Fischbach, jenseits dessen eine Hochfläche
sie bis zur Kir, dem Ende des Lützelsoons gegenüber,
fortsetzt; der Lützelsoon und die nördliche Kette des
grossen Soons laufen in derselben Linie mit der südlichen
Hochwaldskette. Das zwischen 
s ü d l i c h e n
sich durch drei Quersttttel, die die beiden Gebirgsketten
"dt einander verbinden, in die Thalmulde von Züsch, das
"'lere Traunthal, das obere Idarthal und das oben Fisch-
bachthal   nebst  d.....   Seitentbale   von   Hottenbach,    Der
Sattel von Hüttgeswasen. .in dem die Traun und die [dar
entspringen, ist gegen 690 m hoch, der von Kempfeld
«wischen [darthal und Fischbachthal ungefähr :">()<> m.

Die südliche Bergkette wird jetzt, abgesehen von den
Naraen einzelner Teile, 
stimmten und mehrdeutigen Namen «Hochwald" benannt,
ebenso der westliche Zug der nördlichen; der eigentüml¬
iche, alte Name [dar oder [der  (in   
,;:;



nannt, woraus auf die Form Sieder zu schliessen ist) be¬
schränkt sich jetzt auf den Ostflügel der nördlichen Kette.
Dass aber dieser Name vor Zeiten sich weiter erstreckt
hat, gehl schon daraus hervor, dass der [darbach, der
seinen Namen offenbar von dem Gebirge erhalten hat,
nicht an dem heutigen [dar, sondern an dem nordöstlichen
Fusse des Erbeskopfes entspringt, [dar war eben früher
der Gesamtname des ganzen mittleren T
des Bunurückgebirges. In dem ums .1. 1220 ver-
fassten kurtrierischen Weistum wird angegeben, dass der
Wald [dere anfange bei dem Wissfioss, d. h. Weissfloss,
der von dem östnehen Ende der südlichen Bochwalds-
kette /.um Fischbach oberhalb Asbach Qiesst, und in der
Länge sich his zu einem Howeburne genannten Platze

wohl der „Hummelbrunnen" *) an der Westseite des
Sandkopfes nördlich von Züsch erstrecke; In der Breite
begann er bei Buhlenberg und reichte Ins Malborn. Dieser
Wald [dere umfasste demnach ausdrücklich gerade <lic jetzt
„Hochwald" genannten Teile des Waldgebirges; doch be¬
griff der Name [der ohne Zweifel auch den 
in sich. Dass aber dieser Name dem westlichen Teile
der nördlichen Kette auch noch lange nach jener Zeit
verblieben ist, seht aus einem Thalfanger Weisstum vom
.1. 1607**) hervor. Also erst in sehr 
den Namen „Hochwald" 
Teile 
Setzung als Qesamtname des mittleren Bunsrückgebirges
in der schönen, jetzt üblichen Form .,ld.-ir" oder zur
Unterscheidung von dem [dar im engeren 
wald" würde der Namensverwirrung auf den Karten und
in den Büchern 
Sprachgebrauch ein Ende machen***).

Der höchste Teil des alten [dars beginnt über dem
Linken Ufer der Prims mit dem reichlich 701) m hohen
Diebskopf bei Dammflos, auf den der wenig höhere
Sandkopf, dann der 75(1 m hohe 
(Buppenstein 17(i(i) folgt, Zwischen diesem und dem
nördlich von ihm gelegenen Viehauskopf befindet sich

•)  
**) Handiohriftlioh erhalten.

***) Audi  Alfred   Kirohhoff hat   In  einem Brief« an den
Verf. 



der Hohltriefbach, der Oberlauf der kleinen Tron. Der
sanft ansteigende Bergkamm erreicht dann an seinem
östlichen Ende im Erbeskopf die Höhe von 816 m.
Dieser höchste Punkt desHunsrücks (und der preussischen
Rheinprovinz) ist nur dos unmerklich gehobene Ende eines
Rückens, erscheint aber allerdings von N<>. her gesehen
;ds rundlich gewölbter Kopf. Dieser westliche Teil der
nördlichen Hoohwaldskette wird an der Kordwestseite in
einem Abstände von ungefähr .'i km von einer Vorkette
begleitet, die durch das bereits tief eingeschnittene Thal
der   
Westlich   
eine Höhe von (i,s-_> 

Die    Linie   dieser    Vorkette   
"haleinschnittes südlich von Morscheiu und Hoxel durch
'len K.-inun des 
dar Birkenfeld -Morbacher Strasse mit dem 724 m hohen
' sarkopf, steigt allmählich bis zum Steingerüttel¬
kopf (767 m)
Von  Kenipf'ehl nach Morbaoh   über den  Rücken   -    .  
jenseits der Einsattelung am „grauen 
''''er die der Weg von Hottenbach nach Morbach und von
Kempfeld nach Hinaerath  geht,  seine  höchste Höhe von
'65  in    
¦wischen Hottenbach und Hochscheid (694 m) und endigt
mit dein 
Form aamentlioh von der anstossenden Hochfläche des
HunsrückB  her  zur Geltung kommt.    Während  der [dar
mich   NW.   im   
der grossen   Tron    und    zu   dem   des   Kronimbiiehos  abfällt,
entwickelt er auf seiner Südostseite bei sanfter Abdachung
'''" ..... ächtige   Breite,   hat über  einen  steil   abfallenden
Rand,   der  zum   
k e t t e
geradlinigen Fortsetzung 

Die    
der 1'rims bei Otaenhausen mit einem flachen Rücken,
der an diesem Ende den .-ins mächtigen Steinwällen 
bildeten, vorgeschichtlichen „Ring* trägt, erhebt sieh
bald höher — bei dem vorspringenden Winkel der preu-
ssisch-oldenburgischen Grenze — und zieht als schmaler
Kamm  

J
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bis zu dem engen, tiefen Einschnitt des Traunbaches.
Auf der letzten Strecke ist der Dollberg beinahe 700 m
hoch. Jenseits der Traun erhebt sich steil der Gefäll-
berg, auf dessen vorderem Ende sich auch ein alter,
aber viel kleinerer Steinring befindet, , Vorkastell*
genannt. Die Fortsetzung des Gefällberges erhebt sich
südlich 
Hier nimmt auch die 
nach Norden, biegt aber bei dem flachen 
(70(i in hoch,  von 
(istlich
die anfängliche, nordöstliche Richtung zurück. Oestlich
vim Allenbach, wo der Bergzug sich bereits etwas ge¬
senkt hat, ragt der Pannefels mit seinen 
und zertrümmerten Pelsmassen; nach 
sattelung folgt der von alten Steinwällen umschlossene
Ringskopf (600 m). Vor dem Einschnitt des [darthales
erhebt sich die Bergkette noch einmal in dem 
(624 ni', auf dem die gewaltigen Pelsmassen voa alten
Steinwällen umgeben sind, die man die „Festung" nennt.
Der Silberich 
eingeschnittenen Idarthal, dem „Katzenloch", ab, .'in dessen
Nordostseite sich ebenfalls 
breiteten Pelstrümmern erheben. Der Bergzug steigt zu
dem flachen Sandkopf an, der ungefähr dem Pannefels
an Höhe gleichkommt (665 m), Auf ihn folgt die weit aus¬
schauende Felskuppe der \V ilde u hu rg (680 m), im die sich
eine von einer prächtigen Felsenhalde an der Nordwest-
seite
anschließet.    Nach  
z.....   
dann jenseits 
Überzugehen, 
stein" (Wildstein) noeh eine Höhe von 020 m aufweist.
Die Regelmäseigkeit 
ganzen 
ketten des Gebirges der 
.¦ils der westliche.

Der südlichen  
eine sehr stili'k und schc'in entwickelte Vor 
wärts vorgelagert, die mit dem „Weissfelsen* nord¬
östlich   von   Otaenhausen   beginnt,    in   
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von ]—2 km zuerst, den Dollberg, jenseits des Traun-
bachea den Gefällberg begleitet und bei Hattgenstein
toi 
zwischen dem Traunbache und dem Hambache, der sie
nördlich von Birkenfeld bei dem Eambacher „Sauer¬
brunnen" durchbricht,   hat eine Kammhöhe von  .....hr als
600m; der höchste Punkt ist der „Wehlenstein" über
Rinzenberg. Zwistdien 1 [anptkette and Vorkette liegen flache,
bewaldete Hochthäler und bei den Bachen 
Auch zwischen der Vorkette und der Nahe treten noch
parallele, von SW. nach N<>. gehende Bodenwellen hervor.

Das dritte Hauptglied des Über den Bunsrück sich
erstreckenden Kettengebirges zieht aas der Gegend west¬
lich von Bermeskeil nach der Saar zwischen Saarburg
und Merzig mit nur 
setzung der nördlichen 
wt. Doch licet die Hochfläche von Bermeskeil
dazwischen, die im Osten durch die Prims, im Westen
durch die ihr parallel Siessende Wadrill begrenzt ist und
ostlich 
''ine Böhe 
der Wadrill steigt der mächtige Bergzug des Errwaldes
Mjf, der 
"eiskirchen   senkt  
»Zerfer Hochwald" nochmale über 600 m. Der Name des
e
( ' ' 'über
falls der ihm benachbarte 'feil des Bergsugee den Namen
»Schwarzwald"   geführt   hat*).    Südlich   von   Zerf,   dem
Südlichsten Punkte des Uuwcrtliilles, eel.l der BergZUg in
Hochfläche   über.

Die Gebirgsketten des Bunsrücks sind auf der Mosel-
und Naheseite von Hochfläche umgeben, die sich auch,
•w 
glieder des Kettengebirges, diese von einander sondernd,

*) Der Name ..Setiwitrzwaliter Hochwald", den die Lirbe-
' leWsei i , .
weg bis zum Brbeakopf sloh erttreokeo lässt, ist. eine Missbüdung.
Aber 
^•'iiil im 
''"' nach dem böohsteo Teile „Errwald" /.u nennen, «rat auok
/ln
«'ei Gabler.
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einschiebt. Die selbst wieder mannigfach gegliederte,
wellige Hochfläche, deren mittlere Höhe 400 m beträgt,
befindet sieb zum grösseren Teile auf der Nordweitseite,
weil das Kettengebirge des 
so weit nach Sttden gerückt ist.   Diese nordwestlich«
H o c h f l ä c h e
Gebirgsketten und der Mosel an höchsten, hat aber in
i h r e m
in   dem   s ü d w e s t 

Nämlich   vom   Rheine   bis   zur  
ungefähr die  Mitte   zwischen   Khein   und   Saar   bezeichnet,
erstreckt sich ein 
z u s am in e n h ü ngend e r K. n <• l< e n.   Er beginnt 
\on   < Iberwese]    mit    dem   „hohen   Walde"
w.-ild" genannt ....., geht südlich von  Kastellann,  
von 
Büchenbenren und [rmenach durch nach der Halster Höhe
zwischen   
beträgt aber 600 m. Am höchsten erheb) er steh an beiden
Enden, im hohen Walde mit ungefähr 560 m, in der
Halstet Höhe mit 
senkt  der   Rücken   sich   etwas   unter 600  m   und   hebt  sich
wieder zu etwa« über 600 m im l'\'Uis\v;ildo nordöstlich
v i i i i
in    der   
(450 m), von wo der Rücken wieder allmählich zur Halster
Höhe   hin   ansteigt.      Von   dem   „hohen   Walde"    
„ l l oc l i s t e i n "
l; 11111 gewährt die Höhe bei der 
he r r l i chen
der Mosel nach der östlichen Eifel mit 
Bergkegeln; wendet man sich auf die der Nahe zuge¬
kehrte 
Mulde 
die langgestreckten Bergsüge des Soons und Lüteelsoons.
Dieser,    im    
Mitte eingesenkte Rücken       der eigentliche „Hunsrtlck"
—,    der    bei    der    Verengerung    der    Gesamt - Hochfläche
mich   S\V.   sieb   der   Mosel   immer  mehr  nähert,   
Wasser scheide 

Von  seinem Endpunkte  nach  dem Rheine  hin,  dem
.hohen   Walde",   erstreckt   sich   mich   NW.   und   SO.   der
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Nordostrand de s 
zwischen dem unmittelbaren Gebiete des Rheines und der
beiden  Nebenflüsse  bildet.    Im  ganzen   vom Rheine  nur
Wenie entfernt (4—5 km),  weicht er  ;un weitesten westlich
von Oberwesel und st. Goar zurück (8 km), wo er zu-
gleich in dem „hohen Walde* (660 m) 
hebung, abgesehen von dem Binger Walde (Kantherich
642 m) hat. Zwischen dem Binger Walde und dorn „hohen
Walde* ist er eingesenkt (südlich von der Strasse von
Rheinböller) nach Bacharach 460 tn). 
tritt die weil ausschauende Fleckertshöhe (522 m)
nach dem Rheine vor: nordwestlich von dieser senkt der
Rand sieh am tiefsten (südwestlich von Boppard etwas
unter ¦loo m), erhebt sich aber nochmals westlich von
Boppard mit dem Borstkopfe (über 460 
Nordecke der Hochfläche bildet. Von ihm stuft sich das
Bergland allmählich zu dem Winkel »wischen Rhein und
Mosel   bei Koblenz  ab;  der  zwischen   dem 1 lorstkopl'e  und
Koblenz ragende Kühkopf (868 m) bildet eine vorge¬
schobene Warte des Hunsrücks mit herrlichem Ausblick,
»on dem Nordostrande dacht sich der Hunsrfick zunächst
su einer boch über dem Rheine liegenden, 
ab, die durch steile Bergwinde 
abgeschlossen wird.

Vim der Wasserscheide zwischen Mosel und
Nahe erstrecken sich nach 
k l e i n e n
meinen  sich  sehr  allmählich   nach  der Mosel   hin  senken,
Jja teil fast wagerechl bis an die 
Moselthaies hinziehen. So kommen noch in nächster Nähe
»es Flusses Erhebungen von 400m und darüber vor, wie
''¦¦ 
Höhe   beim    Hödeshof   zwischen    
(487 m), der nordöstlich davon gelegene »Kammstein*
(415 m), die „Graacher Schanzen* südwestlich von Trar-
bach (488 m). An der S ii d o s t s e i t e der Wasserscheide
befindet  
thales and seiner Seitenthäler, die auf der anderen Seite
durch den grossen Soon (Sinunerkopf ) begrenzt wird.
die    tiefste     EinSenkung     des    inneren    Hunsrücks.        Per
^ünmerbach hat unterhalb Simmern wenig über .'(()() m
Meereshöhe,

1
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Von der Säle t er Höhe nach 
die Hochfläche bei stark verminderter Breite zugleich eine
»ehr reränderte Gestalt. Ihre höchste Erhebung zieht
n i c h t
schieden fort) sie wird vielmehr, da die Wasserseheide
zwischen der Mosel einerseits und der Nahe und der
Prims andererseits sich südwärts auf die Gebirgsketten
des [darwaldee und des Errwaldes verlegt hat, durch die
tief eingeschnittenen,  engen Thäler der grossen und der
k l e i n e n
von  denen  der  erste   und  der   
N<). nach 8W.  gestreckten,  also  mit   den Gebirgsketten
gleichlaufenden Rücken erheben,  Ks sind dies der Haardt
wald zwischen Gonzerath und der unteren Tron mit dem
660 m hohen Haardtkopf und  der Bergzug zwischen
der kleinen Tron und der Ruwev, in dem die Hu he
W u r z e l
nahe 
Strasse 688m erreicht. In dem zweiten Abschnitt, zwischen
der grossen und der kleinen Tron („Haardtwald* nord¬
westlich von Thalfang, 661 m), und dem letzten, zwischen
Etuwer und Saar, sind die Wölbungen der Hochebene
Bacher. Die schmalen Hochflächen und Kämme, die sich
von dem Haardtwalde und der Hohen Wurzel zwischen
den Thälern kleinerer Bäche nach der Mosel vorschieben,
haben auch noch Höhen von 400 und 460 m.

I):is Hochland, 
Hunsrücks zwischen den Gebirgsketten einerseits und der
Nahe, dem Schaumberg und der unteren Prims anderer¬
seits hinzieht, ist im allgemeinen weniger 
fältiger   gegliedert,     
u n t e r e n
Wie die Hochfläche vor dem Lützelsoon, hat auch die
dem grossen Soon unmittelbar vorgelagerte eine durch¬
schnittliche Höhe von -KM) m; weiter nach der Nahe bei
Sobernheim und Kreuznach schliesst sich ein lierg- und
Hügelland  mit Erhebungen   
Z 
der Nahe 
Hochfläche im ganzen eine Höhe von 400—460 m ohne
Abdachung nach der Nahe hin und füllt mit 
Rändern   zu   dem   Flusse   ab.    Einzelne   Höhen   erhellen
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sich zu 500 m und darüber, so der Ballenhübe] west¬
lich von Fischbaoh (505 m), der Krausberg nordöstlich
von Birkenfeld (502 m) und 
Sötem (648 tn), von dein sich der ungefähr gleich hohe
Kücken des Peterberges nach der Prims bei Castel
erstreckt. Vor die Hochfläche bei der Nahequelle tritt
der Kegel des 571 m hohen Schaumberges südwärts
vor. Endlich zw i 
einerseits und dem Thelbache und der 
andererseits ist teils eine vielfach durch lange Furchen
geteilte Hochfläche bis zu 
der Nahequelle nach Merzig geht, teils ein mannigfaltig
gegliedertes Berg- und Hügelland, 
zu dem Hügellande des Saarbrücker Kohlengebietes bildet
'" dem ersteren Teile sind noch 
als 500 in; in dem 
oohaumberg gelegene 
'
"inl de,- Saar Über  100 tn.

:{.  Gewässer.
Audi d.-is 

Wasseradern , die «Ins Hochland des Hunsrücks durch¬
ziehen, zeigt 
Gebirgsketten und die grösseren Höhenzüge von KW.
nach N<>. gehen,  fliessen  die Wasser  hauptsächlich nach
NW.   und    Dach   80.,   
beiden Flüssen, welche die Bohmalen 
gramme» begrenzen, dem Rheine und der Saar, gehen,
ft
nimmt,  nur  

Von den zum Rheine fliessenden Bächen haben die
;l|
" " iu i lende i i
scheide am 
sind   ihre Thäler  enge Schluchten,   in  denen   sich   keine
Ortschaften,   nur Mühlen   
uiacht nur das bei Oberwesel sioh öffnende Thal) in dem
das 
'" dem bei Bacharach ausmündenden „Blücherthale" liegt
"teeg,  in   dem Diebacher Thals Oberdiebach   und Manu-
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li.icli — ebenfalls namhafte Weinorte. Wegen Ihrer land¬
schaftlichen Reize verdienen genannt zu werden das Thal
des kleinen Morgenbaches, der, hoch von dem Binger
Walde kommend, bei der Falkenburg Assmannshausen
gegenüber mündet, und d;is Mühlthal bei Boppard.

Von den Bächen, die der M o s e 1 zufliessen, entspring!
die Ehre (Ere) an dein Nordostrande des Hunsrücks süd
lieh von der Fleckertshöhe, Siessl bei dem Dörfchen Ehr
vorbei, nimmt südlich von Buchholz den an der Fleckerts¬
höhe entspringenden Holzbach auf und geht dann in
tief eingeschnittenem, gewundenem Waldthale an Schlots
Schöneck (zur rechten), der Ruine Rauschenschloss 
berg) und zuletzt an der stolzen Ruine der Ehrenburg
vorttber zur Mosel oberhalb Brodenbach.

Es folgt moselaufwärts eine Reihe von Bächen, die
M dem Rucken entspringen, der die Wasserscheide
¦wischen Mosel und Nahe 
der Mosel nur halb sei weif entfernt ist, als von der Nahe,
baben sie 
fliessenden. Ihre Hauptrichtung gehl mit 
nach NW. Aber mit zahlreichen Krümmungen «rinden
sie sich, viele 
geschnittenen Thälern zwischen den schmalen Hochflächen
dahin, auf denen Dörfer gereihl sind; in den engen Thälern
liegen nur Mulden zwischen Wald, Wiesen und Felsen.
Der erste von Norden her, die linv oder der Baybach,
hat den längsten Lauf;  er entspring! an dem Westrande
des 
Thale   
Eleu. Der Flaumbach, bei dem nur der Oberlauf die
nordwestliche Richtung hat, entspringt wenig nordwestlich
von der Quelle der Kir (des Hahnenbaches) bei Blanken-
rilth ;  er  nimmt  hei  dem   früheren Kloster Engelport  einen
ansehnlichen   Bach  auf,  der  bei der   Ruine   Baldeneck*)
vorüberllicsst,   und   vor   seiner  Einmündung   in  die  Mosid
bei 
Deimbach. Auf der Hochfläche zwischen der Bay und
dem Deimbach bei Sabershausen entspringt der unterhalb
Müden   einmündende  Lütsbach  (der  

•) Dies ist die urkundliche and früher allein nblioh« Form
.l,s  Namens ( n irlit .. Hill < 1 n i n se<- k" ).   Vgl. Bälden« n und Baldenell.
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dem das Dörfchen Lutz liegt. Oberhalb der gewaltigen
Moselkrümmungen bei Kochern öffnet sich etwas aufwärts
von Zell wieder eins der grösseren Thal er, das des Alt-
layerbachs, dessen Lauf aber nur ungefähr halb so
lang ist, ,-ils der des Baybaches; 
westlich von der der Kir: 
Thal bereite tief in die Hochfläche eingesenkt. Der letzte
der Moselbäche, die auf dem westlich von Oberwesel
beginnenden Rücken entspringen, der Cautenbaeh,
kommt an Länge nicht einmal dem AJtlayerbach gleich
(die Quelle ist von der Mündung in gerader 
'" km entfernt), hat aber duroh 
Reize den unbestrittenen Vorrang. Er entspringt an der
Westseite der Halster Höhe, flieset in immer tiefere in-
gesenktem Thale 
'•oi'le Kautenbach und ström! dann in unaufhörlichen
\\ indungen zwischen hohen, steilen Bergwänden, Wald,
f eisen, Reben und Obstbäumen an Bad Wildstein und
mehreren Mühlen vorüber seiner Mündung bei Trarbach
zn
uralten Traben Trabenerbach, und dieser beim Oberlauf
"och übliche Name Übertrug sich dann auf das an seiner
Mündung entstehende Städtchen Trarbach.

Wie von der 
' ''
''¦'
Erhebungen   der  Hochfläche   in   dem   Haardtwald ...... d
'"'''  Iloiien Wurzel,   treten   in   dem   erweiterten   Plussge-
"ete   der   Mosel   Mlist.'ltt   
frösse zwei grosse, in 

']"'•  die  in 
gehen und die kleineren Wasserläufe grossenteils in sicdi

'"diicl ...... n,  die  'Pro n   und   die   R u w er.
Doch schiebt sich zwischen den Kautenbach und die

untere Tron  eine  Gruppe  von  
'"'vli anmutige Thäler von der Hochfläche bei Longcamp

Und  Gonzerath   und  der Nordseite  des   
'.''T herrlichen Mosellandschaft bei Bernkaste] und Mül-
"'im hinabeilen. Es sind <lies: Per 

»us engen Felsschluchten hervorbrechende Bach, dessen
^¦terlauf passend der Tiefenbach genannt wird, der

Hdenzei   Bach,   der,   bei   der  schönen   Burgruine
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Veldenc   und   dein   Dorfe   Veldens   vorüberfliessend,   bei
""'heim in  die Mosel einmündet,  and der Frohnbach

r Burgerbach, der bei Burgen aus den Vorhöhenoi 
»ldes hervortritt und ebenfalle 

Di« Tron [Thron. Dhron), von 
der „seiohte Drahonus" (nach anderer Lesarl Draconus) anter

walaeg  
' T t ' o i i

all 
den   , rn    
Drahoone (768), doch in derselben 
,„,„„,. (SH), Drogans (648), Drona(1828) genannt
Drogene (in dem kurtrierischen Weis um 0,12»   '" ', ,    ,    ' i   , 
Dorf bei der Kündung (1882); Jronecken Droune    . UJ K s ¦.
Droine.   Daneben kommt für die kleine In.n froganus (SM)vor.
,„   ,,,.„, Thalianger Wei.tum   von, .1. 1607 wird  die 8« '"''",
Tron       für beide  Bäche ohne  unterscheidenden Zusat« - _und
entsoreohend Troneoken, Gräfentron angewandt.   Bies .....

ml! ........ ,• als die für ,........ aere Zeil  berechtigte wwg
„,1s der vom Erbeskopf sur Nahe ftiessei ..... 
»Her (c. 1920) ebenfalls Drogene genannt wurde, jetel den Hamen
Tran and Traun fuhrt»).

D
westabhangee .Ins [darwaldes zur Mosel. Während ihr
ttleichnamitter Hauptzufluss am Erbeskopl entspringt, liegen
¦¦     Quellen an .u„l anter dem höchsten Punkte des Idarsihre 
(im eng. Sinn), ,an den zwei Steinen«. AI« der vornehmste
Quellbach ist der anzusehen, der 
dieser Höhe nur!, Hinzerath hinabfliesst. Von Hinzerath
Eiesst die Tron Bttdwestwllrts durch die weite   rhalmulde
anter  dun. Fnss ...... s rdars hin,  an der Ruine Baldenau,
an Bischofstron und Morbach vorüber. 
rath beginnen die tief in die Hochfläche einschneidenden
Windungen des Thaies, das hier, von beiden Seiten ein¬
geengt, doch meist gangbar, seine wilden, zürntet! gross¬
artigen Naturschönheiten entfaltet. Nachdem die In.n
dae hochgelegene Hunolstein mit seiner Burgruine in
nördlichem Bogen umfasst hat, geht sie uns ihrer süd¬
westlichen Hauptrichtung in die nordwestliche, der Mose
zugewandte Ober. Sie durchfllesst dann das reizvoll
gelegene Gräfentron; hier überschritt in dem etwas er¬
weiterten Thale eine Römerstrasse den Bach, die, von
Trier kommend, bei dem .Heidenptttz« Bich mil der von
Neumagen zum Rheine gehenden Hauptlinie vereinigte.
Das  unterhalb  Gräfentron   wieder  verengte   Und   öffnel

i, A,, -im stelle von „Tron" Ist offenbar solo- spül »Thron"
„.ii .....n ,.............htigten Schmuck ...... i b «treten and dies zun.
teil durch „Dhron" abgelöst worden, welche Form Jetst die aus
sohliessllohe für den amtliohen Bpraohgebrauob geworden **•>
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sich nach der Einmündung der 
Bach 
wachseuen Abhängen zur Mosel) in die er bei dein gleich¬
namigen  Dorfe unterhalb Neumagen einmündet.

Audi die Seitenbttche des mittleren and unteren Laufes
haben tief eingeschnittene Thäler. Der ansehnlichste ist
der 
rosse des Erbeskopfe« an der „Hangenden Birk" enl
springt und eine grosse Zahl von BttcheD in sich aufnimmt;
er bildete einst, die Nordostgrenze der „Thalfanger Mark".

Die 
südwestlich vom Erbeskopf, gebt l>ei dem Jagdhaus „an
der Hohlweide" vorüber, dann zwischen dem Kuppelstein
und dem Viehauskopf 
hindurch, nimmt den von rechts kommenden Rtfderbach
•nf, der durch sein „sinkendes Thal" bekannt geworden
ls
zu
•'ml der Ecke des Berges zwischen der Tron und dem
vnn rechts 
Oberförsterei die Reste der Burg Tronecken. In dem
mittleren Laufe unterhalb Tronecken behält der in engem

''•de nur an Mühlen vorüberfliessende Bach die nord¬
westliche Richtung bei bis in die Nähe der Büdlicber
Brücke, wo 
l
nach NO. gehenden Höhenzug von der Mosel abgedrängt,
"nt   nördlicher  und  nordöstlicher  Richtung  durch  enge,
gewundene  
'd'i't, hindurch und vereinigt sich mit der grossen Tron.

Aul    ihrem   gegen   6   Stunden    langen   Wege   ungefähr
1110

'«•ehesten Lauf.
Die  Ruwer,  von   Ausonius Erubris  (oder Erubrue)

ernannt, entspringt .-in  der Südostseite 
jjfer Hohen Wurzel am Rösterkopf, südwestlioh von Reins-
•«»¦   Sie fliesst nach SW. in flachem, 

'".
,™ uas Thal enger und senkt sich rasch in die Hoch-

j'Utüio   ein.     Bei   Nieder-Zerf   wendet   sich   der   Buch,   der
"M'dahin die Richtung zu Saar hatte, mich NO.    In on-
' "'

2*
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traf beiden Seiten gelegenen Hochflächen hindurch, meist,
von waldigen Abhängen eingeengt; in den Seitenthälchen
und auf den niedrigeren Vorhöhen liegen namentlich zur
linken zahlreiche Dörfer, meist versteckt; die Obstbäume
hissen dns bereite mildere Klima erkennen. Eine reis¬
rolle Unterbrechung der schönen, aber gleichförmigen
Landsehaftsbilder bietet das im Thale selbst in hübschem
Kessel gelegene Sommerau mit 
Waldrach, oberhalb dessen von rechts her der grösste
Zufluss, die an der Westseite der hohen Wnr/.el ent¬
springende Riweris, einmündet, nimmt der Bach die
bei den Moselbächen des BunsrUcks vorherrschende nord¬
westliche Richtung an und fliesst In weitem, schönem,
wein und obstreichem Thale an Casel, Eitelsbach und
Grünhaus vorüber zur Mosel bei Buwer.

Der   unteren    Ruwer   zur   Seite    Hicsst   der   oberhalb
Trier    mündende    OleWlgbach,     durch    den     die    
senkende Hochfläche zwischen Ruwer und Saar geteilt wird,

Während Rhein, Mosel und Sa» nur auf einer Strecke
ihres Laufes den Puss des Runsrücks berühren, gehört
die Nahe 
Lauf die Südostgrnnse des Qebirgslandes zum grösseren
Teile bildet, such mit ihrer Quelle diesem an und erhält
;m> ihm ihr Wasser ungefähr zur Hüllte. 
hat man als rasch Messendes Wasser gedeutet; jedenfalls
unterscheide! sie sich durch ihre rasche Strömung von
ihrem
Sie hat im ganzen, wie die Mosel auf jener 
selbe Richtung wie die Gebirgszüge, von S\Y. nach N<>.,
doch so. 
Kirn   Ins 
von Münster a, St. bis Bingen nach Norden hat.

Sie    entspringt    1     Stunde    nördlich    vom    Kusse    des
Schaumberges hei  dem Dorfs Seibach; die alte Quelle
:nd' der früher sumpfigen Fläche an der Südseite des
Dorfes ist, jetzt vertrocknet, und der „Nohtloss" 
sein Wasser nur mehr von dem kleinen Bache, der nord¬
wes t l i ch
Ins   
gestrecktem Laufe in meist offenem, zum teil auch von
waldigen Hügeln  und Bergen  eingeengtem Thale  dahin,
(Ins   
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dann windet sie sieh (wischen jähen Berghängen und
schroffen Felsen in unaufhörlichen Krümmungen hindurch
bis anterhalb Oberstein; von hier flieset ue wieder in
gestreckterem Laufe durch das erweiterte Thal nach Kim,
Vor und    hinter  dein   
Km ähnlicher Wechsel wiederholt sieh in der unteren
"iili'te
"ei Kirn hervorgetreten, meist in gestreckterem Laufe
durch ein offenes Thal bei Merxheim, Monzingen, Söbern-
heim vortiberfliesst, treten anterhalb der Qlanmündung
hei Staudernheün steile und zum teil hohe Berge an den
Fluss  heran,  «wischen  den ..... ir grossere  Bogen  
den Schluss dieser Strecke 
wände und 
wird das Thal von Kreuznach ab weit und flach und der
Lauf der Nahe gerader. Durch das enge Thor bei Bingen
bricht sie zum Rheine hindurch.

I>ie 
bescheidener, als die der grösseren Nachbarflüsse. Doch
können namentlich Oberstein, Schloss Dhaun, Disiboden-
herg iiml die Umgebungen von Kreuznach und Münster
1
Jolle mit den Natureehttnheiten des Rheines und der
Mosel wohl messen; und in Beaug .-int' Mannigfaltigkeit
der Landschaftsbilder hat die Nahe 
Vorzug.      Den    Schmuck    des    olleren    Nnhethilles    bilden
Vornehmlich Wald und Wiesen; das untere, von Kirn
abwärts, entfaltet immer mehr seinen Reichtum an frucht-
"Nu Saatfeldern, Obst und Wein.

Die    
p j ' i t o
überlaufe nimmt sie von dieser Seid' mehrere 
»Sehe auf; in ihrem Unterlaufe namentlich zwei grossere
«•Wässer, den Glan, der an Länge die Nahe bis zu seiner
Mündung noch etwas übertrifft, und die Alsena,

Der Knut' der vom 
den Bäche ist teils ganz,  teils im Unterlaufe  nach Süd¬
osten gerichtet.   Die ansehnlichsten sind die, welche von
d«ni Rücken zwischen dem Hohen Walde and der Balster
'"be oder aus dessen Nähe kommen; 

behauptet die S 
Laufe  den Vorrang, die Kir (der Bahnenbach) und  der

1
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(In ] den li ach  treten   Ihr rar Seite,  beide  ungefähr <>
Standen lang.

Die   Si in in er   oiler   der   
Südrande des Hohen Waldes und 
Hauptrichtung über die sich senkende Hochfläche an eine*
Reihe von Dörfern vorüber nach Bimmern, das mitten in
der grossen, von dem Oberlaufe der Simmer durchströmten
Mulde liegt. Unterhalb Simmern nimmt sie die ebenfalls
von der Wasserscheide zwischen Mosel und Nahe kommende
K ii 
lliesst. Bei Ohlweiler beginnt dann das Thal der Simmer
sich zu verengen und in 
denen eine Ravengirsburg mit 
umzieht, tiefer in die Hochfläche einzuschneiden. Wenig
abwärts von Ravengirsburg mündet von rechts her der
Kauerbach.    Wo  die  Simmer  Gemünden   mit   seinem
Stattlichen    Schlosse    umfliegst,    mündet    von    der    
Seite der Tiefenbaeh, der von Argenthai ner am Soon
entlang 
der EMerspring kommende Lameth aufnimmt. Unter¬
halb Gehlweiler nimmt die Simmer die sudöstliche Rich¬
tung an and drängt sich zwischen dem Soon und dem
Lütaelsoon und den  
zuletzt durch das Kelsenthor hei Schloss Dhaun hindurch
Dach    dem   weiten   Kessel   von   Sinnnern   unter   Dhaun.   WO
sie  bei  Simmerbrück oberhalb  Martinstein  in  die  Mähe
mündet.    Die zum teil grossartigen Naturschönheiten des
von  steilen,  bewaldeten Hängen,  von Felsen  und 
halden eingeengten unteren Simmerthales, namentlich hei
dem 
und hei Schloss Dhaun, sind 
erschlossen.

Der Guldenbaoh (Güldenbachl bewahrt, dem Rheine
parallel   in    entgegengesetater   Richtung   fliessend,   von
seiner Quelle Ins zur Mündung die südöstliche Haupt¬
riehtang. Er entspringt an der 
ostrandes   des    
Simmerquelle, durchfliegst den grossen Volkenbaeher Weiher
und   bricht   
des Soonwaldes, den Ostflügel desselben absondernd.
Zwischen schön bewaldeten Berghängen 
Windungen  an Hüttenwerken  und Mühlen vorüber nach
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dem   rechts  von   dem (loldont'els,   
Überragten Stromberg, wo das Thal, von mannigfaltig
geformten flöhen amgeben, seinen höchsten Reiz entfaltet;
durch die von beides Seiten sieh Öffnenden Seitenthäler
fliessen der von dem Opel kommende Dörrenbach and
der auf dem Binger Walde entspringende Welschbach herzu.
Bei Schweppenhausen wird das Thal weiter, In dem nun.
wie im unteren Nahethale, Weinberge, Obstbäume und
Saatfelder die Abhänge und die Flächen bedecken. An
Windesheim und Heddesheim vorüber fliessl der Bach zur
Nahe »wischen Bretzenheim und Langenlonsheim.

Zwischen der Simmer und dem Guldenbach kommt
der 
wald, deren Quellen am südlichen und am nördlichen
Fusse der Ellerspring liegen. Der Ellerbach Hiesst —
jetzt unter verschiedenen Namen (der mittlere Lauf wird
jetzt Fischbach genannt, aber in 
•I. 
angegeben) — anfangs mit fast südlicher, dann mit öst¬
licher Richtung durch das schöne, enge Thal von Winter
bürg, Bockenau und Burg-Sponheim und von Weinsheim
Jb durch offenes Gelände an Rüdesheim vorüber nach
Kreuznach (Lauf reichlich l'/
Küdesheim vereinigt sieli mit ihm der ihm ebenbürtige
Gräfenbach (dessen Lauf ist sogar '/iStunde länger), der
«»nächst nach NO. flieset,  bei 'der „Glashütte" sich nach
SO,   wendend,   
der Gräfenbacherhütte deren Vorkette durchbricht und an
Argenschwang und Dalberg vorüber in das weiter ge¬
öffnete   Thal   von   Wallhausen,   Gutenberg   und   flarges-
'"'iiu   

Die K i r, die man 
'"¦nut,*), hat vorwiegend südliche Bauptrichtung, nimmt
*ber in ihrem Unterlaufe ebenfalls die südöstliche an.
o«e entspringt auf dem Motel- und Nahegebiet scheidenden
Kücken nördlich von Kappe! (an der Strasse von Simmern
»ach Zell). Drei an ihr gelegenen Ansiedelungen h.it
*J* den Namen gegeben, einem untergegangenen Hofe Kir
,'V
'

*) Woraai v. Klsden -die Bah gemaohl bat.
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Mittelalter Kira genannt wird, and den Dorfe Oberkirn
in der Mitte zwischen Quelle and Mündung, desgleichen
der über Kirn ragenden Kirburg, Auch wird noch eine
St recke
zwischen ober- and Niederkostenz Kehrbach genannt.
Der Name Bahnenbach ist zunächst eine Benennung des
Unterlaufes geweisen, die sich auch auf das Dorf Sahnen¬
bach Übertragen hat, und ist wahrscheinlich gleich Ban-
li.ich d. i. einen Bain oder Baas durchfliessender Bach.

Im oberen Drittel 
ein flaches, weites Thal mir einer Reihe von Dörfern;
unterhalb der Strasse von rürchberg nach Bflchenbeuren,
von der wenig abwärts die von Neumagen zum Rheine
gehende Römerstrasse den Bach überschritt, bei Dillen¬
dorf wird das tiefer in die Bochfläche eingeschnittene
Thal enger. Sie nimmt dann von rechts her den Bohr¬
bach  auf,  der  ebenfalls  auf jenem  Rucken  entspringt,
an Sediren vorüber und im Bogen DIB 
Burg berumflieest.

In  dem Thalkessel   von   Baasen       wenig  unterhalb
( » h e r k i r n
Gewässer des östlichen Edars und seiner Umgebungen
sammelt und manchmal 
Kr entsteht bei dem Baasen nahe gelegenen Flecken
Rhaunen .'ins zwei Bächen, die beide gleich der Tron und
dem Fischbach   lud   dem   höchsten  Punkte des [dars, ,..'in
den    zwei    Steinen",    
Nordwestseite  des Bergzuges   hinabfliessende Bach heisst
auf einer Strecke  
Fasse des tdarkopfes rorttberfliesst, tdarbach, endlich
oberhalb Rhaunen Frommbaoh. Der kleinere Quell¬
bach des Rhannenbaches  ist der östlich   von  den   „zwei
Steinen* entspringende   Kappelbach ...... so  nach einer
ganz zerfallenen Kapelle „zum heiligen Geist" 'lud dem
Wege von Bottenbach nach Bochscheid) benannt —, der
lud 
schlucht uns dem [dar heraustritt.

Vim der Mündung des Rhannenbaches ab 
Kir oder der Bahnenbach in engem, vielgewundenem,
doch meist gangbarem Thale zwischen steilen, bewaldeten
Abhängen und Felsen hindurch, amfliesst in westlichem
Bogen die kleine  Raine  „Hellkirche",  in östlichem die
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»Altburg" und 
Ruine wer Schmidtburg. Eine halbe Stunde unterhalb
dieser beginnt das Thal noch reichere Naturschönheiten
zu entfalten; die Kir, neben der von da an eine gute
Strasse   hergeht,  rliosst  an <lern Südwestende de* Eützel-
BOOns Vorüber, unter Schloss Wartenstein her und zwischen
den auf beiden Seiten sieh herabziehenden Felsgraten bei
Callenfels hindurch nach Kim.

Es folgt im oberen Nahegebiete eine Reibe von Bächen,
die der Nahe Gewässer des [darwaldee (im weiteren 
zuführen, ihr Lauf ist. kürzer als der der drei grossen
Bfiche des unteren Nahegebietes, weil die Wasserscheide
der Nahe sieh hier weiter nach Süden schiebt. Es treten
wieder  drei   Buche   als  die   bedeutenderen   hervor,   der
flSchbach,   der  

Der P 
richtung, Er entspringt am [dar südwestlich von den
«zwei Steinen" nahe dem „grauen Kreuz". Seine .lebhaft
sprudelnde, offene Quelle, von einer 
umgeben", wird die Spring genannt.

Nachdem er von rechts und 
genommen hat*), tritt er bei dem „Birkenfelder Sammer"
aus dem [dar hervor und tliesst. in anmutigem Waldthale
ini
•AVisstloss" aufnimmt). Dann mündet, von links her der
Vl
Weidener Brücke ein. Das von hier an durch Bteile
Bergwände  eingeschlossene,  an  Naturschönheiten   reiche
I 
und bei Niederwörresbach. Am oberen Ende des bei der
Einmündung in die Nahe gelegenen Dorfes Fischbach
""mnt der Bach Doch den 
Hochfläche zwischen der unteren Kir (Hahnenbach) und
dem Fischbach teilt.

Der [darbach und die Trann entspringen beide
•m Erbeskopfe und fliesten beide in ihrem Oberlaufe
zwischen der nördlichen und südlichen Hauptkette des
idarwaldes hin, der [darbach in nordöstlicher, die Traun
111

,-,.     *)   Dia   Karte   1: lOOuOOO   besslohnel   
'' 
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die sttdliohe Kette, am sadostwarts zur Nahe zu Biessen.
Beide haben eine Lange von ungefähr 1 Stunden.

])i<' Quelle dei (aarbachet, der von dein alten
Gesamtnamen des 
Namen (Hiederaha) erhalten and 
Form „ld;ir" »uf das Städtchen an seinem Unterlaufe
übertragen hat, liegt am nordöstlichen 
kopfes nicht weit von der „Hangenden Buk" (rechts von
der Strasse von Hüttgeswasen nach Thalfang). Wenig
nnterhalb der Quelle führt die „Idarbrücke" die Birken-
feld-Morbacher Strasse über den kleinen Bach. Er fliesst
dann durch das 
waldeten Bergzügen an Allenbach (gleich „Altenbach",
dem Sondernamen des [darbaches für diese Strecke) vor¬
über. Nachdem er In 
südöstliche Richtung übergegangen ist, nimmt et bei dem
„Katzenlocher Hammer" den am Steingerttttelkopf ent¬
springenden Steinbach auf und durchbricht nun die
südliche   Hochwaldskette   in   enger   Wald-   and   Felsen-
Schlucht, dem „Katzenloch'
der 
grauen Quarzitfelsen und sieben sich Halden von Fels¬
trümmern an den rauschenden Bach herab, 
von Edelsteinschleifmühlen in Bewegung setzt. Am oberen
Ende des Katzenlochs erhebt sich zur 
„Hohenfels" mit schwachen Resten einer alten Befestigung
auf dem Berggrate, am unteren zur rechten der Silberich
mit der früher erwähnten „Festung" über dem Dorfe
Kirschweiler.    Hier  erweitert  sied,   das Thal   wieder;  es
folgen   in   demselben   fr
mutigem Wechsel. An Mulden, Schleifereien and den
Dörfern Obertiefenbach und Hettstein vorüber fliesst der
Bach nach dem gewerbfleissigen St&dtchen [dar, dem
alten Mittelpunkte des [darbannes. nimmt von links her
aus enger Schlucht den bei der Wildenburg entspringenden
Vollmersbach anfand flieset wieder zwischen Telsen
und WaW and an mehreren Schleifereien vorüber zur
Nahe bei Oberstein,

Die  Traun  oder  Tran,   wie  man   m......ntlich   den
Oberlauf nennt (ums J. 1220 Drogene), entspringt .in dem
südöstlichen Kusse des Erbeskopfes westlich von Hüttges¬
wasen  und   lliesst,  in  schönem   Waldthale  zwischen   den
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Bergketten An den Dörfchen Tranenweiher vorüber, gellt
viir BÖrfink in 
'nid durchbricht die südliche Kette; zur linken steigt der
ßefttllberg mit der Felsenhalde von „Vorkaetell , zur
rechten der Dollberg auf. Gleich darauf, unterhalb des
schönen, waldreichen Kessels bei „Hujete Sagemühle*
bricht der Baeh durch die Vorkette des südlichen [dar-
waldzuges; rechte und links stürzt ein mächtiger Felsgrat
M>.     
mutigen Kessel von Brücken und verengert sich nochmals
zwischen waldigen Abhängen und Porphyrfelsen bei
Traunen und Ellweiler, Bei der Neubrücker Mulde er¬
messt der Bach sich in die Nahe.

Das [darthal ist. mannigfaltiger, belebter, glänzender,
das Trattnthai einfacher, 
Waldesnatur.

Dil' von diesen beiden Bächen umfasste Hochfläche
'wischen [darwald und Nahe wird von drei Bächen
durchschnitten, die von dem südlichen [darwald mit süd¬
östlicher Richtung zur Nahe Hessen, Nahe dem [darbache
Olessl der 
diese bei Bammerstein und Enzweiler den „Meerhafen"
genannten Bogen beschreibt; nahe dem Traunbache der
Birkenfelder Bach, der an einer .Lurlei" genannten
Anhöhe vorüber in die 
eintritt und .'ins 
Nahe bei Birkenfeld • Neubrüok Hiesst. In der Mitte
zwischen diesen   beiden befindet »ich  der lud Kronweiler
"bindende 1> ro m b u e h ,  der  lud Nicilerbronibiich  ;ms zwei
Bächen sich bildet. Es sind dies der Bambach, diu- bei
dem Hambacher »Sauerbrunnen* die Vorkette durchbricht,
"ml drr Schwollbach, der 
springt; in den Thälern von beiden liegen Dörfer gereiht.
Das Brombaohthal von Niederbrombach bis Kronweiler
¦st von steilen Bergwänden mit Wald und Felsen einge¬
schlossen.

Oberhalb der Traun mündet lud Türkismühle der
ebenfalls mich so. fliessende Söterbach, dessen Quell-
bäche    von    dem     
'einem   südwestlichen   Ende   herabkommen;   er   entsteht
"•'bnlich   oberhalb Sötem   bei   dem  Dorfe Eisen  (Iseiui
«enahal  aus   dem   Eisbache,   der   
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hause Neuhof die Vorkette durchbricht, dem Känelbache
iiml den Waldbache.

Dm 
du der innere Hunsrück enteendet, ist die mit ihrem
Aussartigen Unterlaufe dae Hochland begrenzende Prims
(Primantia 808, Bremse c. 1220, Brems 1766), die die
Wasser der Sochflllche von Hermeskeil, der Südostseite
dr^ Errwaldes und des 
Berglandes der Saar zuführt,. Ihr Lauf hat eine Länge
von ungefähr 
vorwiegend  südliche Richtung  nimmt sie eine  besondere
Stellung unter den Wassern des 
ihr Oberlauf das mittlere Hunsrückgebirge von dem süd¬
westlichen scheidet, liegen ihre Quellen noch in dem
enteren. Nämlich die grosse und die 
man die Quellbäche nennt, entspringen »wischen der nörd¬
lichen Hauptkette des [darwaldes und ihrer Vorkette bei
dem Sandkopfe und dem Steinkopfe und vereinigen sich
bei Thiergarten,  nordöstlich  von Hermeskeil.    Unterhalb
Dammflos   durchfliegst sie,    immer  tiefer   in   ihls   
zwischen /üsch und Hermeskeil einschneidend, ein enges,
von 
Nachdem   sie   von   
kommenden Königsbach aufgenommen hat, 
Nonnweiler in ein offenes, freundliches Thal ein, in dem
weiter abwärt« die Mariahütte liegt. Bei Gaste! treten
wieder steile Bergwände dicht an das Flüsschen heran.
Bei 
gehl die Prims ans der bisherigen südlichen Hauptrichtung
in eine westliche über und 
schönes Thal an Krettnich und Loekweiler vorüber nach
Dagstuhl  bei  Wadern,   WO  sie  von  rechts den   Löstorhaeh
und die Wadrill aufnimmt.

Die Wadrill entspringt zwischen der Hohen Wurzel
und   dem   Rösterkopfe  norawestlich   von   Reinsfeld   und
flieset   der   l'rims   parallel   nach  Süden.     Nachdem   
tiefem, engem Thale an dem Nordostende des Errwaldes
vorübergegangen ist und am fasse der Raine Grimburg
den Mühlenbach aufgenommen hat. erweitert sich das
Thal bei dem Dorfe 
ergiesst sieh der Bach in die Prima. Der Lösterbach,
der die Hochfläche von Hermeskeil in der Mitte zwischen
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«er Wadrill und der Primi durchfurcht, und unterhalb
«es Bahnhofes von Hermeskeil ein hübsches Waldthal
durchfliegst, ist, bei Bierfeld nur 2 km von der Prima
entfernt, nähert sich aber dann immer mehr der Wadrill
"iid mündet '/, km oberhalb dieser in die Prims. Auf
dem schmalen Bergrücken zwischen Lösterbach und Wadrill
r:|
der schönen Umgebungen von Wadern.

Bei   der   Mundung  der Wadrill   wendet,  die   Prims  sieh
:||
der nächsten Strecke kommen von der südöstlichen Ab¬
dachung des Krrwaldes und seiner Fortsetzung, Zuerst,
der Speckenbach, der bei Bardenbach oberhalb Büsch¬
feld mündet. Unterhalb Büschfeld mündet dann der
Holzbach, der in seinem kurzen Unterlaufe die sämt¬
lichen Bäche vereinigt, die von der Fortsetzung des
Errwaldes kommen. Er entspringt selbst in der Einsattel¬
ung bei dem früheren Schwarcwalderhof und flieset an
" eiskirchen vorüber.

Die Wasser des Berglandes zwischen dem Sehaumberg
und der 
durch kleine Bäche, teils durch denThelbaoh und 
Zuflüsse. Dieser entspringt zwischen dem Sehaumberg
Und dem Pitschberg bei Theley und nimmt, oberhalb
Dchbach   den    
Sehaumberg entspringt.

Nachdem   die    Prima   südwestlieh    von   
rhelbaoh aufgenommen hat, geht sie selber mit Ihrem
Unterlaufe in die südwestliche Richtung des letzteren
über,    In weitem, flachem Thale flieset sie an einer Reihe
von Ortschaften,  dann  an Dillingen mit, seinen zahlreichen
buchenden Schloten vorüber und ergieset sieh unterhalb
Wallerfangen in die Saar.

Zwischen   der   Mündung   der   l'rims  und   der  Mündung
der Saar   durchfurcht   eine   grosse  Zahl   von   Buchen   den
südwestlichen Saum  der Bochfläche,  die  alle   nur  einen
kurzen Laut' haben. Die ansehnlichsten linden sich in
dem oberen Drittel der Strecke, von 
nämlich: der bei Beckingen  mündende  Mühlenbach,
dem   die  Strasse   von  Wadern  folgt,,   und   der   bei  Merzig
mündende Seffersbach, durch dessen Thal die Strasse
Vl|

.
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zwischen Saarborg and Conz, mögen noch die kleinen
Buche erwtthnt werden, an denen die bekannten Weinorte
Okfen, Wiltingen und Oberemmel liegen.

4. Klima, Anbau, Bevölkerung.

Pur die 
rücks geben die Feststellungen der meteorologischen Sta1 ion
zu Birkenfeld sichere Anhaltspunkte, Birkenfeld liegt
400 in ober dem Meeresspiegel, hat also die mittlere Meeres¬
höhe de» Hochfläche unseres Berglandes. So entspricht
der durchschnittlichen Jahre st emperatur von Birken¬
feld vmi 7,S" ( !, ungefähr die des grösseren Teiles der
Hochflache des Hunsrücks, 7 N" 0. Die der Gebirgs¬
ketten ist niedriger, etwa 5 7". Der tiefer gelegene
Saum, 
und westlich vom Schaumberg, umsieht, bat eine Jahres¬
temperatur von 8 9* C, die Tnttier der Saar, des Rheines
und der Mosel von 9 10" and zum teil, namentlich das
Moselthal von Piesport abwärts, von mehr ;ds 10".

Diesen Temperaturunterschieden entsprich! es, dmi,
wahrend In den Flassthslern abgerechnet die obere
Nahe -und in einzelnen Seitenthttlern auf längeren oder
kürzeren Strecken Wein, Aprikosen und Pfirsiche ge¬
deihen   and   auf den   niedrigeren 
feinere Sorten  der   Übrigen <> l> s t :l r t e n   
in den höheren Gegenden nur weniger feine Sorten o-o-
zogen werden können. In Lagen, wo feinere Aepfel nicht
mehr gedeihen, gedeiht doch noch edleres Steinobst, und
die Mirabellen und Reineclauden des Hunsrüoka seichnen
sich durch ihren würzigen Geschmack aus. Von 
t r e i d e a r t e n
und darüber nicht bloss Gerste and Hafer (wie v. Klöden
m e i n t ) ,
ist, Weisen,

Obgleich der Hunsrfick In ganzen kein „Waldgebirge"
ist, wie der Schwarzwald und der Tnthringerwali so ge¬
hört er doch zu den waldreichsten Gegenden Deutsch¬
lands. Nicht bloss die Gebirgsketten und die von ihnen
eingeschlossenen Hochthaler — mit Ausnahme des 
oberen [darthales sind mit Wald bedeckt: auch die
höchsten Erhebungen der nordwestlichen Hochfläche, die
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Hohe Wurzel und der Baardtwald, haben ausgedehnte
Wälder, null auf dem Rücken von der Balster Höhe nach
dem Rheine bin folgt ein grösserer Wahl auf den anderen.
Wälder umsäumen die Hochfläche am Rande der Fluss-
thäler und wechseln im Inneren mit. den Ackerrluron und
Wiesengrttnden, den Dörfern und Städtchen. Der Laub-
Wald hat noch immer bei weitem das Uebergewicht, doch
Wird   
der in neuerer Zeit häufiger angelegten Nadelhols-
Wälder unterbrochen. Zum teil hat der Schälwald den
Hochwald verdrängt, doch weist, der Hunsrück noch
manchen schönen Hochwald auf. Meist ist der Wald
j e t z t
in dieser Hinsicht ein grosser Fortschritt gemacht wurden.
Mit der grössten Breite dehnen sieh die Waldungen in
der Mitte des Hunsrücks,  in der Gegend  des [darwaldes
aus;  sei wandert   man   auf der Strasse von  Birkenfeld   nach
Morbach  8  
"er  
«n Hochwild,

Die 
'eil der Hochfläche einnahmen, sind 
schränkt. Teils bedeckt Wald die früher öden Flächen,
teils Ackerland und Wiesen. Auch die Wiesen in den
Gründen sind bei besserer Pflege und Bewässerung schöner
und ergiebiger geworden. Das Ackerland der Hochfläche
steht im allgemeinen an Güte des Bodens weil hinter
dem  der   Flussthäler,   namentlich  den  reichen  Gefilden
der   unteren   Nahe   zurück ;   
"achc selber der Grad der Fruchtbarkeit sehr verschieden.

Das Hunsrückgebiet im ganzen ist massig 
die durchschnittliche Einwohnerzahl beträgt 4000 auf die
"uadratmeile.     Am   dünnsten   ist   die   Bevölkerung   im
mittleren    
Mosel, wo das Waldgebirge am stärksten entwickelt ist;
am dichtesten bei der unteren Nahe und am Rheine.

Die Bewohner des Hnnsrttcklandes beschäftigen sich
ziun grössten Teile mit Ae k 
' 'erden ist. der Hunsrück im allgemeinen arm, ziemlich
Wich   an    Kindern,    namentlich    Im    östlichen   Teile.      Dil'
Schafzucht war früher auf dem eigentlichen Hunsrück
ziemlich bedeutend, die Hunsrücker Hammelbraten weit-
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hin geschätzt; aber im letzten Menschenalter bat mit den
Heiden, auf denen die Schafherden die beste, würzige
Weide fanden, auch die Schafsucht sehr abgenommen.
Die Schweinezucht wird im Südwesten am stttrksten, im
Nordosten am schwächsten betrieben. In dem weiten
l i n i e r e n
zucht der Weinbau, der in den drei anderen Flussthälern
mit ihrer schmalen Thalsohle und ihren bohen Berglehnen
vorherrscht. Die mineralischen Bodenschätze sind gering,
derBergba ...... bedeutend.    Die 
sächlich   nur Hilf   
Hunsrücks Fuss gefasst und sich stärker entwickelt. Die
Eisenindustrie,  die früher  im 80. 
War, wird jetzt im Inneren des Gebietes nur mehr im
l'rimsl 
auf der RheinbOllerhütte und der Strombergerhütte be
triel ......    Die  Lederfabrikation  bat  in  Kirn  einen
Hauptsitz;    in    mehreren    linderen    Städten    wird    sie    in
k l e i n e r e m
keiten des Gebietes gehört die Edelsteinschleiferei,
die  bei  der oberen   Nahe,  na .....ntlich   im   unteren   [dar
tlm.le, seit Jahrhunderten besteht und sich zu hoher Blüte
entwickelt bat.

Der Verkehr innerhalb 
durch die vielen guten Strassen und wohlgebauten Wege,
deren 
das ihn zuerst, ganz umzogen hat, bal jetzt angefangen,
sich auch in das 

Der Hunsrücker ist im allgemeinen fleistig und
sparsam, gemügsam und massig, besonnen und verständig;
und bei dem im ganzen massigen und zum teil geringen
natürlichen Reichtum  
dieser  Tugenden,   Um   seinen   ererbten   Besitz   
und   zu verbessern   oder 
zu sichern.   Sittenreinheit, Redlichkeit .....
Frömmigkeit haben noch eine Stätte im Hunsrücker Lande;
durch vaterländischen Sinn zeichnen die Hunsrücker sieh
ans. Von 
allgemeinen nur tnittelgross, ein stattlicher Wuchs be*
gegnet besonders in der unteren Nahegegend.

Hinsichtlich  des   
die Bevölkerung stark gemischt; den früheren staatlichen
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^ erhältnissen entsprechend, wiegt im Westen und Norden
das katholische, un Osten und Süden d.-is evangelische
Bekenntnis vor. Juden sind in massiger Zahl in dem
ganzen Gebiete vertreten.

In 
fach geteilte and zersplitterte Land jetzt ganz dem
Königreich Preussea an mit Ausnahme des olden¬
burgischen Fürstentums Birkenfeld, das das süd¬
liche Drittel des mittleren Teiles, zwischen der südlichen
Hauptkette des [darwaldes und der obere« Nahe ein¬
nimmt. Im übrigen gehört der Südwesten zum Regier¬
angsbezirk Trier, der Nordosten zum Regierungs-
I' 

II. 
über den Himsrück und den Hochwald.

Von Landesgeologe ff. Greba 

Dieses Gebiet bildet einen ansehnlichen Teil des weil
ausgedehnten rheinisch-westfälischen Schiefergebirges, jener
grossen tnsel der Vorzeit, zu der auch dir Eifel und die
westlich an sie schliessenden Axdennen, 
rheinisch das Gebiet zwischen dem Taunus und dm- Ruhr
gehört. In geologischer Hinsicht ist der Hunsrück nebst
Hochwald einförmig aufgebaut ; er besteht zum grössten
feile aus den tiefsten Gliedern des rheinischen Schiefer

6
tonnen keine mannigfachen. Als ein breiter und langge¬
streckter Gebirgskamm ist in der Sichtung von SW. nach
NO. erschein! der südliche Teil, an den auf der Nord-
Westseite eine 
Vl
ffsstalt ist im Vorhergehenden (S, 5) eingehend berichtet
""'•den, daher sollen hier gleich die geologischen Ver¬
hältnisse des Hunsrücks in Betracht gezogen werden.

Die rheinisch -westfälische Schieferformation gehört
'.'¦'" i Uebergangsgebirge an,  welches  jetzt  allgemein wie
toi--'-     'Igt eingeteilt wird :

8
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Cambrische Formation,
Silurische
Devonische

Der grösste Teil des rheinisch-westfälischen Schiefer¬
gebirges wird von Devon (Unter-, Mittel- nnd Oberdevon)
eingenommen, und der Eunsrück besteht vorherrschend
.ms den beiden 
Taunusquarzii and Eunt>rück-(Wisper-)Schiefer ; Ich möchte
den Leeer dieser Skizze 
Eingehen Ruf geologische Einzelheiten; wer dafür Interesse
bat, näheres Über den Huncrück zu erfahren, möge von
neueren Arbeiten, die von Lossen*), die von v. Dachen**)
and meine Aufsätze***) zur Hand nehmen.

Der Tannusquarzit nimmt den vorher erwähnten Ge-
birgswall zwischen der Saar und dem Rhein ein. An
denselben lehnt sich   zunächst in grosser Mächtigkeil der
I 
rücki erscheint   ein jüngeres Glied des Unter-Devon, die
untere und obere Coblenz-Stufe (Spiriferen-Sandstein).

Der Taunusquarzit ist ein quarziges Gestein, meist
dicht, oft auch feinkörnig und sandig, führt einzelne
Glimmerblättchen, ist vorherrschend graulich, weiss und
rötlich. Tierische Reste sind nicht selten darin. — Kr
b i l d e t
Bänke findet man vielfach in Sattelform und ragen die
Quarzitrücken als Sättel .-ms dem Eunsrückschiefer hervor.
Dieser ist mehr oder weniger deutlich geschichtet, dünn¬
schief rig und leicht spaltbar (Dachschiefer), .....ist aber dick
schichtig mit Sandsteinbänkchen (Grauwacke) wechselnd,
zuweilen auch mit stärkeren Bänken von grauem Quarzit,

*) Zeitschrift der deutsches geologischen Gesellschaft.
Jahrg. 1887.

**i Erläuterungen sur geologischen Karte der Rheinprovins
und Uer Provins Westfalen, 
Henry 1684.

***) Ueber a) die Quarsit-Sattel-Bttoken im südöstlichen Teile
des Hunsrüok. Jahrb. der prenss. geol. Landes-
anitalt für isso.

b) Geologische Verhältnisse in der Beschreibung
des Bergreviers Cobleni, lt. Bonn bei K*r-
oni 1884.

o) Geolog. Erläuterungen zu Blatt Saarburg und
Freudenburg, Hermeskeil, Schillingen and Dos¬
heim, Berlin bei 
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ä. B. an der Haardt und Halster Höhe, Der Sohiefer ist
teils blaugrau, teils blauackwari gefärbt, in Zustande der
Verwitterung gerötet, bräunlich, gelblich and weiss. —
\ ersteinerungen (meist tierische Reste) nicht häufig. Aus¬
gezeichnete Fundstätten sind die Dachschiefergruben von
Gemünden und Bundenbach, Reicher an Petrefacten ist
der Spiriferen-Sandstein (untere und obere Coblens-Stufe*).
von Eruptivgesteinen kommen ältere und jüngere vor.
Erstere  sind  durch Diabas (sog. Grünstein) und Porphyr
vertreten.     Der    Diabas   hat.   den    Hunsrück- Schiefer   im
westlichen Teile an vielen Stellen durchbrochen (Saar,
Ruwer und Tron), im Ostlichen Teile des Hunsrücka nur
an wenigen Punkten lud Lieg und Petershausen (südöstlich
von Treu a. d. M.) bei Stromberger Neuhütte und Schweppen-
hausen, Im Birkenfeld'schen, dann auch im Hahnenbach-
und Kellenbachtha) sind Diabas-Vorkommen nicht selten.

Porphyr ist im nordwestlichen Teile des HunsrUcks
beiGornliiuisen 
bekannt. Gänge davon im Streichen der Gebirgsschichten
Jon NW. nach NO. und in der Mächtigkeit Ins zu 10 m
kommen bei Neuhof (westlich von Mengerschied), sowie
bei Pansweiler vor, ferner bei Gehlweiler im Kreise Simmern,
dann   bei   

Von jüngeren Eruptivgesteinen erscheint Basalt in
einer grösseren Partie (Bruder Harigfels) südlich von
Ediger auf der rechten Seite der Mosel, in schmalen
Gängen bei Bullay; ausserdem sind vereinzelte Vorkommen
davon    bei    
"ml bri Bacharach bekannt.   Tuff mit vulkanischen Aus
Würflingen   
unterhalb Stromberg am Südabfalle des Soonwaldes bei
Schweppenhausen,

Es sei hier noch bemerkt, dass an der Nahe und
'dies grosse Massen von Eruptivgesteinen (Mesoeruptive)
~~ Quarsporphyre, Porphyrite und Melaphyre - in grosser
Mannigfaltigkeit und Verbreitung auftreten, sowie auch ver¬
schiedene Sedimentgesteine aus der jüngeren Steinkohlen
¦sil    (Unterkohlenrotliegendes    und    Oberrotliegendem).

*} v. Deohsn ffisbt in leinen vorher erwähnten BrlAuter-
'"'"'ii 
'l'iiuv.its
•

8*
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Dieselben sind In den oben angeführten Arbeiten (Geog-
nostische Verhältnisse in der Beschreibung des Bergreviers
Coblenz 
Wadern nncl Lehbach) und die Triasgesteine an der Saar
mit den vielen Gebirgsstörungen in den Erläuterungen zu
Blatt Merzig. Freudenburg, Saarbarg, Perl, Beuren und
Winchringen*) eingehend beschrieben worden,

Oben wurde gesagt, das« der Bunsrück in geologischer
Beziehung einförmig erscheine und zum grössten Teile
;ius LJnterdevon bestehe; bei genauer Begehung desselben,
wie es unsere geologischen Spezialaufnahmen erfordern,
gewahr! man indess, dass auch noch andere Bildungen
ziemlich verbreite! auftreten, die auf den bisher erschienenen
1 rebersichtskarten nicht angegeben sind. Selbst die < General¬
stabskarten 
(Sektion Simmern, Bernkaste] and Trier), welche den grössten
Teil des Bunsrücks umfassen, zeigen nichts von vielen Ab¬
lagerungen der TertiärH Braunkohlen iFormation wie sie zu-
mal im östlichen Teile des Bunsrücks zum teil ausgedehnt
vorkommen. Es werden daher die jetzt in der Aufnahme
befindlichen Spezialkarten(l : 26000) des Ostlichen Bunsrücks
n i c l i i

Die tertiären Vorkommen 
e ine r
Bretzenhof, westlich von Toaenroth  
Basselbach, 1 km östlich 
hausen 
gondershausen, zwischen Buchholz und Oppenhausen etc.)
3—4 m mächtig aufgeschlossen sind, bestehen meist aus
einem Wechsel von gelbem und weissem Sand mit weissen
Quarzgeröllen, zuweilen auch grauem and weissem Thon,
Sandsteinen und Conglomeraten, 
hoher Festigkeit; sie zeigen eine dichte, gelblich graue
Grundmasse, in der 
ausgeschieden sind; häufig erscheinen, wie auch Im Tertiär
des Mainzerbeckens und   in Hessen (nördlich  des Vogel-
gebirga)   Blöcke   von  Bri..... kohlenquarzit  (Knollensteine)
in 
abgerundet und  mit  glatter Oberfläche,   Schon früher

*)   
**) H. Grobe Aber das Ober -Rotliegende, die Triae, 'las

Tertiär and Diluvium in der Trier'ichen Gegend. Jahrb. der
¦«Ol, Landesanstalt 1881, 8. 418.

.
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wurde das Tertiär-Vorkommen von weissen, runden Quarz-
geröllen, in der Gegend von Kappel erwähnt; in 
grösseren Aufsätze*) habe ich nachgewiesen, dass Tertiär
¦wischen Bingen and Coblenc nicht nur auf den 2">() m
bohen Flächen über dem Rheine auf beiden Seiten des¬
selben, sondern auch auf der Eochfläche, westlich ron
Boppard, zwischen Buchholz und Oppenhausen sieh fände.
Dann ist, (8. 102) gesagt: „Es 
ung des Rheinthaies eine weil ausgedehnte Decke von
Tertiär vorhanden war; eine solche dürfte auch längs der
Mosel weit aufwärts sich erstreckt haben; kommen doch
auf Bochflftchen in der Trier'schen Gegend noch stellen¬
weise ähnliche Bildungen in grösserer oder geringerer
Ausdehnung vor. Wie an der Mosel sich thalabwärts
mich dem Neuwieder Becken liin die 
ungen auf den Plateaus mehr und mehr auedehnen, ist
dies in ähnlicher Weise am Rheine abwärts vom Haupt-
quarzitrücken des links- und rechtsrheinischen Taunus
der  Fall,

Die   tertiären    Vorkommen    zwischen    den   SooiiWilld-
Quarzitrücken dürften früher im Zusammenbang gestanden
haben mit, solchen des Mainzer Beckens, Auch ist es
nicht anwahrscheinlich, dass ein Ann des Mainzer Tertiär¬
sees   über die   Rheinböller Hütte  hinaus  nach  dem  öst-
j i c h e n
in einer Gebirgssenke bei Rheinböller Hütte tertiäre
Bildungen etwa 100 m Über der Thalsohle des Gulden¬
bachs viii', die annähernd in gleicher Böhe liegen wie
solche 
birgssenke,    
Bauptquarzitrüoken des Soonwaldes, ist schon von wintern,
sogar vini hohen Eifelbergen, sichtbar. Und betrachtet
"uin diesen Rücken, der nach dem rechtsrheinischen Tau¬
nus 
'¦'Hin und dem Rhein, so gewahrt man auch die fast, gleich
Weite  Gebirgssenke   im   Hliointhnlo   zwischen   Bingen   und
Niederheimbach, die auf 
deutet, Erst in der Diluvialzeit hat der Rhein tiefer
eingeschnitten und das enge Thal,  wie es sich unterhall)

*i 
Rheines 
''Hin

^
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Bingen bis zu 2~>() m über seinem Spiegel danteilt, Ras¬
gewaschen. Audi der Guldenbach schnitt in die Gebirgs-
senke bei Rheinböller Hütte tief ein; unmöglich kann
aber dieser kleine Bach, der kaum K) km oberhalb der
selben entspringt, durch Auswaschung die so weite Ein¬
buchtung in dem Rücken des festen Gebirges hervorge¬
rufen haben. Dass die tertiären Ablagerungen auf den
Hochflächen des Hunsrücks in solch' hoher Lage sich
befinden, im Vergleich zu denen des Mainsar Beckens,
muss man Hebungen bezw. Senkungen des Bodens an¬
schreiben. In gleich hoher Lage finden sich in der Eifel
mich ausgedehntere tertiäre Bildungen vor, ähnlich an
Beschaffenheit wie auf dem Hunsrück ^mächtige Ablager¬
ungen von weissen Quarzgert)] len und Sand, sowie Thou,
zumal im 
Steile Braunkohle auf, Dämlich bei Eckfeld in der Nähe
von Manderscheid ; ferner sind <lie fielverbreiteten vul¬
kanischen Tuffe <lcr Eifel, wenigstens die deutlich ge¬
schichteten,  welche  zum   teil aus 
oft mit, Einschlüssen   von Sedi .....ntgestein bestehen,  dem
Tertiär zuzurechnen. In denselben Bind schon in früheren
Jahren Pflanzenreste gefunden worden, die der Braun¬
kohlenzeit angehören. In neuester Zeit haben sich darin
ausser pflanzlichen auch tierische Reste gefunden, nament¬
lich in einem Einschnitt der im Bau begriffenen Bahnlinie
Gerolstein-Daun (zwischen Pelm und Hohenfels).

Das Tertiär,  das  man jetzt  um'  in  mehr oder weniger
grossen Lappen auf den Hochflächen des 
rücks   antrifft,   
weitere Verbreitung gehabt, eine grössere zusammen¬
hängende Decke gebildet haben, denn In dem Diluv, In
durch Muten fortgeführtem Gestein, 
Hunsrück vielfach vorkommt, 
gesteine a,ls Conglomerat- und Knollensteinblöcke auf
sekundärer Lagerstätte. Alan muss bei dem Hunsrücker
Diluvium, das zunächst an das Tertiär sich anreiht, ein
a l l e res
mit (
Ersteres liegt auf manchen Hochflächen, letzteres bedeckt
tiefere Terrassen. Nur die beiden grösseren Hunsrück-
bäche, der Simmer-  und der  Hahnenbach,  zeigen  viele
kleine    Dilu vial-'l'errassen.      Grössere   erscheinen   an   der
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Abdachung gegen ''''" Rhein und die Mosel hin, sie
dehnen 
Erstreckung .-ins and liegen bis zu i?.
Spiegel derselben. Wer Näheres über den früheren Lauf
dieser Flüsse erfahren möchte, verweise ich auf meine
Mitteilungen in dem Jahrbuche der preussischen geolog¬
ischen Landesanstalt Pur 1886*). In dem Aufsatze findet
man auch den Nachweis, dass der Rhein, zur Zeit als er
noch in viel höherem Bette 
gegabelt bat; der südliche Ann umspülte den Rochusberg
und wandte sich in der Richtung des heutigen unteren
Nahethaies, das von ihm vorgebildet worden ist, nach
Bingerbrück, woselbst die Wiedervereinigung mii dem
/w
mündete ehemals zwischen Kreuznach und Bingerbrück
in den südlichen Rheinarm.

In demselben Aufsätze ist auch eine frühere Gabelung
der Mosel zwischen Trier and Lieser beschrieben, ferner
eine solche zwischen Bullay und Senheim, eine kleinere
bei Kochern und bei 'Preis. Weiteres über den ehemaligen
Lauf der Mosel, Saar und des Rheins ist auch in der
oben erwähnten Abhandlung des Jahrbuches 
wähnt.   Wie Beobachtungen  der  neuesten  Zeit ergaben,
läSSt sich  der  alte   Moselhuif von   l'ulhlv   ülier Senheim   ;in
Gebirgssenken, ca. 900—880 m über NN. oder 100 -230 m
ober der Mosel, erkennen, und zwar in der südlich vom
Mesenicher Kopf (nordöstlich von Senheim), dann in der
zwischen   Ranke!   und   Engelport,  zwischen  dem  Schock
( s ü d l i c h
zwischen dem Müdener Bock i
Macken, 
heutige Mosel   auf  diu- Strecke   von   Bullaj   bis  Burgen
grosse   Bogen   und   Schleifen   macht,   war   der   durch   die
angeführten Gebirgssenken angedeutete alte Lauf ein fast
geradliniger in d«r Richtung von 8W. mich NO., diu- sich
Wohl   
folgen lassen.

Cnteressant Ist das häutige Vorkommen  Neu  vulkanischem
S;
Bimsstein-Körnern,   niese finden sich  auf den   Hohen  

*) l'eliei-  Thalbildung   auf der   reohten   Rheinaeite,   
aondere aber die Bildung des unteren Nahethalei.
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Boppard - K.liciis iiinl der ICottL auf Fleoker1 
wrilcf  
Hahn, 
Der vulkanische Sand Ist auf dem 
er giebt sieh durob dunkle Färbung des Bodens and durob
Glitzern desse] ben aach Regen netter, zumal In Ackerfurchen
iiml 
¦o erkennt man Kriställohen von A,ugit. Hornblende, Titanit,
Feldspath and Com oben von Riagneteisen ; Letzteres ist besonders
angehäuft und Leiohl nachweisbar bei Anwendung eines Magnet-
Stäbchens, an das sich das Mineral oft gans büsohelförmig an-
setati Der vulkanische Sand und 
Seit, als die Bifeler Vulkane in Thätigkeit waren aachweisliob
vdii 
strömungen aaob dem Hunsrüoz gefuhrt worden.

Der Quarzit dvs Soon- und aoohwaldes wird vielfach zum
Strassenbau verwandt; an manchen Stellen briohl <?¦ auch in
Form von Platten und Werksteinen. Grauwaoke und Schiefer
dienen zu Bauwerken jeglicher Art. Letzterer kommt an vielen
Stellen sowohl im nordwestlichen als im südöstlichen Teile des
l l i i n . s ru rks
Dachsohiefer verwandt 

Der Miloh quarz,  wie er so oft tn  Trümmern  und  G
den  Schiefer durchsetzt, sowie auch  In Bollstüoken  abgelagert
ist. wird meist zum Wegbau benutet.  Der der mächtigen Gange* ,
i i n i m i i t i i V i i
Orten (bei Beuren  .....
Ihm' 
Steingut- und Chamotte- Fabriken \ ersand i. Der fast diohte
Porphyr von Gehlweiler bei Gemünden (Strasse aaob Koppen¬
stein) wird als Schleifstein  benutat,

Thon 
gewonnen* Torf kommt an SS 80 Stellen vor; Torfstiche sind
gegenwartig aur wenige mehr anzutreffen.

Kalkstein findet sich in schmalen Lagen bei Schwarzerden
und Weitersborn, in grosser Mächtigkeit bei Stromberg.

A 
auf wenige Punkte beschränkt. v"or allem ist anzuführen die
Gewinnung silberhaltiger Bleierse, Blende und Kupfererze bei
Werl au (Kreis St. GoarT; vor etwa aehn Jahren wurde ein Betrieb
bei Bockweiler i K reis Trier) eröffne 1. der für einige Jahre grössere
Ausdehnung fand; dünn wird auf diese Erze Bergbau bei Altlay
i Krcfs Zell) und bei Weiden (Fürstentum Birkenfeld) geführt.
Früher fand Bergbau auf Blei - Kupfererz 
tfeunkirchen und 0 Hart (Thalfang), bei Wederath . 
AlterkUz u. a. <>., .-n, varsohiedenen Steilen im KoeelthaJ und
einigen Seiten thalern, a amen tu ob tm ConderthaJ (bei Winningen),
bei Rauten bach und Bernkaste] (nach Stelninger nooh L880 in
Lebhaftem Betriebe); bei Annenberg am Hinterbaoh 
halb Veldenz; hier finden siob auon Schlaokenhalden,

*) Die mAohtigen Quarzgänge, uamentllob bei Her] die Pro-
sterather, die Bergener, nTunolsteiner, Rapperather Waoken ragen
in hohen Felsen and Felskimmen aber die Oberfläche hervor.
Dies ist so 
verwitterte und weggewasohen wurde; der Quari widersteht dar
YVrwittornny; in  hohem Grade.
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Gold ist, 
ZU \ 
grossen Fluten gefunden worden, welche das Vorkommen des¬
selben wahrscheinlich in den mächtigen Quarzgängeti der dor¬
tigen Gegend auf das Bestimmteste nachweisen.

Eisenerze, mimen 
haltig, sind früher auf dem Kunsrüok an vielen Stellen gewonnen
worden; gegenwärtig sind alle die bestandenen Betriebe, auch
die auf Bot- und Thoneisensteiu, eingestellt. Braunstein wurdo
ehedem bei Crettnioh, 
Saarburg) 
noch drei Gruben; hei Waldalgesheim, hin Bingerbrttck und hei
Seibersbaoh (Kreis K reusnaoh).

Schon oii ist. die Frage an mloh geriohtet worden: können
auf dem Etunsrüch auch Steinkohlen vorkommen? Dieselbe muss
entschieden verneint werden. Am Sudrande des alten G-ebirges
des Hunsrüoks. südöstlich der Linie Bingerbrück-Mel 
wohl schmale Kohlenflötzohen vor, und awarün CJnter-(Kohlen-)
Rötungen den ( früher llötznrmes 
am 
der Eisenbahnseit .-und) 
^''it   h;il    man   hei   l'iisni.   LO  km   
Buohe auf Steinkohlen im Onter-Rotliegenden unternommen, sie
haben ebenso wie die früher hier angestellten kein günstiges
Resultat ergeben, im ganzen fuhrt der Hunsruok wenige nuts-
bart Gesteine und Krae; man kann sagen, er ist reich an armen
Hirsen«   Bisenerie  kommen ja  liberal]   in  dem  grossen  Gebiete
¦Wischen Saar Und Rhein, Mosel und Nahe vor; sie sind aber
teils zu geringhaltig, teils nur Spärlich verteilt, und solche, die
Wohl Vernüttbar sind. Liegen, abgesehen von 
ringen Mächtigkeit, zu entfernt  von Hüttenwerken.

hTineral quellen sind nioht selten im Bunsruckgebiete.
Un Kreise St. Goar ist vor allen 
Jon Laxnscheid zu ei wähnen; dann finden sieh Säuerlinge hei
Dörth   und   Basselsoheid,   Ina   Bereise   Simmern   hei   Eteioh   und

1

K ' i i i i i s i t i i
Kalborn 
Sj^He im Kantenbaohtbale ( Bad Wildstein); Ereil Trier: Fastran,
'Jini. Lonffuion, Pell, Casel, Hermeskeil. Rasobeid, G-eisfeld (drei
Quellen); ;
Haabftoh i mit drei (Quellen**).

*)  Die QUtabaren  
Reiche.   Berlin Lei 

**i v. Deohen:   Die  autibaren   Mineralien  und Qebirgsartea
..... Icntselien   Keiehc.    Berlin, hei  Reimer.    1873.
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III. 
Von Oberftrttsr Koofc 

An Waldungen Ist das Vereinsgebiet ausserordent¬
lich reich, denn die mit Holz bestandene Fläche omfasst
annähernd 880000 ha, wovon ca. 90000 ha in 28 Ober-
förstereien den Staaten gehören, während im Besitze der
Gemeinden ca. 170000 ba in -- Oberförstereien sich be
finden; der Beat mit 20000 ha ist Privat-, Genossen¬
schafts- und Gehöferschaftswald, Weitaus dergrösste Teil
dieser Flächen wird als Hochwald bewirtschaftet; Mittel
w;11 <
lich als Schälwald, etwa '/.-. der ganzen Fläche einnimmt.
In den Hochwaldbeständen herrscht die Bache vor, welche
vornehmlich in den Hochlagen reine Bestände bildet, dort
aber, 
Fichte und Weisstanne «Ins Feld einräumen muss. Auch
die Eiche tritt häufig auf, und zw;n- teils in Bachen ein¬
gesprengt oder mit denselben gemischt, teils jedoch auch
in reinen Beständen. Ehre Nachzucht ist in denjenigen
Gegenden, welche Weinbau betreiben, sehr stark; in des
betreffenden Gemeindewaldungen werden Keim' Kosten
gespart, am das zu Fassdauben and Weinbergspfählen
anentbehrliche Eichenbolz möglichst reich nachzuziehen.
Ausser der Fichte und Weisstanne, welche auf Kosten
(\r> 
obern, weil dieselben früh nutzbar sind und reiche Er¬
träge liefern, ist von den Nadelhölzern nur noch die
K i e l e r
fach angebaut worden ist; die Lärche leidet zu stark
durch Insekten und sonstige Krankheiten, all dass solche
im Vereinsgebiete eine grössere Wichtigkeit erlangen
könnte.

Die Jagdverhältnisse des Vereinsgebietes haben
durch d.'is Vorhandensein eines bedeutenden Rotwild-
bestandes 
weiter Ferne kommen Fre ..... le dos edlen Waidwerks zum
Hoch- und Soonwald gezogen, um sich einmal an einer
Jagd auf Hirsche beteiligen zu können, 
dieses Jahrhunderte war der Rotwildbestand durch starken
Ahschues    und   arge   Wilddieberei   derartig   heranterge-
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kommen, dass derselbe auf dem Aussterbestand zu stehen
schien; durch energischen Jagdschatz und pflegliche Be¬
handlung 
böser Winter mit bedeutenden Eingängen, wieder derartig
vermehrt, dass bald  der Bestand wieder als ein „guter"
bezeichnet werd ..... lurfte, und  dieser gute  Bestand  hat
sieh ungeachtet mehrfach angeordneten Befehles zum Ab-
schusse von Mutterwild bis jetzt erhalten. Dazu hat ganz
wesentlich beigetragen, dass die Staatsbehörde etwa 7600 ha
Holzbestand in den Königlichen Oberförstereien Morbach,
Kempfeld und Tronecken mit einem Wildgatter umgeben
liess, welche eingegatterte Fläche augenblicklich 
Bestand von etwa 800 bis 900 Stück Botwild hat, denen
das Austreten auf die angrenzenden Felder unmöglich
gemacht ist, weshalb Sehaden auf den Feldern durch Rot¬
wild nur selten noch vorkommt. Für die Erhaltung dieses
Rotwildbestandes in schneereichen Wintern sind eine Menge
Futterschuppen   und   Eeustaden   angelegt,   woselbst  dem
Wilde wenigstens die   notwendigste Aosung geboten   wird.
Auch ausserhalb des Wildgatters sind noch viele hundert
Stück Rotwild swisohen Rhein und Sau vorhanden; die
königlichen Oberförstereien Entenpfuhl, Neupfalz, Osburg,
sowie viele grosse Gemeindewaldungen, namentlich auch
im der Saar, sind wegen ihres bedeutenden Rotwildbe¬
standes sehr bekannt

Sehwild kommt Überall vor. Innerhalb des singe-
gatterten Waldes hat solches sieh bedeutend vermehrt;
aber auch in den übrigen Waldungen ist nicht selten sin
guter Rehbestand vorhanden, s. B. In den Lohhecken an
der Saar, welohe vielfach mit Rehen gut besetzt sind.
Die Gesamtzahl  der Rehe  übersteigt jene des Rotwildes
ganz   

Schwarzwild, welches früher in dem Vereinsge¬
biete sehr häufig 
Innerhalb des Wildgatters sind nur noch wenige Stück
Sauen vorhanden  und  auch  In  den  übrigen Waldungen
hat   sieh   deren   Anzahl   bedeutend   verringert.     Ebenwohl
trifft man solches noch vielfach an, und die Gesamtzahl
desselben wird immer noeh mehrere hundert Stück be¬
tragen; die grossen Lohhecken an der Saar, Mosel und
Mann haben häufig noeh einen ansehnlichen Bestund von
Sauen als Standwild.
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Die niedere Jagd ist mit wenigen Ausnahmen in

einem geringem Zustande, weil ein ordentlicher Jagdschutz
häufig fehlt und zu fiel Jagdliebhaber vorhanden sind.
Der Ertrag an Baien und Rebhühnern ist daher
gering; hei pfleglicher Behandlung könnte die Jagd ohne
Benachteiligung des Ackerbaues leicht das Vielfache des
jetzigen Ertrages abwerfen, allein nur wenige Jagdpächter
schonen und pflegen das Wild; ein Füttern von Hasen
und Rebhühnern in schneereichen Wintern kommt nur
selten vor. Es ist jedoch nicht zu verkennen, dass in den
letzten Jahren der Bestand an Basen sich gebessert hat, was
mit der Anpachtung der Jagden durch auswärtige Gesell¬
schaften zusammenhängt, 
Erträge aus  den Jagdpachten n;inz wesentlich gestiegen.

Das Baselhahn ist in vielen Waldungen zu 
allein dasselbe wird 
weshalb der Ertrag des Haselwildes kaum nennenswert ist.

S C li n e |i 
In den Brüchen des Hochwaldes etc. brüte! die Schnepfe
vielfach, und dort tsi der Strich zu Ende Juni, zu welcher
Zeit die jnnge Schnepfe bereits streicht, mitunter sehr
angenehm und auch lohnend.

Becassinen, welche nur auf missen and sumpfigen
Stellen zu finden sind, liefern im Vereinsgebiet kaum eine
Jagd von Belang ebenso ist die Jagd auf 
nennenswert,

Der Dachs Ist zwar vorhanden, aber nirgends zahlreich;
die Jagd darauf liefert deshalb auch nur einen geringen Ertrag.

Von Raubwild kam früher der Wulf fast alljähr lieh
vor; liis anf einige Waldungen an der Saar ist derselbe
aber im Vereinsgebiete nicht mehr zu linden, und auch
.-in der Saar wird  
w e c h s e l t ,

Füchse, Edelmarder, Steinmarder, Iltis, Wiesel etc. sind
in massiger Zahl vorhanden; innerhalb des Wildgatters sind
Edelmarder,  trotz  der aufgestellten  Fallen,  immer  noch
reichlicher zu  linden, als sonst,  w.'is sich  
dichten Bestände und geringere Beunruhigung erklärt.

I
Vereinsgebiet ausgesetzt, ersteres ohne Erfolg. <>)> das
in Königlichen Forsten ausgesetzte Auerwild fortkommen
wird, ist noch zweifelhaft.



4fi

IV. 
Von Oberförster Koch zu Trier.

Der Weinbau ist Im Vereinsgebiete von sehr hervor
ragender Bedeutung, denn derselbe omfasst 
den grössten Teil des Weinbaues der Rheinprovinz,
sondern unbestritten auch das wertvollste Areal.

An Weinbergsflttchen sind nach dem Kataster vor¬
handen :

I. 
1.
2.
8.
I.
5.
6.
7.
B.
9.

Sa. 

II.
K».
11.
12.
18.
14.
16,
10.

Sa. 
Hierzu S;i.   

Sa. der Weinberge im Vereinsgebiet .   . 10280 ha.
Et 

Neuanlagen   von Weinbergen  entstanden   and   in Angriff
8*
Weinberge  im   Vereinsgebiet  sieh  um  etwa 200   Hektar
vergrößert bat

Auch im Fürstentum Birkenfeld wird noch etwas
Weinbau betrieben, allein derselbe ist im ganzen doch
unbedeutend und nur auf kleine Flachen beschrankt.

J
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Sehr schwer bSlt es. ein« annähernd richtige Klassen¬
einteilung der Weine dieses grossen Gebietes zu liofern,
denn nicht allein wirken die verschiedenartigsten Um¬
stände, als 
oisse, Rebholz, Bau und sorgfältige Lese auf die Gute
t\<^ 
richtung ist verschieden und wechselnd. In guten Wein¬
jahren   rechnet man  an  den  

im Gebiete der Saar: Die besten Fuder des Scharzhof-
bergers, sowie des Bocksteiners und
(bsisbergers;

Die besten Gewächse des Piespor-
U>v*, 
Zeltinger Schlossbergers, sowie 
Doktorbergs zu Bernkastei;

Die Auslese  des Kauzenbergers zu
K 

Peine Weine liefern u. a. in guten Jahrgängen
ferner die sorgfältigen Auslesen in den Weinbergen der
Gemarkungen :

AvI. Wawern, Wiltingen, Ober-
emmel, Kanzem und Ockfen;

Mertesdorf, Biteisbach, CaseL Dhron,
Piesport, Niederemmel, Wintrich,
Kesten, 
lii'im . 
Graach, Zeltingen, Weiden, Uerzig,
Erden, Kinheim, Enkirch, Valwig,
Cobern und Winningen;

Bacbarach , Steeg, Oberdiebach,
Manubach, Boppard and Oberwesel;

Kreuznach, Sarmsheim, Münster am
Stein, Münster b. Bingen, Nor heim,
Niederhausen und Monzingen.

Ausser diesen hier genannten Orten and Lagen giebl
es  übrigens noch  eine grosse Anzahl anderer Weinbau
treibender Gemeinden, welehe In Knien Jahren ganz her
vorragende  Weine  liefern;  selbst in  wenig geschätzten

im ( tebiete der Mosel

im Gebiete der Nahe

'ine    
sorgfältig
¦n :

im ( rebiete der Saar:

im ( lebiete 

im ( lebiete d. ßheim

im Gebiete der Nahe :
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Lagen werden dann bei gutem Bau und sorgfältigem
Auslesen häufig noch sein- wertvolle Weine eroeugt.

Eis werden grösstenteils Reben für Weissweine ange¬
baut, und zwar hauptsächlich Riesling, Ebling, weisser
Burgunder, Traminer und Muskateller; in den besseren
Lagen ist fast Überall der Riesling 

Rotweine werden wenig erzeugt: man sieht für
Bolche den schwarzen Burgunder, den blauen Frflhbur-
gunder, den blauen Portugieser, sowie den Limberger und
8t. Laurent an. An der Mosel wird zu Marina und No-
vi;md, .'im Rhein zu Boppard, an der Saar zu COnen Bot¬
wein erzeugt; die Weinberge im Gebiete 
der oberen Saar haben meistens Rotweinbau,

Der Jahresertrag der Weinberge schwankt zwischen
1   und   (SC   hl   Wein   auf den   
Nahe, sowie teilweise am Rhein ist. der Ertrag geringer
als an der Mosel, da der Rebstock dort niedriger erzogen
wird, und deshalb auch weniger Trauben 
durchschnittliche Jahresertrag, reiche und arme Weinjahre
in Betracht gezogen, wird sich auf annähernd 28 hl Wein
auf den   ha   
Ertrag befinden werden, 262000 hl oder 25800 Fuder
(zu 10 hl) ausmacht. Der Geldwert jener bewegt sich
nach den Jahrgängen und der Beschaffenheit der Weine
zwischen 400 und 12000 Mark das Fuder. (Ein Fuder
ist genau !•;">!> Liter). Der (leidwert der Weinberge stell!
sieh je nach Lage und Bau 
auf den   RebstOCK.    Aul' dem Hektar  stehen   in   den   besten
Lagen annähernd 8000 Rebstöcke, in den 
deren ungefähr 9000 Stück, und in den geringen Lagen
sind ungefähr loooo Rebstöcke auf den Hektar zu rechnen,
also auf Quadratmeter 

Gut    ausgebauter    Wein    
Flocken sein-, er darf heim Schütteln nur weide; Schaum
erzeugen. Der Mosel- und Saarwein hat eine 
doch gelbgrün angehauchte Farbe; sein Säuregehalt ist
nicht gering. Er wirkt belebend, erfrischend, 
lend und hat ein gewürziges, mildes Bouquet. Moselwein
ist 
terem ist das gewürzige Rieslingbouquet kräftiger ent
w i c k e l t .
ist derselbe meistens auch  körperreicher als  Moselwein
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Der Nahewein ist lehr alkoholreich, kräftig und körper¬
reich, steht aber im Bouquet den Saar- und Moselweinen
oach.    Von 

„Wor fröhlich  führt zum  Munde,
I 
i 'ein blühen auf dem 
Viel tausend Blümelein."

I. 
1.   Bahnlinie Blngerbrflck -Saarbrücken.
Das romantisch« NahethaJ wird von einen alljährlich wach-

senden ström von Touristen besucht, welche, meist in Verbind¬
ung mit einer Elhoinreise, von Bingerbrüok .'ins die Bahn be¬
im 
stein auedehnen, fall« sie Ihr Weg aioht weiter Aber Saar¬
brücken, etwa mich Trier oder den Sohlachtfeldern am biete
fahrt.

i>i<
thals Bind Bad ECrensnach mit der K:iuzrnbui"tf. Bad M 
am Stein, Ebernburg, A.ltebaumburg, Gtane, Elhein-
grafenstein, Boten fels, K Lost er Disibodan berg, Sob Ions
t> li u u n. Kirn mit dnr ECyrburg, Oberst ein and [dar < Felsen -
kirche, A.ohatindustrie), Hehrere dieser Punkte können bei guter
Zeiteinteilung mit Benutzung der Bahn an einem Tage besucht
werden, in vier 
Sehenswürdigkeiten mit einiger Müsse kennen Lernen, Alls nicht,
was häufig geschieht, die herrliche Natur and der vortreffliche
würzige, aaoeJ nicht teure Nahewein 
leitet.

Radfahrer finden im Nahetha] von Bingerbrüok Ins Ober¬
stein gute Efahrstraesen. vielfach auch in den von der Nahe
naoh dem Kunsrück abzweigenden  romantischen Seiten thftlern.

Bingerbrüok, 77 
murin, Burg, Rest, 
bei Bauingärtner and Graf), Pfarrort 
Konf., fon Bingen durch die Nahe getrennt and durch
iwei Brücken, die Eieenbahnbrücke und die Drusus-
b c ii o k e , verbunden. Schöne 
Kirchen. Post und Telegraph. Täglich einmal Privat-
post nach Stromberg. Kalkbrennerei und Düngerfabrik,
viele Weinhandlangen. Zahlreiche, besonders bei dem Bau
der Rhein-Nahebahn  gefundene römische Mauerreste und
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Altertümer bekunden, dass an dem Orte eine römische
Niederlassung bestanden. Noch hente heisst Bingerbrück
im Volksmunde Rupertsberg, in Erinnerung an den
heiligen Rupert, Herzog von Bingen, der daselbst ein
Schloss besass und dessen Gebeine ursprünglich in der
alten St. Rupertus-Kapelle ruhten. Am Grabe des Heiligen,
auf den Trümmern seines Schlosses, gründete die heil.
Hildegard uns dem Kloster Disibodenberg ein Frauen¬
kloster,   dessen    Leiterin   
den Schweden zerstört.

Von Station Bingerbrück Fährt die Bahn alsbald
durch 
Schloss des h. Rupert stand (s. o.) und am rebenbekränzten
Scharlachberg (1.) vorüber. L. dehnt sieh dann
die weite und fruchtbare rheinhessische Ebene mit zahl¬
reichen Ortschaften .ins, r. treten die Berge, die Ausläufer
des Hunsrücks, nachdem wir die Weinorte Münster b. B,
und Sarmsheim passiert haben, l>is dicht an das Schienen
geleise heran, dem Dorfe

L.iiilM'iilieiin
während.    Erst bei Station

Langenlonsbelni] T.i) km, wo die Hunsrtlckbahn
aach Stromberg und Simmern abzweigt, 
weiter  zurück.    
6V.   Koni'.,   
erwähnt wird unter dem Namen Longistisheim : anfangs
Besitztum 
Aussterben .-in Kurpfalz. (Gasthof zur Stadt Ereumach,
zum alten und neuen Hohenzollern, Berliner Hof, Lamm.)
Ei folgt Station

Bretzenheün, 11 ki..... a. 900 E,, mit 
seilen   

Station Kreuznach (Stadt), 14,6 km.

K 
beide 
Qiofat.     Für   den   vinti   Uliein   koliinieuileii   Ton risteil   empfiehlt   es
sieli meist, in Kr. Stadt aussusteigen. Kr kann von biei aus
(Wagen und Omnibus stete bereit) naoh Belieben die Gasthöfe
attfsuohen (Adler,  Pfälzer Etof, Taube in der Neustadt, Berliner
Not. Bahnhof • Hotel in der Altstadt)  
imtzen    [beides   in   der    Neustadt)   Oder   pleieli   eine   \V:ni.lrnin;;
duroh 
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liadowörth antreten. 
BO. Soptomber täglich 9 bis 8 mal, 
des Kurhauses jeden 
in dei Btadt und im Badeviertel führen meist sowohl Hier als
Wein   in  mehrfacher   Auswahl.

* Bad Kreuznach
(Über 20000 E.), das römischoCruciniacum, Kreisstadt, Amts
gericht, Gymnasium, Realschule, liat dnrefa Beine jährlieh
von 6 bis 7000 Kurgästen besuchten Soolquellen Weltruf
erlangt. Das Klima clor auf ¦( Soiton von rebenbekränzten
Bergen umgebenen Stadt ist ein solo- mildes, es gedeiht
liier der Handelbaum und die Edelkastanie. Man hat,
Kreuznach auch die „Stadt dor Rosen und Nachtigallen"
genannt. Claudius Drusus baute hier ein Kastell, dessen
Ruinen, jetzt eine bedeutende 
mit ca. 500 Arbeitern) umfassend, zumteil noch sichtbar
sind.   Viiin Lieblingssits Ludwigs des Frommen, der Oster-
bürg, ist 
im Besitz dor Grafen von Sponheim, dann lange pfälzisch.
17!)6 kam Stadt und Umgegend an Frankreich, lrilfi an
Preussen. Furchtbare Drangsale erduldete es im 80jähr.
Kriege, im Orleans'sohen Erbfolgekriege und 
die Franaosen. 17H6 war die Zahl der Einwohner von
100(X) auf 8600 herabgesunken.

Während   auf   den   
Ebernburg schon  seit mehr als 900 Jahren Salz bereitet
Wurde, wies erst 1.H17 Hofrat Dr. Prieget in Kreuznach
auf die außergewöhnliche Heilkraft dieser 
hin. Die Entdeckung dor Elisabethauelle im Kur¬
park zu Kreuznach . welche gegenwärtig hauptsächlich
zur Trinkkur gebraucht wird, erfolgte l*-'t"2. Die Tempe¬
ratur dieser Quelle,  welche  durch  Nachbohrungen  noch
verbessert   wurde,   ist   10",   ihre   tiberwiegenden   Bestand
teile  sind  Chlornatrium,  Chloroalcium,   Brom   um!  Jod.
Ausserordentlich   wirksam   sind   die   Kreimiaeher Quellen
gegen Skrophel- und Hautkrankheiten aller Art. Welt¬
berühmt als Heilmittel ist auch die Kreuanacher Mutter¬
lauge, ein Rückstand dos Salzwassers bei der Salz-
fabrikation.

Durch   die  Nahe  wird   Kr.   in   zwei   
s t a d t
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d r i t t en
häiiscrn geschmückte Badowtfrth (Wttrth Intel) mit dorn
Kurhaus und Kurpark.

Eine Sehenswürdigkeit Kreuznachs ist die beide Stadt¬
teile verbindende steinerne Stadtbrtteke, von den
Grafen ron Sponheim erbaut, auf deren Pfeilern Häuser
von altertümlichem Stile stehen. Namentlich von den
Anlagen vor der ev. Panluskirche oder von Marien-
w <i r t li aus gesellen bietet diese Brücke einen malerischen
Anblick, der alljährlich vielen Künstlern und Dilettanten
als Vorwurf zu Skizzen und Gemälden 
Brücke und dem 
dem Bismarokplati bietet die innere Stadt nicht viel sehens¬
wertes, wenn man nicht etwa, den zahlreichen grossen
Weinkellereien, Schaumwein- und Lederfabriken oder der
Glashütte 
Kreuznachs bat in den letzten Jahrsehnten 
ahnten Aufschwung genommen, der noch immer fortdauert,
Namentlich wird ron Jahr so Jahr mein- nach dem Aus-
l.niile, besonders England und Amerika, ausgeführt. Man
bat berechnet, dass in den Kellern der Stadt durchschnitt¬
lich an  10     12(100 Stücktass (zu 1200 1) Wein lagern.   Giebt
es doch Weinfirmen,  die  alljährlich   1000 bis 1500 Stück
umsetzen.      All    Öffentlichen    
wir das neue Kreis-Ständehaus (Salinenstrnsse), die Kinder-
heilanstalt Viktoriastift (Protektorin Ihre Maj. die Kaiserin
Friedrich), das Volksbank • Gebäude (Mühlenstrasse), das
neue Postgebäude (Poststrasse), das Stadthaus ebendaselbst
und   das    im   Jahn    1891    vollendete   stitdt.   Schlachthaus
(Schlachthofstrasse), eine sehr sehenswerte Anlage (Eintritt
•'!() PI'.). Der Park der Gasinn-Gesellschaft, Brüekosstrasse
in der Nähe des Stadthauses, ist Fremden, die sich ein¬
führen lassen, zugänglich. Das Hauptinteresse wird sich
für den Kreuznach nur flüchtig besuchenden Touristen
meist auf den Kurpark konzentrieren, in welchem im
Sommer namentlich abends bei den Klängen einer vor-
treffichen Musikkapelle ein glänzendes internationales Pu¬
b l i k u m
Im Hochsommer häufig Gartenfeste bei feenhafter Beleucht¬
ung des Parkes und der umliegenden Höhen, Feuerwerk
und Wasserkorso. Eintritt für Fremde 50 Pf. bis 1 Mark.
Karten   am    Eingang   des   Parkes.     Zweimal   alljährlich

'4*

sfc



Pferderennen auf der Pfingstwiese, veranstaltet venu „Nahe¬
thal - Rennverein", Im August Bndet in Kr. «in weithin
bekanntes grosses Volksfest von 4tägiger Dauer, der sog.
„Kreuznacher Markt", statt. Dieses Fest wird als Urbild
rheinischer Gemütlichkeit und - Leichtlebigkeit von
Fremden gern  besucht.

Von der Terrasse des Schlossberges (Kauzenburg),
mit nicht uninteressanten Ruinen and dem Denkmal des
tapferen Kreuznacher Michel Mort, in Gestalt eines
Löwen, prachtvoller Rundblick auf die Stadt und Um-
gebung bis zu den Rheinbergen und dem Soonwalde.

K
Weine    bekannl    fWirtsoh.   von    
Garten); Lohrer liuhle an Bllerbaoh, 80 Min. vom «restlichen
Ende  der Stadt,  immer am Baoh  entlang oder auf der Rudes-
beimer   Landstrasse,   L&ndl.   Wirtsoh.   
Garten and ECinderspielplate ; aaoh der Haardt. Waldweg mit
.....breren trefflichen Aussichtspunkten. Man ersteigt den Schloss¬
berg, and geht auf der Hochfläohe weiter bis sum Waldrande,
woselbst Wegweiser; aaoh der LCaisernu, liest, mit btindor-
spielplats in aäohster Nahe des Badewörtes am Wege aaoh
den Salinen; aaoh dem „Tempelchen* auf dem Kunberg,
präohtiger 
III    
mit. grossartiger 
steiner Hof*.

Vom BadewOrth in Cr. aus llber die Kurhauabruoke, dann
r. um   ETlussufer  entlang  Lohnender  und   rielbenutzter Spaoier-
gang naoh  den  Salinen   Karlshalle und  T h .....
I17s schon arkundlich erw&hnt, früher Eigentum der Gross-
bercogl. hessischen Regierung, seit isti? im Besitse der Stadt
Kreuznach   befindlich.     Man   findet   liier   auaser   erquickenden
Pti
und gute Badehäuser, darunter das neuerdings verbesserte und
erweiterte  „Kurhaus".    '/,  Stunde   weiter  in   engem   Felsenthal
M ii liste r  :i.  St.

Von Kr. kann der Aufstieg zu den Borgen and
Wäldern des 
nommen werden. Täglich mehrere direkte Züge der
Hunsrflckbahn tili Stat. Kreucnach nach Langenlons-
heim-Stromberg-Simmern , ebenso Kahlreiche Züge der
Kreis Kreuznacher Kleinbahnen naoh Winterbnrg
und Wallhausen :1m Fasse des Soonwaldes. Zu Fuss
oder Wagen nach der Graf enb acher hü tte, bereits
im Soonwald gelegen, von da naoh dem Weissenf eis,
Neupfalz, Stromberg 
nach Simmern  anderseits, oder auch  nach der Glas-



htttte, über den Rennweg nach Ellerspring,
Entenpfuhl, Alteburg and Koppenstein.

Von Station Bad Kreuznach in 5-   7 Min. erreicht man
Bad Münster a. Stein, 20.2 km,

Boolbad. Knotenpunkt der Bhein-Nahe- und 
höfe im 
lischer Hof. Btolzenfels. im Bommer ausserdem: Kurhaus, Hotel
Sobmuck, Hotel  Low, Hotel Zipp und viele Privatbadehäuser.

Bad 
romantischer, felsenumschlossener Lage, gegenüber der
Mündung der AI sc uz in die Nahe, mit ausgedehnter
S a l i n e ,
wie Kreuznach, jedoch von etwas höherer Temperatur.
M. wird jetzt alljährlich von 2 8000 Kurgästen besucht
Zur Unterscheidung von Orten gleichen Namens heisst
der Ort M, am 
.sich M. gegenüber mehr als 220 m hoch steil and schroff
in zwei riesigen Felszaoken aus den Fluten der Nahe
erhel l t .
Felsberges setzt man 
kann den Besuch des Rheingrafensteins mit dem des
Huttenthales und der A-ltenbaumburg (Rest.) im
Alsenzthale verbinden (Huttenthal 20 Min., Altenbaumburg
r , St.). Eine der malerischsten Felswände Westdeutsch¬
lands weist der Non M. in »/,8t, zu ersteigende Roten-
fels (816 m) auf, mit grosser Fernsieht uach allen Richt¬
ungen. Bester Blick auf die in vielgestaltigen Zacken
und Nadeln jäh zur Nahe abfallende Felswand von der
„Bastei* aus. Dem Rotenfels, der auf bequemen Wald-
pfaden auch von Kreuznach aus erstiegen werden kann,
gegenüber liegt 
Bereits 
ebenso grossartiger Fernsicht wie der Rotenfels. Von M.
über die Eisenbahnbrücke, sugleich bayerische Grenze, in
10 Min. nach dem 
Schmuck, Schneider, Schlich, Quast); von ds in 
10 
burg     
S i c k i n

Von M. 
schnitt, (1. reizender Blick auf die Ebernburg, r. mit' die
mächtige Felswand des Rotenfels), im Thal der Nahe weiter.



M

Niederhausen, 25,9 km (Wirtech. Lorenz), bekannter
Weinort, etwas oberhalb 1. der 
Berg des unteren Nahethalee i-121 m), weiterhin aaf einer
Felskuppe die Raine Schlossbtt ckelheim, wo einst
Kaiser Heinrich 
gelullten  wurde.

Waldbockelhc.ini, 
landeinwärts  liegenden   Dorfe  gl.  N.  (vgl.   Nr.  21).     In
der Niihe der Station liegen „Königsfeld's Mühle" und der
„Niedcrthäler Hof" zwei gern besuchte Somnierwirtschaften
mit tretllichem Wenn. Nachdem nnm DOeh r. Dorf Boos
passiert, führt der Zug beim Austritt, aus 
nach  Station

StniMlernhelin,   .')r>,2   km   (Gasth.   z. Sahnen,   z.  Disi
hodenberg).     Schon   vom  Zuge   aus  hat man   
Blick auf einen 
K l o s t e r s
besitz  befindlichen   Ruinen  (von  St.  20   Min,   bequemer
Weg) sind  sehr  interessant  und von  freundlichen Aulagen
umgeben (Gärtner thut Führerdienste). TrefHiche Aus¬
sicht in das Nahe- und 
nach Meisenheim und Lauterecken.

Soberiilieini, 88,4 km, 8266 E. Gasthöfe: Poet, Adler
( M a r t i n i ,
und   Caesar.     S.   betreibt   lebhaften   Tabakbau,   ausserdem
Strumpfwaren-, Kartonnage- und Leimfabrikation, Ger¬
bereien, Weinhandlungen, Realschule, Diakonissen Mutter
haus.     Täglich   1 mal   I'ost   nach    Eck Weil 61   um   Kusse
des Soonwaldes.    Durch wohlgebaute   Fluren,  immer  am
1.   Ufer der  Nahe  hin,   kommt  man  nach  

Moll/Ingen,   42,7    km,   durch   seinen   feurigen    Wein
bekannt, Leimfabrik, sodann nach 

>1 art in sie 
D h a u n ,
thals, jetzt im Besitze des 
Aufstieg zum Schloss entweder von liier (Wagen stets zu
haben) in 
gange des 
e i n e m
1 mal Tost in ca. 2 St.   nach (
bach zum Soonwald, ( oberhalb M. verengt sic-h das Thal, und
durch  den 
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Kirn Bö km, 190 m, aufblühende Stadt von 5ti3it E.
Kern Konf., an der Mündung der Kir, deren Unterlauf
fetit gewöhnlich Hahnenbach genannt wird, in die Nahe,
am Fasse derKirburg. i» reizvoller Lag.- iwisohen hohen
und 
Krone. Post, Dill, Schneider u a ; ausserdem mehrere
gute Wein- und Bierwirtschaften. Wagen in den Gasthöfen.

Kirn kommt früh im Mittelalter unter dem Namen 
im) 
Zeil hatte liier eine Ansiedel nnR bestanden WftS na, „entlieh
i 

d" dort gemaSb-tea Fund! betragt wird. Die Bedeutung de.
Orte? im Bittelalter beruhte auf der Kirbur«, die im 10 h,l,rl,.
alVein Site der Nahgaugrafen erscheint, ttaohher m den Burgen
der WUdgrafen gehörte und einem Zweige dieses GeiohleAt.
cht 
erbunVk'i   n       e

m ¦ , ,, »anannt - «nd spater an die Fürsten von
&*£*&£ 
auf dem Blutgerüste.

Die Industrie (Leder- und Tuchfabriken, Bierbrauerei)
i.t Ziemlich   bedeutend   und   noch   im   
die Fabriken beschäftigen weit über 1000 Arbeiter. Die
alte letzt restaurierte Kirche mit hohem spätgotischem
Chore war früher simultan und ist 
Eine neue katholische Kirche erhebt sich über der Stadt
nach Osten.   Neben der evang. K.rche das 1766 erbaute
Piaristen-Kloster, 
das neue Rathaus nebst Amtsgericht. Vor diesem das
hübsche Kriegerdenkmal.

Die 
massiger Höhe? von der alten Befestigung Sind noch an¬
sehn l i che
in 20 Min.  hinauf,   oben  gute Wirtschaft.    Der Besuch
ist   lohnend.     Man   hat   einen   hübschen     dick   aut    Kirn,
das Nahethal und in das Bahnenbachthal mit seinen
schroffen Felsen und den Ruinen Stem-Kallenfels.

Nach Sc bloss 
Wagen in den Gasthöfen 
fahrt eine kurze Strecke ins Hahnenbachthal hinein, mit
prachtvollem Blick auf die zackigen Felsenkamme mit
der Burgruine Stein-Kallenf eis, weiterhin and, aut
Schloss Warten st ein. Dann wendet man sich r. zur
Höhe und  hat   von da bis  kurz vor Dhaun  Wahlfahrweg.
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Big /.um Walde führt auch eis neuerer Fussweg mit
prächtiger Aussicht, den man am Bahnhof in Kirn sich
zeigen lasse. Im Walde vereinigen sich beide Wege.
Ruckweg entweder nach K im oder Über Vorwerk „Brunken-
stcin"

'/._, St. von Dhann 
schauend, die Kirche von Johannisberg mit .....hreret
Grabdenkmälern von Wildgrafen. Die Aussicht neben
der 

Von Kirn, wo der Weinbau sein Ende 
wärts Überschreitet die Bahn hei Saltestelle

Ki i i i s i i l / l i . i c l i ,
i 

Fischbach, (iii.l km. (Gasth; z. Post bei Gerber,
Bartholomä), Post nach Herrstein und Hottenbach,
s o w i e
Pfalz-Bahnen). Zu Ausflügen nach der Wildenburg
sind Wagen im Gasth, 

Von Fischbach aufwärts bis Birkenfeld ist die Heimal
der Achatindustrie; im Fischbachthale befinden sich
zahlreiche Achatschleifen, ein Ausflug in das romantische
Waldthal nach dem freundlichen 
lohnend.

Jensei ts
Nahbollenbach) 64,6 km, durchfährt der Zug den

„Gefallenen-Fels-Tunnel , gleich heim Aastritt r. über
tischender Blick auf den „Gefallenen Fels", 
Gebirge losgelösten riesigen Felsblock mit darunter ein¬
gebauter 
Lieber   hohe   Futtermauern   und   Dämme   setzt   der   Zun-
seinen
der Bchönstgelegenen Bahnhöfe der Rheinlande. Man sieht
gegenüber die beiden Obersteiner Schlösser, das alte
und 
Felswand eingemeisselter Felsenkirehe. Weiterhin
schweif! der Blick in das idyllische [darbachthal, wo die
Wildenburg hei Kempfeld die Fernsicht abschliesst,
Tief zu Füssen breitet sich die Stadt .-ins, namentlich am
Abend bei Lichterglanz 
gewährend,

0 
Hold zur Post,  lloi. Stark (Münchener Bier),  Hot. Bach
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,.,„,• 
liegt 
auf beiden Ufern des Flusses, der hier von 2 steinernen
Brücken  überspannt wird,  eingeschlossen von  nichtigen
Steilen   Felsen.

o ist um seiner reizenden Lage und um seiner welt¬
bekannten eigenartigen Industrie willen einer
essantesten und meistbesuchten Punkte des Nahethaies.
Mehrere A-erzte und Apotheken, Amtsgericht usw.

Ks hat leinen Namen von der alteren, anfangs .der Stein«,
,
o  er,   s   . in« «,„„.,,,  Borg erhalten,  die früh auf den, Gipte

teilen   Pilswand  erbaut   worden  ist,  welche sioh, ...... —
i,,.   bergend,  gerade  über  dem   ältesten

Diese Bura erscheint urkundlich bereits im ILJahrh. als Sita
eine" Dynasten*: oder Herrenge.chleohtes Diei Bruder Eberhard
und Wemer Ne„, 
Ins, l,,,r vonTrier zu Lehen auf und.erbauten in *eren Kähe du
grossere Burg, da» neue ^^Ita. Unto ^B^"^ iSS
in der Eifriin den Mitbesitz und naohher in den Alleinbesitz
der Herrschaft Oberstein unter Trierisoher Lehenshoheit. Nach
ihrem Aussterben   1675,  kam die Herrschaft durch Vererbung ,„
weiblicher Linie zunaohst an die Grafen von Leiningen-Heide
l,e„ Vis 1798   und  endlich noch  aui   kurze Zeit  an die Grafen
>,       
dem LussterVn der Leiningen'sofcen Linie das Lehen hatte ein¬
gehen wollen Die französische Besitzergreifung machte der
kleinen Herrschaft ein Ende (1801), Da« alte Sohlo.s war damals
ÄL zerfallen noch steht ein lies, des Turmes und weniges
Gemäuer    . das neue wurde ins zur Zerstörung des Daches durch

«b"en"ffi^Denkrnll ,ler 1870   71 gefallenen Ober.teiner Krieger.
Das Gebirge ist liier reich an Achaten verschiedener

Art. indessen hat man .Ins mühevolle Suchen nach solchen
hier aufgegeben, seitdem man schönere und billiger«iWare
in Massen aus Brasilien bezieht. Di- Achate werde,, in
0. uiul hauptsächlich de,,, benachbarten [dar geschnitten
und geschliffen. Der grösste Teil der geschliffenen Ware
wird nach de,,, Auslände (namentlich Nordamerika) ver¬
versandt: ein „„derer 'Peil wird in Oberstem zu Schmuck¬
sachen verschiedenster Art verarbeitet. Mehrere schöne
Laden 
Ausserdem hal in den 
von ührketten  (in Nickel   und vergoldetem   romback) in



<>. einen grossen Aufschwang genommen; sie beschäftigt
gegen 1200 Arbeiter.

Die Einrichtung der Schleifmühlen and dit Kunst des
Sohlet fem der Halbedelsteine wurde früher lange wie ein
< teheimn is gehütet. Jeder Sohleifer musste sich dureh einen
Eid verpflichten, lieh nicht ausser Landes eu setsen; Ausländer
durften nicht in der 
strenge Zunftordnung, nur die Söhne von Heistern durften daw
Schleifen erlernen. Es giebt jetat etwa 100 Sohleifen oderAohet-
m ü h l e n
am   Ldarbaoh,  die  anderen   an  dem   Fisohbaoh, der   Nahe  und
k l e i n e r e n
mir einige »Dampfschleifen*
Dörfern Vollmersbaoh, Bettstein, Etettenrothi Ober-
t 
Üe   
einstöckige Gebäude mit Helen und grossen Fenstern, denn der
Schleifer bedarf des bellen Lichtes für 
e i n e n
• 'in betäubender Lärm empfangt. Um einen grossen Wellbaum,
welchen das Wasserrad treibt, bangen l 5 Schleifsteine, doren
jeder ein G-ewicht von 80 40 Centnern hat. sie kommen meist.
aus Sandsteinbrüchen 
d. h. in den hölzernen oder eisernen Wellbaum eingeschoben und
eingekeilt werden, aufs genaueste daraufhin untersucht werden
oh der 
ist. sohon mancher Schleifer ums Leben gekommen. Die Schleifen
werden   gSWÖhnlioh    von   
einseinen   Schleifer  haben,  wie  man   sagt,  
h a l l t e n
Vor jedem Schleifsteine 
sind   verschiedene  „Bahnen"  oder „Formen"  eingearbeitet.    
d iese
binein und giebt ihm die vorgeschriebene Gastalt. Das Sohleifen
ist eine 
s c h l e i f s t
A t m e n
und  das  stete  Arbeiten   Lm Wasser  fchut das  Uebrige,  so  dass
viele   SohleifOT   im    liest en   Ma 
Lungenschwindsucht. Die fertig gearbeiteten, geglätteten Steine
werden   von  
po l ie r t .
weloher die Rohsteine durch eine sehr 
d e r e n
Petroleum getränkt wird, in Platten sersohnitten werden. In
d ie sen
beitet, doch besonders 
Umgegend gefunden wurde, jetst aber aus Südamerika einge-
i i i h i t
förmigen Handeln In den Feldern und an den Bächen lerstreul
umher und werden 
und   in   Fässern   oder  Kisten  D.aoh  der  
dort, oft zu  
sustand von schwachblauer Färbung sind, werden in der Regel
künetlioh gefärbt In allerlei Farben, rot und sohwars und braun.
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,
und Mhtn dann >1« Onyx ¦ £° £££ ',',.,, 
wohnlich duroh dieH ftnde ««JJJJJ ,,„„„ 
'""' ""
Gemmen, ge»»*""*«™ 
Ausser   .Im,       hal        <        » ',,
l e r n e r
Schleifet haben »"Jf^** ^i,"   fcdarer   ,,„d   Obereteiner
',' ¦|.,,-,nen haben, im 1 ei•   " ¦       ^
einiunchten, in "''
andere Edel, teine und 
phyr, Lapi. Lajuli, A. » . ; 
verarbeitet werden.   D < Fr' we <;
•   "
,.„ 11» M. verweigert.   
800 M.  geko.tet.   Mit d 
frDer Bohrer bohr* durch »n™ »«"

ts^YsJ^s^^s^arSä
durch Schmirgel.

Sehenswert »lud, neben  den beiden oben erwähnten
SeMos'nu,,,.,,,
Terrasse man 
an wohnende Küster öffnet gegen   ir.).

nie    
1

der   Nahe   in   der *
U r k u n d e
7"'"."    :""¦, '',""'""   dami t
... ist. E.wird "'"¦•¦
k¦teliung der Kirche  he,,, h '  . "      furchen  sitz   auf der  alten
"'"Burg   
berg,  und  der Jüngere  fand       »-' '       . ,,.;,.„ ,,,„, „,.,,,,.,„ ,,.,.,
Wut 
ikommen,  wird er v<     s. brew   <   . .....,,„.;,„„ 
'""'   "''''   ¦"""
„,,„,, .mi  er  zum   l.r,ede,    ke ^        ' 

"",'¦    
MUglter.   

lelnd<
Grö.»e zustande, li, ,1, |"; ' ,,
nJeH

^derinegroÄnlloh .....!..... Spa.i.rgfcng^M, ........ ntUoht
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i) entweder auf dem bei dar Post r. Abbiegenden Fahrwege
oder auf dem Waldwege, der von der Strasse, im [darthale

Jiri der Glasfabrik r, abbiegt and aber den „Tanzplatz" duroh
<li<' „Müllersheck" (mit herrliohem Bliok auf [dar) tuhri mich
• lein neuen Sohlosi (Wirtsch. Baoh), «lein Ansslohtspavillon
d

8) auf dem neuangelegten Wege duroh das reisende Wttet-
tautenbaoh t hal. Zurüok auf demselben Wege, oder 
Forsthaus rlillschied auf dis Baumholderer Strasse and aber
den „halben ktond*'

:() auf der Strasse nahabwartq su den „gefallenen
Felsen" (darunter Fuhrshütte, - km) und weiter am die Krüm¬
mung <li's Flusses l»is suz Brücke:

4)
tfeuweg, duroh 
hauob (Wirtsoh, in Wüstenfeld) aaoh Nahbollonbaoh.
Von da auf der Landstrasse (Tgl. 8) oder der Kuhn surüok;

5)
duroh   sohattigen   Wald   gerade,   mim'   aber   den   Sohiessstand
Wegw.) aaoh  [dar.

Jenseits Oberstein 
Gebirgswell ein. Tunnel folgt auf Tunnel, i. bemerkt
man in einem schluchtartigen Thale die malerische Ruine
Frauenburg, von Gräfin Lorette von Starkenburg er¬
baut.    Station

Helntbach , 80,7   Um.   vermittelt  den   Verkehr  ober.
II.
bayr. Pfalz, Ans dem letzten einer längeren Reihe von
Tunnels heraustretend, erblickt das Auge wieder grttne
Wiesenflächen and fruchtbares Ackerland. Wir sind
auf Station

II
eine Zweigbahn in 13 Min. oder die Panrstrasse (6 km)
nach Statu

* Birkenfeld führt. (Gasthöfe: Emrich und Warth,
N. n. F. 2 M., M. 1,60, Pens. 
Zweispänner 
Hauptstadt des oldenburgischen Fürstentums Birkenfeld
und Sitz dm- Regierung, 
gerichts,   in   
umgeben, 
e i n e r
birgsluft, die freundlichen Umgebungen und die ländliche
Stille machen es zum Sommeraufenthalt sein- geeignet.

Birkenfeld wird suerst in einer [Jrkunds 
wähnt, aaohdem die Kirohe mit ihrem Besitze um 700 dem Paulinus-
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,tnt«  ,„  Trier geiohenkl   worden  war.   Gräberfunde tonerhalb
der ietiiaen StBcH  weiter.  In vorrömisohe ZelJ  «urüoki ... röm-
¦    i       -/  ;i  Ä JttolÄ Bedang.   "¦ ^»^»ft!
durch   Kauf   ....   die   Grafen   von   Sponhem - Starkenburg,     l'.
,';.,,,—  auf steiler Höhe südwärts gelegene Burgisl nicht,
K

i.niiifrüher angenommeA ic   lim n

den frühromanischen Sftulenkapitälen^die sich von

i,,i 
Birkenfeld   i..... BSB srbaut tat, wegen deren zwischen ihn»

Mihi IM            _^^^^^^^
^^^^^^     1er   
den   Gemeinbesitz   eines-

Ü^l&FSfä 

Simmern,  dann   Pfala - Zweibrücken
Baden  Baden   gekommen   war,
„Schlosse"  Birkenfeld   wiederholt Fürsten

. ... ...   
hatten   auf dar   Burg  oder dem

ans  dein   pfälzisoh.6

(
i  ''."""., "¦     ,,,,.,,, ii.,,,¦    Das Sohloss  wurde versteigert,  die

&r.^er^l.

r^Mbl^«"dl?i^oaSih«  ¦«   der  fürstlichen Gmf1
'

..... 
derStad    
'¦"     

Än!urfh"n^.

"' Der SUdt «reichen besonders der schöne gotische
Bau der neueS kath. Kirche and das Regierungs-
gebaude auf einer Anhöhe der Nordselte «ur Zierde. Der
aus der frühromanischen Zeit herrührende plumpe 
der er. Kirche seigt sngleich die Einwirkung des spät
romanischen   und   des  gotischen  
schönen   Gebau
bundenen) Gymnasiums,  froher Kaserne  der Oldenburg-
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Uchen Garnison, befindet »ich eine Sammlung von Altor-
i tUnern, worunter römische Skulpturen und wertvolle
vorgeschichtliche Gegenstände sich befinden,

Von S ]> as i e rgl 
sind hervorzuheben: auf den Kraueberg, 509 m, nach
NW. bei der Strasse aacfa 
mit grossartiger, auch Über den Soonwald sich erstreck'
ender Rundsicht; über den „Rennweg", 'Teil einer römischen
Strasse (vergl. u. Brücken), von dem Dorfe Burg Birken¬
feld über den Bergrücken nach Norden gehend; durch
den 8 c h 0 

Von   den   AiisHiiiron   in   iicn   Hochwald   Let  besonders  zu
nennen
Landsohaft Ihren grossten Zauber entfaltet. Man geht entw.
h auf der slorbaoner Strasee bii 8 Min. hinter Ellorberg* da
1. ab naob Rinsenberg (6 km), Jim Pnsse de* ¦JCO.hlensteini
and aber die „Wolfskaäl
liohen Soohwaldsagee naob „8eustäbel
aber Buhlenborg 
Bergkette naob „Sanetäbel* (B km) . weiter auf dem Bör-
finker bii auf den Rucken dei GrefälJ berget und dann 
diesen bii m dem äutiersten Ende über dem Traunthele <i km).
i > < t r i
entbehrenden Nordosteeite am mächtigsten war and eumtei]
aoob ist. aber auch auf der Nordwestssite ein*
eeigt. Hier li;it man von dem oberen Rande einer jäb abstttr senden,
von 
Bild dei waldbed eckten < tebirgakeieele ewieohen 
Hoch waldkette, su der der < letal Lberg gehört and Ihrer Vor-
keftte sn beiden Seiten der die Bergsuge durchbrechenden Traun;
unten im Thale Liegt, von Wieaen umgeben, die -Sagemühle**,
darüber binaui ein  
ist, will] 
standen, doch auch von den Körnern benutzt worden. Der Name
.. v 0 r- K as i. c 
gelegenen Waldbeiirki. Rückweg über die »Sagemühle** (9j/¦¦ km).

Von Birkenfeld tAglicb Poe1 über Büttgeswssen (Ärbes-
kopf)  nach   ICorhaob   Und   zur  Mosel.

Von Stat, Birkenfeld -Neubrticke weiterfahrend kommt
man nach Station

¦#• NohfeMcn, 89.6 km, 880 m, (Oaath. zur Post,
Krämer, Loch, Schmidt; N. u. F. 1,80 M., M. 1,20 M.,
Pens. -1,50 M.). Kirchdorf von 900 EL mit Bürgermeisterei,
Amtegericht, Arzt und Apotheke, Post und Tel. Wagen
im < >rte zu haben. Poetrerbindung mit Wolfersweller
(8fi 
Bergen an der Mündung des fischreichen Freisbaches in
die Nahe und eignet sich zu längerem Aufenthalte.  Prach-
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tfee Spaziergang« Wete» *« 
wlld« (Wi'tsch
Umgebung Ruhebänke. Der VerBchönerungs-Verein erteilt
«rr? weitere Auskunft und vermittelt Unterkunft, Bete
lem Dorfe erhebt sich die schöne Ruine der gleichnamigen,
,„„ 1286 von Graf Boos von Veldenz erbauten Burg.

* Tflrkismtthle, 91,8 km. Gasth. zur 
9 MM 160 M, A. 1 M., Schulze, Wommer, Roth), am
Ranäe der 'ausgedehnten „Buchwertes" gelegen und gleich-
f ah Sommerfrische geeignet. Hier mündet die.von
TH(
,1,.,. ein Besuch des bertthmten Steinringes bei Otzen-
haust" leicht zu bewerkstelligen. Unweit r. bei de«
Dorfe  Selbach   entspringt  di,   Nah«.   Jenseits dieser
Station überschreitet der Z«gb»W ''¦'

ffalhansen. 'H 6 km, die Wasserscheide dei Nene
and rerBHesTn einem Felseneinschnitt vor»«»Om Länge
,„ ',  „
btdeuLdenKur, .....überhöhe   Dämme hinweg braust
der Zu« hinunter in den Bliesgau, ««mehreren Stellen
tronlht Ausblicke in die Bergthäler ,rör)n.-.i, Bei einem
Gefalle von 103 m von .Irr Waeeerscheide  aus läuft der

^S^wIeSS^IO^ 
Gart« TriSerHof. zum fcngel, zur Post). Kreisstadt
vo, 
Stätte   Tabakfabriken,   Gerbereien,  Amtsgericht,.  Progym-
statu ,   
1111̂ 111111      
IV 
Kanzel in derselben ein hervorragendes Kunstwerk. Hinter

u,J:::;J;;^
,:i
hof, SoW,rÜ«.™ Bahnhof), Kreisstadt, von BMO E.
an 'der Blies, Amtegericht, eveng. Lehrerseminar m den.
schönen Neubau au! dem die Stadt beherrschenden Holz¬
berge. An der Bauptstrasse da. K"£haui mit schöner
Krönt. Die Berrecheft Ottweüerjgehörte mit der Graf¬
schaft Saarbrücken bis 1798 der \\ a ranuschen Link des
11
berg 18 km.
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Zwischen Ottweiler und Neunkirchen durchläuft der
Zug den fünfzehnten und letzten Tunnel der Rhein-Nahe-
bann bei dem Dorfe Wiebelikirchen, um wenige Min.
darauf einzufahren in Station

Neunkirchen a. d. Blies, 120,6 km, -!.""><; m, Knoten¬
punkt der Saarbrücken, Nahe-, Pfälzer- und Fiscbbach-
Bahn. 28500 E. Gasthöfe: zur Post, nächst dem Bahn
hol'-. Au. vorm. Master; Bahnhofshotel; in allen auch Bier.
Restaurationen: Frz. Leibenguth 'zur besten Quelle), Reins-
hagen (Krokodil), Assion (Münchner Kindl) u. a. Indu¬
strieller < h-t. Bürgermeisteramt, Amtsgericht, < >berförsterei,
Ratasteramt, Progymnasium. Grosses Eisenhüttenwerk der
Gebrüder Stumm, mir ca. 8000 Arbeitern. Der Besuch
des Etablissements Ist niemand gestattet, nur in besonderen
Fällen wird Erlaubnis 

Hier beginnt das Saarbrücker Kohlenbecken mit .seinen
reichen Erträgnissen, welche aus drei Gruben zutage ge^
fordert werden: Königsgrube , Rhein - Nahebahn Grube,
Kohlwaldgrube, etwas 
Heinitz. Besichtigung interessant, jedoch nur durch Ge>
nehmigung des Direktors möglich. Die waldreiche Gegend
bietet vielfach Gelegenheit zu Ausflügen und wird häufig
und gern von Fremden aufgesucht.

Sehr bald nach Austritt aus dem Bahnhof zweigt r.
die Fischbachbahn ab, der Hauptverkehr ist auf der Saar¬
brücker 

Dm 
Deutschlands, erstreckt sioh Über einen verhältnismässig kleinen
Raum. Dasselbe beginnt, in der Richtung von 
bei Saarlouie. folgt der Saar bis Saarbrücken and von 
Saarbrüoken-Bingerbrüoker Bisenbahn bis Efeunkirohen, aufge
schlössen 
Saarbrüoken-Trierer and die SaarbrÜoker-Bingerbrücker Eisen¬
bahn, welohe letztere duroh eine Seitenbahn Saarbrüoken-Xeun-
k
Stichbahnen Völklingen-Püttlingen .....   
in   
auegehende Stichbahn nach der im Entstehen begriffe.....
<

Die blühende [ndustrie 
Steinkohlenvorkommen, in «reichem naoh der geologischen Lage
and nach Um- Art der Kohlen drei verschiedene Lagen unter¬
schieden »erden, und zwar:

1. die   obere  (jüngste)   Partie   
welche die Grube Sohwalbach bei Ensdorf baut;
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-. die 
Gerhard bei Luisenthal, von der Il<,\. lt. r'riodriehsthal,
Raden, Kohlwald;

:s. dir untere oder Eottkohlonpartie mit des Gruben Dud¬
weiler. Sulzbaoli, Altonwald, Heinitz und König (an der
Hauptbahn Saarbrücken-Neunkirchen), sowie die neueren
Graben Camphausen, Krensgräben und Maybaoh (an der
Kisehbarhbahn).

Ausser 
kleineren Graben nilsburg auf der mageren Partie. Geislautern,
Jägersfreude und Göttelborn auf der Flammkohlenpartie,   Die
g<
und Ottweiler and sind Bämtlich im Besitze des proussisohen
"orgliskus. Hieran 
&OCh auf preussisohem Gebiete 
Hostenbaeh, sowie die schon in Lothringen gelegenen Gruben
Spittel und Rösseln» Hin Teil der Fettkohlonpartie greift in das
Gebiet der Etheinpfalo, wo es durch die bayrischen Gruben St.
Ingbert, Bezbaob und Frankonholz ausgebeutet  wird.

Magere Kohlen. Klamm- und Fettkohlen werden für ver¬
schiedene Zwecke benutzt, letztere allein dienen sur Gasbereitung
Und Koksfabrikation. An der Saarbrückon-Neunkirchenor Bahn,
wo die Kei 
Reihe ,|j,. Koksöfen liegen, 
dem  Vorbeifahrenden ein 

Die 
rund 6600000 t 
•»000 Köpfen, die des ganzen Steinkohlenbeckens 76000a) t mit
«iner Arbeiteriah] von rund 66000 Köpfen.

Die auf das Steinkohlenvorkommen begründete machtige
Eisenindustrie, welche ihre Eisenerze meist aus dem benach¬
barten Lothringen besieht, zeichnet sich durch die Grösse der
Werke, 

Wir zählen, in der 
l i i i g e r
die 
Neunkirchen. Etwas saaraufwärts bei Brebaoh liegt noch das
"allhergor Work mit weithin berühmtem Röhroriguss.

Diese r» Werke hatten im Jahre 1892 zusammen 18 Hochöfen
'n Betrieb und erzeugton 526000 t Roheisen, 
Reiter Schmelzung und zu Fabrikaten aller Art (Eisen und
Jtahl) weiter verarbeitet winden. Hierbei waren 12350 Arbeiter
"•schäftigt,
..     Die sehr bedeutende Glasindustrie des Bezirkes ist nament-
Jl
ausserhalb dieser Orte sind nooh Glashütten in Wadgassen nnd
"*nn auf der linken Saarseite, in Louisenthal, in Herohweiler.

Hergestellt werden alle 
"»•.sehe bis /.um feinsten geschliffenen nnd 
•
j'"d es wurden erzeugt 2.1 

OB t  
Zu erwähnen sind nooh verschiedene Kessel- und Maschinen-

11
'"''"'itei,.   

(Von Ober-Bergrat Dr. Klose zu Grabe v. d. 
5
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Reden, 126 km. Fiskalisches Bergwerk Beden, etwas
weiter link- [tzenplitz. Die, Bahn durchlauft sodann den
170 in langen Bildstocker Tunnel. Zuweilen zeigen die
Einschnitte sehr schöne Grubenbilder.

Friedrichtthal, 130 km.    Bedeutende Glashütten,
Sul/hncli, 188 km. 12000 E. Amtsgericht, Kataster¬

amt, Bürgermeisteramt. Bergbau und Fabriken. Gasth. :
Seilmann, <i. 

Dadweller,  186 km.    12000 E.    Ebenfalls (".ruhen
anlagen mit vielen Koksöfen.   Gasth.: Hotel Kuhn, 
Bayer, Brenner.    D. ist durch 
mit der  benachbarten   pfälzischen Stadt St. Ingbert ver
blinden.   (Abstecher nach dem brennenden Berge).

Die Bahn durchlauf! 
und  führt in wenigen  Minuten  nach

St. Johann - Saarbrücken,  141,8 km.
Basth. in 

N i n e r v i i .
li.'insen.

Post 
Behnhofegebäudei and in der FtUrstonstrMsa| in Saarbrücken
am Ludwlgsplats.

Lohnkittieher.    in  st. Johanm  
Pet,    Bxötoh,    
Saarbrücken: Hassel, Altneuaaese, Jakob, Voretadtstratte

Saarbrücken mit 19670 E., die Bauptstadt des gleich¬
namigen Kreises, liegt 
über und durch zwei Brücken mit ihr verbunden, lieg!
die Kehwostorstadt 8t. .loliann mit 16800 E. Da »loh in
letzterer  der   Bahnhof befindet,  muss  dieselbe   von  dem
Fremden   zuerst    betreten   werden.     Obwohl   beide  Stallte
hinsichtlich der Verwaltung von 
machen sie den Eindruck 
in  zwei  Teile   getrennten   Stadt    und   müssen   in   der Be-
sohreibung auch als solche behandelt werden.

In  
ratsanits, das Landgericht, das Amtegericht, die Poet- und
Telegraphendirektion, das Bauptsteueramt, das Gymnasium,
die Oberrealschule, die Kasernen des [nf.-Regte. Nr. 70, de<
Dragoner-Regts. Nr. 7 und des Artillerie-Regta. Nr. 8 St.
Arnual) und die meisten Grosshandlungen und Banken,
St. Johann besitzt das Eisenbahn-Betriebsamt, die königl-
I'iere-werks Direktion, die Kaserne des 
einige Hanken und eine Menge Detail- Geschifte,
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Im 
deutend; die Hauptbedeutung des Platze« ist. abgesehen
Ton der militärischen, die, dass sie Mittelpunkt der durch
die reichen Kohlenlager verursachten Industrie der Um¬
gebung ist.

Krim Heraustreten aus dem Bahnhofsgebäude erblicken
wir gleich 
Weiter auf der Ecke der Reichs-, Bahnhofs- und Trierer
Strasse, das prachtvolle Bergwerks- Direktionsgebäude.
Wir gelangen sodann in die grossstädtische Geschäfts-
strasse, die Bahnhofsstrasse. In derselben mehrere her¬
vorragende Neubauten, 
Bierlokal und Hotel und der Rhein. Hof. Wir durch¬
schreiten die Bahnhofstrasse bis zum Marktplatz, wenden
uns dort. r. und gelangen dann auf die alte steinerne
Saarbrücke. Von derselben aus hat man einen schönen
Blick, abwärts auf beide Städte, aufwärts r, auf den
VVinterberg mit dem Denkmal am Kusse desselben,
auf St, Arnual mit der frtthgotischen Stiftskirche,
gegenüber, auf «lern r. Saarufer, das Hüttenwerk von Bre
nach am Fussedes Halbergs, welcher von 
Schloss, dem Wohnsitz des bekannten Grossindustrieeflen
Freiherrn von Stumm-Halberg, gekrön* ist. Beim Weiter
wandern gelangen wir nach Saarbrücken, an der Schloss¬
kirche   und   dem   
Die denselben umgebenden Gebäude, sind an der Stelle
des durch die Franzosen 1798 verbrannten Residenzschlosses
der Fürsten von Nassau-Saarbrücken erbaut Gleich r.,
an der Ecke der Schlossstrasse, steht das Rathaus, das
die bedeutendste Sehenswürdigkeit beider Städte, den
Rathaussaal, in sich birgt. (Meldung auf dem Standes¬
amt, im l. Stockwerk, Trinkgeld BO Pf.). Der Saal ist
architektonisch vornehm ausgestattet und mit Wandge¬
mälden von Ant. von Werner geschmückt. Letztere sind
der Stadt von Kaiser 
worden zur Erinnerung an die Besetzung Saarbrückens
durch die Franzosen, £ 1- A.ug. 1870. Kinks vom Ein¬
Rang die Begrüssung 
(|
hält im offenen Wagen an der alten Brücke und wird von
den Vertretern der Stadt Saarbrücken begrflsst.  Sämtliche
Köpfe  und   Figuren   aaf diesem   Hilde  sind   Porträts.    Dem
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Eingang gegenüber eine Episode .'ms der Erstürmung des
Spicherer Berges, Generalmajor v. Francois an der Spitze
der stürmenden Truppen: derselbe erlitt hierbei den Seiden
fcod. An der gegenüberliegenden Wand ein allegorisches
Gemälde, die Vereinigung von Nord and Süd darstellend.
Von hervorragender Schönheit sind die lebensgrossen Por¬
trä ts
Karl, Bismarcks und Moltkes.

Nach Besichtigung des Rathaussaales durchwandern
wir die Schlossstrasse, wo wir ein Bild des alten Saar¬
brückens empfangen, Ins tut Eisenbahnstrasse. Gleich
nachdem wir in dieselbe eingebogen sind, kommen wir
links an eine kurie (lasse, die uns auf den Ludwigsplatz
führt. Auf demselben die in den Jahren 17(52 1775 er¬
baute Ludwigskirche, ein eigentümlicher Bau in
Roccoccostil. Am Ludwigsplatz das Postamt, in einem
Gebäude aus der Fürstenzeit. In der Nähe befindet sich
auch   die   nein'  katholische   Kirche.   
wenden   wir   uns   wieder   naeh   der    Kisenlialinstr.asse,   der
schönsten Strasse der Stadl und gelangen durch dieselbe
auf die neue Brücke. Aussicht aufwärts auf die Städte
mit dem Winterberg im Hintergrund, abwärts auf Malstatt'
Burbach, mit seinen Fabriken und 
Gegenüber von Malstatt, auf dem 
Hannen mit dem alten Exerzierplatz. Heim Weiterachreiten
kommen wir in die Viktoriastrasse von St. Johann, mit
schonen Häusern und Lüden, besonders bemerkenswert
das Eckhaus an der Brücke im Renaissancestil.

Aiisllll>r<> in die l inirelHinir. Nach dem Schlacht
fehl vom (i. August 1870. (Wagen naeh der goldenen
Bremm <i M.i.    in  ca. SO Min. nach  „Bellevue" (Rest.),
.•inf der   Höhe  des  „Hahnen"  gelegen.    R. von  der Strasse
der alte Exerzierplatz mit herrlicher Aussicht. Auf der,
nach der Stadl  zu  gelegenen Langseite,  ungefähr in der
Mitte, der „Lulnstein",  von dem ans angeblich Prinz 
Napoleon am 2. August eine Mitrailleuse gegen die Preussen
abgefeuert hat. Von der gegenüberliegenden Langseite
des Platzes ans prächtiger Blick Über das Schlachtfeld-
Gerade   gegenüber   die   steile   Kuppe   des   Spichere*
Berges,    links   davon   der   St.   Arnnaler   
rechts die sieh auf Forbach hinsiehenden Höhenzüge,
im Hintergrunde letztere Stadt selbst, etwas näher Stie*
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ringe» mit seinen Hüttenwerken und unten im Thale,
am Posse der Höhenzüge die »goldene Bremm«, ehemals
französisches Zollhans.

Gehen 
verfolgen von dort die Landstrasse weiter, so kommen
wir  1,7,1.1  ,,„  das   ,Ehre.nthal\ ein rechts vom Wege
li
der Schlacht vom 6. August 1870 gefallenen, oder später
in
l'
wir noch ca. ':, Stunde weiter Ins zur „Folster Höhe ,
dem ehemals preussischen Zollhaus, wo wir uns links nach
dem Bertre zu wenden. Beim Besteigen desselben, sowie
beim Rückblick auf die von den Unseren ««erst zu durch¬
eilende 
grossen Schwierigkeil machen, die dieser Sturm verur
sachte. Oben auf den Bergen finden wir die Denk¬
mäler des 89. und 40. Regiments. 1 m wieder in die
Stadt zurückzugelangen, verfolgen wir den Feldweg, der
über
in ,,,,. >/., st. den „Rothenhof, bei welchem die Stadt
wieder beginnt Auf dem ganzen Wege begleiten uns
Kriegergräber.

Sind wir 
Strasse, an der Oberrealschule vorbei in die rhalstrasse
gelangt, so wenden 
bera and St. Arnual einen Besuch abzustatten. Der
Weg auf den Winterberg ist durch Wegweiser bezeichnet.
Auf der S|,it/,. des Berges befindet sich das prächtige
Denkmal der Spicherer Schlacht. Der Unterbau fsl
dem Königstuhl in Rhense nachgebildet, ein 10 m hoher
Turm erhebt sich über die Plattform. Die Aussicht tlber
'l;,s 
seits 

Auf der Strasse in K) Minuten weiter bis zum jetzt
mit Saarbrücken vereinigten Dorfe St. Arnual. Dieser
Ort war der 
herrenstiftes, aus dessen Vermögen heute noch viele wohl-
thätige Zuwendungen erfolgen. Die im Jahre 1316 erbaute
Stiftskirche (Schlüssel beim Küster, Wohnung muss er¬
fragt werden) 
die bis jetzt erhalten sind.    Die Kirche  dient« längere
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Zeit dem Fürstenhaus^ nls Begräbnisplats, und sind eine
Menge Grabdenkmiller darin enthalten, «reiche für dio
Kostümkunde von grösstem Werfe sind. Von St. Arnual
entweder über die Saarfähre nach Brebach und von
dort, nach 8t. Johann, oder den ursprünglichen Weg
w i e d e r

Bin weiterer, sehr lohnender Ausflug ist der nach
Grube „Ton der Beydl (Omnibus täglich 8
2
Mau geht am besten durch Malstatt nach dem sogenannten
-Rastpfuhl" (Rest. Remberg), verfolgt die Strasse bis zur
Höhe, wo links eine Gruppe von 7 Eichen steht. Von
dort prächtiger liliek nach der Grube. Links 
da ein bequemer Fusspfad, Bergmannspfad genannt, nach
der Grubenanlage. Der Ausflug ist an einem Werktage
vorzunehmen, da dann die Grabe In Betrieb ist. Wirtech.
im Schlafhause.

Von St. Johann - Saarbrücken führ! die Saarbrücker
Eisenbahn bis Forbach, dann Reichsbahn bis Metz;
die Saarbrücken-Trier-Luxemburger Eisenbahn nach Trier
und Luxemburg; nach Saargemünd und Bagenau-
Strassburg.

II.  
zum HunsrQck.

'2.   Dio HuiiSi'iickhahii.
15,6 km, Fahrzeil aufwart* 

46Min. Kür denjenigen, der dos romantisohen. wald- and wild-
reiohen Soonwald. sowie dexa vorderen Bunsrftofc einen
Besuch ¦ bstal ten will, bietel die Kunsruckbaonn die bequemste
Gelegenheit zum a,betieg. Bin tüchtiger ETussgAnger kann mit
Benutzung der Bahn in 2 Tagen die Lohnendsten Ausflüge
maohen,   ja   er   kann   an   einem   Tage   den   ganzen   vorderen
H t i n s r ü ' - k

Die Btuurttckbahn benutzt von Blafferbrflck 
Abschn, li bis 
Nahehahn, wendet rieh dann r. und tritt bei Kloiiinjrors-
mtil i lc
seitigen   Höhen,   Ins  Windesheim   aai  schönen   roten
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Hausteinen bestehend, treten 
Während man im Thal,- fruchtbare Felder andi saftige
Wiesen durchfahrt bestehen die sanftgeneigten Höhen der
rechten Seite aus Weinbergen,  wogegen die Berge links,

V        

^tes* Material zu Formsand für die Im oberen (tele , ge¬gutes Material *u

fendÄÄ
kleinen   HöWenkloster .    ^das   aus e^   ^

i,
?827 FoSS kÄ? ' Heddeskelm, 147,20 m, 1100
evang.  unikal   E,   Acker   and   Weinbau,   Port  und

''"'"PV'
¦""t' 

52?* ™ ,£' französischen Herrschaft den Grafen von
' 
Ingelheün N ftchsl eö ¦' 
abhänge gelegene twri  >
Bürgermeistereiort   von   1100   b.,   
t   i
Bethar^uTÄe^bei Fessel, Berl.....

„!,„,.    ,,,.„    hungrig«   Woll    
Hergenfeld .„.,1.. Äw eba« h, »    *      ',   .!.-.¦ ßSeingrafer..
einmündete,   Früher wai  W • un

195 km l.i  i km oiai
Iiches Dort  von etwa  .iu» i>.¦ ,       ,     ,, ,treibende Ort   am  liulaenDacn.

i,    w ,;,,!„. r..e    ( last i. zur 1 tal/.. /.um Ö< li« .11" n,,r 
( l i ene
franz. Revolution   zur   Herrschaft der Grafen
heim.    |»as Thal  verengert  sich, der Burgfnt der Barne
i'rustenburc wird 
derselben gelegene freundliche and gewerbfleissige St.- ,1t-
chen*  Stromberg, 22,8 km (Tgl.  

I
Thal   

Fabrik   vorbei   

-
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gtr»»berfer5ftttk«te,26,lkm,289m(Wirtifc.Thebj'),
dem Eisenwerke der Gebrüder Wandesieben, and bald darauf
hält der an steilen Bergabhängen vorbeifahrende Xn^;- (am
Berge das unbewohnte Jagdschlösschen Karlsburg, Herrn
Puiicelli gehörend) auf

BheimMUer Hatte, 80.8 km. 888 m. (Würtah. Kniprath).
Eisenwerk der Gebr. Paricelli.   
Minuten aus dem Guldenbachthale heraus aof die Hoch
Bäche des vorderen Hunsrttcks.

81,7 km Station £ 
und Pension am Bahnhofe). Das Dorf BheinböUen 1 
V« 
höhen, besonders Hochsteinchen 654 m, links gegenüber
der 
sich das Porsthaas „Emmerichshütte" befindet; am Kusse
die 
Bahn am Kusse des Soonwaldes entlang in fortwährender
Steigung raerst nach 86,4 km

Station Ellen, 462 m, Wirtach. »Waldlust*, am Bahn¬
hof, (dicht am Walde gelegen. Dampfsägewerk. I>.-i.s Dort'
Ellern ist 10 Minuten entfernt) und erreicht dann bei
.'i<S,!> km Station Argeilthal, eines der höchstgelegenen
Dorfer des Munsrücks, 490 m. mit 
[darkopf), ihren Höhepunkt. Gasth, Krämer (Postagentur)
und Weher. Trota seiner Höhenlage hatArgenthal hübsche
Obstanlagen. Die Bahn geht nun abwärts ins Simmer¬
bachthal nach der Endstation ^ Si ...... ern, 46,6 km, 860 m
(vgl. 

'¦i.   
Simmern.

A lltfesellrll     von    dt!    
brück, bietet die Stracke bie 81 romberg, «reiche man In S simplen
Burücklegen kann, wenig: ee empfiehlt 
Eisenbahn 
Pusewandernng 
"ii" dei Eisenbahn. (Von Kreurnach bis Windeiheim 

Von Bingerbrück führt die Poststrasse zur Höhe
in grossen Windungen hinauf; ein stark ansteigender Fuss
pfad, den man sieh zeigen lasse, schneidet dieselben ab
iiml rührt durch Weinberge bei Kmst. 1,8 zur Landstrasse.

.
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Kurz zuvor das mit Sitzbttnken versehene „Rondel",
dessen Besuch ui.'iu nicht vers&ume. Dasselbe bietet sine
roizondo Aussicht auf das Rhein- und das Nahethal, auf
Bingen mit Bure; Klopp, den Niederwald mit dem National-
denkmal und der Raine Ehrenfels, aaf den Rheingau mit
Rüdesheim, Geisenheim und dem weltberühmten Johannis-
borg, reohts auf den Rochusberg und den Scharlachberg
mit seinem Aussichtsturm und die Naheebene.   Auf lan^
Nim  ansteigender Landstrasse erreicht man  nach  .') km das
Dorf Weiler  mit der weithin sichtbaren Kirche; über
1300 meist katli.   E., Wein- und Ackerbau.    (Wirtsh.  Botz.
einfach).

Bin anderer, jodoob viel steilerer und schlechterer Weg
seht 
die  dieser  gegenüber  benndliobe  enge   Thalsobluoht,  die   so-;,
„Kupertsbcrgcr Müh". 

Die Strasse geht durch schöne Feld- und Obstflur
auf der Hochfläche 
r.  vom  Wege   vorbei).

Z w i s c h e n
zu  suchen, wo 71   naob Chr.  im   ha luv. 
u n t e r
die Belagerung von 
verfolgenden Körnern anter Sextilius Felix, die In der
Gegend von Sarmsbeim die Nahe libenohritten hatten, einge¬
holt und fast   bis  zu   

5,5  km  Waldalgesheim,   887  m,  wohlhabendes
Kirchdorf von 1200 K., (Wirtsh. Stichter, Post und Fern¬
sprecher.) Acker- und Weinbau; zwei Braunsteinbergwerke,
erst seit, einigen Jahren im Betrieb. W. gehörte früher
zur Kurpfalz.

Mn.n gelangt, von hier in einer Stunde auf i-ehonen Wald¬
weg, -n naob dem Jägerhaus im RCorgenbaobthal (s. unten.) —
Ungefähr i/| Stunde, il km. 1. seitwärts von Wahlalgesheim
Liegt in einem anmutigen Wiosentbal das Dorf Etummelshoim
(900 meist killh. K. ) und etwa 1 km 
.sehr   wohlhabende   uli.l   
Kusse der halh zerfallenen Barg 
etwa 90 tn hoben, vereinzelten Felsenriff über das Thaloben sich
erhebl and 
künde von 1 l
ohne Zweifel ein Bewohner der Burg Laren gemeint  ist.   Auch
l.i'iga  wird   die   llurg 
j e t z i g e n
war ipatar  im  gemeinseha 111
die zusamt ........ ine sogenannte Ganerhschaft  
muss 177t noch einigerniasseii 
mals   noch    von  B9  
1
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Da* Thalohen,  \ ..... lern Layenbach durchflössen, eicht sieb
nafli der Nahe hin. Kin schmaler, wenie; 
rrst durch Wiesen and Weinberge, dünn Aber Felsen und Baoh-
geröll fahrt Ton hier die Sohluoht hinab 
man auf die Bingerbruek - Kreuenaohar 
'¦> 
schonen Weinbergen (Groldlooh) bedeokten Linksseitigen Bergab¬
hang wie Cyolopen-Mauern sieh erhebende Felswände tnaohen
diesen sonst 
den. Die eigentliche 
h e i n i .
tegene Layen  und  Etümxnelsneim  naeli 'J.r. km   Eisenbahnstation
I. 

Aul' i In- Strasse na eh St nun bei'!; fortschreitend, erblickt
man 
(Wirtsch. bei Heinrich in dem schlossähnlichen Wohnhaus)
und bald darauf am Waldrande das kleine Dorf Wirmt-
roth. Kurz vor Stromberg, wo die Strasse sich ins Thal
hinabsenkt und r. abbiegt, kann man .¦ml' dem geraden,
jedoch etwas 
'll km * Stromberf,  284 m, Stadt, ca. 1100 EL, welche
sich    teils   
beschäftigen; Amtsgericht, kath. und ev. Pfarrei, S Aerzte,
Apotheke, Tust. Telegraph und Fernsprecher, Privatpost
täglich einmal nach Waldalgesheini 0.50 M., Weiler 0,7o M.
und Bingerbruek 
Kalkbrennereien; Fabrik emaillierter Blechwaren (l'hi-
lippi & Cetto). Die früher zahlreichen Gerbereien sind
bis auf eine eingegangen, Gasth. zur Post bei Sahler
(N. ii. T. 1.80 M., M. 1.2(1 M. u. 1.5(1 iM., A. 1 M. u. 1.20 M.,
Pension ¦"> - 
bürg (Domhard), Pension 2.50 .'1.50 M., zur Stadt Bingen
(Theby), Pension 2.60 8.60 M. Wagen bei Posthalter
Heinrich Sahler, lad Beuscher and Karst. Zur Aufnahme
von Sommergästen sind auch Private eingerichtet.

Stromberg Liegt 
vnn teils 
Am    Bahnhof   hat    man    geradeaus    den    
sich, 
Marmorfelsen, Der liier gewonnene Marmor wurde in
Früheren Zeiten in Schleifereien 
selbe nur zur Kalkbereitung verwandt. Gegenüber erhebt
sich der  prächtige Goldenfels,  aus  gleichem Gestein
bestellend,   mir   dem   auf   und   aus   den   Ruinen   der  allen
Burg Goldenfels  im   Jahre   1619 erbauten   burgähnlichen



Wohnhaus des Besitzer», von schönen wohlgepflegten An¬
lagen umgeben. Auf dem Goldenfels (Ins Grabdenkmal
des preussischen Leutnants Gauvain, der am 'Ji>. Märe 1798
im Kampfe gegen die Franzosen (unter Custine) fiel, nach¬
dem er stundenlang den Berg gegen die Uebermachl der
Feinde mit nur .'i7 Mann verteidigt hatte. Der Besuch
des Goldenfels ist nur auf vorherige Anfrage bei dem
Besitzer Herrn Wolff gestattet. Den schönsten Schmuck
des Städtchens bildet die Ruine der Fustenburg (früher
„Stromburg", auch „der Saal" genannt), auf dem soge¬
nannten Schlossberg, deren äussere Mauerumwallung, wie
noch jetzt zu sehen ist, ins Tlnil hinabführte und auch
Stromberg umschloss. In kaum B Minuten ist die Ruine
\oni Städtchen .'ins zu erreichen, und verschiedene, durch
Wegweiser 
gute Wirtschaft. Lauschige Rundgänge führen durch den
ehemaligen Schlossgraben und um die Burg hemm, und
der geräumige Schlosshof, der gewöhnliche Festplatz der
Stromberger, rundum mit schattigen Kastanien bepflanzt,
bietet herrlichen Aufenthall im Freien.

l l l t e r e s s n t l l
Felsen     .les     .lein     Seh losshcre;e     KeRen ii lierl legend en     (mich    N.)
„Römerberges" 
welcher nach 
Bammelnd« Wasseret) 40 tn hooh herabstürit, um in 
bach 
1. der uns dem Binger Walde messende Welsohbach. r. der
\mn Ope]   kommende Dörrebaoh.   Beide Nebenbäche besitzen
ilie   Eigentümlichkeit,    ilnss   sie   sehen   eine   
der Mündung ihr Wasser 
eintritt.   Pur den Mineralogen  
1 

Stromberg wird in letzter /eil immer mein- von Sommer
frischlern besucht. Die kräftige, gesunde Wald- und Ge-
birgsluft, 
Lage, sein Reichtum .'in Wald (Hoch- und Nieder-, Laub
und Nadelwald), der daa Städtchen umschlieast, machen
dasselbe wie wenige Orte zur Luftkur geeignet. Der Strom¬
berger Verschönerungsverein lud an den schönsten Stellen
im Walde und im den Aussichtspunkten Sitzbänke und
Schutshütten, und allenthalben Wegweiser angebracht

Stromberg 
reiohe römische Funde und römisches Mauerwerk auf dem sog«
Pfarrköpfchen am Welsohbach. Die Thatsaohe, dass der 
hei 
und Qefäase gefunden wurden,  noch  beute Röi
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.-im Kusse desselben sich hinziehende 
könnte wohl ;il> Ueberlieferung betrachtet werden. Die alte
K i H n c r s t
deren Ansonim in 
Pentinger'ichen Tafel rerseiehnet tat, berührte auch Stromberg,
ging von liier über den G-oldenfels an Dörrebach vorbei um! kam
bei ajgenthal an« dem Boom Der Name Stromberg kommt her
von Strooabnrg oder Stmmbnrg, unter welchem Namen die
Pnetenbnrg 
teilte, i'ie Burg war LOfM sü/ des G-rafen Beohtolf vom strom-
burg, wji.r aber schon 106B im Besiti der deutschen Kaiser and
w u r d e
von Bohenstaufen, Bruder des Kaiser Friedrioh [., brachte die
wiederhergestellte   Fest e   der   Pfalzgrs fschaft   bei   Rhein,   dem
spül 
Stadt Strom berg i>is zur französischen Besitznahme verblieb.
Stromberg war der Hauptort des kurpfUlsisohen Oberamtes
Stromberg, and die Burg der Sit./, der pfälzischen Burggrafen,
spater Amtmänner. im BOjährigen Kriege 
mehreremale belagerl und von den Spanlern eroberi und im
Jahre L688 oder 1689 im Orleans'sohen Erbfolgekriegs wurde Stadl
und Burg von den Km nzosen eerstört. Die der ETustenburg
gegenüberliegende Burg Q-oldenfels, arsprüngliob jeden fa] ls ein
V o r w e r k
Jahre Pfalsgraf Ruprecht 
burffgrafen auf G-oldenfeli ernennt«   Näheres über die G-eschiohte
in   

Die Umgegend von StroinlMM*^ bietet Gelegenheit zu
einer grossen Anzahl reisender WaldausflUge. Besondere
lohnend ist 1) ein Ausflug nach dem Weissen fei s im
Soonwald, öll in, mit prachtvoller Aussicht, nach dem
Rhein and dem Rheingau, dem Taunus, den Nahebergen
bei Kreuznach and dem Haardtgebirge 
Man geht 
Walapfaden mich der Oberförsterei Neupfalz 
schaft), r> km, and von da links ab den Berg hinauf noch
<^twa ."! km. Zu Wagen benutzt man hesser den Weg
nach 
baofc 
überschreitet und in etwa 10 Min. nach dm- Oberförsterei
gelangt. Den Rückweg nehme man auf schönem Pfad
nach Schöneberg, 1 km, kath. Pfarrori ron etwa 600 E.
Wirtsc h. Bender; schöne, neue, romanische Kirche ; ge-
hörte früher 
[ngelheim ei zu Lehen trugen. Von der Höhe über
Schöneberg liebliche 
mit seinen freundlichen Ortschaften, anf die Naheberge
und im Hintergründe die Pfälzer Berge, mit dem breiten
Rücken   des Donnersberges.    Von Schöneberg  anf Wald-
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wegen 5 km nach Stromberg oder, wenn man einen kleinen
Umweg nickt scheut, im Walde r. ab, auf der Holm
nach clem „Eckenrother Fels", etwa 3 km, an dessen
Fasse r, das Dorf Eokenroth (ca. 200 F.). Auch
hier hübsche Aussieht auf den Rhein und den Binger
Wald, 1. unten im Thale Stromberg mit der Fastenburg
und dem Hundsfels. Rückweg entweder unmittelbar durch
den Wald nach Stromberg, oder, indem man vom Ecken-
rother Fels zurückgeht, 1. herab nach Eckenroth 1,5 km
und nach Schweppeahausen 2 km, nach Stromberg 8,8 km.

2)    Benutzt man zu vorstehendem Ausflüge einen
Wagen, so kann man damit, 
Grüfenbarhthal   (vgl.   Wand.   20)   verbinden,   Indem   man
vom Weissenf eis zuerst nach Forsthaus „Opel", etwa
4 km, fährt (von hier vielleicht noch eine Fusswanderung
auf   den   Opel,   8   O.)   und   dann   über   (i r ii f e n b a c h e r
Hütte, 8,o km, durch das herrliche Thal über Argen-
s c h w a n g ,
Es ist dies eine sehr lohnende Waldpartie, auf der man
nicht selten ganze  Rudel  Hochwild   KU  Gesicht bekommt.
Auch ein Ausflug von Stromberg über Dorrebach nach der
„Gretlingsburg" und dem Opel ist recht lohnend.

3)   Ein nicht beschwerlicher Spaziergang ist dm- durch,
das Seibersbachthal (sog. Seibersbachergrmid).    Man
geht auf der Sfnmiborg-lvhcinbüller Strasse bis zur Mund
ong tles Seibersbaches 
durch das liebliche Wiesenthal hinauf M dem klaren,
forellenreichen Bache entlang. Da wo das Th&lchen sich
r, wendet (2 km), erblickt man auf einem Felsvorsprung
e i n e n
über dessen  Ursprung lind  Bedeutung nichts bekannt  ist.
Geradeaus auf einem hölzernen Steg den Bach über¬
schreitend, und 
man  in  10 Min. nach üöreba eh.

4)  Nach F o r s th aus L a n s c. h h ü 11 e im Binger Wald
und   weiter   über   das   Jägerhaus   durchs   Morgenbachthal
nach Trechtingshansen (bis Lauschhütte auch zu
Wagen zu machen). Zuerst nach dem Dorf e 
(etwas über 700 K.), entweder der Fandstrasso nach Rhein-
bullen folgend und dann r. die Falirstrasse hinauf, 5 km,
oder von Stromberg am Marktplatz vorbei durch die sog.
Daxweiler Hohl gleich auf die Höbe und nach Da\w eiler,
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l,.'i km, dann durch den Wald (Wegw.) cum Forsthaufa
„Lauschhü 11 e", 5 km (bei dem Förster Erfrischungen).
Auf Waldpfaden (leicht zu Baden durch Zeichen an
den Bäumen) nach Forsthaus „Jägerhaus" im Morgen¬
bachthal, 6 km ; vielbesuchter Sonntagsausflugsort, Wirtsch.,
auch Pension für Sommergäste (8 
ein schöner Weg das Thal hinab; besonders im unteren
Teile ist das vmi hohen Felsen eingeschlossene Thal
herrlich; einige Wasserfälle, die schroffen Felsbildungen
und die tief unten im Grunde liegenden alten Mühlen
lassen es recht malerisch erscheinen. Am Ausrange des
Thaies die „Falkenburg" und die Clemens-Kapelle.
4,.'i lun Tr e ohtingshaus e n, Station der linksrhein
Ischen Elisenbahn; von hier mich Bingerbrück 1,8 km, an
Sc hl (iss Uli 
Wim Wege aus erreichen kann.

Vorstehende schöne Wanderang kann auch von Sfrom-
berger Neuhütte, Rheinböller Hütte and Rheinböllen unter¬
nommen iverden: Von Stromberger Neuhütte 
Tiefenbachthal , von Rheinböller Hütte über Forsthaas
Etninerichshütte (im Volksmund Krebsenhaas), von Rhein¬
böllen über das Dörfchen Dichtelbach und an dem Binger
S te inb ruch
steine des Waldes stehen, den Kaiser Otto 
stifte schenkte. Alle drei Wege münden bei der Lausch¬
hütte in die erste 
» ie von Stromberg aas.

6)  lieber  Dörrebach  durch den Sonn mich  Ellern
oder Argenthai. Der Weg führt durch die Dörrebach
Schlucht, r. Kalksteinbrüche und Kalköfen. Nach etwa
1,5 km 
das Wasser des Dörrebachs sich in die Kalkspalten ver¬
liert; r. im Bergabhang der Weinbergerhof. In etwa
26 Min.   erreicht   man   das Dorf Dörrebach   mit   etwa
850 E.   Wirtsch. Bei.....nann 
zur Krone bei GöUer. Die (bis Dorf überragende Anhöhe
mit, schöner Aussicht, die Kipp genannt, ist mit 
Anlagen versehen. Das Dorf gehörte früher den Grafen
von Ingelheim. In der Nähe befinden sich Reste von
römischem Mauerwerk; römische Münzen und Gefässe
wurden hier gefunden.

Oben  um Knde   des  Dorfes   führt,  del  Vv"«g   nach   dorn Opol
(vgl. Wund. 'JIM.
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Von Dörrebecb nach ArgenthaJ (oder Eilern)
gerade ans, zuerst durch Feld und Wiesen (man sieht r.
Seibersbach und das Hochsteinchen, 
Wald. In '/., St. nach Forstbaus Thiergarten. (Vgl.
Wand. EVa). Von hier in etwa '/., St. nach Ellern und
in 

Hiese Tour kann  aaoh  ai* Fusswanderung Stromberg-Sim-
inerii
duroh präohtigen Wald fahrend, auon weil angenehmer als dir
si 

Die Strasse führt von Stromberg weiter das Gulden-
bachthal hinauf über 4,2 km Stromberger Neuhütte und
."..."> Um Rbeinböller 

Wer den   Wee.   
vor etwas Bergsteigen nioht Eurückscheut, den isi su empfehlen,
vor der Stromberger Efeuhutte 
Seibersbaob <- km von Dörrebaoh), EOOO K. (Wirtsoh. Andva
n. Ethelngans), froher den Grafen von Ingelheim gehörig. Neue
gotische kath. 
Kall Purioelli m KhembOller Bütte zn verdanken ist. Von hier
fuhrt ein prächtiger, schattiger Waldweg 5,5 km 
oberhalb der Elheinboller Hütte. Auch kann man von Seihen-
baoh ans auf Waldwegen an Jagdhaus Earlslost vorbei das
rloohsteincheo is. 
ins Rheinböllen«

¦)(r   Rheinböllen,   400   m.    Bürgermeistereiort   von
I 
Post und Telegraph. Grosses von Frau K.-n-l Puricelli
erbautes Waisen- und Krankenhaus. Freunde der Kunst
mögen nicht versäumen, die durch den Architekten Wiet-
hiise in spätgotischen Formen aufgeführte, im Innern aufs
reichste ausgestattete Bauskapelle zu besichtigen. (Man
schelle an der Pforte.) Gasth.: zum Schwanen bei Mades
(N. u. F. 1.60, M. 1.20, A. 0.75 M., Wagen im Hause),
zur l'ost bei Weber (N. n. F. 1.50, M. 1.-, A. 0.60 ML),
•zur euten Quelle bei J. Weber (Preise ebenso), cur
Karlsburg hei Bauermann 

Das Hochsteinchen (oder Steinköpfchen), 664 m. einer
der höchsten Soonberge, ist vom Bahnhof Rheinböllen in
'/«•St., von Dorf Rheinböllen in 1 St. zu erreichen. Fahr¬
strasse über Forsthaus Hochsteinchen '/, St. länger. Heber
. ' i n a n d e r
streckenweise schattiger Buchenwald machen den Weg
genussreich   und  die  „Schinderbanneshöhle"   erinnert   an
diesen   Kin.-il.lo   
der französischen Okkupation sein Unwesen in dieser (le-
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vom Hochsteinchen
bei RheinbOllen.

k
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gend trieb and diese Höhle zuweilen als Schlupfwinkel
benutzt haben 
steinchenclub" 1898 erbauten, eisernen, ISm hohen Aus
sichtsturm (vergl. Bundsicht) ist eine nach all
anbegrenzte; sie erstreckt sieh nach N. and NW. über
die ganze Hochebene des Hunsrücks mit 
Ortschaften bis zu den hohen Eifelbergen in der Ferne,
unter denen die ..ll<>he Acht* scharf hervortritt; nach
NM), und (>. erblickt man den dem Rheine zu gelegenen
Teil des Söon, zunächst die Höhe des KandricE, 642 m,
dann den „Franzosenkopf" und darüber hinaus die Taunus¬
kette bis ins 
nach S. 
Abwechslungen bietenden Abhang 
hin, daraus hervorragend Weissenfeis und Opel, während
aus SW. die Ellerspring und die Alteburg mit ihrem Aus¬
sichtsturm herüberwinken, Jenseits der Nahe das Haardl
trebirge mit dem bei klarem Wetter deutlich sichtbaren
l »onnersberg.

Von 
Dorfe 
von da nach Simmern, 6,8 km (84,6 km von Bingerbrück),

•£ Siinnicrii, 880 m. Hauptstadt des Kreises S. und
des Hunsrücks, früher Hauptstadt des Herzogtums Simmern,
2115 E. */, ev., '/« kath., am Simmerbaoh, vorläufig End¬
punkt der Hunsrückbahn, Sitz eines Landratsamtes, Amts
gerichtet and anderer Behörden, 
anstalt, landw irtschaftlichen Winterschule, Bürgerschule;
bis 1876 Garnisonort Gerbereien, Bierbrauerei; 
Markte; Gasthöfe: zur Post, zum Lamm, Vollrath, zum
I l u n s r ü c k :
gemeinde bei Oehl, Wein bei Auler.

Die Stadt liegt in einem von Südwest, nach Nordost
verlaufenden Thale. Es treten hervor das Schlossge-
bände am Ausgange derfitadt nach Kirchberg zu. durch
Napoleon der Stadt überwiesen, die beiden Kirchen und
der nach dem Bahnhofe zu gelegene und als Kantonge
fängnis  benutzte „Schinderhannesturm*,  in   welchem der
bekannte   
die grössere, am Markt, gelegene ev. Stephanskirche, wegen
der in  ihr enthaltenen Grabdenkmäler.

(i
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Von besonderer Sohönhelt Ist das 1897/98 renovierte Eni'
taphiuzn des Heraogs Reiohard von Simmern und seiner Ge¬
m a h l i n
„Herzog   Beiohard"),     Dar   ganse   
A i l a n i s ) .
in 
von hervorragendem kunstgesohiohtliohem Werte. Dia sohöne
Frauengestalt in einfaob edlem Gewände dai raobti 
schliessenden Denkmals ist die Markgraiin Beatrix von Baden.
Mutter des Herzogs  Beiohard.   Darunter  und   nur der anderen
Seite dar ECirobe befindet sich die Gruft dar btaraöge von Sim ......
Die SArge  dar  arsteren   Gruft standen   in   i'ünt   Grabk .......
die Leider neuerdings abgebrochen worden; die swai gewaltigen.
inli bunten Malereien, Zierraten 
freistehenden Zinks&rge dar anderen Gruft sind uoob wohl er¬
balten. Zur Zeit des Etaubauges der Franzosen im IT. Jabrb.
wurden die Särge erbroeben und auageraubt; nur wenige Sohmuok-
saoban sind arbalten und aufbewahrt.   Schlüsse] beim 

Der ron der Kirche aufwärts gelegene Teil der Stadl
man gehe die Treppe am Markte hinauf and wende

sicli 1., wo man bald 
gewinnt der sog. „Römerberg", mutmasslich der llteste
Teil vim Simmern. Noch 
drei alten Thore erkennen; das eine obere Thor —
am obern Ausgange der Stadl (an Stelle der Wirtschaften
Otto Anler und Emil Aulen; vor dem Thor oberhalb des
stattlichen Beck'schen Hauses s. ein altes, einst Im Schlosse
aufgefundenes Steinwappen, das folgende Brühlthor
an der kath. 
Thor nach der Vorstadt an der Böhmer'schen Buchdruckerei.
Die   Vorstadt,    vom    
Coblenier Strasse tun „Chausseekopf" auf dem 
Ufer des Baches, ist jünger, ;ils die eigentliche Stadt.
Das alte Schloss ¦ weiter nördlich gelegen als du jetzige

war von Mio bis 1678 die Wiege der wittelsbaobischen
Herzöge von Simmern, deren Gesohlecht mit dem be
deutendsten 
1559 zur Regierung in rturpfalz gelangte; dies alte Schloss
wurde    am    17.   September    1689   von   den   Franzosen   im
Orleans'schen Raubkriege saml 
Das jetzige stattliche, aber unschöne Schlossgebttude, in
der 
resident; der Kurfürsten von 
kgl. Pr&parandenanstalt, das Amtsgericht, die landwirt¬
schaftliche Winterschule und das Gefängnis,

Man mache folgenden Rundgang um s.: Vor dam Bahnhofe
überschreite man  das Geloiso und nehme den  nach   r. führenden
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Weg, aul dam man in wenigen Minuten zur -TCicli" gelangt, einer
Anlage auf der Höhe mit dem Kriegerdenkmal nnd einem Denk-
,
Gedichte In Kunsrüoker Mundart, der Bürgermeister von Simmern
„.,,.. \,,i' .(,.,- vmi Bimmern angewandten Seite der „Sohafhof.
Man folge dem Wege bil zur Holsbaoher Landstrasse. Bevor
mim diese erreicht, 
In der Senkung lag das im BOiähr. Kriege serstörte Dorf Wanne.
Durch dasselbe fahrte von Klrohberg Über Ohlweiler and aber
den Sohafhof ostwärts zum Rhein die alte Römerstrasse. Gegen¬
über auf der Höhe, etwa m Min. entfernt and nooh jenseits der
sweiten aaoh Kirohberg fahrenden Landstrasse eine 
Häuser aufm Sohmiedel", Erziehungs- und Konfirmanden-
anstalt. Man folge der Holzbaoher Strasse aaoh r. Ins zum
Schnittpunkte mii der Kirohberger Strasse, überschreite diese
and steige den Feldweg sohräg gegenüber binauf, von dem man
bald wiederum einen bübsohen Bliok auf 9. bat.

+. Von Bacharach nach Kheinbölleu (13 km).
Bifharacb (Hotel Wasum Bastian, Lipperts Gasthaus, Blttoher-

thal), 78 m; ahn Stadt von fast 8000 E. Am Fasse der aus dem
10. Jahrh. stammenden Burg Stahleck, eins* Sits der Pfalzgrafen,
1R89 von dem französischen Mordbrenner Melac zerstört, stehen
die Ruinen der Im 18. Jahrhundert erbauten gotisohen Werners-
klrohe; In der Nahe die Peterspfarrkirche, früher Templer-
kirohe, spätromanisch, praohtvolle Pfeilerbasilika, aus dem
19. Jahrhundert, gegenwärtig durchweg schön restauriert. Der
Baoharaoher Wein St berühmt 
von si eeg, U a n u 11a o h miil  Ö lebe o b.

Das Thal von Steeg, durch das unsere Wanderung
geht, führt auch den Namen Blüoherthal, weil Blücher
nach dem bekannten Rheinübergana bei Caub am
1. Januar 1814 dieses Thal durchaog und sich dann von
Rheinböllen über Stromberg der Nahe anwandte, am nach
Mainz zu gelangen.

Man folgt der Provinaialstraase von Bacharach nach
dem weinberühmten, von der Ruine Stahlberg überragten
Dorf Steeg (20 Min., Hunsrücker Hol', Wirtsch. zum Blücher-
thal); kurz 
vor dem r. gelegenen alten Befestigungeturm — schlagen
wir den sog. Leinert- oder Eselsweg ein, immer ansteigend
(90  Min.)  bis zur   Einmündung  in  die   Provinzialstrasse,
Von dort r. auf der Strasse 
von    wo   
unten liegende Steeg, das malerische Bacharach mit der
dasselbe überragenden Bargruine Stahleck und den Rhein
bietet.

6*
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Auf der  kunstvoll — nach Art  der Kunststrassen in
ilcii Alpen       angelegten Provinzialstrasse  setzen wir
I. 
lassend
biegung,  wo die Provinzialstrasse das Thal  Überschreitet
i 10 Min.).

Ein Wegweiser zeigt uns hier — am 2. Wiesenthal r.
den Weg nach Rheinböllen (70 Min.); durch das Wiesen-
thal und schönen Buchenwald gelangen wir an einer einsam
stehenden Eiche auf die Provinzialstrasse, setzen auf dieser
durch herrlichen Buchenwald an Forsthaue Erbach vorbei
unserm Weg nach Rheinböllen fort; vor dem Walde 1.
aber Dichtelbacfa den Blick über Bingerwald nnd Vorder-
soon geniessend.

Wer  diesen Weg  schon   
Ruine Stahleck bei Bacharach an dem Dörfchen Neurath
vorbei Über die alte Strasse, die fortwährend auf der Höhe
des Gebirges bleibt (wenig begangen), in 2 St. nach Rhein
bullen gelangen.

5. Von Oberwesel nach Rheinböllen (8 St.).
Miese

vorige, 
schiedentlich pr&ohtige Fernsionton,

Oberwesel (Rhein. Hof, Goldener Pfropfenaieher, Deutsches
1
s t i e l t
isi. 
Liebfrauenkirche, im Volksmund die rote Btirohe; 'le?' sohön
gesohnitste Soohaltar, der 
simi sehenswert. Heber der Kirche thront auf hohem Berge
die Se 

Von Bahnhof Oberwesel führt an der Liebfrauenkirche
vorbei - allmählich ansteigend die ausgebaute Fahr-
strasse nach Dellhofen il St.); wer die Ruine Schönburg
noch nicht besucht hat, der biegt etwa 10 Min. hinter
Oberwesel an dem Wegweiser r. ab durch die Anlagen
nach der Ruine und dem jetzt mit hübschem Parke umge¬
benen Schlosse 
führt durch die Anlagen ein viel begangener Weg nach
der Strasse zurück; auf dieser nach Dellhofen, woselbst
Schieferbruch  und Backsteinbrennerei,  von da nach Per
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¦cheid ('/• Sfc Wirtech. Alt and Kaspar), auf der Höhe
nach t hübscher Ausblick über das Engehöllerthal und
einen Kran« von Ortsehaften, diess. and jenseits des
Rheines Weiter in "/< Stunden auf guter Fahrstrasse
fast immer durch Wald, 
Dorfe Erbach (Wirtoch. Harlos), von dem Walde Blick
über Rheinböllen nach Hochsteinchen und Vordersoon;
von   Erbach   in  '¦¦, Stunde   aber  die Mühlen   [ausgebaute
Strass ...... ler  auf schönem Waldpfad am   Israel, Kirchhoi
vorbe
mündet der Waldpfad in die Prov.-Strasse Rheinböllen-
Bacharach.

(>.  Von Oberwesel nach Simmern (25 km).
Von Oberwesel führt durch da« Enghöllerthal die- Post-

strasse nach Simmern; der erste Teil der Wanderung
durch
eingeschlossene Thal in dem ein vortrefflicher Wem wächst,
ist der lohnendeste. Die far**«*«* bergan steigende
Poststrasse erreicht in dem Dorfe Wiebeisheim (9.1 km),
in dessen Nahe ein Aussichtsturm, 
gelangen wir immer die Postetrasse einhaltend »etwa
II 
„,„1 Budenbach, 17,7 km, nach Simmern, 24,9 km.

7. Von St. Goar nach Castellann (20 km).
si Goar, -Jl" in. 

Ni Ro.e),   Ireisstadt!   Amtsgericht usw..   bis L7M lluuptort  der

Bei dem Aufstieg zum Hunsrück gelangt man durch
das Qründelbachthal (Erinnerungen an Freiligrath und
Geibel), an verschiedenen Mühlen vorbei, auf einem steilen
Fusswege, der lange Zeil durch prächtige Buchen führt,
zun, Dörfchen Hungenroth, MI km, and weiter mim
Sauerbrunnen, IB,9 km, an der Boppard-Zeller Pro-
vinzialstrasse; von hier bis Castellaun 18,1 km. Für de«
Wanderer der. dum kleinen Umweg nicht scheut, empfiehll
ei ,ich, die St. Goar Pfalzfelder 
nutzen.   Diese beginnt am anteren Ausgange von St. Goar.
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Nach Zurficklegung einer ansteigenden Wegstrecke von
0,6 km gelangt man an die grossartige Ruine l( 
von wo man eine schöne Aussicht ins Rheinthal, auf
St, Goar, 8t. Goarshausen and ins Gründelbachtbal hat
Die Gründung der Burg füllt Ins 18. Jahrhundert ; gegen¬
wärtig isf. sie Eigentum des deutschen Kaisers. Von hier
steig! der Weg noch eine kurze Strecke, führt am Dorfe
Biebernheim vorbei und erreicht bei Ernst, 8,00 den
St. 
hübsche Aussicht und einige Ruhebänke. Nahecu 800 m
von den drei Buchen, in der Richtung nach Pfalzfeld
entfernt, zeigt :m der 
nach dem in etwa 10 Min. zu erreichenden „Spitzen-
stein*. welcher eine weite prächtige Aussicht, insbesondere
von Caub bis Oberwesel, gewahrt. Von Pfalzfeld,
12,9 km, Bürgermeistereiort, gelangt man über Eausbay,
14,6 km 
Boppard-Zeller Provinzialstrasse, 17,1 km. Die Boppard'
Zeller Strasse biegt bei Knut. 0,0 nach Castellaun ab,
das man nach 
Kmst.   1,1   und   1,5  .'in   einem   Kri'uze,   biegt  der   Wen'   über
Braunshorn, Dudenroth, Lingerhahn und Damscheiu nach
Obe rw e ¦ e 1 ab

S.   Von Boppard nach Castellann (28 km).
Postverbindung vorn, and nachm.
Ilopimril (( J itsl lii'if'e : 

Hei.   \< 
thal Hentsler, Wirtschaft and Pension), 5800 E., Liegt überaus
anmutig am Kusse des Hunsrüokgebirges, dessen Terrassen sioh
hier 
Sandes seiner Hoohebene in 
kesse]    hinziehen.       Unter   Wen    Bö
starkes bkastell, von dessen Mauern and Pforten aooh Reste
vorhanden 
kurtrierisoh. Die Bora des Srsbisohofs Baldnin brannte 1490 ab
lim! 
sie birgt 
s i n n l i c h e
Der Chor 
Literkirohe, ein merkwürdiges Denkmal des Bpitsbogenstils
mit meisterhaft geeohnitsten Chorstühlen uns dem in. Jahrh.
Die berühmte Wasserheilanstalt Marienberg.tlnsl Benediktiner'
Frauenetift, mit aahesu 150 Zimmern, Bader jeder Art. Milch-.
Kolken-, Traubenkur usw. Der lohöne Park amfass! 20 Morgen.

Unterhalb  der Stadt   am Eingänge  des Mühlthaies  Liegt die
W'nssetdiei In 
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Aufliest l) naoh dem Elsenbolsruoken, L61 m l.o.h  imi
Ussichtspunkten am Rhein. Camp gegenüber, an ten Pavillon
ttber   d«  Schlucht   bei    Marienberg.     A-^8»»*.;, 
;,,';,.,• 
i

:;'"'!?h ,, > 
;'m Kre, i "* 21«. ...' über ,1.-, Ehein. B) Nach der
C?oilienhohe.^a«selinger Köpfohen genannt, am Bade der
Kehren der Simmerner 

i ,     11   ,¦   prachtvollei  Aussicht.       |
L^DuJohd^ThSl'bein, Mül.llm.l h,i d,r .In.,,,, Mühle,.
!;¦„,„¦,¦ wo überall Wegweiser; auf der Höhe sieh* man den
Rhein in GestaU  von rier S.......

Die Poststrasse nach Simmern and Castellaun
Bteiet anfangs in grossen Windungen welche nun aui
Fusiwegen abschnefdet bis «um Kasselinger Koni , einer
Fläche mii Flussgeschieben bedeckt (uraltes Rheinbett),
von hier durch den Bopparder Stadtwald. Bei Kmst. 7,4
zweigen r. and l. Wege ab. r. die alte Römersbrasse nach
Coblens (Tgl. unten). L 
grossartiger Aussicht. Man halte sich aui dem Waldwege
stets Links: der erste Weg r. «weigt nach dem Forsthause
„Kolbenstein« mit Wirtschaft *ur schönen Aussicht ab.
\„f Fleckertshöhe" (Aussichtsturm), dem höchsten 
des Rheingebirges (610 m), entfaltet sich ein Rundgemälde
in weitem Rahmen von selten erreichter Grossartigkeit i
Der Taunus (grosse und kleine Feldberg), der Westerwald
mit dem Saliburger Kopf, die Festung Ehrenbreitstein,
Schloss Monrepos. ,1ns Siebengebirge, die Eifelberge, der
[darwald, Soonwald mit Koppenstein. Von hier ans führt
ein   Fusspfad  In   l»/<  St,  nach  Saleig, bekannt  durch
Beine Kirschen.

V„„ der Höhe hinab über „Mermicherhoi   nach 10 km
Ehr (Posthaltestelle.    Wirtsch. .auf der Kate* bei 
Nach weiteren 3 km erreicht die Strasse die Höhe, die
sog. „Galgenhöhe*. Hier biegt r. die Strasse nach Liesen-
fefd and zm- Mosel ab.

Abstecher   nach   der   Mosel.
Galjrenhöhe nach der Mosel gelangt mar, aui der
r
feld (Wirtsch. Hammes und Rinker); in der Nähe eine
alte Wasserleitung, wahrscheinlich römischen Ursprungs;
weiter die  Dörfer Nieder gondershausen 
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Specht ii. Paulus) und Ober gonder shaasen (Wirtsch.
I
des Heiligenhäuschens — 127 m ii. d. M. ist ein gross-
artiger. Man tiberblickt einen grossen Bogen des nacb
der .Mosel sieb neigenden Hunsrücks, das Maifeld in seiner
ganzen Ausdehnung, begrenst von den Eifelbergen: Gänse¬
hals (673 m), Hochstein (666), Hochsimmer (674), Nürburg
(689), Hohe Acht (760), sowie da« Siebengebirge : Oelburg
(464), Drachenfels (826). Lohnend ist von Obergonders
hausen ein Gang ins „Beibaohthal*. (Vgl. unten bei
Castellaun Auafl. 8). Von Obergondershausen erreicht
man in 80 Min. da* Pfarrdorf Beulich (Wirtsch. Lam-
berti, Nick), von wo man einen Gang zum 
Waldeck im Beibachthale antreten kann. (Vgl. unten
bei Castellaun Ansil. 8). Von Beulich gelangt man in
halbstündigem Gange nach Morschhausen (Wirtsch.
Führ 
vorbei zur „Riesenbuche" ; von M. 
nach Hatzenport, jenseits der Mosel, und r. in eben
falls l St.. nach Brodenbach, dieseits der .Mosel. Letztere
Strecke ist, sehr lohnend. Das Ehrenburgerthal, das man
durchschreitet, ist überaus malerisch, reich an Wiesen
gründen, Mühlen, Schluchten und schroffen Felsen. Auf
e inem
eine der schönsten Ruinen Deutschlands and anstreitig
die prachtvollste des Moselthaies und des Hunsrücks,
namentlich bei Mondschein ein Bild von entzückender
landschaftlicher 
der rauflustigen Herrn von Ehrenbarg, wurde im L2. Jahrb..
erbaut und 1689 von den Franzosen 
gehört sie der Gräfin Kielmansegge zu Nassau. Sie ist
ein  gefälliger Stockwerksbau mit hohem Wachtturm und
einem merkwürdigen Rampenturm (z..... Hinauffahren mit
dem   Wagen)   und   mit   lö   Fuss   dicken   Mauern.    Sehr
l o h n e n d
am   Ende   des Dorfes.    VOnWO   man   
über das Moselthal,  Löf, Alken, Ruine Thurant,   Broden
bach, Maifeld u. s. geniesst

Von Boppard zur Ehrenbarg and aach
Brodenbach. Man folge dem Braubaehthale aufwärts,
die verschiedenen Kehren der Fahrstrasse auf dem Fuss-
pfade abschneidend; nach '/..St. Wegweiser auf der Land-
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Strasse; weiter der alten Fahrstrasse folgend nacb Buch¬
hol* zu; nach 1 St. befindet man sich auf der Höhe;
nach '/, St. Wegweiser; hier auf der freien Hochebene
entfaltel sich eine prachtvolle Aussicht nacb dem Mosel-
thale und den Eifelbergen l
man Buchbolz (Wirtsch. Wetter); nach So Min. Weg¬
kreuzung, 
südlich von Windhausen da« 
Ruine Rauschenberg (vgl. u.). Einige Schritte hinter
dem Weg« 'eiser biegt man links in den Fahrweg zwischen
dem steinernen und hölzernen Kreuze ein . nach einer
weiteren ' „ St. 
'/., St. Ruine Ehrenburg (s. o.).

Von der Galgenhöhe nacb 
schreitend gelangt man zunächst uaob dem Sauer¬
brunnen, 
im Beibachthale ; ehemahl stand liier das Schloss Reifen-
thal. Nunmehr fuhrt die Strasse wieder aufwärts nach
17 km (von Boppard) Niederterhaus (Wirtsch. Peiter),
Posthaltestelle; SO km Gabelung der Strasse nach Castel-
l.'iiin und Simmern; 31,5 Um liegt 
das Dorf Braunshorn; 'Jl km Pfarrdorf Gödenroth,
(Gastwirtsch.   Peiter).    Weiterschreitend  erblickt   man   r.
in   

28 km * Caatellano, W6 m, Stadt von rund 1600 K...
in dem Kessetarunde 
villi kleinen Anhöhen   und einem Kr.-m/.e  
freundlich gelegen; gesunde Gebirgsluft, welche den Ort
,-ds Erholungsstätte für Sommerfrischler wohlgeeignet er
scheinen 
(namentlich das Wohnrother Thal) mit schön angelegten
Wegen und Ruhebänken bieten Gelegenheit zu abwechs
lungsreichen Spaziergängen. Der (tri ist Sitz eines Amts¬
gerichts, einer Oberförsterei (in dem alten herrschaftlichen
Oberamtshause), 
Gasthäuser: z. Schwan bei Steinhauer (N. u. F. 2.—, M.
1.50, A. 1 M.i-, Prankhäuser Inhaber .1. Bentz iN. 1.—,
F. 0.50, 1VT. 1.—, A. 0.80 M.) u. a. m. Schon in ziemlicher
Entfernung von der Stadt zeigen sieh von allen Seiten
auf einein hohen Felsen die Ruinen der Burg der Grafen
von  Sponheim,  die  früher  hier residierten.
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Castellann ist. schon sehr alt. dia Burg zahlt zu den ältesten
.Ics   
y.ur Btadt erhoben. Den Grafen von Bponheim zugehörig, nach
der Teilung von deren Landen der vorderen Grafschaft zuf?e-
ti'ilt. 
Zweibrüoaen and Markgrafen von Baden and schliesslich an
e r s t en ,
BOSen   

Ausflüge :
1) Wonnrother Kopf und Kaisereiche (Schloss Bäl¬

de 
Wegweiser 2.2 km; hier 
folgend, durch Buchen- und Nadelwald cum Wohnrother
Kopf (1 St. 
achten. Hübscher Blick ins Wohnrother Thal, Ruhebank.

Kurze Strecke zurück zum Wegw.. 
roten Strichen folgend nach Pfarrdorf Buob ('/« St.), In
der   Hauptstrasse   
alten Eiche, deren st; .....n  am linden  
(>.."> in hat, während der Umfang der Krone 88 m misst.
Hier 
fuhrt, wo der Weg 
in den Wald hineingeht bis zu 
Ruheplatz (20 Min.). Zehn Schritte 1. die Kaisereiche
»auf der Sang". 
Thal, in welchem sich tief unten auf 
die stolze Ruine der L826 vom Erzbischofe Balduin von
Trier erbauten Burg Baldeneck erhebt . umgeben von
rauschenden Widdern und üppigen Wiesen, Darüber hin¬
aus schweift das Auge tu den Mosel- und Eifelbergen. —
Vom Ruheplatz aus führt ein Pusspfad in 10 Min. aur
Ruine; Besichtigung lohnend. — Zurück auch auf der
Fahrstrasse nach Buch (Gaatw. .!<>s. u, Antun Philipsen).
L i n k s
< lastellaun, 4,6 km.

2i N ;i e h der S o 
durch den Bornigerwald, dann auf Feldweg über die Höhe
(r. der Weg führt   in 600 Schritt ¦am  Uhlerkopf,   mit
weiter   
I>is dahin überall Wegw. Kurz vor der Solzmühle, wo
nur Milch zu erhalten ist !."i(l Min. v. C), r. am Waldrande
entlang auf Fusspfad zur nächsten Mühle auf derselben
Bachseite und aufwärts über Uhler nach Castellaun. Zu-
sammen 2';., St.
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3) Na, ch Schlot! Wal deck and dem Beibach
thal. - Von Castellaun über Ubier (2 km). Foaspfad
Dach Mannebach i! St. von CA weiter in der Richtung
Dorweiler bis zur Ecke des Waldes. Von hier Wegw.
folgend, Dorweiler snr Linken, nach Schloss Waldeck
(2'/

Rundsicht von der Galgenhöhe bei Beltheim.

"*S*y   

9jy <

x

Rast ist in Dorweiler (Wirtaeh. Erununeieh) vor drin Be
suche der Ruine zu machen.    Von 
Weg nach Waldeck; doch ist zu empfehlen, auf den zu
erst eingeschlagenen Weg lurttokcugehen und diesem an
folgen, da hier sein- lohnende Aussicht auf die Ruine,

Waldeck, imposante Ruine des früher dem Grafen-
frcscliloidito Boos-Wiildcck gehörigen Schlosses, wurde In
den 1880er Jahren verkauft und zum teil niedergelegt ;
jetzt Eigentum der Gemeinde Dorweiler, — Von Waldeck



99

il.-is wildromantische Beibachthal aufwärts fuhrt jetzt ein
gangbarer Fussweg zur „Rabenlfty", einem mächtigen
Felsenthor, das sich der Bach gesprengt bat; L00 Schritte
weiter die -Schmausemühle" (1 St.), von wo auf dem 
Bachufer fahr- und Fugsweg den Berg hinauffuhren nach
Ueyweiler ('/i St., Gastw. Berg), Der Fusspfad zwar
etwas beschwerlich, aber lohnend wegen der Rückblicke
auf Thal and Ruine Nach Beltheim •'! km (Gastw. Gräff,
Nick, Wwe. Schnorr). Reohts vor Beltheim am Kirchhof die
< talgenhöhe mit grossartigem Rundblick (s. Rundsicht 8. l'l i.

Beim Verlassen des Dorfes auf den Weg achten,
l'clicr Roth   Wirtsch. Freiss) nach Castellaun 4 km.

I
Bhrenburg zur Mosel. [Jeber Roth, Beltheim nach
Heyweiler (vergl. o.). 
„Sclnini i i seni i i l i le"
im rechten Winkel nach 
pfad   übers  Feld,  dann  
(1.) mit Aussicht auf Schloss Waldeck (16 Min.); von hier
ins Thal cur SchmausemUhle und Rabenlay (10 Min.). Auf
anderer Thalseite aufwärts den Fahrweg nach Obergonders-
hausen  

'.>. V

Man gehe von Coblenz die SunsrUckerstrasse zur
Karthause hinauf. Auf der Bochebene derselben, 1,2 km.
auf der die Festungs^ erke Alexander und Konstantin
liegen, 
die man im Vorbeigehen besuchen möge. Auf dem öst¬
lichen Abstieg der Rheinseite ist eine Ruhebank
aufgestellt, von der- man 
das Rheinthal mit 
hat, Auf dem westlichen Rande der Moselseite —
erreicht man auf einem Felsenvorsprung «Ins „Tempelchen",
wo gleichfalls eine Ruhebank, genannt „Schöne Aussiebt'".
In der That eine schöne Aussicht in das wein- and obst¬
reiche, mit hellschimmernden Dörfern gezierte Moselthal
und über 
Thalebene mit blühenden Gärten und lachenden Gefilden
von dem malerischen Cobern mit den Ruinen der Ober-

i
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um
Winningen, (lüls, Lay und «Ins auf einet Erhöhung
des Maifeldes gelegene Rübenach mit seinen) weithin
sichtbaren spitzen Kirchturme.

Viin hier aus gelangt man in 1 St. zum KiihUopf im
Coblenzer Stadtwaide (9,9 km von Coblenz), der aus¬
reichend mit Wegetafeln versehen ist. Der Kühkopf,
37ö m, bietet entzückende umblicke, die an Großartig¬
keit und Pracht nur von wenigen Punkten der Rheinlande
erreicht werden. Begrenzt ist die Rundschau im NO.
durch die Montabaurer Böhe (560 m), im N. durch den
Bummelsberg (420 m) und den Niederberg bei Linz (442 m),
im NW. und \Y. durch die Vulkankegel der Vordereifel.
I 
Umgebung. Zu empfehlen ist auch der Besuch der „Luisen¬
linde" 
manWaldescb (Wirtsch. Vogt, Schneider, Rinker), von
wii iius man einen sein- lohnenden 
roth (2,2 km) mit Resten eines Nonnenklosters durch das
wildromantische „Conderthal" (Mineralquelle) machen kann.
Von Waldesch gelangt man weiter nach dem Dörfchen
Pfaffenheck (Wirtsch. Löf), L9,9 km; nach etwa 23,5 km
schneiden wir die von Boppard zum Ehrenburgerthale
führende Strnsse (vergl. n.) und erreichen nach 26,5 Um
die von Boppard nach Castellann führende Strasse beim
Kmst. 7.1.   Vmi hier weiter wie oben.

Kür Touristen empfehlenswerter ist folgende Wander¬
ung; von Waldesch nach (Jdenhausen, 1,3 km, kurz vorher
wird unsere Strasse von einem Fussweg durchschnitten,
der Brodenbach mit Boppard verbinde! (14,6 km), In der
Nähe von (Jdenhausen rweigt r. ein Weg ab, dnreh den
man Über Windhausen, 1,1 Um, in das schöne Ehrenbacb
tluil gelangt. Bier liegt zunachet Srldoss Sohöneck
12 km), schon im Anfang dos l.'i. Jahrh, als Reichslehen
aufgebaut und einem Beim Cuno von Boppard übertragen.
Auf (Ins Scldoss rührt eine gut erhaltene Treppe. In den
1840er Jahren ist es von einem Berrn Reuter in Coblenz
in neuzeitlichen Formen wieder aufgerichtet, Jetzt ist
ein Teil Eigentum dos Freiherrn von Rosenkranz in Wies¬
baden, der andere gehört dem Staate und dient als Förster¬
wohnung. Nach etwa •/«ständiger Wanderung thalabwürts
gelangt man um Schloss Daubesberg vorbei) mich Schlots.
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Rauschenberg. Nur noch spärliche Trümmer sind vor¬
handen; der hohe Turm auffallender Weise ohne Oeffnung.
Erbaut von Erzbisehof 
Bekämpfung der benachbarten Burgen, 1689 durch die
Franzosen zerstört, gehört es jetzt zur Gemeinde Mermuth.
Bis dorthin 2 km, weiter nach Obergondernhausen 1,6 km
(Wirtsch. Specht und Paulus); in 80 Min, nach Liesenfeld
und weiter wie 

III. 
und der Lützelsoon nebst Aufstiegen

von Mosel und Nahe.
10.  Simmern-Ciistcllauii (15 km).

Postabfahrl von s. 7
aber Altarkfllt.

\'cui Simmern nach C aste Mann fuhren 2 Wege:
I. 

meistens durch schönen Wald. Eine 
Simmern liegen 
<• li M in l> il und ELlosterchumbd. Bei letzterem einst
das im Jahre lli)ii gegründete Cisteroienser-Kloster (Reste
nicht, mehr vorhanden), .-ms welchem der Sage nach
der letzte Eerzog von Simmern, Reichard, seine spätere
Gemahlin, die Novize Juliane von Wied, entführt haben
soll 5 km von 
nach dem Dorfs 
guter Verpflegung), dem < leburtsorte des bekannten Jagend'
nn.l Volksschriftstellers Willi. Oertel (W. 0. von Hörn);
<l.'is Dorf ist malerisch an einen langgestreckten Hügel
angelehnt. Dicht, dabei im Walde ein gut erhaltener
Ringwall, „Burg" genannt 9,6 km Lauoaeh, grosses
Dorf. (Von hier geht die Poststrasse mich Ebschied,
2,'.> km, voii da liis zur Gabelung der Strasse Boppard-
Castellaun, 2,7 km, vtxgl, S. 86—89). Nun fast stets
durch Wald geradeaas mich Castellaan (15 km).
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2. Durch 
Chümbdchen und Keidelheim, Külz, Neuerkirch,
an einem nicht mehr betriebenen Bleibergwerk, „der
Schmelz", vorbei, über Alterkülz (Wirtsch. Berg) und
Hasselbach, Am Ausgange des Waldes, 20 Mm. vor
Castellaun, die „Hohe Buche (616 m) Aussichtsturm mit
herrlichem Blick über den Bunsrück and die Eifel (hohe
Acht, Gänsehals, Nürburg), bei klarem Wetter bis zum
Siebengebirge.    Entfernung 

11.   Castellaun-Büchenbenren (22,5 km).

Einige bunderl Schritt hinter Castellaun zweigt r,
der Weg nach dem Dorfs Bell ab; das Dorf wird erst
sichtbar, wenn man die Höh« erreicht bat; wir befinden
uns hier auf der Wasserscheide zwischen Mosel und Nahe,
L. clor Strasse im Walde befindet sich eine grosse An
zahl alter Grabhügel (Hünengräber), von denen die
grössten im Jahre 1888 geöffnet wurden. Man fand einige
Urnen, deren Alter auf da« 8. Jahrh. vor Christi Gebart
deu te t .
uns die Schieferdächer der Dörfer Crastel, Wohnroth
und Mastershausen herüber. Im Walde liegt der
„Rothenberger Hof", wo 
gesessen. Gleich hinter dem Walde r. Völkenroth,
1. Hundheim; hübsche Fernsicht. Bei dem Beginne
des Waides (gutes Gasth. „Waldheil*)  biegt  die  Strasse
nach 
über den sog. 
sieht.   Allmählich  fällt die  Strasse  und  beim  Verlassen
des  Waldes  erblickt    man   VOr  
Wildenburg   und   im   Westen   den   Soonwald   mir   dem
Koppenstein und den 
Nun in 10 Min. naeli K a, p p e 
gehen    die    Strassen    nach    Kirchberg,     7    km,     nach
Büchenbeuren, 12 km und Zell, 20 km, ab. Der
Weg nach Büchenbeuren geht zunächst durch Hochwald;
am Anagange des Waldes  liegt   anter Obstbäumen gans
versteckt das Dorf Rodel 
Hahn.   Folgt 1"> km Kirchdorf Würrich,   Iii8 m, nun
nieist
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habenden Gebirgsdorf Lautzenhausen, 20 km, 190 m.
Hier geht  geradeaus die Strasse   nach Bohren,  r, nach
I! 

12.   Siiiimern- Kirchberg- Bfichenbenren.
Von sii ....... rn aaofa ICirohberg 10,8 km, von Kirohberg nach

I t ü c l i e i i l i e u i e n

\'(in Simmern gehl 'li'' Poststrasse anfangs eben,
überwindet dann die Erhöhung 
i i i h I
weithin sichtbaren 
K l c i n s c l i n i i . i l
L.20, 1'. 8.60 M.; Hotel Chr. Trutschler N. a. 
1.60, A 1.00 M., P. 3.60, grosses Gartenhaus 
kegelbahn; Gasthof Karl Trutschler N. L.26, F. 0.50, M.
1.20, A. I.oo, r. 8 3.60. Garten mit Kegelbahn; Kuhn
(Bier der Brüdergemeinde) 
städtchen 
mif dem Hunsrück, mit vorzüglicher Höhenluft und nächst
liegenden Waldungen, als Luftkurort ärztlich empfohlen;
Posl n. Tel., Amtsgericht, Bürgermeisterei, kgl. Oberförster,
ZUei    Aerzte,   A 

Der hohe Kirchturm 
blick 
täglich nach and von Simmern; je einmal nach Gemünden-
M i i r t i n s t e i n .
Ausserdem jederzeit Wagen zu massigen Preisen im
Hotel Kleinschmidt, beim Posthalter u, A. In Kirchberg
finden   zahlreiche   und  bedeutende   Vidi-,  Getreide-  und
ViUtii . ' i l ieniniirUte

Rings um die kreisförmig gebaute Stadt läuft der
alte Festungsgraben, der wiederum von einem schattigen,
mit Ruhebänken versehenen Promenadenweg umgürtet
ist, von dem M.ns man, besonders nach S. und YV. (Sonn
mit Koppenstein, [dar) eine hübsche Fernsicht hat. Die
Umgegend bietel manche genussreiche Spaziergänge.

BJrohberg itaht auf der Stelle der einstiges rOsusohra Kesto
i
fläche des Kunsrüoks 
Heerstraese lag. Nach Ihrer Zerstörung verblieb der Name dem
benachbarten Hofe, dem 'las licut ige Hort' 
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verdank* . Früh im Mittelalter entstand im 
burg eine Kirohe mit weitem Sprengel, and am sie her ein Flecken,
der als  ftlittelpunkt  der Sponheimisohen   Besitzungen  auf Hein
II 
Graf Simon i. von Bponneun sur 
Grund su der jetiigen 
sterben der Grafen von Bponheim>Kreusnach im .1. 1487 kam
Kirohbarg im Kurpfalz. Am Bli Oktober 
Ifordbrennerhorden des 
¦Hm
wohner geplünderl und in Brand gesteokt; nur 
ausser der 
mals der Zerstörung entronnen. L689 wurde K. abermals von
den Raubsoharen Ludwig \ l v. gänzlioh eingeäschert. 1708 wurde
es Badische Ober-Axntsstad1  and fiel L7B6 an  Frankreich,

Zu der sehr 
bürg 
biege dann r. ah (Wegw.). am Forstn. 
CJebereinkunft)  vorbei  naoh  dem  Dörfchen   Ködern, 9 Um.   Vor
oder in  Ködern f. ah auf  Fusspfad   
einen Tannenwald mit ausgebautem Wege aach Ravengiersburg.
Ein 
gräber) über „Hennemühle". Der Fahrweg geht aber Sohönborn
und   Oppertshausen ;   Wagen   -l   ö  Utk.    lieber   Ravengiersburg
vgl. s. Loa,

Von Urohberg ProWnzialstrasse durch 
r> ii e h i' ii 
Privatfuhrwerb naoh Bohren 4.r>0 M., nach Büohenbeuren 8 M.

Dio Str.-isso geht, sich langsam senkend, durch Wald
und ins Thal des Kirbaches (2,5 km). Gleich am Ein¬
gänge dos Waldes schneidet r. abführend ein betretener
Fusspfad ab. Vom Kirbachthale aus steigt die Strasse in
einer Kehre sanft aufwärts nach Forsth. Brauschied
(Pens. n. CJebereinkunft). Ein Fusspfad führt geradeaus
und schneidet die Strassenkehre ab; nunmehr geradeaus
bis zur „Sohrener Höbe" (440 m, von wo schone Rund-
sieht), dann abwärts ins Thal 

18,C Um Bohren, Postag. mit Fernspr., K40 E., Simul¬
tankirche, kath. Pfarrei. (Wirtscb. Klein u. Heydt, N. u.
F. 1.60, M. 0.60—1.—, A. 0.60.—1.-.)

Soliren ist, 
den 
siedelten Bauromaten. 847 Uommt Bohren anter den Besitzungen
e ines
Besitze der Grafen von  Bponheim.   Hei s. zweigte sich von der
an   dem   „Stumpfen    Turme"   vorbei   «her    Kirofiberg   nneh   dem
Rheine rührenden Römerstrasse eine römisohe atilitärstrasse ab,
welche aber CappaL Oastellaun, Waldesoh 
führte.

21,6 km ^ Bflchenbeuren, ¦120 m, Bürgermeisterei-
ort 

7
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vor Büchenbeuren ist 186 m hoch. Gutes Gasth, von
Schüler, N. u. F. 1.75, M. 1.25, A. 1.— M., Pens. 2.60 bis
4 M. Wagen im Hause: nach [rmenach 8.50 M , nach
Trarbach 
10 M., Post nach Bernkastei, Trarbach, Zell, Kirchberg
und über Rhaunen nach Kim.

Bin anderer, etwas längerer Weg von Kirchberg nach
Büchenbeuren fuhrt über die Burgruine Dill. Man
verläset rlirchberg an seinem Westausgange auf der Haupt-
Strasse; sehr bald geht es von dieser südwestlich ab auf
einem guten Gemeindewege. Man hat hier gleich einen
hübschen Fernblick, im 8. den langgestreckten Soonwald
mit dem Koppenstein, den Lützelsoon mit dem Teufelsfels,
im W. den mächtigen Idarkopf und im N. die Moselhöhen.

Der Weg senkt sich zur Thalmulde, und nach '/
befinden wir uns in dem vom Kirbache durohflossenen
Dillendorf. Der Weg hebl sich wieder, durchquert
in gerader Richtung den Wald und 
(von Kirchberg aus) nach Dort' und Burg Dill. (Gastw,
Voer und Bast, sehr einfach). Die Burg, 102 m, erhebt
sich malerisch auf einem von drei Seiten von dem Bohr-
bache umgebenen Felsvorsprunge, der sich ')"> m hoch
Über die Thalsohle erhebt, Rings um diesen Felsen sind
die Häuser des kleinen Ortes gelagert. Von der |'>ure
sind noch ziemliche Mauerreste vorhanden, 
dem Burgplatze erhebl sieh die 1701 erbaute kleine ev,
Pfarrkirche nebsl Pfarrhaus.

I>ie   Anliefe  der   Burg   soll    ins   Elldfl   Urs it.   eilet'   in   tlie   rrsl.e
Ralfte das 10. Jahrhundert* fallen. Später hatten oft Zugehörige
des eponheimieohea Sausei ihren Bits daraut, L829 wurde sie
duroh den Krebisohof Balduin 
standenen Zerstörungen dann wieder hergestellt, in 
Leane'sohen Erlege brannten die suno aTbsuge geewungenen
Pransoseu sie L697 nieder, wonaoh 
wurde Jetzt ist sie im Besitse des Lehrers Röhrig. der sloh
eine 
vielen &.ufsohlnss aber die G-esohiohte der Burg zu geben vermag.

Von Dill  gelang!  man naoh Büchenbeuren, enl
weder,    
Soh reu, 1,50 Um, geht und von da die .dien beschrie¬
bene Postatrasse einschlägt, oder auf einem etwas näheren
Feldwege.

L
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18.  Treis-Ciistollaun (li)    20 km).

\ ; i r i i
und Baafa der andere aber Lina, Zilehaueen. Oorweiler and IJhler.
Die Entfernung ist bei beiden siemlioh gleioh and beträgt etwa
SO km. fdr den Wanderer bei Benutiang von Fasspfadec 16   17 km.

Der Weg Über Mörsdorf führt als Provinzialstrasse
anfangs durch Weinberge bis zum Zusammenfluss vom
Flaum- iiml Dünnbaoh, weiter am Flaumbache entlang
zwischen bewaldeten steilen Sängen an der Klosterruine
Engelport vorbei bis in die Nähe der Pulchersmühle, von
dort, ab als Verbindungsweg auf die Söhe nach (10 km)
Mörsdorf, Kirchdorf von 787 E. (Wirtsch. Born). Ein
näherer Weg zweigt sieh am Zusammenfluss der Bäche
ab, and führt zwischen den Ruinen der Wildburg und
Treiser Burg und der WildburgmUhle gleich auf die Söhe
und nach Vereinigung mit dem vorerwähnten Thalwege
an der Mörsdorfer Grenze weiter nach Mörsdorf. Von
hier mich dem grossen und schönen Kirchdorfe Bach,
711 E., (Wirtseh, von Joh. a. dos. Philippsen), 15,5 km,
(im Thale vor Buch r. von der Strasse Ruine Baldeneck)
und   auf der   Hochebene   weder   nach   Castellaun,    1!).:)  km.

Der andere Weg von Treis geht von der Kirche aus
als Fahrweg am Grenzhäuserhof vorbei. Weiteram Rande
des Sochwaldes liegt an der Strasse die Marienhöhe mit
Sohutzhütte, woselbst prächtige Fernsicht auf die Eifel
und die Rheinberge. Von clor Kirche in Treis führt auch
ein näherer Fusspfad anfangs durch Weinberge, später
am Grethbacl ..... ntlang auf die Söhe,  am Bonshäuserhof
und   den   ( iotleshiiuserhrd'en   vorbei    und   mündet   kurz   vor
Lieg in die Fuhrst rasse. .
(Wirtsch. Münch u. Müder). Von hier benutzt man am
besten die Fahrstrasse Ins (11,8 km) Zilshausen, 884 F..
(Wirtsch. Lang u. Brodam). Auf der Söhe 
büusen zweigt r. ein Fusspfad ab und führt am Rande
eines Kiefernbestandes vorbei nach der im Dünnbachthale
gelegenen Nutzmühle und von da auf schattigem, durch
Wegw. bezeichneten Wege nach Castellaun, 1< IS km.
Die Fahrstrasse von Zilshausen seht über (14,4 km) Dorf
Corweiler, 185 E. 
waldete Dünnhü.chthül mich (18,1 km) 
Von   100   E.   (Wirtsch.  Weber),   und   weiter   mich   (20,8   
Castellaun,

7*
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14. Treis-Kirchberg.
:H 

Und  < i 
träger,  der  für  einen  Fahrgast Raum  auf Minen) Wagen  bat.
Derselbe verlässt Treis um H
.....¦lim. in Grassenhof an.   Die Provinzialstraspe Treis-Gtassennof
hat ihn'   besondere   Km.-Zilhluiie;.    In  'Preis   
s t e in
Steil,   

Gleich hinter Treis 
Thal. Vorn stehen als Wächter Barg Treis and die
Wildburg. Längs drin Qbermtttig schäumenden „Flaum-
bach" 
treten drohend Ins hart .'in sie heran, um stellenweise
wieder zurückzuweichen and fruchtbaren Feldern und
saftigen Wiesen Platc zn machen. Hei Knast. 8,6 in
prächtiger Umgebung die Trümmer des Klosters Engel¬
port, gegenwärtig anbewohnt. Die Berge 
mehr   zurück.     Vor   uns   dehnen   sich   mich  r.   hin   weite,
fruchtbare Wiesen aus, in denen 
mühte" (Friedrichsmüble) liegt. Unsere Strasse schlängelt
sich langsam zur Höhe hinauf. 14,6 hm Altstrimmig,
kleines freundliches Dorf, 870 
liegen, geradeaus 
Mittelstrimmig, 16,0km, kath, Pfarrei, 467 E. (Wirt
Schaft Stein). Der Fussgänger biegt an der Gabelung
nicht mich M.-Strimmig, sondern 1. ab. Bei Kmst. I7,!i alle
Linde, Wegw., 1. hübsche Fernsicht auf 
des 1 Innsriicks, r. hinter dem Wanderer Liesenioh, 
A.1 tstrimmig.   Nun senkt sich der Weg. an Waldungen
vorbei.    Ganc 
Bäume r. zur Ruhe einladen (in ihrer nächsten Umgeo
nng ist der Boden 
steckt, nur wenige Schritte von der Strasse ein kristall¬
klarer,   kühler Quell.     Der Weg   steif;'!   .an.    Sobald   man
aas  den   
man   1.   das  Dorf  
r.aih, 22,2km, 862 E., Bürgermeisterei, kath. Pfarrkirche,
Quarz- und Schieferbrüche, nun ansteigend nach Gassen¬
hof, -_»:;,<; km.
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15.   Zoll-Kirchberg.
Von Bulla] (Stat. der Moealbahn) bia Zell B km. Von Zell

Ms Blirohberg 9B.9 km,  Provins.-Straeae.   Ahfahrl  der  Post von
i i i i l h i \
vnii  ftlrohberg 8 Ihr in Min. vorm.,  an   in  

1,1 km oberhalb Zell zweigt die Strasse ab; sie führt
durch einen Gebirgseinsehnitt, von der Mosel weg, 7.1 km
weil in Schlangenwindungen durch Wald .'1111' den Buns-
rück, stete am Bergesrande bleibend und Aussichten auf
Schluchten und Wiesengründe eröffnend. Sodann geht
sie ziemlich eben 1,2 km in gerader 
Feld und dem einsamen „Petryhof* (Whs.) vorbei zum
Gassenhofi 12,4 km, Postwagenwechsel und gutes
Whs. Bei <!. beginnt <li<' -'.'!.(> km lange Strasse mich
T re i s.   s. 11.

Wer den Sehlangenwegen 
Waldweg vorsieht, kann anmittelbar aus Zell den sog.
„alten Weg" einschlagen, der (5,9 km) in die Provinzial-
strasse Zefl-Kirchberg, da, wo die Schlangenwege auf¬
hören, einmündet,

Setzt man von Gassen ho f den, nunmehr besonders
schöne Fernsicht gewahrenden Weg zunächst 
in gerader Richtung fort, und wendet sieh alsdann bei
der Strassenabzweigung nach r. (geradeaus gehl es nach
Castellaun ll,s km) so gelangt man am Brünlhofe vorbei
nach dem hochgelegenen Dorre Kappel, 18,2 km, 688 E.,
Sitz 
Oberförsters und 
«ute Gastwirtschaften: Weber, Wendung und Wilbert
(Post und Tel.).    N. 60 Pf., K. 60 Pf., M. 1 M., A. 60 IT.

Man geht von Kappel auf dem bisher eingeschlagenen
Wege geradeaus.    Im Hintergrunde ragt der 748 m hohe
[darkopf empoT.   26,9 km die schon von weitem sieht
bare Stadt ^ Klrchberg.

16.   Kirchberg-Gemünden-Rhaunen.
Von Blirohberg imcli 

Postatraaee. Poatverbindung von Blirohberg über Gemünden
naoli Martinstein. Von 
barer 
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Man verläset Kirchberg am östlichen Ausgange in
südlicher Richtung. Schöner Landschaftsblick, bis man
in den Wald tritt (20 Min., 420 m); alsbald Kreuzweg.
Am Ende der an diesem Kreuzwege beginnenden, r, den
Weg entlang laufenden Wiese führt ein kaum sichtbarer
Fusspfad an einer vorspringenden Waldecke auf einen
parallel mit der Strasse laufenden schönen, schattigen
Waldweg, welcher kurz vor Dickenschied In die Haupt-
strasse einmündet.

."i km Dickensohied, 400 m, grosses Kirchdorf von
504 E., Simultankirche, ev. Pfarrei (Wirtsch.), Posthilfsst.
(Gleich hinter Dickenschied r. Weg nach Rohrbach,
Sc h neppe nb ach, der 8chmidtburg, dem Teuf els-
l'els, 
eine Anhöhe (der „Haehügel", 898 m), von welcher
fesselndes Bild: im N. Kirchberg, im SO. Soonwald mit
Alteburg und Koppenstein, Im 8. Lützelsoon mit Teufels¬
fels, Im W. Idarkopf.

Kurz vor Gemünden erblickt man das Schloss des
Freiherrn von Salis-Soglio und dahinter die Altstadt
•)|t 
Weg eine starke Biegung naeh r., dem Thale zu, macht,
den 
führenden Privatweg zu benutzen. Alsbald hat man auf
diesem Wege (an der Ruhebank) plötzlich einen herrlichen
Blick auf Gemünden, das Simmer -(Kellenbach-)Thal und
den mächtigen Soonwald, den Stolz des Bunsrttcks.

In kürzerer Entfernung führt von K. ein Pussweg,
meist, durch Wald, nach Gemünden. Derselbe zweigt
gleich K) Min, hinter K. 
in gerader Richtung bis 11:i 1 ><¦ an Gemünden, unweit des
Schlossweges.    Er ist nicht immer deutlich erkennbar.

I 
Den Weg nach nhaunen führt anfänglich als

an dem liier eine stattliche Breite annehmenden Kellen¬
bache entlang und   dann  über diesen   bis zu  dein  WegW.,
welcher kurz vor dem jenseitigen Dorfs Gehl weiter
nach 10 Min. r. nach Schlierschied zeigt; nunmehr den
breiten Fahrweg zwischen Feldern hindurch nach */< 8t.
Schlierschied: nach weiteren 26 Min. Woppenroth,
(Trosse«    Dorf   (WirtSCh.).      Die    Strasse    senkt    »ich   jetzt,
durch Gebüsch hinab zum Thale des Hahnenbaches, 
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der reissendsten Bäche unseres Gebirges, welcher zugleich
die    
[darwaldgebirge bildet. Der Weg führt eine kurze Strecke
bachaufwärts zu dem malerisch gelegenen 
dorfe Hansen (WirtschO 40 Min.; hier mündet in den
auf dem Hofe Kir bei Kappe! entspringenden Kirbach,
«reichet Ins hierher verschiedene Namen geführt, der von
dem Sttdabhange des Idargebirges kommende Rhaunelbach;
von hier ab neisst der Bach Hahnenbach. Von Hansen
führen verschiedene Wege nach Rhaunen; wer von
Woppenrodt kommt und Hausen 
Überschreitet l»'i der an dem Zusammenflüsse der 
Bäche stehenden Mühle 
in die Höhe and am Kirchhof hinab in das Bachthal;
uach 80 Min. Rhaunen. Ein anderer Weg, der Fahrweg,
gehl ober den Kamm der Anhöhe und Fuhrt am; orts¬
kundige Fussgänger können auch hier abkürzen und
gelangen alsdann durch die von der Ortsgruppe Rhaunen
angelegten Waldanlagen des Wartenbergs (Aussichts¬
tempel) hinab zum Flecken  *   Klimmen, vergl. w. u.

17.   Martiiistoiii-Grmiiiidcn (18 km).
Wagen in IfarMnBtein l»'i den ßaitwirten Walter, Seipe]

uml Le.yden. 
Bestellung nl>.

Post 

her Weg   führt  zunächst   der Bahn   entlang  eine kurze
Strecke naheaufwärts und wendet sich dann r zum Dorfe
Simmern 
f ü h r t
I, 
in grossem Bogen durch aas Dorf führende Landstrasse
wieder trifft. Nach wenigen Min. Überschreitet dieselbe
den Simmerbach und sieht sich nun den zahlreichen Wind
angen desselben Ins Gemttnden entlang, von wo aus sie
den Bach verlässt und in 18 km naen Simmern führt.
Gleich 
sieli viui der nach r. umbiegenden rLellenbachthalstraase
'.\rr 
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zu demselben, Ein grater, aber 
Fusspfad gehl über 
1 )h;um ; er beginnt e1 \v;i, 450 m oberhalb der Simmerbrücke.

Die Ruinen des Schlosses, <Ins einst «In- Schauplatz
rinn- prächtigen Hofhaltung des kraftvollen Geschlechtes
der Wild und Rheingrafen w.-ir and dann wilder Sans-
kulotten Beute, sind heute mit freundlichen Anlagen
geschmückt und bergen a. a. auch ein Werk der neueren
Bildhauerkunst, den gefesselten Prometheus von < lauer,
l)<>r jetzige Besitzer rtommerzienrat Simon in Kirn, ge¬
stattet ihre Besichtung gern, Man löse dazu im Gast-
hause „zum Schloss Dhaun* (Weinmann) eine Karte zu
;!() Pf. (für Gesellschaften billiger) und vertraue sich dann
dem mitgegebenen Führer an, der über die Ruine und
ihre Geschichte Auskunft giebt,

Aus der ßesohlohte dei 
I 
in den Beeiti 'in- ripuarischen Franken, welohe aufaer ETelskuppe
eine Burg erbauten, die aber wahrscheinlich 8S6 von den Nor¬
manen ser stört wurde« Später kam das Sohloss als Erblehen
an die Nahegaugrafen and durob diese an die Vv"ildgrafen, Beide
Gt-esohleehter nahmen Erweiterungen and s>enderungen vor;
u n t r e
«'im- antere Burg gebaut, die später mit einander durob Erdan-
schuttuugen und aeue gewaltige Hauern verbunden and zta einem
weitausgedehnten Bollwerk ausgebaut wurden. Mit dem 
begann eine aeue Zeil für 'li'
graf Kn.ri and seine G-e mahlin Luis« von Nassau-Saarbrücken
Liebten eine prächtige Hof haltung, Ble verwandelten den Tur-
aierplati in einen Lustgarten, and schmückten die Burg mit
palastähnlichen Neubauten. 1750 erloseh die seil. L887 in Dhaun
residierende Linie der Wild- and Rheingrafen. 
Revolution trieb die im Besitze gefolgte Seitenlinie der Wil«l- and
Rheingrafen von CÜ-rumbaob in die Flucht; die Fransosen erklärten
Dhaun als Nal tonaleigentnm. versteigerten Schloss und Q-uter L804.
und il Le äjutteigerer des Schlosses, ein Freiherr von Reoum and ein
G-astwirt Eppelsheimer in Dhaun, Llesseu die Ghsbäude abtragen,
um die Materialien anderweitig gewinnbringend in verwerten;
in derselben V7eise verfuhr «in- nächste Besitter, ein Lehrer
Sohmitt, mit ilcn Trümmern, bis flieh ein 
grafen, ein Purst Salm-Salm, der Stätte seiner Väter erbarmte
und durob Aussetzung einer Rente den Besltser eur Einstellung
seines Zerstörung* Werkes bewog. Die seit LS50 folgenden Besitzer
haben siob die Erhaltung der Ruine angelegen sein hissen.

M.mi 
welches  sich r. die Schlosskücl .....
1. ein altes Wachthaus anschliessen. Geradeaus, gehend,
gelang! man durch den Eselfegarten, an 
gelegenen  Turme  vorbei,  dessen   unteres  Stockwerk   ;ils
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Gefängnis für die Dienerschaft bei geringen Versehen
diente, nach dem aus •'! nintereinanderliegenden Einzel-
thoren mit Verteidigungslucken bestehenden Inneren Thore
und durch dieses in den Schlossgarten. Von der Terrasse
aus hübsche Aussicht in das Kellenbach- und weiter in
das Nahethal bis zum Disibodenberg, über den aber noch
Lemberg und der Donnersberg herttbergrüssen. Nach N.
zu schliessen der Koppenstein und die Alteburg den Blick
über die Höhen ab.

Von Schloes Dhaun auf 
umführendem Fahrwege hinab ins 
und auf der Poststrasse über den 
berg (6 km von Martinstein aus) und durch das Felsen¬
thor am .Klausfels" (zurückblicken!) nach dem malerisch
zwischen Bergen und Felsen liegenden Pfarrdorfe Kellen¬
bach, einst Sitz der 
von Kellenbach (von Martinstein aus 10 km). Wirtseh.
von Gerhard und Schtttzel. 1<> Min. oberhalb Kellenbach
geht r. ein Weg über das Dorf Henau nach dem Koppen
s t e i n
über Königsau (an Gehlweiler vorbei) zu folgen.
Der bequeme Weg und der reiche Wechsel landschaft¬
licher Schönheiten im Thale lassen dies nicht bereuen.
Die Strecke Kellenbach-Gemünden betrag! 8 km.

•#¦ 
mit Kegelbahn, N. 1.20, F. 0.60, M. 1.20 1.50, A. 0.80,
Pension 3 M. und höher, Gastwirtschaft und Bierbrauerei
von Bauermann, mit Garten und Kegelbahn (gute Speisen
und Getränke), N. 1.-, F. 0,60. M. 1,20, A.. 0,80, Tension
8.50 M.   Niedermendiger liier  bei Manderscheid.    Wagen
v.\x   
bis 8 Personen, ferner eine Halbchaise bei Heinr. Kühnreich,

Gemünden, 280 m. alter, von «lern ehemals Schmidt¬
burgischen, 
Schlosse überragter Flecken 
deutenden Schiererbrüchen und Gewerbebetrieb liegt lieb¬
lich im Thale .-im Einfluss der Lamet in den Simmerbach.

Der Flecken,  früher Stadt,  ist jetzt Bürgermeisterei
Ort,  Sitz  
mit Hausapotheke, Post u. Tel. Post nach Martinstein
7
Gemünden eignet sich wegen seiner Lage zwischen Lütael-
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sonn  
Ausgangspunkt  für grössere  and   kleinere Wanderungen
durch das Waldgebiet beider Gebirge.

IS.  (JcmiiiKlcii-HavciivicrslMn ^-Siinmerii

(ca. 20 km).

Gleich ;im östl. Ausgange von Gemünden biegl die
alte Strasse nach Simmern 
erreicht man in 1 *> Min. die Höhe, von der man in weiteren
10 Min. zu dem 
eines Geschlechtes gleichen Namens, gelangt (auch Sparen
römischer Niederlassungen sind früher und noch in der
n e u e s t e n
Pfad, bald naher, bald weiter 70m Bache entfernt, durch
das teil« wild   zerklüftete,   teils   liebliche Sim ..... rbachthal
aufwärts,   hier  
das eine Mal durch Wald, ein anderes Mal an kahlem
Berghange vorbei, beschwerlich zwar, aber die Mühe 
die Beize des Thaies reichlich belohnend.    Er bringt uns
in   l
rück, der sehenswerten Klosterkirche von Bavengleraburg.
Gasth. bei Engelmann und Morschhäuser (N. u, F. 1.—,
M.  1.      M., beide sehr einfach).

Her Ort trägi   
der slten Burg, einem Ritter Ravenger nun 980); das Klostex \\."
eine Stiftung des kinderlosen Grafen Berthold vom Traohgau
und seiner Gemahlin Hedwig. Auf ihrer Sohenkung trat 1074
da* von ihnen gewttasohte Augustiner Chorherren-Stift ins Dasein.
zu   dem   
sammelte bald grosse Reiohtümex an and erwarb ausgedehnte
Besitzungen in dem weiten Gebiete swisohen Nahe, Klose! und
Rhein; doch erlitt es auch bauflg 
Haushalt, bald duroh Brand. ttisswaohs, Krieg, vor alltni aber
durch gewaltthatige raubsuchtige Nachbarn.

\ on Bayengiersburg aus in H> Min. erreicht man die
\1111kirchc, 
satz zu den viel älteren Kirchen von Semendisbach (Sees¬
bach), Gehinkirche (bei Auen lud Monzingen), Mörschbach,
Simmern, Kirchberg u. a. auf dem Hunsrüeken. Sie liegt
weithin sichtbar antder Höhe über dem Dorfs Sargenrotn.

In   
-' Handgedinge des Klostergebietes von Ravengiersbnrg gehalten,
/um 
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Prtltuuir ..... i  Erhaltung von  Hau and Ge-wiohti anol  peinliches
Gericht ward bei ihr geübt. „Zum Galgen zu Nunkirchen stellten
die von Tiefenbach 2 Steil, die von WssweUer die First, die von
Weidelbach 
von Buhstock einen ofthen [hainbuchenen) Knebel, die von Ohl-
weiler  .Ins s .......
Nachrichter einen Stuhl, die von Mengerschied den Waiiumb",
,l   i,   die Binde zur  Bedeckung de« Angesiohti des Geriehteten.

Zu unserer Zeil ist der Platz am die Nunkirche an¬
fangs September der Schauplatz des von Rottmann mit
treffendem Humor besungenen „Nunkircher Marktee" der
indessen heute nicht mehr die alte Bedeutung hat. Von
der Nunkirche 
Dach Süden beschränkt die nahe nördliche Kette des S......
die Auspicht auf ein 
von der Nunkirche aus fast die ganze Flache des dörfer¬
reichen Bunsrücks. Eine Linie von [dar über ( appel,
l
Aue-en liegenden Gebietes sein.

Von liier auf der Poststrasse nach dem inmitten zahl
reicher Kirschbäume  liegenden  Holzbach,  8 km,   von
hier nach S i m m e r n 

Itt.  Von (Jemiinden zum Lfltzelsoon und zur
Schmidtbarg (hin und rorflck B

M-in lol.'t der Poststrasse nach Martinstein bis unter
halb Gehlweiler; eine 
Dorfes führt ein Weg r. nach 
von ihm zweigt bald ein zweiter Weg Lab, der 
mählichem Aufstieg durch Wald mit die Hohe des LttMl-
soons hinaufführt. Von hier an zieht sieh ein vielfach
verwachsener Pfad über den stellenweise mit scharf
kantigem Steingeröll besäten Kamm dee Gebirges zum
. B l i c k e n s t e i n » ,
äem   
,U,, ,,|i,, herrliche, zum teil 
Nach 0 schliessen in nächster Nähe Koppenstein und
Alteburg den Rundblick, im S. dehnl sich Sie waldreiche
Abdachung des Lützelsoons nach der Nahe hin und das
Kellenbachthal aus, über beide hinweg trifft das Auge
auf den Donnersberg und die pfäbser Berge und bei recht
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klarem Wetter auch 
Höhen des Odenwaldes. Nach W. übersieht man die
Landschaft Ins zum Hoch und [darwald und Im N. die
Hunsrück-Hochebene, hinter welcher die spiteen Koppen
der Eifel hervorlugen,

Vom Teufelsfels auf 
pfade durch den Wald mich Schneppenbach und von
da in '/t 9t, zu den  Ruinen der Schmidtburg.

Die sehr lohnende Wanderung über den Qebirgskatnm
ist nur für rüstige, an Schwierigkeiten gewöhnte Wanderer
zu empfehlen, und die Mitnahme eines Fuhrers anzuraten.
Bequemer, aber freilich auch lange 
Weg über 
< 10,7 km). Diesen Weg, der etwH l St. lang durch Wald
führt und vor und 
Blick über den westlichen Teil des Hunsrttcks bietet,
wählt man am besten zum Rückweg nach Gemünden.

IV. 
seinen Aufstiegen von der Nabe.
Die folgenden Wanderungen bilden zusammen einen slemlioh

erschöpfenden Fahrer daran den Soonwald, ei ..... tef drei das
Vereinegebiet durchziehenden < l-ebirgshaupl gruppen: Soonwald,
[darwald und Hochwald. Der Soonwald ist 
Gebirge and wird durch die Thäler des ECellenbachs and des
Q-uldenbaohs in drei Teile serlegt. Den mittleren and Hauptteil
bildet der ^grosse 8oon
Baohthälern; der westliohe, s wischen Kellen b ach and Sahnen*
baoh gelegene Teil heisst Ltlteel- (kleiner) Soon, der öetliohe,
westlich vom G-uldenbaoh, 
heisst Bingerwald« Der g r o
hauptsächlich zu b es oh artigen haben, weist drei deutlich erkenn¬
bare, von sw. nach NO. siebende Parallelketten auf, ron denen
die Qördliohe and d i
hohe von 800 m mehrere Gipfel bis zu tü>> m BÖhe entsenden.
während die südliche, gleiohsam eine der Ebene sugewandte Vor-
kette, durchschnittlich oioht über WO 
Erhebungen nicht über KM m steigt. l>i<
Retten bieten, soweit sie duroh Aussichtstürme (Alteburg, ffooh-
steinohen, BUlerepring, Opel) oder duroh Lichtungen (Weiseen-
fels, Kar ohreoh, Himmelsleiter) aufgeschlossen sind, hervorragende
Aussichtspunkte, während die swlsohen den Köhenaugen einge¬
betteten saftigen Wiesengrande dem Soonwald 
Heiz   
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munteren B&ohleiii sorgen. 1 ><¦ ¦ 1 grossen Seen durchqueren mehrere
Strassen. die auoh Pur den Touristen insofern von grosser Wich*
t i^ke i t
menschlichen Wohnungen liegen, wahrend er auf Nebenwegen
oft stundenlang kein Hans antrifft* Der Beauoh des Soonwaldes
von der Nahe uns Est ungemein erleiohterl worden durch die
itn Sommer i
aaoher Kleinbahnen. Vermittels derselben wird der Reisende
nunmehr raioh and bequem in nächste Nähe des Waldgebirges
befördert. Seil der Eroffnrini; der Klciiihnhiicn hat clor Besuch
des Soonwaldes stark BUgenommen, und dir in Ihrem Bereich
gelegenen, teilweise neu s;et,
möglichstes. Bio ss dem Wanderei auch an Leiblicher Stärkung
nicht fehlen zu 

80. Von Kreuznach durch das Gräfenbachthal
und den grossen Soon nach Simmern.
Klein 

Lohrermühle.  Hargesheim,  G-utenberg,  Wallhausen.    Personen¬
post  von   Wallhausen   nach  Spabrucken im  Ansohluss an  die
elleinbahntuge.

Um diese sehr lohnende Wanderung, die auch mancherlei
Seitenausflüge gestattet, zu beginnen, verlassen wir Kreuz¬
nach .iul' der „Büdesheimer Strasse* lind erreichen mich
','., 8t. den Grafenbach in der Nahe der Lohrer Mühle,
Woselbst sich GrÄfenbach und Fischbach /.um
Eilerbach vereinigen, der in Kreuznach in die Nabe
mündet, wenden uns mich v. nnd wandern an der „Gutleut-
niiihle" vorbei zunächst nach dem Dorfe Bargesheim,
4,6 km, 690 E.. Wirtsch. Fuchs, Rickes, Bott, Erbach,
Merz. Ein schOner 
prachtiger Aussicht auf die Stadt, ftihrl in der Nahe des
Uolzmarktes (Steinweg)   über  den   -Hinkelstein"   '/
1 km   
nach Stromberg  über Windesheim ab, 1.  sieht man  den
Kirchturm von Roxheiatt,   von hier  in 10 Min. erreich
bar.   Wir 
anmutigem Thalgrunde nach Gutenberg, 2,6 km, Mo ]•'..,
Wirtsch. Schwarz, Gildorf und Marx.

Unmittelbar   über  dem   Porte   erhebt   sieh,    von   Wein
bergen umgeben, die mit Unrecht selten besuchte Ruine
Öutenburg. sie gewKhrl 
fruchtbare Thal und dessen nähere Umgebung.   Von den
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Grafen  von Sponheim errichtet,  wurde sie 1688 von  
Franzosen zerstört.

Von <;. nach Wallhaueen, 1,8 km, L880 E., fast
ausschliesslich kath., Postagentur, Gastwirtschaften bei
Barth, Eckes, Jacoby, Callfelz, Kurz,

Bei Wallhausen verengt sich das Thal, sodass der
grosse Ort sich dicht an die Berglehnen anschmiegt; die
lachenden Fluren hören auf, das Bachthal wird düsterer
lind waldreicher, \Ton \V. kann man auf guten Strassen
I. 
Mini Eckenroth gelangen. Wir verfolgen indes die
Thalstrasse und gelangen Dach '/»stundiger Wanderung
nach Dalberg, schon von weitem an seiner wildroman¬
tischen Raine D&lbnrg kenntlich, in l»., von Wallhausen
2,7 km, 260 kath. E., Wirtsch. bei Bauer, Wenzel, dessen
Bewohner meist auf Waldarbeit angewiesen sind, erreicht
der Weinbau seine Grenze, doch sind die auf steilen
Schieferbergen wachsenden Weine in besseren Jahren
sehr geschätzt.

Di« hftlimric wurde 1270 erbaut und ist .Iw Stammsite des
berühmten Gtesohleohtei der Freiherren von Dalberg. Wenn der
Kaiser den Beiohstag eröffnete, musste der Serold eunäohsl
rufen: ,.lsi kein Dalberg da?
Dalberg war der Letzte Kurfürst von Uaini and Erzkansler,
später Erzbischof von Elegensburg und Bisohof zu Worms und
Konstanz, 
l>io ausgedehnten Buineu nebst den umliegenden Waldungen
sind noch heute im Besitz der Familie von Dalberg. und s*war
des Freiherrn Friedrich Egbert su Datsohitz In Böhmen, and
dessen beider Söhne, deren Gtutsverwalter seinen 8itz In Wall-
bausen bat. Man versäume <lie Besteigung der Interessanten
Burgruine nicht.

M i t t e n
Strasse mich dem bekannten Wallfahrtsorte Spabrttcken,
2,3 km, 650 meist, kath. E. (Gastwirtsch. Lunkenheimer,
Ganz), mit   Kloster und  sehenswerter  
BOS   
besteigen, wenn man den lohnenderen nnd bequemeren
Umweg über die Gr&fenbacherhütte (s. u.) 
Auch kann man von Sp. aas auf gutem Wege in '31 Min.
bei „Both's Mühle" die vorher verlassene Thalstrasse
wieder erreichen und so das Dorf A.rgenschwang, von
Dalberg 8 km, ISO E., Wirtsch. lud Bartholome u. Beascher,
mit. den Resten 
umgehen,   was jedoch   mir  für eilige   Fusswanderer  zu
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empfehlen ist. Berühr! man Argensohwang, »o kann man
von da in 1 St. «um waldreichen Gauchsberg (Kreue-
nacher Stadtwald), 187 m, gelangen. In der Nähe des
Gipfel» eine Jagdhütte. Sowohl über Argenschwang all
über Spabrücken kommend, betritt man bei „Roth's Mühle*,
wo
Spall abzweigt, die eigentliche Waldzone. Das Thal
ist. hier bereits »ehr eng, häufig treten »chroffe Felsen
,,,l,.i- Felsentrümmer bis dicht an den Bach heran, der
sich schäumend »einen Weg bahnt

Bald nach dein Eintritt in den Hochwald führ! 
Weg über den Struthhof nach Gebroth (1 St.). Vom
Struthhof aus würde man am besten den Steineberg
(668 im besteigen, doch raten wir nicht daiu, da die
Aussicht vom Weissenfeis ungleich besser und weniger
verwachsen ist, Von Roth'» Mühle in 
ung erreiohen wir das frühere Böcking'sche Eisenwerk
Gr äfenb acher hü tte mit »einen verlassenen und aer-
fallenden Hochöfen, Retorten und Giessereieo. Zahlreiche
Arbeiterwohnungen sengen von der emsigen Thätigkeit,
die hier herrschte, als das Werk noch in Betrieb war und
vielen Familien der Umgegend lohnenden Verdienst ge>
währte.    Kein  Wirtshaus.

Kaum 1 km }enseits der Gräfenbacherhütte führt 1.
ein w'e^ zu dem hübsch gelegenen Forsthaus „Reichen-
bacherhof, wenige Schritte 
nach der Oberförsterei „Neupfahs". Von hier aus be¬
steigt in.'in bequem den Weissenfeis (">ll m) und den
Opel (648 m).

7,u diesem Zwecke gehl oder fährt man aul dem nach
Neupfali führenden Wege Ins zum Forsthaus Opel, oa,
•'! km bergan. Von hier wendet, man sich, um /.um
Weissenfeis zu gelangen, r. Ins zu dem nach Spabrucken,
I. 
über die .Kesselberge* mit zahlreichen guten Aussichts¬
punkten in 
nach Neupfalz, in 
berg.    Näheres aber den Weissenfels s. S. 7(1.

Den Opel besteigt man von .Forsthaus Opel* auf
teilweise steilem Pfade in '/, St, Die Aussich! von dem
•¦nit' der Bergspitze stehenden trigonometrischen Aussicht«-
gerttst  ist besonders trefflich   nach 0. und S.    Will   man
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n i c h t
Aussichtsgertist sich südwestlich und bergabwärts wendend,
in 20 Min. bei einem Brünnchen auf den „Opelwog", von
da r, nachdem man auf einer Lichtung eine Runebank
mit prachtiger Augsicht auf die „Glashütte" passiert hat,
in weiteren 20 Min. auf die vorher verlassene Strasse
Gräfenbacherhütte-Thiergarten in der Nahe der „Glas¬
hütte". Ks sind dies einige weltverloren inmitten
grosser Waldwiesen gelegene Bolzhauerhütten, an deren
Stelle vor 
Keine Wirtschaft, allenfalls ein Glas Milch zu haben,

Vim 
weiter aufwärts steigend,  durch herrlichen Nadelwald  in
86   Min.   zum   
kreuxung nach Argenthai, Ellern, Dörrebach, Stromberg
und Gräfenbacherhütte. Ausser dem königl. Forsthaus
(Gelegenheit zu Pension in kleinerem Massstabe geboten),
befindet sich hier eine 

Von Thiergarten am erreicht man verhältniemäesig leloht
¦Amtliche Bohenpnnhte des Soonwaldea: SchaxLeerkopx ' \ St.,
Hochsteinchen ('Wegw.) 
Bllera
l St.. Wildburg 9 St.. Koppenstein t 
gegenwartig ttelfaöli noch unentbehrlich. Bei klarem VN,-t t er
genügt allenfalls auch eine gute Karte.

Von Th. in '/, St. zur Bahnstation Ellern, oder an
mehreren Steinbrüchen vorbei in 
Argenthai, von wo man Simmern per Bahn in 10 Min.,
zu 

21. Durch das Fischbachthal und den grossen
Soon. (Kreuznach - Hponheim - Bockenau und
Waldböckclheim -Bockenau -Winterbach -Kenn-
wegshöhe   (Fllerspring)-Tiefenbach-Niniinern.)

Kleinbahnstreoke; Kreusnaoh-W Interburg, Stationen:
Lohrer stuhle, Budesheim, Weinsheim, Brauoha Mühle, Sponheim,
Burgeponheim, Bockenau, Danbacher Brücke, Winterburg.

Diese Wanderung ist etwas länger, aber nicht minder
lohnend als die vorige. Man verlässt Kreuznach auf
demselben   Wege  wie  dort  angegeben   bis  zur Grafen'
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bachbrücke oberhalb der „Lohrer Mühle
uicht r., sondern geradeaus und gelangt in '', St. aach
Rüdesheim, Kirchdorf, schon 771 als Befritesheim er¬
wähnt, 628 E. Bürgermeisterei. Von hier entweder über
Ma ndel (Manendal), Kirchdorf, 710 E.,Wirt8ch. bei Brück
und Nessbach, oder, was wir des hübscheren Weges halber
Torziehen, über Weinsheim, von Kreuznach 8,4 km.
Kirchdorf, 1080 E., 770 als Wigmundisheim erwähnt, durch
das für den Botaniker und den Naturfreund gleich mter
essante Fischbachthal. Den Fischbach verfolgen wir
nun mit kleinen Abschweifungen bis zu seinem Quellge¬
biet in der Nähe vnii Winterbach im Soonwalde. Zu
diesem Zwecke biegen wir vor der Brücke in Weinsheim
r, ab (die Strasse 
von Fuhrleuten gefürchteten „Weinsheimer Stieg" nach
Waldböckelheim), wandern auf hübschem Fuss-
wege abwechselnd durch Feld und Wald in •/« 
Brauch'schen Mühle (gute Wirtsch.) und machen von hier
zunächst einen Abstecher nach Sponheim ('/., St.).

Sponheim, auch „Kloster-Sponheim* genannt, eines
der reichsten Kirchdörfer des Kreises Kreuznach, 700 E.,
Oastw. Kilc, Ackermann, Glock und Embs, mit einer
neuen im got Stil gebauten ev. Kirche und der auf dorn
„Feldberg" gelegenen alten kath. Domkirche. Letztere
wurde 1044 von Graf Stellenburg (Schwaben) erbaut, von
Stephan von Sponheim umgebaut und zum Mittelpunkte
eines von seinem Sohne Meginhard vollendeten, 1121 dem
Benediktinerorden tibergebenen, und durch den gelehrten
Abi 
Klosters gemacht im M. Jahrh. wurde 
des Kirchenschiffes durch Brand «erstört und erhielt dann
die jetzige griechische Kreuaform.

Nach dieser Seitenwanderung und nach der Strassen-
kreuzung zurück von Brauchs Mühle in 20 Min. naoh
Dorf Burgsponheim, 817 E., Wirtsch. bei Dielhenn
und Kessel, sowie zur Ruine Burgsponheim, deren ge¬
waltigen Bergfrit wir Behon längst uns der Ferne wahr¬
genommen haben. Am 8ohulhau«e links einbiegend, be-
Bteigen wir zunächst den alten „TummelpktB", jetst als
Turnplatz der Schuljugend benutzt. I>i'' Aussicht von
hier auf das Fischbachthal ist sehr hübsch, gegenüber
viii i

8
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Ruh* herüber, von den höheren Punkten der Bnine lieht
mini bei klarem Wetter im Osten die Dächer von Kreuz¬
nach in der Sonne ergl&nzen.

i»i«' 
ELheinprovins. Naoh dieser im frühesten 
lieh auf römischen Kundamentou erbauten Bergfeste benannten
sieh die Grafen von Bponheim, die Jahrhunderte hinduroh die
Gteechicae 
erfolgte Teilung in die vordere und hintere Gfratsohafl und die
damit verbundene Verlegung 
riet die Burg in Verfall und war schon llilr» .ine 
5 
Bergfrit  ha1   d.....   Zahn  der /eü   getrotzt  und   ist  verhaltnis-
maesig gu1 erhalten. Die Burg soll jetzt auf /Anregung des
Soonwali l- i

Von Burgsponheim gelangen wir, den Fase der Burp
berührend und nach 
neugebaute Fahrstrasse im Fischbachthale betretend, in
8

St, it. W.'i,Idlu'i ekelheim-Bockenau. Wer von
St.at.. Waldböokelheim der Nahebahn ans die vorliegende
Wanderung beginnen will, geht, den Bahnhof verlassend,
auf guter Fahrstrasse in allmählicher Steigung den Kendel
oder Seibersbach entlang in 
nach dem Flecken Walilliöckolheiiii, 1560 !•'.. mit 2 interes
santen ELirchenbauten, Poet u. Tel. Gasth. : Kilti, Dietz
(auch bekannte Lebkuchenbäckerei), Trapp, Grruhn.

Ausflüge von Wiildliöckellieiin uns: Nach den
Welschberg, '/i St., mit kleinem Venneesungsturm,
337 m, trefflicher Aussichtspunkt und bekannter Fund¬
ort 
pforterhof, 
ursprünglich eine römische Niederlassung stand, wie zahl
reiche Münz- und andere Aitertumsfunde beweisen, 
romantisch im Walde gelegen. Naoh dem Jagdhaus
„ L e o s
abseits  au   der Strasse 
last, ständig 
man um Östlichen Ausgang des Dorfes (Linde) 
biegend etwa 26 Min. auf dieser Strasse gewandert, zeigt
sieb  sun&chst r.  das Jagdhaus   „Hubertuslust",  daneben
die „alte 
werter »Tunnel* durch  dichten Tannenwald.   Von da in
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weiteren L5 Min. mich „Leoi Kuh", das man r. jenseits
eines jungen Baumschlages liegen sieht. Schlüssel zu
dorn hübsch eingerichteten, mit Geweihen, Bildern usw.
geschmückten   Pavillon   heim  Forter  In Waldböckelheim,
Von der 
thal, Burgsponheim. Bockenau. Im Osten Bchweift der
Blick bei klarem Wetter Ins zu den Taunusbergen, von
denen   man   den   Feldberg  deutlich   unterscheidet    Der
Besuch  des  Marienpforter  Hufes   und  von   Leus  Ruh  läset
sich   leicht  vereinigen.   Man   lasse  sich   In   diesem Falle
auf dem   Hofe  den  Waldweg nach  Leos   Kuli  zeigen.

Von Waldböckelheim*) nach Bockenan (1 8t.)
benutzt man ebenfalls die bei Burgsponheim erwähnte
neue Strasse im Fisdibachthal, welche man von der Wald-
böckelheim-Eckweilerer Strasse uns bald erreicht.   (Wegw.)

Bockenau, 1000 K. (QastW. Jakob Franzmann,
Joh. Schäfer, 
tender  Knopfindustrie.

Von B in l St., ca. 5 km, aaeh Winterbnrg, 243 E.,
Endstation der Kleinbahn, Gastwirtsch.: Vollrath (Luft¬
kurhaus mit PensA Boos u. Weisgerher, Mittelpunkt des
früheren Amtes Winterburg, Bürgermeisterei. Dieselbe
liegt auf einem ca, 80 m hohen Felsen über dem Dorfe,
von wo prttchtiger Blick ins Thal. '/, Stunde entfernt
liegt das Dorf Rehbach, 181 E., Wirtech. Sohauss und
Krämer Von W. mich Entenpfuhl (vgl. o.) über
I p p e n
Vo,, Winterburg in 90 Min. nach Winterbach, 868 K„
einem    unmittelbar   an    den   Soonwald   grenzenden   Dorfe.
Gastwirtsch     Kessel.      Von    
Entenpfuhl auf guter Waldstrasse 

Wir verlassen jetzt den Fischbach, hier „winterbaoh"
genannt, und treten die Wanderung durch den Soon an,
auf der wir zwischen Winterbach und 
d.   i.   auf  einer   Strecke   von   2

*) 
41. dortigen Altertümer am. tj „Waldböokelheima 
gan
im Selbstverlag des Verfassers.

J
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menschliche Wohnungen („Kreers Häuschen" und „Forst¬
haus Ellerspring"
als Bimmel und Wald und, wenn wir Glück haben, ein
Rudel äsender Hirsche oder ein paar flüchtige Kehr sehen.
Wer die weltverlorene Waldeinsamkeil liebt, wird sich
von dieser Wanderung vollbefriedigt fühlen.

Haben wir, zuletzt steil ansteigend, den auf dem Ge-
birgskamme sich hinziehenden uralten Rennweg erreicht,
so werden wir 
lang wendend, der „grossen Tanne", 10 Min., und der
Ellerspiingj dem höchsten Berggipfel des Soonwaldes
<<>(>(>
Eine nur von der „Alteburg" Ubertroffene Fernsicht von
dem an 
hölzernen Aussichtsturme entschädigt uns 
die  bergauf  vergossenen Schweisstropfen   und   ladet   uns
zn    
ein. Ungehindert schweift das Auge hier bis zum Denkmal
auf ilein   Niederwald,   dem   Donnersberg   und   dem   Erbes-
kopf, 
unseren Füssen, über lachende Fluren und 
Wähler schweift der Blick. Zu unseren Füssen im Thal,
In der Nähe 
Jagdhäuschens, entspringen nach entgegengesetzten Richt¬
ungen 
(i r ä fe n h ac h,

Kehren wir zum Ausgangspunkte dieser Seitenwan-
derung, der Straseenkreuzung Winterbach - Tiefenbach,
z u r ü c k
'/« St. die „Landwiesen", dann 
20 Min. das Forsthaus Ellerspring und von hier,
Gebirgskamm gewinnend und dann steil bergab,
weiteren   

Von Tiefenbach, 640 E., Gastwirtsch. Göhl Nachf.,
gelangen wir über Holzbach, 400 E., wegen seiner
Kirschenpflanzungen bekannt, Wirtsch. bei Konrad und
Müller, in L
k i r c h e

bald   
in  einer



117

22. SoDernheim- Eckweiler- Entenpfuhl -Queck-
spriiig-Wildenburg-Mengerschied-Gemünden.

Postvorbinduiifj; 

Dil' 10 km lange Landstraase Sobernheim- Eckweiler
führt vom nordwestlichen Ausgange des Städtchens zu¬
nächst bei massiger Steigung am Kirchhof vorbei, dann
das Thal des „Dornbaches" entlang, später am „Maasberg*
(r.) vorüber durch prächtigen, schattigen Hochwald, manch¬
mal steil ansteigend, in 1'/., Sl. zur BOhe des Gebirges,
woselbst Wegw. r. nach Waldböckelheim, das man
von liier ans, immer durch Wald, in l
und bei dieser Gelegenheit dem Jagdhaus „Leos Ruh"
and dem „Marienpforter Hol'" (vgl. S. 114) einen Besuch
abstatten konnte. L. führt ein massig guter Fahrweg in
1
indes, nunmehr bergab, geradeaus und sehen, aus dem
Walde heraustretend, alsbald r. 
Wege das Dörfchen Daubach, 155 K., liegen. I-. Be¬
stattet das Gelände mehrmals hübsche Ausblicke auf die
[darberge, während vor uns, etwas r. seitlich, Eckweiler
liegt, das 
erreichen.

Eckweiler, 460 E., 400 m, Gasthof zur Post, F. 0.70,
M. 1.20—1.60, A. 1.—, N. 1.20, Pens, 
eignet sich seiner Lage halber gut zur Sommerfrische
und zum Ausgangspunkt für Soonwald - Wanderungen.
Wagen im Gasth. zur Post.

Beim Verlassen von E. in der Richtung auf die 
entfernt liegende Oberförsterei Entenpfuhl, das nächste
Ziel unserer Wanderung, eröffnet sich uns gleich vor dem
Ort bei dem Kirchhof eine überraschende Aussicht auf
die Soonwaldketten, Wir unterscheiden deutlich die drei
Gipfel der südlichen Vorkette: gerade vor uns das „Karch-
i'cch", 
der „Woissenl'els". „Alteburg", „Ellerspring" und "Opel"
ragen majestätisch über die niedrigeren Vorberge hervor.
Der   nächste   Weg   von    
weiler-Gemündener Postiteasse, auf der wir uns 
finden: in ca. l'/< St. bis zum Rennweg, von da in 15 Min.
zum  Gipfel (Wegw.).   Zur El ler spring gelangt man
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von hier aus am besten nuf dem  von uns jetzt weiter zu
verfolgenden Wege über Entenpfahl.   Bevor wir wenige
hundert  
Weg einbiegen, der, nach Ippenschied (2,0 km) weisend,
uns auch nach »Entenpfuhl" bringt, erblicken wir 
der   Höhe    
Wirtech, bei Schmitt und riehrein.

Von Entenpfuhl, woselbst ausser der Ober- und
Unterförsterei ein einfaches Wirtshaus, das aueh einzelne
Gäste zu beherbergen rennag, kann man auf guten Wald¬
wegen in je 
kurhaus Waldfriede und in weiterer 
S e e sli ac b gelangen.

Wir treten nunmehr unsere Wanderung durch den
Soon an, nicht ohne uns an Ort und Stelle genau über
den einzuschlagenden Weg unterrichtet zu haben, und
lassen uns zunächst, da, wir einen Abstecher nach dem
K a r c h r e c h
und uns die Verbindungsschneise zeigen, auf welcher wir,
venu    Karlsrech    zurückkehrend,    vom    l'etcrsborncr   Weg
auf den „Queckspringer Weg" gelangen können.   Enten-
pfuhl-Karchrech 
einem   einzelstehenden   knorrigen   und  Seltsam   geformten
Baum  mit Ruhebank,  von  wo  treffliche  Kundsicht  von
den Rheinbergen über die Abdachung nach der Na.he hin
bis zum Donnersberg und zum Hochwald. Von hier 
zur „Kllers|>ring"   in  
und mit guter 

Nach dieser 
mehr den „Queokspringer Weg" auf und verfolgen den¬
selben bis zum vorüberziehenden Kenn weg, «renn wir
nicht schon etwa 100 Schritt vorher das Jagdhaus Qu eck
s p r i n g
und auf 
sind. Hier entspringt, in einem Sandsteintrog gefasst,
ein klares Büchlein, ein ZufluM des Winterbachs. Auf
Queckspring pflegt bei 
Anwesenheit hoher .lagdgäste „Strecke" abgehalten zu
werden. Auf dem Heimweg angekommen, sehen wir be¬
reits jenseits 
einsame 
nicht   etwa,   beschlossen,   von  der  Wegkreuzung   aus  dem
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Bonnweg tollend 1. die Altebarg in 
El ler spring in 1 St., zu besuchen, so erreichen wir,
jenseits des „Lftndrichtsweges" in die „Landwiosen" hinab-
and jenseits der Lametbrtteke wieder hinansteigend, das
Forsthaus Wildburg in '/i St., indem wir hoffen dürfen,
anterwega einiges Wild zu Gesicht zu bekommen. Auf
dem Forsthaas einfache Erfrischungen.

Von   hier uns steigen wir in  Wenigen  Minuten  hinauf
zu dem mtchtigen Felskopf, der vor Zeiten die stolze
Wildbug trug.

Hier hausten die Herren von „Wiltpergk", welche die Burg
Ulli 
sie niil 
vom nahen Porsthause uns zur Bruustsoit in den  kj^l. Forsten
von hohen Besuchern gejagt wird.    Man merkt jetzt noch kaum,
dass  ehemali  eine   Burg   hier  leitenden.    Weder Turm  noch
Pforte, 
nur der Felsen, der einst die Burg trug, hier und da mit spär¬
l ichen
hat man den 
wie auf so engein Raum eine Burg sich habe ausdehnen können.
die in Vorder- und Hiuterburg 
derselben Zeit verschiedenen Kittern mit ihren Reisigen Aufent¬
halt gewährte.

Von der Wildburg nach Q e m ü n 
Der eine, ein Fusspfacl, den man nicht ohne Führer gehen
möge, führt, ohne 
kreuzend durch den Wald in etwa 1
zweite, ein Fahrweg, In 1 St. nach Mengerschied.
770 E., Wirtsch. bei Gregorius. Walber, und von da auf
guter Poststrawe in '/i 8t, nach Gemünden.

Wer von Gemünden a u t' w ,
und etwa,, unbeschadet 
möglichst bald die Hahn erreichen möchte, kann von der
WiTdburg auf gutem Waldwege, „Kohlweg" genannt, in
reichlich 2 St. den Korstort . Th iergart en, Whs., erreichen;
man halte 
und lasse sich durch   keine Seitenwege von dieser Richtung
abbringen.   Von Thiergarten entweder In '/• 8t, nach Stat.
Etilem   oder   weiter   den  (ichir^skanmi   einhaltend   über
das  Bochsteinchen  (Aussichtsturm)  In   1'/, St  nach
Station   
rückbahn.
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SS. Monzingen-Hoxthal- und IMartinstein-Noes-
bach-Waldfriede-Alteburg-Koppenstein-

ßeiiuiiitlcii.

\'«m der Nahebahn-Station Monzingen (Gasthauser
Jäger, Dicki erreicht mat in 5 Min. den auf einem Hügel
an Ausgange des Gäulsbaehthales gelegeneu Flecken
Moniülgen, 160 m (1800 E., Bürgermeisterei) mit mehreren
altertümlichen Gebäuden, und durchwandert von hier das
mancherlei Abwechselung bietende Thälchen bis zu dem
(i,l Um entfernt gelegenen Dorf Langenthai, 180 E.,
(Wirtsch. Daum). Bier verengt sich das ohnehin nicht
breite Thal bedeutend und gestaltet sich au dem schlucht¬
artigen, wildromantischen 
seits Langenthai bei der „Klebmühle" beginnt und sich
etwa eine ',.., 8t. lang liis zu den „Hoxmühlen"' hinsieht.
Der Fremde wird überrascht sein, hier in diesem abge¬
legenen Thälchen eine Fülle romantischer Szenerien und
kühner Gesteinbildungen zn finden. Auf der oberen Mühle
einfache Erfrischungen. Von hier bergaufwärts 
nach Seesbach (s. u.), oder den Wegw. folgend im Thale
weiter in derselben Zeit nach dem hübsch am Waldrande
gelegenen Luftkurhaus Waldfriede, WO m. Das Haus,
von hübschen Gartenanlagen, Veranden usw. umgeben,
mit Konzertsaal, Stallung und Wagenremise, ist vorzugs¬
weise zur Sommerfrische trefflich geeignet, aber auch als
Stütz- und Ausgangspunkt für Soonwaldwanderer sehr zu
empfehlen. 
Führer Btets zu haben. (Monzingen - Hoxthal -Waldfriede
2'/, St.).

Martinstein -Waldfriede (l
wir unsere Wanderung von Bahnstation Martinstein .-ms
(Gasth. Schuster, 
Seipid), so gelangen wir zunächst nach Simmern u. Dhaun,
1,8km, 824 E., Gastw. Eurtz, GiloT, Litzenberger. Nach¬
dem wir dieses bis zur Mitte i Wegw.) durchschritten, können
wir entweder der steil ansteigenden Fahrstrasse folgen
oder vor dem zweitletzten Haus r. (Wegw.) abbiegend,
das hübsche Waldthälehen des „Apfelbaches" (Fusspfad)
durchwandern, d:is uns allmählich ansteigend auf der Hohe
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1 >>¦ i einer prächtigen Baumgruppe in die Fahrstrasse leitet
Dieser folgend und eine Ziegelhütte an der Wegkreuzung
Simmern u. Dhaun-Seesbach und Weitersborn-Monzingen
passierend, gelangen wir zunächst nach dem Dorfe Sees¬
bach, ">.:; km von Martinstein, 670 1';., Gastw. Heck und
Reidenbach, beide zur Aufnahme von Gästen eingerichtet.
(K. 0.r>(), M. 1.2(1, A. 1.--, N. 1. -, Pens, 8 M.). von hier
.•ms erreichen wir, stets den Soonwald vor Augen, in 15 Min.
Forsthaus Seesbach und Waldfriede, nahe bei einander-
liegend. Wagen Martinstein -Waldfriede bei Schuster in
Martinstein, Odesbreü u, Köber in Seesbach,

Von dem gastlichen Luftkurhause fuhrt uns nun der
Wen- weiter in '/- ^
(Wirtsch. Hennemann), von da nach wenigen Schritten
auf die Eckweiler - Gemttndener Poststrasse, welche wir,
ans 1. wendend, binansteigen. Man kann ein Stück Weges
abschneiden, wenn man hinter dem Häuschen 1. auf den
Trifthtitten den Wald betritt(Wegw.), woselbst ein hübscher
schattiger Pfad durch die Fichten uns auf obengenannte
Strasse leitet, deren Wegkreuzung aof dem Rennweg auf¬
wärts zur aitenbnrg. 660 m, fuhrt

Oben ein SO m honer, im Erdgeschoss mii einer Schut«-
halle versehener steinerner Auesichtsturm, zu welchem
ST stufen emporführen, 1898 vom Soonwald-Club erbaut
Das vorzugliche Steinmaterial ist den umherliegenden
Felstrümmern entnommen. Die obere Plattform eröffne!
eine Rundsicht, wie sie grossartiger der Soonwald nicht
zu 
grund  schweifende   Blick  begegnet keinem  Hindernis.    Im
Osten fesseln die majestätischen Soonwaldketten mit ihren
waldigen Gipfeln,  darunter  die Ellerspring  und das von
einem   Aussichtsturm   gekrönte.   Horlisteinc.lien   den  Bliek ;
in weiter Kenn' 
der Taunus, weiter südlich die Bergstrasse aus nebelgrauer
Ferne hervor, während im Süden die Naheberge bei Münster
a. St., der Donnersberg und der Potzberg sich deutlich
abheben und 
Südwestlich sehen wir die Winterhauch bei Oberstein,
überragt vom Schaumberg bei Tholey, westlich die Wilden¬
burg,  den   Erbeskopf und mehr  nördlich den  [darkopf.
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Nach Norden liegt der ganze vordere Hansrttok mit
seinen 
Sonnenglanze ausgebreitet, ein entetickendes  Panorama,

Rundsicht vom Aussichtsturm Alteburg.
das in duftigem Hintergrunde die spitzen Kegel der Eifel-
berge nmsttumen.   Gerade der anmutige Wechsel von Berg
und   Thal.   Wald  uiiil   Wiese.   Dort'   und  Flnr   ist   es,   was
den  Ausblick   von   dieser   hohen  Warte   so   besonders  an-
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ziehend macht. Die hier beigegebene Rundsicht erleichtert
«l.-is Aufsuchen einzelner Punkte, In der Nähe des Turmes
mehrere hübsche Ruheplätze, ebenfalls Anlügen des Soon-
wald-Clubs.

Neben dem Thurme ein etwa 100 Schritt im Dureh¬
messer haltender St ein ring, der in alten Zeiten den
umliegenden Wald- und Dorfbewohnern als Zufluchtsort
in Kriegszeiten gedient haben mag.

Yen dem Aussichtsturm (Wegw.) den Reinweg entlang
in etwa i5 St., ohne eine menschliche Wohnung zu be¬
rühren, nach -Glashütte* und „Thiergarten" nach Wild¬
burg 
den wir gekommen, zu der Wegkreuzung zurück. Yen
hier kommen wir, den Koppenstein immer Im Auge, an
Leidenhaus vorüber In etwa 25 Min. nach einem cur
Linken abzweigenden Weg (Wegw. nach Sensu).   Nach
V« 
Gemünden,   auf der wir in  der  Richtung (lemünden  nach
7 Min. an den zur Linken ansteigenden Waldpfad nach
dem Koppenstein gelangen (auf den Wegw. zu achten!),
der von hier in 12 Min. zu erreichen ist.

NrliloKs Koppesstein wurde wahrscheinlich sehen im 10. Jahr¬
h u n d e r t
an das 
heimisoh) and L8B1 empfingen die Grafen von Sponheim durch
Kaiser Ludwig iv. das Städterecht für den 
sich anschliessenden, jetzt, verseh wuudenen Ort. I'ns ( : eseli leelil
derer  ven Koppeustein   Stammte  ven   dem 
Sponheim   duroh  
Tochter 
Ansehen.     Ks erlosch   im   M annesst 
schon vorher /.erstört worden war. !>ie ausgedehnten Ruinen
nei.st, umliegenden Waldungen sind jetst Eigentum des Freiherrn
von 

in den ersten Jahrsehnten unseres Jahrhunderts Lebte hier
nKoppensteim Gretohon", eine  nach  stand  and   
hekannte    Person,    die    der    
¦einem Gediohte ..die Jungfrau  ron stoppenstein
herrlioht hat. Sie hatte ihre Ruheetatte anfangs mit" Moos und
l,anb in der Höhlung am Fasse des Turmes, bis ihr ilie Freifrau
von  Schmidtburg   aus  

Der auf einer nach Norden jäh abfallenden Felskuppe
gelegene Koppensteinturm  ist  neuerdings durch Leitern
im  Innern   zugänglich   gemacht   worden,   doch  ist   das als
Eingang dienende Mauerloch höchst anbequem zu passieren.
Die Aussieht von der Plattform des Turmes ist bedeutend,
für     schwindelfreie    Wanderer     lohnt    sieh     daher    das
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Hinaufklettern   wohl.     Aber  auch   von   den   Felsen   am
Fusi des Turme« (668 m) bietet sich eine herrliche Rand
sieht,  die   mit   derjenigen   der Altebarg,  wenn   Ruch viel
beschrankter, Aehnlicnkeit hat.

V
weg zur Kirn - Gemündener Strasse zurück. Letztere
mündet auf die Eckweiler-Gemündener Poststrasse ''in.
auf welcher wir entweder den Windungen folgend in
'/< 8t. oder diese auf einem steileren Fassweg abschneidend
in '/., St. ( ; e m ü n <l e n erreichen.

V.  
24.   Kirn - Rliauiien-Berncastol.

Bis Elhaanen IT km. von da bis Bernoastel 98 km. Dio
Wanderung hiln-t an Anfange and am Ende duroh Thaler.
welch,,  
[dl rkopf e . dem LCroHsn rl.i^sl (Mi Aussicht sjm n kl.e des 
fvliiiri
Mi

benren   in l 
angaben durchlaufend ron Kirn bis Rhannen and 
Berncastel.

1  
Vom Bahnhofe   über den   Marktplatz  geht  am Ende

der Stadt dir Strasse zwischen den weitläufigen Gebäu-
lichkeiten der Bierbrauerei Ph. >V- ('. Andres (das alte
Gebäude 
Salm-Kjrburg) hindurch and bei der Wirtsch. Bauer
(Garten),   1  km,   über  den   Sahnenbach.    Sogleich  schon
fesseln   
schroffen Felsenklippen   kühn  aufgebauten Trümmer der
Borgen   

2  km 
von 112 E. gem. Koni'., an 'lern Berg zu Füssen der Barg-
rainen malerisch  angelehnt.    Der  bequeme Weg  zu den
Ruinen   führt   
.¦ml' Bargruinen and Dorf 
stein,   zum   

Bur^ Stein - Kallenfels,  dureb   Vereinigung 
entstanden,  von de.....
obersten Felsen, die andere, .Stein", tiefer stand.    Naob  ihnen
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nannten sioh die spater duron Heirat verbundenen lütterge-
schleohter, die sie als Heiohslehen besaiten. Die Qanerben,
welohe seit den L4. Jahrh. sich in ihren Besiti teilten, waren
eine Zeit lang durch Räubereien berüchtigt. 1688 wurde die Feste
d u r c h

Hier oben hauste auoh eine Zeitlang verborgen der borücli-
tigte Elttuberhauptmann Johannes Büokler. genannt Schinder«
hannes, «rinnen 177s and 
seiner (Genossen hingeriohtet.

R. auf der Bergeshöhe erscheint das vielfenstrige
weisse 
Knist .
man nach 10 Min. 
Aufstieg dauert 20 Min. Das Schloss, früher dem reichs¬
unmittelbaren Frh. von Warsberg gehörig, ist jetzt im
Besitze des Frh, von Dortfa in Neckarsteinach und von
dessen Verwalter bewohnt; die Aussicht oben ist be¬
schränkt; ein fesselndes Bild bietet aber der Blick in das
Thal und inil' Kallenfels. Von liier aus ein naher Weg über
Dorf Oberhausen mich Dorf und Schloss Dhaun, 

Das Thal wird enger, auf beiden 
hohen Bergwände 
nel ien

4,6 Um Hahnenbach, 222 m, 
(Wirtsch. Schmidt - Weirich) , Posthaltestelle. 8,2 km
Wirtech, zur Schmidtburg, „Rudolfshaus" genannt.

S o hmidl h arg, Altbu rg, T eufelsf eis. — Von
Rudolfshaus aus lässtsich am besten der Besuch der Schmidt
bürg  bewerkstelligen.    
1-. ein Fahrweg ab. von welchem ab man nach •'!() 
l. den Pfad  durch  die Wiesen  bachaufwärts einschlägt;
mich  
durch Gebüsch um Bache entlang; nach »eiteren 8 Mim
„Rheinhards Mühle." Nach <: Min. biegt der Weg 1. über
eine schmale hölzerne Brücke über den Bach und führt
in 20 Min. 
•lur nach Bundenbach. Zur Schmidtburg biegi man
nicht 1. zur Brücke ab, sondern geht geradeaus durch die
Wiesen, an den Trümmern einei alten Mühle vorbei und
hier den grasbewachsenen Weg in 10 Min. hinauf,

Sohloss SchmidtboTjr, jetst nur noch ein Trümmerhaufen mit
einigen slauerüberbleibseln , liegt mit einem hellen Bergvor¬
sprung,   
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durch tftn engea Wiese nthnl dathineohlängelt. Dieser Vorsprang
wird nach der südlichen Bergseite 
¦prengten Graben, aber das dia Eingangsbrooka gewölbt war,
abgeschnitten. Znnächel an der Brttoka beherr*cht ein Falten*
köpf dia tiefer Liegende Fläche. Auf dem FeUenkopfe atand dia
Oberbarg, von der j etat noch der Palet In vier tfaaerresten and
<1 in Spar dea Tnrmei so erkennen lind. Bfaon dar Oberbarg
fahrt ein« aber einen 
in den Sofraom. Diese was nin Bargweg iiin mit den Oeko-
aomiege bänden begrenst. A nf einer anderen niederen Feiton¬
masse erhob lioh die Niederbarg, 
Hoframn mit Brunnen oder CJtterne. Die Sohmidtbnrg gehörl
zu den Ältesten Bargen dei Kantrüokt und wird schon im 
Jahrb., ala Sita der nahegangrafen genannt, welohe später den
Titel der Ran- and VVilagrafen annahmen; sie bildet« b&ung
den Zankapfel awisohen den wildgräniohen Linien von Sohmidt¬
bnrg und Etirbarg, sowie Kartrier, an welch' letzteres aie schliess-
Liob im Jahr« Low fiel. Zoletat war sie Sil/ dei kartrierischen
Amtmannes. Auch hier bautte Schindern annet eine seitlang
in der damal« noch vorhandenen Sohloaakapelle, Zerstörl warde
daa Schioss während des franaösisonen Bevolationtkrieges.

Der Weg 
zum Dorfe Schneppenbaofc (Wirtsch.) and von da in
20 Min. zum Teufel 
Anhöhe jenseits dea Baches nördlich gegenüber der
Schmidtburg stand einst 
jüngster Zeit Ausgrabungen vorgenommen werden. Man
gehl den steilen rfad cum Bache hinab, über den ein¬
fachen Steg und jenseits den Pfad uinauf an dem
Schieferbruche vorbei.

Man bat anf der Altbarg W/nic and Steinmauern entdeckt
mit eigentümlichem Schlacke nübersag, weloher lieh vermutlich
boi dem Niederbrennen der Bnrg gebildet bat. Et Ist a&su-
nehmen, daaa ehemala hier eine römische Befestigung gestanden.
Aul' 
tiefer gelegene 

von 
gelegene Weide genl , auf einem Feldwege an einem
hölzernen Kreuze vorüber nach der Poststrasse, der Weg
mündet an einem steinernen Kreuz beim Knast. 13,2. Die
Strasse führt r. nach Ii. Ii ;i u n e n. 
Altburg ist zugleich der nächste von der Schmidtburg
nach Rhaunen. Man 
wieder hinab den oben beschriebenen Weg mich Bunden¬
bach wählen.

Von   pRudolfshaus"   ab,   —   der  Hahnenbaoh   bildet
hier die oldenburgisch-preussiscbe Grenze — verläse*  
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Strasse  das Bachthal  und  zieht sich  in  grosser  Kehre  BUI
Hochebene hinauf. Der Fussg&nger schneidet etwa 2 km
ab wenn er nach üeberachreiten der Brücke den zweiten
Weg r., welcher den Berg steil hinaufführt, einschlugt.
Der Weg triff! bei Ernst. 10,9 wieder auf die Postetrasse.

19,5 km Bundenbach, 400 m. (Gaetw. Lerner und
«ur Lilie), ansehnliche« Dorr mitkath. Pfarrkirche, Haupt-
sitz    der    hier    in    grossem    Umfange    betriebenen    1 >:n-li
sehieferindustrie. Der Weg zur Schmidtburg, welchen
man auch von hier aus erreichen kann (s. o.), führt unter¬
halb der Kirch« r. ab; an der Wegkreuzung vor dem
Kirchhof r. hinab.

Die Strasse 
dann aber durch hübschen Buchenwald, die oldenburg-
isch-preussische Grenae wieder überschreitend, allmählich
hinab nach

16 7 km •£ lthiiuiKMi, 882 m ; Gasthöfe: Ehrhard
(Inhaber Schuster), N. 1.20, F. 0.60, M. 1.25, A. 1.- M.,
aucdi Pension; «um Kren« N. 1.—, F. 0.50, M. 1.-, A.
O.so M.; Bengel (mit Billard, gleiche Preise); sur Tost,
Sehneeberger etwas billiger. Wagen bei Posthalter Stoffel
und im Gasthaus «ur Tost. Verkehrreicher Marktflecken
von 1000 E. gem. Konfession, Bürgermeisteramt, Amtsge¬
richt, Oberförsterei, Tost u. Tel., Apotheke, Arzt, k.ith.
und er. Pfarrkirche; in anmutiger Lage an dem Zusammen¬
flüsse zweier auf dem [darwalde entspringender Bache,
des Kappel- oder Rhaunel- und des Frommbaches. Rhaunen
liegt geschütal im Thalkessel ; nach Nordosten umgiebt
den Ort der „Wartenberg", eine massige Anhöhe mit
hübschen Anlagen, Buheblinken, Waldhütte und Aussichte¬
tempel.    Im Sommer dort   ab und  zu   Konzerte  und Wald-
feste. Auch andere in der Nahe gelegene Waldpartieen
Kel.en zu Ausflügen reichliche Gelegenheit. Seiner gün¬
stigen Lage  halber am Kusse des tdarkopfes und wegen
seiner einsehenden Luft eigne! sieh Rhaunen zum Stand¬
quartier  und  längerem  Sonnneraut'onthalt.

Hlmnnmi Ist solion sohr alt und jedenfalls schon im frühesten
Mittelalter entstand«»! arkundlioB wird es zuerst all llrunu im
Jahre 841 als Besitzung d«i s.bte« Hraban von Fulda genannt;
spftter kam es In die Sand« der Wild- und Raungrafen, die im
Anfang des 14. Jalirli. ein Viertel von Rhaunen und das nahe¬
liegende Bundenbaoh samt d«r Sohmidtburg dem mftohtigen
Ersbisohof Balduin von Trier überliessen. Kurtrier hatte seitdem
einon   Amtmann   auf der  Sohmidtburg;.   Nach  dem  Aussterben
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des Dhaun'sohen Zweiffei der Wild- und Etheingrafen erhielten
die Rheingrafen 
Einatmen. Der Ori war seil den ältesten 
punkt 
nfer, «Ins 17 Dörfer tunfasste und 
später 
barten Weitersbaoh nml bei Woppenrodt (7 km) befinden
sieh BünengrAber (keltisohen Ursprünge)) welohe in jüngster Zeit
zum teil ausgegraben wurden nml bronaene Wulfen. Sohmuck-
gegenstAnde   und   TongerAte   enthielten!
gAnge: aaeh der Bohmidtbnrg (vgl. (>.). nach Burg Hill (vgl.
B. 98), nach dem Edarkopfe (vgl. u.), naoh 
mit 

Von Klimmen nach 
den Ort hinauf, anfänglich durch Wiesenthal, dann eine
Kurze Strecke ansteigend; nach .'! km Weitersbach,
426 in, 
Wirtsch.). Die Strasse steigt anfangs noch etwas und
führt dann durch prächtigen Hochwald um den Fuss dos
lil.'iv    
Dorf Crummena ..... lme Wirtsh.).    Hie  Strasse  senkt
sich auf die Bachsohle, steigt dann an einer Mühle vor¬
über nach '.) Um Horbruch, 466 m, ansehnliches Dorf
mit 2(il ev. !•'., auf freier Hochebene. (Oastw. Barth, gut,
N. 0.60, F. 0.40, M. 
Pfarrhaus, während die Pfarrkirche in dem benachbarten
H i r s c h f e l d
führt an der Wirtsch. Barth um die Ecke, bei 
ung 
Poststrasse bei bimst, 61,7. 0,5 km 
punkte liegt das Dort Hochscheid, von dort ans führt
ein Fussweg zum [darkopf; der Wen- 
0,5 km entfernten Oberkleinich.

Von Eforbruoh ans fuhrt 
nioh, 
Aber Feld; man geht Aber die Poststrasse geradeaus weiter, aaofi
0,6 Um Oberkleinich, 
km. Kleinich, er, Pfarrdorf. (Gastw. Wilh. Paust). 1.6 km
w e i t e r
den, Kautenbaohthale. S km Dorf Kautenbaeh, 8*7K. Gastw.
Tron, Puldner). Her Weg ist. bis 
wird. (Jd   und  
steilen Berg hinan nml auf der anderen Seite ebenso «feil hinab,
naoh lie r n ins f e i . r, km, im ganaen :s 8t,

Die schöne, zum teil durch Wald führende Strasse
Überschreitet hei Knut. 69,8 
und führt nach ir>,i km bei 
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Turm" (vgl. 8. 182) vorüber. L. unten am Waldeshange
liegl Hinzerath, 
gut), weiter nach Morbach zu die Schlossruine Baldenau,
von der noch die Umfassungsmauern and der Turm er¬
halten sind.   (Vgl. 8. 134).

L. bieg! die Strasse nach Sundheim (2,5 km) und
Morbach (<>,•"> km) ab. Die Strasse führ! nun meistens
durch schattigen Wald. Beim Austritt aus demselben
eröffnet sich ein prächtiger Ausblick auf die vorliegende
Hochebene, nach der Mosel und den Moselbergen, sowie
darüber auf die Berge der Eifel; ganz r. der 
der 
L. biegt bei Ernst. 64,2 die Strasse ab mich 
feld, 
ist; beim Weiterschreiten erscheint unten im Moselthale
dai weinberühmte 
Tiefenbachthalesj in dem Thalkessel mich 
(nicht sii htbar) T ra r b ac b.

21,1 km 
von 
(10,6 km) und Trarbach (9,8 km) 2 mal, Büchenbeuren
(17,7 km) 
(Posthalterei, Wagen zu haben) und Andrae.

Die Strasse lullt auf der kurzen 
castel 800 in und überwindet dieses Gefalle durch grosse
Kehren , welche der Fussgänger abschneiden kann. Er
biegt etwa loo m unterhalb des Dorfes hei dem Heiligen-
häuschen nach r. und dann nach wenigen 
ersten Wegl. ab ; nunmehr geradeaus hinab bis zur Thal¬
sohle. Das Thal wird allmählich enger und wildromantisch:
nach einiger Zeil 
„steinerne Kreuz", weiter r. hoch oben auf schroffen Felsen
das „goldene 
beleuchtung. Man befindet sich jetzt mitten in der sogen,
„Bern
zückender Schönheit. 1 >ie Strasse ist. 
gesprengt. L, auf einem Felsen eine Heiligenkapelle, da¬
runter Wasserfall des Tiefenbaches mit hübschen Anlagen
und Ruhesitzen. Bei der Umbiegung um den Felsen wird
die Burg Landshut sichtbar, Vor der Kapelle führt,
I. 

9

.
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zur Burg, viin wo .'ms man auf der anderen Seite hinab
zur Stadt steigt. Weiter die Strasse hinab nach 27,7 km
*  Bernciislel (vgl. W. 61).

85.  Zell-Rhaunen (80 km).
Hin 

Von Zell folgt man dem Altlavbach, der eines der
schönsten Seitenthäler der Mosel durchfliegst; dasselbe,
anfangs breit and freundlich — 1. von dem mit Reben
bepflanzten Geisberg, r. von den felsigen Hängen iln-
Kaimter Hecke begrenzt - verengt sicn allmählich and
nimmt im oberen bewaldeten Teil einen düsteren Cha¬
rakter An.

Bei 26,1 zweigt r. die sog. Mtttzenkehr ab, eine steile
Waldschlucht, die zur Hohe nach Bahn (6,25 km) and
Raversbeuren (6.6 km) fahrt, 28,7 Brücke über den Peters-
walder oder Waidhäuser Bach; 
Seitenthal nach Schauren and Wallhausen, 
Brücke Pfad über den steilen Berg „Grüneichen" naoh
Peterswald. 21,9 Wirtseli. FeilaensMühle; bei 21,6 Weg
1. Im Bachthal zur Erzgrube „Adolf-Helene", der Gewerk
schaft Altl.iy gehörig. Kurz vor Altlay fesseln unsere
Blicke die Felswände des Thalkessele and die auf den
Höhen liegenden Dörfer Tellig, Peterswald and Löffelscheid,

19,1 Alibi y, 869m, 660E. (GuteWirtsch. bei Schmidt).
In vielfachen Windungen, die der Wanderer abschneiden
kann, führt der Weg aus dem Thalkessel zur Hochebene
lies Hnnsrücks; naoh kurzer Wanderung durch ziemlich
einförmige Gegend erreicht man bei 16 Dort' Hahn, 171 m,
809 E. (Gastn. 
(Wegw.) und dieser folgend an Waldungen entlang bei
11,6 Lautzenhausen, 490 m, 249 E. (Wlrtsch. Müller),
wohlhabendes Gebirgsdorf mit stattlichen Häusern.

Der Weg, zunächst etwas einförmig, wird bei 9 von
der Poststrasse Kirchberg - Büchenbeuren geschnitten (0,f>
km r. Büchenbeuren, s. S. 97) und führt dann, meist
durch Wald, nach 5 Laufersweiler, grosses, wohlhabendes
Dorr von 7()() E. (Wirtsch. Baum, Wendel), Postagentur,
Im Dorf biegt 1. ein Fahrweg nach Dorf and Barg Dill
(I 
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einem langgestreckten sauberen Dorf von 240 E. (Wirtsch.
Jung). Vor dem Ort führ! aneb hier ein Feldweg 
nach Hill (8,5 Um). Vdii Gösenröth fällt die Strasse
schnell abwärts nach Elhannen, 382 m.   Vgl. S. 127.

2(>.   Trarbach -Biichenbouren (16 km).

Darob den nordöstlichen Ausgang von Trarbach, das
Schottthor, gelangt man auf der Prov.-Strasse zur Höhe
am Kamstein, von wo .-ms schöner Blick auf das Mosel¬
thal, die Eitel und die zunächst gelegenen Hunsrttckhöhen.
Das ganz in der Nähe gelegene Gasthaus „zum Stadtwald"
bietet Gelegenheit zur Erfrischung unter dem Dache
lOOjähriger Eichen 9 km das schöne Dorf [rmenach,
450 in, 590 E., Post u. Tel. (Gute Verpflegung im Hotel
Fuchs, woselbst auch Wagen; Gasth. Kopp). '/., st. hinter
[rmenach Überschreitet man die Höhe, das sog. „Häne-
bäumchen", 516 m, von wo aus gegen 0. in nächster Nähe
• Irr [darkopf, in weiter Ferne mein' 
iiml der Lützeltoon erscheinen. Vom „Hänebäumchen"
bis Bilchenbeuren wandert man unausgesetzt (1 8t) durch
prächtigen Buchenwald. Kurz vor Bttchenbeuren erscheint
auf gerader Linie über diesem Ort die Stadt Kirchberg.
16 Um Bttchenbeuren. Von hier nach Bhaunen 9,5 Um.,
vgl. \ur. Wand,

27.  Hiichenbeiireii-Morbach (18 km).

Die Poststrasse geht nach kurzer Steigung meistens
eben durch hübschen Wald. Nach 4,2 km biegt r. die
Strasse nach [rmenach und Trarbach ab. Nach 7,;">
Um Kreuzungspunkt:  r. nach 
br u c h und ll o c li sc U e i d.

BU hierher führt von Btlohenbeuren anoh (in ttwu näherer
Weg, der die »»oberen Dörfer Wahlenta, 
(Wirtech. 
von Wagner), let«tere« mit »v. Pfarrkirohe, und Etorbruoh,
M km berührt.   Von da 8.8 km 

Die Strasse Überschreitet 1 
Punkt mit 600 m ; nach weiteren 
beuren),  meistens durch Wald,  erreicht man   beim Kmst.

!)*
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57,6 in einer Höhe von 562 m den »Stumpfen Turin*.
Derselbe liegt etwas seitwärts der Strasse und ist, durch
rinc Anlage verschönert.

Dm  
Klar zutage tretenden Schiefergesl ''in and künstlichem Mörtel
festgefügt, ist n n r der von gewaltsamer Zerstörung mini in- be¬
troffenen Nord seit« 
• i m im Durchmesser. 
[darwald and über das ULoselthal hinüber nach der Eifel, Unter
der heutigen Land Strasse liegt liier eine römisobe 
¦ t rasse. die fon Trier Ms cum Rheine bei Bingen — and weiter
n;i''ii Mainz ging. Sie aimmt anter den Strassen and Wegen,
welche In römischer and /.. i¦ schon in vorrömisoher, keltischer
Zeit in die Länge und in die Breite aber den Hunsrüok Führten,
die erste Stelle ein; Ihrer hervorragenden Bedeutung für den
militärischen and sonstigen Verkehr entsprechend findet sie
lieb allein in einem Stationsverzeichnisse der römischen Heer-
strassen and auf der altrömischen Brdkarte (Peutinger* sehen
Tafel). Von Trier ging sie zunäohst in 9 Linien anf die Hoch¬
fläche des Hunsrücks; die eine Über Grünhaus and Fell aaoh
der kl. Tron bei der Büdlicher Brücke and von da aber Gräfen-
tron nach dem „Heidenpütz" (Heidenbrunnen) bei Elierath am
BÜdl< Etande des (grossen) Haardtwaldes j die Andere bei der
Seh weicher Fähre vorüber aaefa Neumagen und von hier zum
Heidenpütz, Nach der Vereinigung dieser beiden Arme ging sie,
die beutige Strasse von BernoasteJ naob Horbach sudh von
G-onzerath schneidend in dieser Q-egend Liegt sie, nicht aber¬
bau 1 and nicht durch Kultur verwischt, sutage aaob dem
Stumpfen Turm and von da in einer beinahe ganz geraden
Linie naob der die Hochfläche weithin beherrschenden Hohe von
Kirch b er g, an dessen stelle ein befestigter römischer Ort namens
pumnissus (Dumnuse) Lag. Von hier ging sie teils aeben, teils
in der 
den Simmerb acb aberschritt; von da mit ei nein Arme auf
kürzester 
Bingerbrtick, 
Wahlbach und Mörsohbacb vorüber nach der Guldenbachbrücke
bei Etheinböllen und. Dichtelbaob rechts Lassend, sum Rheine
unterhalb Heimbaoh. Hier mündete 
B heinsi rasse.

An dieser Strasse Lag bei dem Stumpfen Turm (n römischer
Zeit ein grosses Dorf oder Flecken (vious) namens Belginum*

östlioh vom Stumpfen Turm ging die Grenze zwischen
der römischen Provinz Obergermanien und Vorderbelgien [Belgica
prima ) sowie später die Grenze zwischen dem Nahgan und
dem Uoselgau und zwischen den Kurfürstentümern Hains und
Trier aber die Wasserscheide vom [dar aaob der Halster Höhe*
So war Belginum für den. der vom Rheine naob Trier 
erst e Ort in Belgien. Er Lag mit ansehnlicher Ausdehnung zu
beiden Seiten der Strasse; auf der Südseite sind die Spuren
durch den Feldbau verwischt«, auf der Nordseite hissen die Un¬
ebenheiten des Hodens QOOh 
grabungen haben sieb römische Humen, 
bronzene Hausgerät und Haufen von Scherben groben Thon-
geschlrrs  zwisonen  den   ICauerreeten  der  kleinen   Häuser,  aber
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K e i n e
Befestigung gefunden, 
auf der Peutinger'sohen Karte angegebene Belginum war. wurde
unzweifelhaft   
g
Weiheinsohrifl an die (römisohe, orspr. vielleicht keltisohe)
Ööttin   Epona,  die   Besohtttserin  der  Pferde  und   Esal,  enthält
und im Auftrag der Dorfge .....Inde der Belgineten gesetzt wurde.
Später fand sieh an der nämliohen Stelle ein dieser Gottheit
geweihter Altar, [m Mittelalter nannte man den t >rt .Sonnenburg".

\,,
seiner Bauart an, dass er im Mittelalter errichte! wurde, wo er
als „Wachtturm" erwähn!  wird.

Im Walde Qordöstlioh vom Stumpfen 1 urm liegen zahl¬
reiche, z. t. ansehnliche Grabhügel, die wohl, wie fast alle
Hügelgräber. In rorrömlsoher Zeit 

" loo in vom Stumpfen Turm teilt sieh die Strasse nach
:. Richtungen, wie der hier befindliche Wegweiser angiebt.

11)km nördlioh Liegt In einem Thalkessel Wederat h . I7r> m.
800 Lt., kath. Pfarrdorf mi< seil 
s i e h e n d e n
I 

Der bei Wederath vorbeiniessende Kautenbacn, der hier
.Trabener Baoh"  genannt   wird,  bat seine Quelle   In  der Nähe
des  stumpfen Turmes  in  ein ...... Lppigen  Buchenwalde  und   Ist
forellenreioh. Derselbe fliesst bis zur Einmündung des tüeinioher-

dnroh ein enges Wiesenthal zwischen bewaldeten Berg¬
abhängen. Duroh 
Kaute n baoh. wo das Thal 
entfaltet 
Bad \v i Idst ein und nach Trarbaoh.

In südöstlicher Riohtung liegt 1,5 km vom stumpfen 
entfern! Binzerath, 600m, 6*9 E., Kath. Filialkirche. Gastw.
L . d i n e i i
den kOnigl. Wildpark eine gute Fahrstrasse nueli llnudi woilsi
und     
genannten Grauen Kreuze- mit 606 m ihren höchsten Punkt,
b i l de t
Reisenden zugleioh die aäohste Fahrstrasse und ist wegen der
herrliohen Waldungen, duroh welohs sie führt, sehr empfehlens¬
wert Wer von Hineerath uns zum [darkopf .T.r> fem) will.
biege nachdem er in das Wildgatter (1,6 km) eingetreten Ist,
aut dem 
Fahrstrasse immer 
Wildgatter  
fuhrt ein mit 
Wunderer   die von  
sohlagen bei dem zeiter, Kreuzwege (Tom Gatterthore bei Binze¬
rath ausi die nach l. fahrende Fahrstrasse ein.

\ oin stumpfen Turm nach Bernoastel 
Wir  folgen   venu  stumpfen  Turm  der  durch   Wegw.

bezeichneten Strasse nach L2.6 km Sundheim (Dampf-
n in lkorc i ) ,
(Posthilfstelle), Schabbaoh.   Nene gotische 
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1,5 km Östlich von Hundheim im Tronthale iteht die
S c h l o s s r u i n e
von Trier im Jahre 1812 erbaut, war das Schloss Bpäter
der Sit./, 
zösischen Eroberung lag es in Trümmern.

Dio Strasse senkt  sieh  nunmehr stark   in  das Thal
der  

16,5 km Bischofs tron , 436 m, 1)21 E., mit grosser
and alter kath. Pfarrkirche, Gastwirtsch. Greber. Der
<>rt liegt zu beiden Seiten >los hier in die Tron münden¬
den K 1 i n gbac h e s.

17,7 km #¦ Horbacb, 481 m, 926 E., Hotel Brauns
(Billard), Thomas, in beiden gute Verpflegung iN. u. F.
L.50, M. 1.25 Ins l.r.o, A.o.so, Pension :SM.r. Gastwirtsch.
Jos. Decker n. a. in. Wagen bei Posthalter Weher u.
Taffner. Poststation: tftgf Post in 8 St. mich Stadt
Birkenfeld, 22 km, 8 Uhr \'m., zurück 5" Ohr Nrn.: in
4 St über Kempfeld mich Idar-Oberstein, 26 km, 4'/< Uhr
Nrn., zurück 9 Ihr Vin.; in 2
17   km.    
Vm. ii. 10'" Nni. fahrende Landpost Morbach-Biechofs-
tron - Forst haue 
Wederath-Hundheim-Wenigerath-Morbach um 7 Ihr Ym..
zurück 1 Uhr Nm. — Morbach 
n ie i s t i ' i
e ines

N;oli i i i 
ven derselben entfernt gelegenen Stelle (Schmausen-Mühle) ge
standen haben und im BOiähr. Kriege serstflrt worden sein. Man
bat da eine Gtlooke aus dein Jahre ilii (infolge einei Sprunges
LflGO umgegossen), ein Kanalnetc, sowie alles Mauerwerk aus-
gegra bert.

Der im 
Morbach, welcher mehrere Mühlen treibt, durchfliegst
den Ort, um unterhalb desselben in die Tron einzumünden.
leide 
Regenbogenforelle, Hauptnahrungsquellen des Ortes sind
V 
tende Geschäfte (Tabakspi ...... reien) vorhanden sind.   Her
vorzuheben sind namentlich die zahlreichen grösseren
\ iehmärkte, die hier abgehalten werden, so« ie eine grosse,
musterhafte Dampfmolkerei.

Die 
Ausfü l l e ,
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«ohönen sehattig»n Anlagen im Idax- Hochwald», aul der Mor-
baeh - Kempfelder Postras»« In 15 Mm. bequem zu erreichen.
Der Fremde wird oiohl versäumen, von hier ans das etwas ober-
l,.,H, .,,, der Grenze des flskalisohen Hochwaldes erriohtete Wilil-
gatter In Augenschein tu nehmen, wenn zu  nohtiger Zeit, wird
,.,  vielleiehl   auf der  nahen   Bloss..... n   Rudel   Rotwild  sehen;
ferner die „Geiereley". ein mit jungen Elohen and Fiohten be¬
pflanzter Felsenkopf n,ii Schattenhausohen und einigen Ruhe¬
bänken and Tischen, 16 m abei ..... m   rronbache, unterhalb Mor-
b»oh an der Morbach-Bernoasteler Poststrasse, hübsohe Aussicht
ins Tronthal; der Scheibenstand 
dichten Fiohtenwaldes, des sog. Rappenrather Wäldchens, ist In
nordwestl. Richtung von Morbaoh aui der Strasse aaob Rappe-
rath in kaum LO Min. zu erreichen.

Von Morbachzum Brbe.kopf, vgl. \\ . 94 aach rhalfang
W. 88. Folgt man der letzteren Strass« 2,8 am bis zur Höhe,
180 m, so  liegt r,  von  dem   hier  befindlichen   Heiligenhäusohen
der  Ort  Gutenthal,  während 1......  »teil hinabgehende 8trasse
iu.Hi den Dörfern Hoxel 6,2 km (Gaitw. Thee»), W E« WoUbur»;
:..:, km and Morscheid-Riedenburg 7 km (Gastw.Jörg) fuhrt. Etws
r. Min. von Morscheid  steh!  auf einer Anhöhe das  y„n der aus
dem  t«. ...... rh.  stammenden   Kapelle  8t. < ano übriggebliebene
ei,,,,-  als wertvolles  Baudenkmal   vergangener Zeiten.    Dasselbe
ist, wenn auch ausserlich  unscheinbar i..... zerfallen,  im Innern
in seinen schönen Formen gut erhalten. Es ist im mittleren
gotischen Stile erbau* mi1 gegen Westen geöffnetem grossen
s, hi, im;,.,,: der Abschluss wird durch, die drei bezw. fünfSeiten
,h,„.s  Vchtecks gebildet, an welches ein regeln
GewB
wölberippen   als  Stützpunkte:  die  Schlusssteine  des  Gewölbes
enthalten  svi ...... lisohe Verzierungen.   Bin   Barookaltar und ein
Taufstein sind als üeberbleibse] hos gottesdienstlichen Gerätes
erhalten geblieben. Eine merkwürdige Naturerscheinung biete
»ich dem Beschauer in einem 8m hohen Baume dar, der aui
...... m Strel epfeiler der Kapelle üppig gedeiht.

88.  Der Idarkopl' und seine Umgebung.
Aufstieg»:   t. Von Bhaunen 7 km.  Der Aufstieg ist leioht

and   i
Rhaunen l '/i 8t.

Der Weg führt  über da» Dorf Weite rsbaoh (vgl. u.), 8 km,
und   
Weg-« in den Wald and is1 von hier ab mit "W egw. und Zinnober
roten Farbstriohen deutlioh gekennzeichnet und nicht su ver¬
fehlen; in sanften Windungen geht es langsam zur Höhe; ein¬
zelne Sohneisen und Waldblössen gewähren hübsohe Durchblicke.

M Von Kempfeld L1.8 km (2
nach Schauren über Hammer-Birkenfeld zur Strasse Stipshausen-
Rhaunen und auf die»»» los zur Axensohleife. Hier 
Wildgatter in dem lieblichen Thal» des Kappelbaches aufwärt«
zur Kammhöhe und von hört hon roten Farbstriohen nach in
16 Min   zum Tnnn.   b.  üeber Asbaoher Hütte, Weiden, Hotten-
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baoh   
Wildgatter, der Strasse 
den roten Parbstriohen naoh wie unter a,

111. Von Trarbaoh 17 km 
vgl. V\'. :il ). am  A,usgange dea  Dorfes  l.  in  stark   ansteigendem
engen Wiesenthal ...... <-li   
und Obercleinioh f90 
Poststrasse naoh Etoohsoheid (30]£in.); nun binab über den Cdar-
baoh and aufwärts bei dem neuen Forsthaus duroh 'las Q-atter
in den Wald. Subsoher Porellen teloh , Sohnlttpunkt der soe;.
Waldbahnlinie, auf der man l. in i
Korbaoh erreiohen kann. stan folgt der aaob Stipshausen aber
Jus Gtebirge führenden Strasie meisl durob Piohtenwald. Naoh
1
man nioht folge) and nftob weiteren LB Min. erreicht man den
Kamm des Unljirujns; von hier weiter ilnn roten Farbstriohen
nach wie unt er 11.

! v.   Vnii Barnoastet 81 km  
Min / iTM l

Der [darkopf, 746 m hoch and mit einem trigono¬
metrischen Thurme versehen, bietet eine weitumfassende
Auesicht, die grösste and schönste des ganzen Hunsrücks.
In anmittelbarer Nähe dos Gerastes ist von der Ortsgruppe
Rhaunen eine gegen Wind and Wetter schützende Moos
hfitte errichtet, in welcher eine kurze linst zu empfehlen
ist, ehe der Wanderer sieh dem Winde auf der Spitze
des Turmes aussetzt. Di'' Besteigung dos Gerüstes auf
'Ion steilen Leitern ist für nichtschwindelfreie Kletterer
nicht ganz leicht, aber überaus lohnend, da wegen der
Bewaldung die Aussicht  
Ringsum   das   mächtige  Waldgebirge,   .....rahmt   von   der
meistens von reizenden Thälern durchschnittenen Hoch¬
fläche, aus der die Dorfschaften und Weiler mit den Indi¬
schen, blauen Schieferdächern freundlich hervorlugen.

Win eine Landkarte liegt 
rück mit seinen Höhenzügen und Ortschaften ausgebreitet
und weit Über den Rhein hinüber schweift nach Osten
dm- Blick, die (JmrisM des Taunus deutlich erkennend;
die beiden hochgelegenen Orte, Kirchberg im Vorder¬
gründe, Argenthai nach dem Rheine zu, treten besonders
hervor. Nach Südosten erblickt man die Berge der Pfalz,
voran den Donnersberg, ganz im Hintergründe den Oden¬
wald; im Süden und Südwesten ist die Aussicht durch
die vorgelagerten Höhen, insbesondere den Erbeskopf,
beschränkter; hier ist der Schaumberg bei Tholey zu
sehen. Im Westen erblickt man Hinzerath mil dem stumpfen
Turme.   Hundheim,  Wenigerath   and   Morbach;  darüber
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Idarkopf nebst Umgebung.

f" 7

UasMtab l : L90,000,
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die Stronzbuscher Haardt. das Tronthal and die Höhen
bei Trier; weiter nach N. die Berge an der Mosel and
der 
den Errensberg, den Scharteberg und die Berge bei Dann.

Etandsieht vom Idurkopf.

99.   Di« Wlldenbnrg und ihre Zugänge.
I

Nahebahn, s. 8. 5<
4t Ofeersteln, Station der

¦ "" ...... » ...... "¦

Nim 
wird 
reizende Thal auf der Fahrstrasse (die am Wege liegenden
Achatschleifen können besichtigt werden) oder aar einem
hübschen Waldweg am rechten Ufer des Baches vorziehen.
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Ausserdem führt ein Pfad mit schönen Aussichten von der
Schlossruine von Oberstein nach dem [darthale unterhalb
der Realschule von Oberstein und [dar, die auf dem halben
Wege steht.

Das freundliche, lang durch das Thal sich erstreckende
Städtchen 
Wegen in 
(Veeck) am Eingang des Orts, Messinger, Bei dem unteren
Ende erhebt  sich  auf 
lies    
sich eine dauernde Ausstellung von Achaterseugnissen
und   anderen    Halbedelsteinfabrikaten    befindet.      Eintritt
frei. Warenverkauf 
von [dar.

Ihr Ort  reicht in ilic 
nutz, 
raus hervor, das« sieh Bruchstücke von zwei ansehnlichen röm¬
ischen Grabmonumenten, ferner in der Giebelwand 'irr Barohi
ein grosser römischer Kopf and in der aördl. Wand <les Sohiffes
ein Sech sgötterstein gefunden haben (in der Birkenfelder Sai .....
luntf atif bewahrt),   Auf der steilen Hohe an  der Ostseite stand
ein  Kastell; Her Platx erhielt   später den  N;...... ? 
Eine hier gefundene Gemme ans einem einheimischen Edelsteine
and \ "ii 
auch  damals  
war Idar der Itittelpunkt des grossen Edarbannes, Die ECirohe
ist  ursprünglich in der romanischen Zeil erbaut  worden.

Von 
f/Wildenburg) 16 hm.  tforbac h 96 hm  and Berneaste] 48 hm.

Unser Weg führt zunächst nach 
Von    
bach, 7'/._, km. (Gastw. Wagner u. Becker). .'! km 
dem Orte durchschreitet nein den Durchbruch des Idar-
baches durch die südliche 
su};-. 
schaftlichem Reise. Am oberen Ende des Katzenlochs,
Wo früher der „Katzenlocher Hammer", l
grosses Sägewerk „Hochwälder Holzindustrie" (Whs.).
Das Werk 
welcher 80 loo Pferdekräfte erzeugt werden. Es hat
elektrische Beleuchtung.    Fremden wird   die Fabrik gern
gezeigt.      Von    hier   auf   der   Kahrstrasse   in    1    km   mich
K e in |i l'e 1 il , von < (berstein Iti km.

Will    
hure- besuchen, ohne durch das Katzenloch zu gehen, so
führt ein neu   angelegter Wanderpfad,  etwa 1 km 
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Obertiefenbach an der sogenannten „Rodtermühle* r, ab¬
biegend, dahin, von Obertiefenbach 
beim unteren Ende des Katzenlochs ein Waldweg r, ab,
der bequem an <li'' Südseite der Wildenburg 
heranführt; doch 
zweigender Weg zwar weiter (8
der zunächst an der linken Bergwand des Katzenlochs
sich emporzieht. Endlich führt auch von dem oberer
Ende des Katzenlochs, unterhalb des Katzenlocher Hammers,
• 
Wildenburg,  der sich   mit dem  letztgenannten vereinigt.

? Kempfeld, r»iü m, l<>7 meist ev 
Wwe. Fuchs u. J. Dietz (N. u. F. 1.60 1.60, M. L.25 1.60,
A. 
s t u m m ;
burg und dem [dar gelegen; königl. Oberförsterei, Bürger¬
meisteramt, ev. Filialkirche, Post u. Tel.; Personenpost
2mal tägl. nach Oberstein (16 km), Imal oach Morbach
(10 km) und Berncastel 
Wildenburg, die Perle des [dar-Hochwaldee, werden
im Sommer von Touristen und Sommerfrischlern viel
besucht; wegen der gesunden Höhenluft bei guter Ver
pflegung eignen sich Kempfeld, wie du Forsthaus Wilden¬
burg (Pension   

Ein breiter Fahrweg führt, anfangs durch Feld, dann
durch prächtigen Fichten- und Buchenwald bequem in
e ine r
ehemals ^Schadeburg" genannte Höhe, 680 m, bildet die
mittlere and höchste der drei Kuppen des Herrsteiner
K' gzuges, welcher ausser der Wildenburg noch eine Ost¬
kuppe, die „ Mörsehieder Borr", <il(> m, und eine
Westkuppe, den .Sandkopf ", 
mächtiger Quarzitfels erhebt sieh — ueben dem Forst¬
hause - weithin sichtbar an der bewaldeten Kuppe und
giebt dem ganzen Berge eine eigentümliche Gestalt.

I>ie 
¦oheinliob von Kelten, durob 
der ewar an Qroeeartigkeit dem 
gleichkommt, aber naob ihm die bedeutendste Befestigung dieser
art auf dem  südlichen idar-Hoohwalde ist.   iehnlion.  wie   bei
'lein  „Bing",   
l i e l i e n
Bogen ein etwas aehwaeberer Vorwall berum; durch hehle Walle,
die um Ostende anfdem boohsten, felsigen Gkrada sieh iruammen-
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sohliessen, am Weitende durch die späteren Befestigungsanli
zerstört  worden lind, ziehen sich die alten  Eingänge, der Regel
entsprechend, schräg hindurch.   Auch  an der Nordseite, wo der
Berg mit  einer mächtigen  Felsenhalde steil  abfallt,  erkennt ein
kundiges Auge Im Abhänge stellenweise  noch schwache Profile
ei
hier ein vollständiger Steinring vorhanden gewesen. In röm¬
i s c h e r
der in dieser Gegend häufigen befestigten Hochwarten getragen;
im vorigen Jahrhundert   hat mi..... Ine romische Badeeinriohtung

deckt, anf der Fläche wurden im J. 1898 westlich vom Forst¬
hause alte Oebäudereste mit zahlreichen romisohen i l-efässsoherben
aufgegraben, and 1891 fand man bai den Felstrttmmern an dem
nördlichen Fusse der Kup]..... in Säulenkapitäl. Im J. 1888 er¬
baute Wildgraf Friedrioh von Kirburg auf dem eigens dasn ge¬
kauften „Schadeberg" (dieser Name beisog sich wahrscheinlich
,,, nrfinglich auf die alte Befestigung) am den Felskopf die
Wildenburg, die durch den an Ihrer Ostseite befindlichen
Graben von dem grösseren, Baohen Teile der Höhe getrennt
wurde, Aber schon im Jahre 1880 musste der Wildgraf, von
Erzbischot Balduin von Trier in dem Kampfe am die Sohmidt-
burg besiegt, den mächtigen Kurfürsten als Lehnsherrn der
Wildenburg anerkennen. Bei dem aussterben des wildgräf-
liohen Hauses von Kirburg im J. 1409 fiel die Wildenburg an die
Wild- and Rheingrafen von Dhaun, zuletzt aaoh wiederholten
Teilungen 1798 an die von Grumbaoh. Das Sohloss ist sohon
Lange zerstört; In der letzten Zeit war die Wildenburfj der Sit/.
de* wild- und rheingräfliohen Amtmanns. Gegenwärtig ist. sie
nebst dem angrenzenden Walde Staatseigentum.

Von der ehemaligen Burg sind nur noch wenige
Trümmer vorhanden; man steigt durch das Thor des
Forsthausea hinauf, dureh die hübschen Gartenanlagen
auf den mächtigen Quarzitfelsen. Eine entzückende Ans
s i e h t
Füssen das liebliche tdarthal mit den Dörfern Obertiefen
bach und Bettstein, 
durch den 
einigen Bausem Obersteins; im Südwesten steigt die
kegelförmige Kuppe des Schaumberges bei Tholey auf,
und im Südosten ragt ober alle Berge der (angezogene
Bücken des Donnersberges empor; gerade Dach Osten
zeigl sich in der Kerne der Odenwald mit dem Kegel des
Melibocus, näher der Lemberg bei Niederhausen und der
Rotenfels bei Kreuznach, [m Norden tlberbliekt man das
mit Ortschaften bedeckte Bochthal, dahinter den [dar
mit dem tdarkopf, links davon die „zwei Steine" und den
Steingerüttelkopf i nach Westen den Erbeskopf (das weisse
Gebäude links an 
Hüttgeswasen).   Nach Nordosten  verliert sich  der Blick
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über die Hochebene des
hochgelegene Kirchberg
besonders hervorhebt.

Prächtige Spaziergänge bietet der parkartig an
\Y:i.l<l hinter dem Forsthaus.

HnnsrUcks, ans welcher sich das
mit  seinem   weissen   Kirchturme

rfejrte

II. 
folgt von Birkenfeld der Strasse nach Morbach (vgl. S. 184)
über den „Sauerbrunnen" (6 km) in den Hochwald
hinein bis zu dem rechtwinkelig nach rechts, abzweigenden
(8 kirn Wege nach 
her abbiegen!).    Fortsetzung:

a)
Der Weg geht anter dem Abhang der 
waldskette fast wagerecht hin, unaufhörlich durch Wald.
Er umgeht zunächst in grossem Bogen (mit abgestumpften
rechteu   
Schwollbachs, führt nach NO., an dem „reinen  Brui.....
<"> km) vorttber, dann auf einer kurzen Strecke nach 0.
und scharf umbiegend (l'/g km) nach N'., bald wieder
nach NO. Er verlässt den Wald kurz vor ?• Kirsch*
weiler i 
am Waldabhange gelegen, Qastw. Veeck, 
(N. 1. -, M. 1.50, Pens. 8 L60 M.) l'/. km von hier der
Silberich, vgl. u.

b)
Hochwaldes nach Kirschweiler (12 km). Man verlässt den
Fahrweg bei dem nördlichen Winkel des grossen Bogeus
(3 km von der Morbacher Strasse ab) und folgl dem
gebauten gradlinigen Waldwege, der „Peterschneise" (zu
Ehren des Grossherzogs von Oldenburg so genannt) mich
dem „Bartheiskopf", 884 m (2
r e c h t w i n k e l i g
Pfad zu dem „Jagdhaus", von dem schöne Aussicht nach
So. Der Weg 
.-int'dem sieh zunächst (2 km) der .Pannefels" 
von   
tluil und den [dar hat.   Zugang am besten von der Süd
selte,  
bach gehenden Weges einem l. abgehenden Wege folgt.
Landschaftlich   
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NO. folgende „Ringekopf*, (>.")() m. Wer zuerst den
Pannefels besacht, geht von diesem wieder zurück auf
den an der Südostseite de.< Bergkammes weitergehenden
Waldweg und wendet sich jenseits der Einsattelung, durch
die 
(1 km), nach dem Nordostende des Ringskopfes ('/.> Im),
wo ein Weg durch den die Sache, bewaldete Kuppe um¬
gebendes  oteinwall   
Felsen .'in der Nordecke. Die Befestigung gilt als vor¬
geschichtlich. Man folgt der Grenzschneise über den
Kamm am „Dreiherrenstein" (l'/i km) vorüber, einem
Grenzstein, an dem sponheimisches, wild- und rheingräf¬
liches und nassau-saarbrückisches Gebiet sich berührten,
nach dem Silberich, 624 m (l
kopfe sich ein vorgeschichtlicher Steinring, zum teil aus
natürlichen Quadersteinen aufgemauert und deshalb die
„Festung* genannt, befindet. Eine gewaltige Felsenhalde
zieht sieh in den Abhang über dem Katzenloch hinab.
Von der „Festung" geht im der Südseite ein schmaler,
s tei ler
468 in (l
dem Kamme zurück bis zu dem nächsten querüber gehen¬
den   Wege   und   folgt  

Von Kirschweiler führt ein schöner Waldweg ins [dar-
thal   beim  unteren   Ende  des   Katzenlochs  (1   km),   voll   wo
die 

III. 
der Stat. Fischbach der Rhein-Nahebahn (vgl. S. 56)
gelangt man durch das von hohen, malerischen Felswänden
umschlossene Fischbachthal "her 6,78 km N iederwö rres-
bach, 780 lv, ev. Kirche, Wirtseh. Dreyer, mich 
Bteln, 8,5 km von Fischbach aus (Hotel Hey, M. 1 1.50,
A. 0.7r>,   N.  
zur    Pfeife),    Oldenburg.    Bürger
Post   ii    Tel.,  Oberförsterei,  ev. Pfarrer.   Arzt u. Apotheke.
Erziehungsanstall für verwahrloste Mädchen. Der Ort
war im Mittelalter befestigt, wovon noch ein Thor mit
25 in hohem Keilturm, verschiedene andere Türme und
Teile der alten Ringmauer zeugen. Er liegt, gegen Nord¬
end   Westwinde   geschützt,   im   Th.-ile   rings   von    Bergen
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umgeben und eignet sich, namentlich auch wegen seiner
Wälder zu längerem Aufenthalt. Von and nach 
bach 9mal, Bottenbach 2mal täglich Postverbindung;
Wagen jederzeit im Orte zu haben.

Yim Herrstein führt 'li'' schöne Landstrasse sanft an¬
steigend , das Fischbachthal weiter aufwärts bis zur
„Weidener Brücke", 12,0 km (von hier nach Weiden
1 km), dann In dem Asbachthale weiter Über < 1 i<i Asbacher-
hütte,   18  Um,   nach   Kempfeld,   15  km.
näherer Weg führl aber Mörschied, ¦'! km (Dorf von
7o."> E., Wirtsch. Dahlheimer) and weiter durch prächtigen
Buchen- und Eichenwald nach Kempfeld, .'i km, oder am
südlichen Fusse der Mörschieder Borr vorüber and welter
.im Gebirgszuge hin ebenfalls durch Wald direkt zur
Wildenburg, 1 km.

IV. 
durch das reizende Trübenbachthal mil Aussicht rück¬
wärts auf die Kirburg und auf den in enger Schlacht da-
hinrauschenden Trübenbach nach Bergen, 5,5 km, 420 m,
420 E. (Wirtsch. Rollar); dann über (2 km) Berschweiler,
kl. Dorf (Wirtech.), and die alten Eisenerzgruben in das
Hoaenbachthal bei der Etzenberger Mühle and weiter nach
(6 km) Herrstein; von hier weiter wir oben.

V. 
oder Trarbach als Ausgangspunkt zur Wildenburg.

Einstige Fusegänger können aooli ana selben Tage weiter bis
Oberetein umrsi'li
fanglicb und suletal durch <li<- reizvollen Thaler, daswisohen
duroh den prächtigen G-ebirgewald, gehört in den lohöntten im
ganzen  Bunsruok,

Viih 
pfen 
Longcamp (10 km) oder durch das obere Kautenbachthal
an Wederath vorbei zum Stampfen Turm (etwa 
vgl. S. 1,'!.'!. Am Kreuzungspunkte vor dem Stampfen
T u r i n
nun ansteigend in wenigen Min. in den grossen [darwald.
Derselbe ist zum Schutze der Floren gegen das Wild
durch  ein so km  langes Glatter eingefriedigt  und birgt
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noch eine grosse Menge Hochwild, das man oft in grossen
Rudeln beobachten kann. I>ie erste Fahrstrasse, die wir
durchqueren, führt 
[darkopf. Wir schreiten indessen geradeaus 
nächsten Kreuzwege, wählen den Weg r. und erreichen
um sog. „grauen Kren/," mit (!!>"> in den höchsten Punkt
unserer Wanderung, 8,5 Um von Hinzerath aus,

Vom „grai
ang 711 den ..zwei Steinen
}<m zun) [darkopf. Der sohmale Pfad genau aaoh ". 
5 
Woldquel] (der Quelle des ITisohbaohes) mit Banken and kleinen
anlagen.

Nun hinab, immer noch durch Wald, mich Bruch*
w e i t e r ,

VI. Vini Kempfeld nach Morbach (10 km)
führt, eine gute Poststrasse über Bruchweiler, 1,5 km,
(Wirtsch. Roth und Kling), wo sich die Strassen nach
Morbach, 8 km (1.) und Hinzerath tr.), vgl. "., beide Über
Longcamp zur »Insel führend, 
schreiten   den   [dar und  geht   l'.-isl   beständig   durch  Wald,
häufig herrliche Durchblicke mich der Eitel gewährend.
(Wanderer cur Mosel gehen Ober Hinzer ath 1 

80.  Khauneii-Hüttgeswasen (28—28 km).
Von Rhaunen nach 

der eine um rdarwalde entlang über Stipshausen,
Sohauren und 
empfehlenswertere über Hottenbach und 
durch das prachtige Fischbachthal.

Erster  Weg!   Am    
der Weg, 
Weitersbach, vgl. 8. L28 (durch das Dorf und dann
um Wegw. 1. abbiegen), der andere etwas nähere Weg
'• 
k le ines
Rhai
Kitt  m   hoch,   Dort' von   700   E.  gem.   Knut'
<'V.    
8pitze), Gaatwirtsoh.  Stumm.    7 km  Hottenbacher-

lo
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mtihlen, einzelne Mühlengebäude am Kappelbache;
gleich danach gelangt man an einer Wegebiegung zu
einer Schleifmühle.

Von hier dnrob daa Thal  daa Kappelbaohai zum   [darkopf
vgl. o. s. L85.

Man folgt der Strasse weiter meistens durch Wald,
kurz vor Schauren an mehreren Mtihlen and Schleifen
vorbei. LS km S c li « a r e n , 688 m, :>7.'i E., ev. Pfarrkirche,
Gastwirtsch. Fickus und Tatsch. Von hier geht ein Fuss-
¦reg feldein nach Kempfeld, 25 Min. Der Fahrweg führt
über 18,6 km Bruchweiler, mit 360 E., ev. Filialkirche,
Posthilfsstelle (der nach rlempfeld Oberstein und Morbach
führenden Posten), Gastw. Wwe. Roth u. Kling. Der
Fahrweg nach rlempfeld biegt am Kirchhofe vor dem
Dorfe i. ab (0,6 km). 17 km Sensweiler, 640 m,
.'{07 E., ev. Pfarrkirche, Gastw. Schneider n, Rubel, Bier¬
brauerei. 1!> km Wirschweiler, 876 E., ev. Pfarr¬
kirche, Wirtsch. Masserer (massig). 21 km A.llenbach,
wohlhabendes Dorf von 560 lv. ev. Filialkirche, 2 kgl.
Förster, Gastw. [ssler. Im Orte befindet sich das noch
jetzt bewohnte ehemalige rheingräfliche Amtshaus. A.
liegt malerisch  an dem oberen Ende  des Idarbachthales.

Zweiter Weg. Derselbe ist etwas länger wie der
entere, aber durchweg schöner und bequemer und daher
mehr zu empfehlen. An der kath. Kirche in Rhaunen
vorbei, anfangs steigend nach 1,1 km Sulzbach (Wirtsch.
Kölsch, auch Brauerei, und Ernst), 871 E., ev. Filialkirche.
Nicht ohne Bedeutung ist die Orgelfabrik der Herren
Stumm. Unweit des Dorfes 
Heuchelheim genannt, auf welchem alljährlich am Dienstag
nach Pfingsten ein sehr besuchter Jahrmarkt stattfindet.
Ehemals stand hier ein Dorf, dessen Kirche noch im
Jahre 1711 vorhanden war.

7 km Hottenbach, ungefähr 450 m, grosses Dorf
mit 800 E., ev. Pfarrkirche, Post u. Tel., 2maJ Mgl. Post¬
verbindung über Herrstein nach der Bahnstat, Fischbach,
Karriolpost nach Rhaunen. Gute Gaatw, bei Fuchs (post),
N. 1.2:,, p. 0.60, M. 1 1.50, A.. 0.76 l M, und Dalheimer.
In der Mitte des Dorfes etwas unterhalb der Kirche führt
I. 
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nach 9 km Weiden (Wirtsch. Dalheimer), kleines olden¬
burgisches Dorf mit bemerkenswerten Bleibergwerk
«Aurora", Besichtigung gestattet. Das Erz ist das reich
haltigste in Deutschland, ca. 80»/
Doppelcentner enthält ungefähr 25 g Silber. Nunmehr
auf schöner Strasse am Wald und am Bache entlang liis
zur Kreuzung der das Fischbachthal entlang führenden
Herrsteiner Strasse, der „Weidener Brücke*, woselbst r.
umbiegen; durch das prachtige Wiesenthal langsam auf¬
wärts an mehreren Schleif and Sagemühlen vorbei nach
11 km A s li .'i c ii e r li 0 
Böcking, jetzt :il> Geschenk des Freiherrn von Stumm-
Halberg im Besitze des 
zu Sobernheim, zu einer Blttdenanstalt eingerichtet, hübsche
Parkanlagen. Nunmehr durch \V:il<l ansteigend l."> km
* Kempfeld, vgl. S. 

von K. nach A.llenbach gelangt man auf dem
Fahrweg nach 18,6 km 
da das liebliche [darbachthal sanft ansteigend nach 28 km
Allenbach. Die Fahrstraase steigt nun mil starker
Biegung hinauf, man kann auf dem geradeaus führenden
Wege etwas abkürzen. 28km Hüttgeswasen, 696m,
am Fusse des Erbeskopfes (Tgl. S. 149,

Ton Katsenlooh führt auoh sin praohtiger Waldweg aaoh
Hüttgeawaeen.    Deraelbo  gob.1   unterhalb  der   Brüoke  auf der
l't'n\ 
auf diesem fortwährend im Walde bis nach M.. vo er etwa 300m
oberhalb 'les Gasthauses auf die Strasse nach Birkenfeld mündet.
Er ist. mit  Wegn . \ ersehen.

VI. Her Erbeskopf und seine Umgebung.
(östlicher Hochwald.

31.  Trarhach-Morbach-Hüttgeswasen-
Btrkenfcld.

Von der mittleren Mosel führen swet bequeme Aufstiege
jfano Qoohwald (Erbeskopf), aämliob von Bernoaste] and von
Trarbaoh tuts. beide duroh Landschaftlich hervorragende lohöne
Thäler, Die Wege kommen in Longoamp susammen. Ton Bern-
castel naoh Longoamp (6,6 km), vgl s. I-Jtt. Ton Trarbaoh aaoh

n.i in i,Mi. von da naon kTorbaoh 10JI km, von da aaoh
Hüttgeswasen n i,m. von da aaoh Birkenfeld n km. Aut dar
tarnen Btreoke Postverbindung.

10*
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Von Trarbach führt unser Weg zunächst in das
ELautenbachthal , eines der schönster Seitenthäler der
Mosel, Die schattige, sanft ansteigende Strasse fuhrt an
Mühlen vorbei zu „Gräffs Mulde" (Wirtacb.). Während
die alte Strasse in gerader Richtung bergauf nach Long¬
camp steigt, zieht die Poststrasse am Ungsberg and
Hünerberg vorbei durchs Thal zu dem von hohen Bergen
eingeschlossenen, reir.voll gelegenen Und Wlldsteln, 
169,90 m, Post u. Tel Gaatl, von 
Trarbach und zur Erholung. Die heissen Quellen des
ELautenbaches waren schon vor 160 Jahren durch Berg¬
bau an verschiedenen Stellen geöffnet worden, sie flössen
jedoch unbenutzt mit okerhaltigem, kaltem Grubenwasser
vermischt in den Kautenbach, Der Trarbacher Bergwerks'
verein erschloss dieselben tief im Berge durch 
loo in langen 
ihis Bad, Die Quelle, jetzt im Besitze der Stadt Trarbach,
bat einen grossen Wasserreichtum (looo Liter in der Min.)
und zählt, wie Gastein, Schlangenbad u, a. zu den (gebalt
losen) Wildbädern, und sie rühmt von sich, d;iss sie von
allen Wildwassern die wenigsten 
halte.   Wurme am Quellenort 29° 

Aul' der Westseite des Thaies führt der Wildsteinpfad
unmittelbar vom Badebauae zur Höhe nach dem „W'ihl-
-tein", 
t trabmal 
Schritte 
Longcamp-Birkenfela rührende Strasse vorüber. Au der
entgegengesetzten Bergwand schlangelt sich der .Waid¬
mannspfad* zur Höhe. Zwei Holzbrücken Über den [Lauten
bach machen ihn von der Strasse zugänglich. Von der
Höhe herab 
reiche Thal 
uli<l .Waidmannsheim" im Trarbacher Stadtwalde,

Von Wildstein aufwärts wird das Thal zur Schlucht.
Die Strasse windet   sich den Bach entlang,  um die Fels-
köpfe  herum  und erreicht das Dorf K ;i u t e n 1> :i.c h, 6 km,
¦'loo 1'',. (Wirtsch. Ph, Tross), alte Bergmanns Kolonie. Ge¬
meindeförster, Vor dem Dürfe ergiesst sich der Zweibach
(Kleinicherbach) in den KAutenbacli. liier befindet sich
ein von Menschenhand bearbeiteter Felsenvorsprung, der
sogenannte „Pferdakopf mit ihr „Heidentreppe",
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Auf stark ansteigender Strasse erreicht man, zunächst
an der „eisernen Hand" vorbei, an welcher r. den Berg
hinauf der Weg nach Berncastel (5 km) führt, 
steinerne Brücke, über welche der dem Thale folgende
Weg nach der Gegend von Kleinich geht. An der zweiten
Mühle, dem „Dorfmühlchen", mündet das Kleinicher Thal
ein. Durch das sich noch mein' verengende ELautenbach-
Hi.'il führt ein schmaler Waldweg über Wederath zum
Stumpfen Turm; etwa ¦'! km vom Dorfmühlchen ent¬
fernt liegt in romantischer Waldeinsamkeit der „Bilstein",
ein Gegenstück zum Wildstem. Bei der steinernen Brücke
verläset die Strasse das Thal und erreicht die Höhe in
grossen Windungen.

9,8 km Longoampi 410 m, vgl. S. 129. Von hier aus
führt die Poststrasse Longcamp - Morbach nach 14,5 km
Gonzerath, 452 m, Pfarrdorf, mehrere Wirtsch, Immer
höher steigend kreuzt die Strasse die Römerstrasse,
welche von Trier über Neumagen nach dem Rheine bis
Bingen führt (vgl. Stumpfer Turm), 520 m, und geht dann
allmählich abwärts, zum Teil durch Wald. Sobald sie diesen
verlässt, wird 1 km 
sichtbar, Vor uns sehen wir im schönen Tronthale den
Marktflecken

20,5 km *- Morbach (vgh S. 156). 
Morbach teilt sich die Prov.-Strasse, Wegw.s r. nach Thal¬
fang (18 km), 
letztere führt fortwährend durch Wald mit wechselnden
Bildern und köstlicher Gebirgsluft über den breiten Ge-
birgssattel zwischen dem [dar, der mit dem Usarkopf dicht
-•in die Strasse herantritt, und dem Erbeskopfe nach
31,6 km .11 
Porsthanse nur mis dem Gasthause von Phil. Gethmann
bestehend (N. u. 
».ist der höchste bewohnte Ort der Rheinprovinz und zeichnet
«ich durch seine prachtvolle reine Gebirgs- und Waldes-
lull aus, ist deshalb als Luftkurort sehr geeignet und im
Sommer viel besucht. Die grossartigen Waldungen rings¬
um, reich 
Abenddämmerung oft in grossen Rudeln beobachten kann,
'^'v 
schaften bieten reiche Gelegenheit zu Spaziergängen.

Von   hier  zum   Krheskopf s. Nr.
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Von Httttgeswasen nach 
\>\ 
Hälfte durch schönen Wald sehende Strasse steigt eine
kurze Strecke bis auf den Kamm der südlichen Hoch¬
waldkette (preuss.-oldenburg. Grenze) and 
zu dem B am b ach er Mineralbrunnen, der Sauerbrunnen
genannt (6 km), wo der Hambach die Vorkette durch¬
bricht, Vorher sweigt 
(8 km) der Weg nach Hatt genstein (weite, schöne
Aussicht) ab. Von Qattgenstein Waldpfad Über den Rothen-
burgberg nach dem Sauerbrunnen.

Di« vortrefflichen Mineralquellen Hessen an dem ge-
schul zten Orte in Lieblicher Lage bereite in römischer Zeil ein
Heilbad entstehen; ausser anderen In früherer Zeit and jüngst
gefundenen Spuren Beugen davon römische Münzen, eine höl-
serne Votivband, ein viergöt teritein and ein A.chtgöt1 erstein
(diese Steine lind in der Sammlung zu Birkenfeld aufbewahrt)«
Eine BlüteEeit hatte das Bad wieder im L6* Jahrh., wo manche
füritlJche Herrschaften dasselbe benutztes and die benachbarten
Dörfer mi1 Kurgästen so besetzt waren, dasi einsl kfelanohthon
kein Unterkommen fand, und nochmals anter der segensreichen
badischen Regierung am Ende des l& Jahrb., wo einsl auch der
Erbprinz von Baden mit drei Töchtern, darunter die spatere Ge¬
mahlin Alexanders 
Unter fransösiioher Herrschaft wurde «Ins Kurhaus versteigert
ii tni abgetragen. Jetzt fehll jede B adeein rieh tung. Dies Ls1 am*
lomehr zu beklagen, weil -Ii'
wie 'ins Wasser vorzüglich ist. Die Quellen Liegen tu beiden
Seiten des Hambaohes, auf der reohten Seite: die „Haupttrink-
queUe" mi1 mehreren Mündungen in einer von einer tfauer um¬
gebenen Vertiefung and die .AlbertusqueUe" swisohen der Lend-
itrasse and dem Dache, 70 Schritte oberhalb der ersteren; aul
dar linken Seite: die grössere and die kleinere «Badequelle*
Ausserdem bat die jetzige Besitzerin, Frau Oberförster ochadt,
wenige Schritte nördlich v<.n der «Haupttrinkquelle" eine nebst
alten, wahrscheinlich römischen Leitungen unter Schutt ver-
steckte Quelle aufgedeckt and sorgfältig gefasst, die ^Feters*
quelle
Prot. Etose (Straesburg) su den alkalischen« eisenhaltigen,
kohlensäurereichen   Mineralwässern   su    rechnen«   ..... i
¦eine heilsame Einwirkung auf die Organe der Blutbereitung,
das Nervensystem, das Drüsen- and Lymphsystem and alle
Schleim absondernde Häute, die Verdauung, die Sieren etc., ist,
in früherer and neuerer Zeil vielfach erprobt and anerkannt
worden. (Vgl. namentlich das Buch von Kieken „Die eisenhal¬
tigen Mineralquellen von Hambach",  Brüssel  and   Leipzig  1840.)

Auf der  
l i n i n i i i ' i i
mit   hübscher   

Die Strasse verläset jenseits 
WaM, bietet auf der Hochfläche und auf dem „Stttllberg"
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vor Ellenberg schöne und weite Fernsichten, geht dann
durch 
rel<l (6 km), vgl. 8. 60.

Kin sehr Lohnender Weg ist ferner dar von Httttgeiwaeen
durch 
ne k iii'/.; km), und von ii" entweder über den Q-efallberg
(S km) ¦ Abstecher oaoh „TorkaiteH" s. s. 69) - . .San-
itabel" and Bnhlenberg (8'/
im tarnen l"> km. oder von Borflnk weiter durch daa Trauntha]
nur h .. H ii je1 s Sägemti hl.'"   
(9 km i -iiii¦ 1 von da nach Birkenfeld 

Reizvoll ist auch die Forttettung der letiteren Wanderung
v<iii
Ellweiler (B km) bii /.in- Null" bei 9tat. Birkenfeld-Neubrttoke,
im ganzen 18 km.

•ii.  
Tronthal).

Vdii Morbach nach Hunolstein gelang! man,
indem man entweder die nach Thalfang fahrende Post
Strasse einschlägt and am „Oderter Neuhans", einem ein-
seinen Gehöfte, 4,6 km, r. abbiegt nach Odert, einem
kleinen Dorfe, von da nach Hunolstein, 7,6 km, oder aber
ttbet Weiperath, 

An dem Weiperather Wege r. abbiegend erreiohl man l.">km
\"n Morbach dai reitend im Tronthnle 
rath, Lntereesante Felepartieen ; anterbalb des Ortes gewahrt
man in einer Betkapelle den eogenannten „Grossen Herrgott",
eine Kolostaliigar dee gekroutigten Christas aus Holt.

Hunolstein, mit 
kopf, an welchen sich ili'' Trümmer der früheren Burg
'Irr 
Pfarrdorf 
Hause des Nagelschmieds Martini aus 
steigende Felskopf, sowie zwei in unmittelbarer Nähe ge¬
legene, weniger hohe, auf engem Pfädchen von der Wirtsch,
Lieser aus bequem zu erreichende bewaldete Felspartieen
bieten eine prächtige Aussicht in das malerische Tronthal.
Merkwürdig 

An der alten Kapolle und den Ruinen der Burg
Hunolstein 
etwas steigend bis zu dem nächsten Felsenvorsprung (von
<l)i 
im Thal); dann allmählich fallend durch schattigen Wald
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liis zur Brücke Über den Schalesbach 10,6 km. Der Weg
geht .'ml' dem anderen Ufer dem Bache entlang an der
Etgerter Sägemühle vorbei and etwa 600 m unterhalb der
Mühle über die Brücke auf das 
muh Ti'üh 
radeaas führende Weg 
muM gewarnt werden.   Jenseits der Brücke erreicht man
in    
gleich hinter Gräfentron sehr schöner Blick. 18,9 km
weiter führt 
wei ter
Borath kreuzt; immer Im Thal weiter gehend aar dem 1.
I 
h e r u m
Hauptstrasse, Wegw. Die Strasse geht langsam fallend
auf dem 
Ins zur Brücke 20 km. etwa •'!(> Schritte von dieser Brücke
die Neumühle, wo die östliche uml die westliche Tron
sich vereinigen. Die Hauptstrasse führt auf den r. Ufer
mich Tron 26,1 km (Dhron), Gasth Feilen, von dl nach
Neumagen 27,1 km. Der kürzere und schönere Weg
von NeumUhle nach Neumagen führt auf dem 
Tronbaches gleich hinter NeumUhle langsam ansteigend
durch 
geht man am besten auf dem r. und 
bepflanzten Feldweg 1.0 km and 
Neumagen. Man spart bei diesem Wege die Strecke
Timm 
die einleitende geographische Ueberaicht)

38.  Benneskell'Thalfaiig-Morbaeh.
Die     

zuerst in 
prächtigen Hochwald. 7 km Forsthaue Tiefenthal (das
alte Diefendelle 1260). 8 kn Malborn, 195 m, 728 E.
l'ost ii. Tel. (Gastw. Kroneoberger und Bremm), Einst
genannt Maleborn .,ul' dem Grossen und uf dem Wenigen".
In zwei grossen Windungen fällt die Strasse in 2,8 km
zum Tronbach.    Bei   dem Pfarrhaue   führt ein   kürzender
Fugsweg  in   
Blick   :iut' SchloSS   .....
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11,5 km Tronecken (nach neuester amtlicher Schreib¬
weise Dhronecken), kleines Dorf nebst Schloss, ehemals
Residena der rheingräflichen Amtsleute von Tronecken,
jetzt Wohnung des königl. Oberförsters. Dasselbe Ist
malerisch an den Bergrücken gelehnt, umgeben von dem
in mehreren Terrassen abgestuften Burggarten, In diesem
erheben sich auf einem Felseneck die grauen Trümmer
der alten Burg, mit einem runden Turme, welcher ganz
'Ü'
warten angelehnt an den alten Bergfried gedeihen mancherlei
feinere Gewächse, und mit Erfolg zient der * Oberförster
dorl Alpenrosen und Edelweiss, Zu Füssen 
berges liegt das Dörfchen ¦#¦ Tronecken (Dhronecken),
;?!»."> 
herrschaftlichen  Banse die Gastwirtsch, Haag.

Dl« Volkssage verlegt den Siti des grimmen Sagen von
Tronje 
walde ttberhanpl viele anklänge an daa Nibelungenlied ent¬
gegentreten. Wer tollte alch.1 bei den mächtigen Ruinen von
M u M (i i s 
Sagens, erinnern? and deutet aioht auch der Name dea In der
Nähe Liegenden Dorfea Saag auf jenen Recken  bin?   Nördlioh
von Her .....skeil   nach Troneoken   bin   befindet eioh  ein   kleiner
Bach „Hahnenborn" genannt, er soll aber naofa dem Volks-
mnnde eigentlich Sagensborn heisaen, und hier soll der Ritter
Sagen einen König eraohlagen haben. A u i' der Südseite dea
ESrbeskopfea tlegi der kleine Weiler Tranenweiher, wo auch
ein König erschlagen sein and aeine G-emahlin einen ganven
Strom von Thränen geweint haben soll.

Djis Amt Troneoken bes. die taTark Thalfang (8. Am:. L119)
war ursprünglich in historischer Zeil Besitstum dea Klosters
st. M.-i \ im in bei Trier, im in. Jahrb.. wurde es ein Lehen der
< l-rafen von Luxemburg. L998 maximJniaoh - Luxemburgisches
Lehen der Wildgrafen von Kirburg; von 1846 L796 war ea ein
kurtrierischea Lehen der Wild- und  Rhein grafen.

Die Veate Tronecfc (oaatrum Traneckin SB. Juni 1809) wurde
im Laufe der Jahrhunderte mehrfach belageri and serstört, so
L868, 1685, L714, 
Jahren 1.716 L748 erbaut, ausführlicheres über das Amt. Tron¬
ecken ist In der Schrift:  Fröhlich, die stark Thalfang, «u Lesen.

(fach dem singenden Röderbachthale und /um
Erbeskopf: G-leloh neben dem Sohlossgarten führt in Ostlioher
Richtung der Weg Langsam steigend an mehreren Mühlen ror-
bei in 8,3 km i>is zum Forsthaus (Weg L. nach Siltoheid L,8 km).
Dem Thals folgend erreioht man In i.."< km die Stätte, wo früher
etliohe Säuser standen, genannt Roderb ach ; nun den W.^ |._
diesseits der Brücke (Wegw.) duroh das Wildgatter und das Thal
des Rüderbaohes, das sogen, singende Thal, aufwärts. 1 ? dem
Thale will man bei günstigem, tnalaufwärtsstrelohendem Winde
herrliche, tiefe G-lockentöne, wie einer aVeolsharfe enstammend,
httren, anderen Erklärung man das Sohriftohen von 5. Reuleaux,
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„Das singende Thal bei Tronecken", lese Das Liebliche Wald-
thal fuhrt an mehreren Forellenteiohen vorüber aufwärts durch
ihn   Ehler   Bruch   sur  Thalfang -Birkenfelder  Strasse,   10  Min
oberhalb Linas-Rohe.    Eine starke halbe St. 
eeigl i'. ''in Wegw. /um Erbeskopf. Der Weg ist l»is zur Höhe
inii roten Strichen an den BAamen beseichnet, Man folge dem
s.'h
.aohtetämmigen Buche" (woselbst sine offene Jagdhtttte) auf die
breite „MittelsohneUe" fuhrt; dieser etwa ' 1 8t. aaob bis /um
Wegw., der r. die „Turmschneise" hinauf seigl ; dann 
in 25 Min. sur Höhe,    Im ganzen etwa 8Vi st.

Oberhalb des Dorfes Tronecken führt der obere
Weg, den Heisenberg hinan, in 
der untere Weg aber bildet die Strasse nach Thalfang
mit vielen Biegungen. I.-I km von Tronecken r. nach
Hilscheid, 1. zu den auf der Höhe gelegenen Feldern and
einer offenen Scheune, den loteten Trümmern des einstigen
herrschaftlichen Altenhofes,    15 km. Thalfang.

* Tbalfang, 160 m, Marktflecken von 600 E., Haupt¬
ort dm' Mark Thalfang, Botel Johannes, Oasth. /.in- Tust.
(M, 1.26 and hoher, 
Uebereinkunft •'! M. and hober). Wagen im Baase zu
massigen Preisen. Bürgermeisteramt, Arzt, Apotheke, Ge¬
meindeoberförsterei, Post n. Tel.; taglich je einmal Post,
nach Hermeskeil and Ruwer.

Thalfang wird im .1. <i-'i."> zum 
Hofgut lies Klosters St. Maximin bei Trier. 1664 Ein¬
führung der Reformation in die Mark; 1636 wurde das
Dorf von kurkOlnischen Truppen fast völlig zerstört. Die
Kirche 
liis 1897 Simultankircne, 
Unten im Dorfs die neue katn. Kirche.

Vmi   Thalfang   in   das  Tronthal   and   aaoh   'im-   sfosel
(VfL   Nr. BS).

Als Spaziergänge werden empfohlen:
1.
2.
:'.. v.ui Thalfang der Trier'ecnen Strasse entlang, im Walde

tun Telegraphenstange B6 durch die Sohneise r. in gerader Richt-
ong zu den Berger Waoken (altes römisches Lager), surllok
/um Waldweg in ostlicher Biohtung, leitweise die alte Etömvr-
strasse benutsend, sur Hohe der Strasse Thalfang -Neumagen,
U. im Thal« 
hutte,   ü St.

t.   Nmli   1 m in r r t- S r ti n 1'¦ s li ii r Ii .    links,   iti'lu   Tlmlr   ;in   , 1, > 11
M ü h l e n

¦ '. 
1. 
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romantischen Thal an dar alten Mühle etwa LS Min. thalabwfirts.
surück nach Qunolstein, der Raine, von dort naob der „Etgerter
Sagemühle

i;. 
'Im
Thal bia aar Tron (genannt an dieser Stelle „Schweizer Thal*
etwas oberhalb die Schmelamahle; dann dem Thal folgend um
einer Stelle oatua man etwa 100 Sohritte eise Wieae passieren),
aaoh Tronooken.

7. 
bei dem Seidenbarger Hof. Man folgt der Strasse aaeb. Berg
and Licht, dorl dem bergaafwärtsführenden Feldweg bis /um
Kreuz, dann dam unteren Weg über 
Fieidenburger Hof und nordöstlich davon im Thale die herrliche
Eiche sieht. Hei dem Besitzer des Hofes kann man Butterbrot
und 
ßeidenbarg, ihn- um Tallinger Kaisergarten vorbei aaoh Thal¬
fang fahrt.

r n t c i i
Bäsch (1,6 km), nach Deuselbach (4,5 km), nach Hüttges-
wasen 11 km), nach Birkenfeld (22 km), 1. nach Lücken¬
burg (8,4 km), Während die nach dem Oberdorf Thalfang
steil ansteigende Strasse weiter nach Berglicht, Tron,
Nenmagen rührt, sieht sich oberhalb des stattlichen Schul-
hausea die Strasse nach N<>. am jüdischen Friedhof vor¬
bei allmählich   ansteigend   bis zur Höhe (ISO m).   Gleich
h i n t e r
s icht
Etömerstraese. Hier wird die Hanptstrasse von dem wenig
gebrauchten Fahrweg Trier -Talring- Birkenfeld gekreuzt.

lT.ti km [mmerter Barriere (Wns. an der Strasse) und
d ich t
M i n u t e n
in einer grossen um den Berg führenden Kehre erreich!
sie 
„Schalesbaches". Jenseits der Brücke steigt die Strasse
in fielen Windungen zu dem Heiligenhäuschen auf der
Höhe; 1. davon der Ort Gutenthal mit 820 E. und kath,
Filialkirche (Oastw. Weber), r. führt die steil hinabgehende
Strasse nach Hoxel (2,6 km). Wolzburg (5,5 km) und Mor¬
scheid Riedenburg (7 km). Die Hauptstrasse wendet sich
später nordwärts und man erreicht jenseits des Höhen¬
zuges das im Thal liegende -fc Morbach, 88,9 km.
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84. Henneskell-Hättge8iras6B.  Erbeskopf.
Mach Hüttgeswasen führen zwei Wege, dereine, allein

/um Fahren geeignel über die Dörfer Ztisch und Börfink,
der andere, für den Fussgänger mehr zu empfehlende, durch¬
gängig mit roten Farbstrichen bezeichnet, quer durch den
Wald.    Letzterer  führt auch unmittelbar zum Erbeskopf,

I.
tigen Hochwald führend and das Primsthal durchschnei¬
dend, erreicht 6kmZüsch, Dorf von <H7 
Klein und Henner). 9,5 km die Kolonie Muh! 'sehr einf.
Wh*.). 13,6 km dag 
birgseinsenkung malerisch gelegene kleine Gebirgsdorf
Börfink oder Bierfink (einf. Whs.). Kurz vorher kreuz!
die Strasse Malborn-Einschiederhof-BrUcken. 16km Tranen¬
weiher, eine auf einer Waldwiese einst von der Regierung
angelegte Holzhauerkolonie. In der Nähe in schönem
Buchenwald der „Ramstall", dm anbedeutenden Reste
eines grossen römischen Gebäudes an der hier vorüber¬
ziehenden römischen Heerstrasse, Am Nordabhang des
Dollbergzuges entlang, verschiedene Gebirgsbäche über¬
schreitend, führt die Fahrstrasse durch schönen Hochwald,
nach 19 km Hüttgeswasen

II.
zeichnet, führt von Hermeskeil aeben der Post (Wegw.)
and an dem Kirchhof vorbei durch Wald nach Dammnoss
(3 km), Holzindustrie; an dem oberen Ende des Dorfes
folge man der Strasse 
W i n k e l
l km), Wegw., durch das Wildgatter immer geradeaus

an der St, Hubertus • Jagdhütte vorbei bis zu dem Jagd¬
haus an der Hohlweide (7 km), wo Wegkreuzung; man
folge dem Wegw. nach Morbach. - Min. oberhalb noch¬
mals Strassenkreuzung und Wegw. Der direkte Weg nach
Hüttgeswasen biegt hier r. ab (nicht rot bezeichnet); nach
• i'/a km befindet man sich an einer Waldlichtun«, r. steht
im der Strasse ein Baum mit eingebauter hoher Wild¬
kanzel, 
Weg vom Erbeskopf herunter. Man folge der Strasse,
die jetzt wir. im- mit roten Farbstrichen bezeichnet ist. bis
nach einigen Minuten r. bei einer Bank ein Wegw. durch
den dunkeln Tannenwald nach Hüttgeswasen zeigt   
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Zinn Erbeskopf führt von obiger Wegekreuzung der direkte
Weg die rol bezeichnete Strasse geradeaus und nach etwa
"J km 
nach Hüttgeswasen den roten Strichen Dach 

85,  Der Erbeskopf.
Zugänge :
I. 

W, 84. Zur Rundwanderung empfiehlt sieb die Rückkehr über
Horb ach and Berncastel oder Trarbach, oder aber Thalfang und
durch das Tronthal nach Neumagen (9 Tage)«

¦2. Von Thalfang uns 2 St. Am Brunnen Im Uaterdorf
führt der Weg t. nach Birkenfeld, Der Strasse folgend erreioht
man in 9km den Wald, In weiteren ¦>.¦( km das Forsthaus Deusel-
baob. Nachdem man das Gatter passiert, folgt nach 10 Min. r.
die „Deuselbaoher Kaisereiohe", dann 
».Linas Ruhe"; die aaohste Schneise 
die dann folgende Strasse sum singenden Thal (vgl. W. 88). Von
der nun folgenden, r. abbiegenden sog, Turmsebneise (Wegw.)
ab [st dar Weg mit roten Strichen bezeichnet; anfangs fast eben.
dann sehr steigend 
vom Forsthause 8 km der Fahrstrasse, so gelangt man rar
„hangender Birk
Erbetkopf wie oben«    Von  der  bangenden   Birk   mich   Hüttges-

M 9> .. Um.
8, von Tronecken aus SVi st., vgl. W. 88.
i. Von der Mose] aus führt der Weg über Korbach, vgL

W, 88, and Über Hüttgeswasen. War von Korbach auf dem
küriesten Wege eum Erbeskopf will, folgt der alten Pfaffen
itraase, die L,6 km von oVm 
Allenbach r. abzweigt and aber den Bücken des Bergsattels
zu der „hangenden Birk" führt, Bei trockener Witterung und
su Fuss unbedenklich sn empfehlen; bei feuchter Witterungund
mit Wagen bleib! man besser noch i km Länger auf der Birken¬
felder Strasse, am dann die r. aufführende Strasse, durch einen
Wegw. „Allenbacher Strasse nach der bangenden Birk sum Erbee-
U o ) « i -
ist der A\ <¦;: mit roten Strichen bezeichnet und auf der Fahr-
¦trasse die Hohe in 85 Min. 

li. Den Hauptausgangspunkt sum Erbeskopf bildet Hüttges¬
wasen,    Der Weg ist. von  hier aus mit   roten  Farbstriohan und

genügend beeeichnet and Ln 
Der Erbeskopf) 816 m boch, der König des Hoch

waldes, ist die höchste Erbebung (Ins [dar - Hochwaldes
und der Rheinprovinz und bietet, allerdings nur von der
Höhe seines Holzturmes aus, bei hellem Wetter eine gross¬
artige Rundsicht. Dieser Turm , ein trigonometrisches
Gerüst von L9 m Urdu
zu   ersteigen,   doch   nur   Schwindelfreien   zu   empfehlen.
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Hoffentlich wird bald der von dem Hochwaldvereine ge
plante steinerne Kaiser Wilhelmsturm allen Besuchern
des Erbeskopfes die Aussicht erschließen. Nach Norden
sehen wir hinter einem prächtigen Panorama von zahl¬
reichen Ortschaften auf der Hochfläche, die von den Tron-
thalern durchfurcht wird, < 1 <¦ 
Ferne die Mosel- und Eifelberge, hohe Acht und hohes
Venn. Wenden wir den Hli<-k zur entgegengesetzten Rieht
ung, so haben wir unmittelbar vor uns die waldreichen
Berge der südlichen Hauptkette des tdar-Hochwaldes, in
der Kenn- das Haardtgebirge der Pfalz, den Donnersberg,
den Schaumberg bei Tholey, die Saargegend mit den
Spicherer Höhen. Westlich erblicken wir Höhen lud Trier,
namentlich lud klarem Wetter die Mariensäule. Nordöstlich
beschränken der [dar- und der Soonwald den Blick, während
wir ostwärts den Rheingau, dunkel auch dm Odenwald
erkennen. Neben drin Turme steht eine von dem Hoch¬
waldverein errichtete Schutzhütte mit Tisch und Bänken,
zu Ehren des verdienten ersten Vereins - Vorsitzenden
„Crönert-Htttte" genannt. Wegw. nach Hermeskeil, Thal-
fang-Tronecken, Hüttgeswasen und Morbach,

:{<».   Ntuiinai^ii-Troiithiil-Thiilfang.

Verlässl man Neumagen moselabwärts , so erreicht
111:111 nach 
Tronthales (Gasth. Feiten). Auf dem r. Ufer des Tron-
baches an Weinbergen 
stri^rml bis zur Brücke lud Neumühle 7,1 Um, hier
vereinigen, 
mühle, jetzt nicht mehr in Betrieb. Bei Neumühle
mündet dm- nähere, aber das Gebirge führende Fussweg
von Neumagen (6 km) in die Hauptstrasse. Aid' dem l.
Ufer des rauschenden Tronbaches weiterschreitend mit
zunehmender Steigung erreicht man die Brücke über den
Berglichter Bach; Wegw. jenseits dm- Brücke. um den
Gebirgsvorsprung führt der Weg nach Gräfentron. Der
Haupstrasse folgend, zuerst durch Buchen-, dann durch
Tannenwald, mit bedeutender Steigung, im Thale der
rauschende Bach, erreicht man das Dorf 
(0,2 km vor Lieht führt 
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1.1    km    zum   Kreuz,   von   da    in   1,0   km   nach   
Mühle im Tronthale). o.l km von Licht auf der Höhe
liegt Berg, gewöhnlich beide Ortschaften 
genannt (Wirtsch. Thal). In südöstl. Richtung führt die
Strasse an der Kirche vorbei mit grosser Steigung in
l.l km zum Wegw. auf der Höhe. Der Weg 
,'ili Berg, führ! nach Gielert, ebenso der Weg 1. auf der
Höhe beim Wegw.; hier oben schöner Blick rückwärts
:uil das 
In der Nähe des alten Kreuzes schneidet die alte von den
Berger Wacken mich Grttfentron führende (nicht mehr
benutzte) Elömerstrasse die Hauptstrasse Berg-Thalfang.
Weiter der Strasse folgend erreicht man 11.1 km den
Höhenkamm, ">r>l m ü. d. Meer. 15 km 1. den Kaisergarten
mit Ruhebänken. Dann kreuzt die Strasse Trier-Talling-
Birkenfeld.    16,1 km * Thalfang.

37.   Thalfaiig- Talling -Bildlicher   Brücke-
Lei wener Mühle-Trittenheim-Neumagen.
Von Thalfang  oaoh   BüdHoher  Brtioke 9 km,  Ton  da nach

Ni'imi.i^en etwa 
aaoh   l»'u wer (80 kill l.

Der Strasse nach Berg 1,1 km Lang folgend, erreicht
man den Waldessaum, wo der Weg 1. mich Talling zu¬
führt. Am Ende des Waldes der Tallinger Kaisergarten
(in der Nahe  desselben zweigt r. der Weg  mich  
bürg ab,   6,6  Um   vom   WegW.,    1   km   vom  WegW.   r.   der
Heidenburger   Hol'   mit   der  dicken   Eiche).    
•1 km, 480 m, 
M.   1. -,  A.  0.7:"),   
In nordwestl. Richtung führt die Strasse In 
Höhe (Weg l. in 1,6 km nach Sohönberg, dann lang¬
sam fallend am 
'.• km Büdlicher Brücke (Gastw. Ludwig; N. u. F.
1.60, M. 1.—, A. 0.7;"), Pension ;i 
Fernsprecher.

Pur Wanderer, 
benutzen 
Budlioher Brttoke an der Apotheke Torbei über die Habe bis
zum 
r. nach Neunkirol.....  führenden Wag r. liegen Lastend  aber die
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Höhe in das Trontha] /.nr Sohmelsmtthle (6 km von Thalfans)
Weiler dexa Tronbaoh in dem bald engeren, bald breiteren Thale
folgend, erreicht man Büdlioher Brücke En 6 km ;ii, SohmelEmubie.

Unterhalb der Gastwirtschaft führt der Weg r, dem
Tronbach sich langsam nähernd, durch das Immer enger
and romantischer werdende Thal, Felsblöcke ragen ins
Thal hinein, <l»-i- Bach hat viel Gefälle. In etwa 
nach der Leiwener Mühle (Besitzer <i. Thomas, im
Notfall einfache Bewirtung). Der Weg durchs Thal ist,
teilweise schlecht. Eine 15 Schritte unter dem Wehr
oben in der Höhe 
wird von der Bevölkerung Napoleonskopf genannt, wegen
der Aehnlichkeit mit dem Profile Napoleons,

Unterhalb der Leiwener Mühle [der Wen r. führt
nach Heidenburg), i. über <li'' Brücke den Berg hinan
in J km zum Einschnitt. Gleich beim Austritt aus dem
Engpass hat man 
i ' i i l irt
thal, Trittenheim and Neumagen. Dem 8. obersten
Weg folgend erreicht man in 0,1 km die Kreuzung;
Wegw.; 1 km nach dem Trönchen, 1,6 km nach der
Papiermühle. Das Thal unterhalb Leiwener Mühle bietet
wenig an Naturschönheiten.

:{S.   Huwer-Bi'itllicher Brücke.

Die Poststrasse hat eine Länge von 91 km und führt
über Schweicher Fähre, Kirsch, Longnich, Fastrau, Nieder¬
fell, Oberfell nach Büdlicher Brücke. Der Wanderer be¬
nutzt besser die alte Römerstrasse von Ruwer über Eitels-
bach (2,6 
Von Trier aus zu empfehlen ist, die Elisenbahn bis Grün¬
bans oder der Fussweg dahin Über den Grüneberg und
von da über Mertesdorf nach Oberfell (1 8t. von Grttn-
haus), Gasth. zur l'ost. Von hier :ms steigt die Post-
strasse stark und erreicht nach 5 km die Mehringer Höhe,
441 in. 
Neumehring, Herrliche Aussicht auf die Mosel und die
Eifelberge. 0,6 km 
die Ftömerstrasse nach Neumagen ab. Diese, 
eu 
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dem Bergrücken entlang zu der Trittenheim gegenüber¬
liegenden Höhe und 
magen 
senkt sich von [steterer hinab in das Tronthal zur Büd-
licher Brücke (8,5 km von Oberfell). Gutes Gasth, ?on
Ludwig.    Post 

\'im 
entfernten Büdlioh mi1 Turm aus der Etömerseit (jstsiger Kirch¬
turm) and 
von 
and der vorderen Bifsl.

VII. 
Aufstiegen von Mosel, Saar und Nahe.

89. Eisenbahn Trier-Herineskeil-Türkisinühle.
Der Nteiiiring von Otzcnhaiisen.

a. Von Trier nach Hermeskell   kommen  bauptsach
licli 
durch das Ruwertbal geführte Hochwaldbahn, letztere
die bequemste Gelegenheit zum Aufstieg ins Gebirge.
1888 eröffnet, ist sie 1897 über Nonnweiler einerseits nach
Türkismühle zur Nabebahn, anderseits über Wadern, Le¬
bach midi W'emuictsweiler zur Fischbachthalbahn durch¬
geführt  wurden.     Per  Kussw.iuderer gehl   am  besten   Über
Kuwer, Casel, Waldrach, bergan nach Hinkelhaus und
dann auf der Poststrasse 
rach aus im Bau.

1. Die frühere Poststrasse geht hinter 
(Posl 
iv'i km von Trier, auf den Berg und 
scheide der Kuwer und des Fellerbaches. Prächtige Blicke
auf Trier. !> km Bangneuhaus, 271 m, 
lit'il't. Forsthaus.

Von  liier 
Sangneuhaui L ab in dea Wald, geradeaus bis sxun Brunnen
[£• am Wege, gefaest). dann 0.5 tun 
Bismarok-Eiohe 
Wald \ 

Xacli   
dorf,   

11
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f>l7  in,   
sichtbare Dorf Thomas mit grossen Schieferbrüchen.
17,5 km 
Thale llerl, r, auf der Höhe Osburg, 160 m, grosses,
armes Dorf(Whs. Blau), Oberförsterei. 19,5 km Forsthaus
Sternfeld, 516 m, 
w e i l e r ) ,
unterhalb der .hohen Wurzel" (669 m), wo die Strasse
den Weg Kell-Beuren schneidet.

Von 
Beuren  naoh Tri
durch Wald.

2H km Kolonie Höfchen, .">.'(() m, bereits im Quell¬
gebiete der   
.'!.'!  km   

2. 
grosser Windung der Mosel zufliessenden ßuwer, Das
liebliche Thal Ist sehr wein- und obstreich und der klare,
fischreiche Bach verleiht Ihm einen besonderen Heiz. In
der Ruwer kommt auch <lie Flussperlenmuschel vor.

Diese  (uni
noch in einigen bayerischen Bächen in der weissen Bister im
Kgr. Sachsen, in wenigen Gewässern Rannovers, an siner be¬
schränkten  Stelle  Im   Seg.-Bez. Aaohe
Hoohwaldes. besonders aber urwQ,ohsig and in grossen ELolonieen
in der Ruwer.   Man bat, 
sende der Sohalentiere von bedrohten Stellen der Ruwer an
günstigere verpflanst, auob mit StaatszusohUssen tvaohforach-
nngen naoh der Verbreitung und Fortpflanzung der Tiere ange¬
stellt. Leider ohne erhebhohen Erfolg, i >.-1 * >. ¦ i fand man bei
vielen der Hiasoheln Perlen oder perlenartige Gebilde, welohe
aber ebenso wie die Schalen einen besonderen Werl  aioht  hatten.

\on Stat, Ruwer, 1,8 km von Trier, 129.90 m, biegt
die Bahn r, ins Ruwerthal ein und lieht sieh .'im Nord-
ostabhange des Qrüneberges hin. L. auf der Höhe das
alte Rittergut Diesburg. L das Dorf Biteisbach und
dahinter der rlarthauserhof (berühmte Weinlage der Wwe.
Willi. Rautenstrauch i ti.ü km Stat. Grünh a us, 135,80 m,
gegenüber r. Hof Grünhaus, schlossartiges Gebäude, nebst
den berühmten am Südhange des Grüneberges gelegenen
Weinlagen, Eigentum  des Freiherrn von Stumm-Halberg.

Von hier aus l am Gute vorbei aber den Exerzierplatz
fpräohtige Aussichten), echöner Weg  naoh  Trier 
Seitenthale Rtertesdorf. von w
Fell gelangt il km).   Der Wegschneidet die HermeskeUer Strasze.

7,1) km Stat. Casel, 145,70m, gute Weinlagen. Das
Dorf c.'isel liegt am r, Ufer, zum teil in 

e.
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9fi 
Thilmany mit hübschem Garten). Hier endigl der Weinbau
im Ruwerthale. D.-is Dorf liegt sehr hübsch in dorn sich
erweiternden Thale.    Schöner Weg nach Trier aber Tar-
fost 
Aussieht.

Etwas oberhalb Waldrach mündet auf der rechten
Ruwerseite die 
der an der -hohen Wurzel" entspringt. Zu Römerzeiten
versah der Bach Trier mit frischem Wasser, Reste der
Wasserleitung 
Trier zutage, 
Ruwer im Berghang r. der Bahn.

Hier Lm Seitenthale dai Dörfohen Riveris (4 km). Von dort
stark bergauf naoh Osburg, 8 
gang 
rorsthaus Sternfeld (2km) (e. o.), jedoch nur box trookenem Wetter.

Das Thal ist immer noch fruchtbar und obstreich.
Viele Mühlen. L. auf dem Berge 
St;it. Sommerau, 194,50 m (mir Leidliches Wirtshaus),
überragt von der .'1111' niedrigem Kegel gelegenen Ruine
der ehemaligen 
die 
hier r. über Gutweiler und 
vorbei Über den „Petersberg" (an der Kapelle vorbei)
nach 
Stat. 
18,1 Stat. Pluwig, 238,50 m, mit Wirtshaus in hübscher
Lage „zum Pluwigerhammer" (Forellen). Das Dorf liegt
r. .'int' der Höhe.

Von 
bei, die Drahtseilbahn kreuzend, über tisrnsoheid und Olewig
oder über Irsoh oder Filsoh nach Trier (18km) mit sehr sohönen
Blicken in die ThAler and auf die htoselberge.   Wegw.

Auf 
Sohöndorf die -.Spitzensteino" mit Anlagen des Hoohw.-V.. etwas
weiter der „Seiferingstein". B86 m (8 km), Quarzitfelaen mit schöner
Aussicht.  Von da Waldweg nach Blisselbach (s. o.), 7 km. (Wegw.)

Das Thal wird immer enger, unwegsamer, aber auch
schöner. In 
Burghof „Heiderhof, Eigentum des Herrn 0. von Neil.
R. das schön gelegene Dorf Ollmuth. 24,1 km Stat.
L a m p a d e n ,
nicht sichtbar. Di« ganze Strecke hier Ins hinunter
"¦'ich  Ruwer  ist   besonders  hübsch   durch  die Eisenbahn-

II«



anläge selbst mit den kühnen Brücken and mächtigen
Einschnitten, an denen Quarzitfelsen sich malerisch be¬
merkbar machen. Nach vielen Windungen and hübschen
Aus- und Rückblicken am Kirchdorf« und (27 km) Halte¬
punkt 
gegenüber Dorf Frommer ibaeh. Der Ort Zerf (Schneider),
licot 
Ausflüge, Forellenfischerei. In der Kirche sehenswerter
Altar .-ms Terracott*.

Von tfiederaerl aber Oberserf, dann durch schönen
Wald oach Searburg (s. Nr. 88). Von Trier Dach Zerf führt
ein durofa 
waldberge nicht anlohnender Weg [alte Poststrasse Trier-Saar¬
brücken), aber 8t, Kedard 8 km, reyen i km; nach weiteren
2 km biegt r. dar Wag zum Forsthaus Kobenbaoh fii>. 
.Vi km von Trier, 
gute Wirtschaft. 1-. der Üatheiserwald mit den Militari chiess-
¦tändeu. (Bei Knast. 7,7 
Pellingen 6 km. (Bei Knast. 9,8 <lie Kehren abschneidend, gelangt
nan da, wo man der Strasse sich wieder nähert, sich r. haltend,
im einem Brunnen und der Pellinger Sohanse vorbei aber die
Hohe gehend, auf küraerem Wege ohne P. su berühren, hinter
diesem wieder sur Strasse). Whs. Steinbaohsweiher 4,6 km,
tfiederzerf MS km, Im gansen 91 km. Sinter Steinbachsweiher
im Walds t. ab Wag nnoh Kentern. v<>n Zerf am Porsthaus
Zerf vorbei, der den Wald durohneidenden Strasse aaoh aber
den höchsten Punkt. die Stange 1666 m). naoh Weiskirchen,
i:u> km and Wadern, 8 km. Krim abstieg grossartige Aussicht
aaoh Süden (Sohaumberg, Saarbruckei Gegend usw.).

Hier  macht  die   Rnwer eine  scharfe  Biegung  nach
links. 
flacher. R. im Wald blandem (6 km). 85,8 km Stat
Schi l l ingen,
Bahnhofe, aae Dorf 1 km 

Von Schillingen aach Weiskirohen LS km, prachtvoller Wald¬
weg, Man rerfolgl die Strasse Aber Waldweller fWna.) ÜB km.
bei der Wegegabelung am Ausgange des Dorfes sioh r, haltend,
bis in dam am Saume des fiskalischen Hochwaldes malerioh
gelegenen Porsthause Klink 1,5 km (Fischbrutanstalt, kein Whs.),
ron wo ab In lüdwestl. EUohtung <ü<' Hauptsl rasse aaoh der
fron Zerf kommenden s. o0 Trier 'Saarbruoker Provinsialstr.
durch schönen Nadel- und Laubholrwald Fuhrt 5 km; von <ia
auf der Strasse aaoh Weiskirohen i km. Prachtige Partie, auf
dar 
grösseren Rudeln sieht. Schlagl man an der Gabelung hinter
Waldweiler die Strasse L. ein. 
köpf, 606 m. vorüber Aber Steinberg <7.r» km von Waldweiler)
umi Uorsohhols oder bei dem grossen wiegw. am Waldrande der
oeuen ins Waldthal führenden Strasse folgend direkt über
Korsohhola (etwa 
Son, Irrkarte.
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Nucli Klink mögen Fussg. am Bannh, Schillingen aus einem
von der hfanderner Strasse nach 100 
Feldwege folgen 

Zum s i g n 
Strasse WalaweUer- Weiskirchen 1. ;i ablegenden si raste, dann
iWegw. 
trigon. Zwecken erbauten auf Leitern ersteigbaren 99 m hohen
Bolzgerüstes (bei 688,9 des sfesstischbl. Losheim) weite Aussicht;
w«s Waderer Gegend mit Dagstuhl, Sohaumbarg, tfahe- und
Pfalaber^P. 
Baardt, die Trierer Berge. 

¦ * f * ¦ vor überführende Sohneise führl 
Wadern, dort Wegw., r. nach Weiskirohen. Bmpfehlenswerl in
Letalerer Richtung der Sohneise bis 80 Sohritte nach der ersten
'• abwärts führenden Schneise eu folgen, dann dem 1. sohräg
y°i'w,
^nsspfade, In der 3. Sohneise l. etwas abwärts, dann unterhalb
»•¦ Tannenwaldes am unteren Band der Blosse vorbei, über den
°ach (schöner Blick), dann dem Wege nach (die abzweigenden
j '':'.«¦ alle gleiche Richtung) naoh Weukirohen 5J5 km. im ganaen
Errwalde eahlreiohe Wegweiser.

Es sei hier nooh aur die hervorragende Schönheit des Err»
waldes bei Schnee and Rauhfrost hingewiesen. Nach Rauhfrost
l,M,,,
Weiskirohen grossen Genuas. Cn entgegengesel ster Richtung
Schlitl en i n Wadern in haben.

89,8 km Stak 
oder 

Von hier präohtige Waldpartie duroh den schonen Krrwald
über Steinberg 9 km, n:uii 
ung wegen empfehlenswerter als 
Wegtrennung hübscher Blick auf <ii<
Wanderer können auoh den Weg duroh 'las Thal des Wadrill-
baohes nach der Ruine Grimburg, 5y6 km (s. u. Hermeskeil), und
*on da über Dorf WadriU iWhs, v. Niokels), und GehweUer
U1|,
c-ach t; km), ohne die Grimburg sn berühren über «las sohön ge¬
legene Wadrill nach Wadern gelangen; vor dem Walde sohön«
Aussicht,

Die Bahn überschreitet die Wasserscheide in 520,67 m
göhe, 46,5km Stat. Reinsfeld, 494 m, 52,7km Stak
Sermeskeil 475 m.    10 Min. aufwärts

¦»> BerneskeiL höchster Punkt, 602m, Hauptflecken
,t(1
Amtsgericht Notar, Apotheke. 2 Aerste, 2 Kirchen. (Gast¬
häuser: C. Wagner, Wwe, Chr. Weber, E, Sepp u. a. m.
N. 
1,1
Höhenlage, Gebirgslufl and Spaziergänge Sommerfrischlern
besonders empfohlen.   Gelegenheit zu Jagd und Fischerei.

Von ii. oach der Grimburg: Grüne Wegieiohen auf Tafeln
,ll
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und Cotnmere) und Sausoheid (fi km, SM E„ Whs.) nach der nni
•in er vorspringenden Bergnate MB m hooh, am Wadrillthale
liegenden bürg (1,5 km), Aussieht, gering. Von der 1212 erbauten
Bure isi 
handen, aber 
Wald, über Siteerath, Bierfeld (Whi.). durch den Filabaoh und
Über den Philosophenwea (10 k m
Wadern und Kell s. ©,1, Von den Höhen r. und 
schöne Blicke in das tief eingeschnittene Thal,

Von Hermeskei] nach dem Erbeskopf s, s. LÖ6\
Nach 

dt aach dem Ring ¦• Ring, Von 
n i e h t
d i r e k t ,
Uogen) und auf breitem Fahrweg* tu Hujett Sagemühle, und
w e i t e r

Die PfOT. - 
tohönes Waid: beim Auttritte aut dietem sohöne a.uttioht, betier
noch von der Höhe l. L. Steinring, vorn Petersberg, r, Lötterthal,
im Hlntergr« sw. den Bergen Huine Dagttuhl,

Die Bahn führt von Bermeskeil durch da« schöne
waldige Löeterthal Dach r>*
durch einen Tunnel 
am hübsch gelegenen Pfarrdorfe Nonnweiler vorbei —
400 E., Sit./, d. Bürgermeisteramts Otsenhausen P. u. T
Qastw. Gethmann, Ho wer nach 61,8 km Stat. Nonn¬
weiler, .i'.M m.    Nach Wadern umsteigen.

Von   N.  in 2 St.. 
v v ' a d i ' i - N

Dann in grossem Bogen, das PrimsthaJ verlassend,
r. Mariahütte, nach 64,5 km Stat. Otsenhausen, 419 m,
P. ii. T., 650 K. (Schneider, Meyer),

Weg   
bacht   Liegt   die   ichwert   Steingrundlage   euer   Römers trattt
(Hermetkeil- S1 . Wendel) tutage,

Bei der Weiterfahrt 1. Aussicht auf den Ring, r, schon
im (»denburgischen, 
geschichtliche Gräberfunde), dann Waldbach (Whs.)i kleine
Absiedlung am Trennpunkt der Strassen n, Türkismühle
und n. Birkenfeld.

Von Waldbaoh duroh Bisen n km] o. ichteltbach (:'•'/- km),
iiaHi Brüoken (9 km). Brücken In dem von Büttgetwaten
kommendes T raunt halt hat den Namen von der 
halb der jettigen Brücke gelegenes der ehemaligen von Catte]
im Primsthale aach Birkenfeld und tum Rhein fuhrenden Römer-
Strasse.
eeeigt'abrik 

Von Brücken duroh das prachtige Traunthal Über Abenl heuer,
Hujett Sagemühle,   Einaohiederhol oder Börflnk. Jagdhaut a. d.
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Hohlweide   nach  dem   Brbeskopf  18 km,  über Börfink,  Tranen-
weier  aach Hüttgeswasen  gleiohweit.  über  Einschiederhof and
die dreistämmige Buche Dach Tr ....... iken Hi km.

Die Bahn geht im hübschen Wiesenthaie des Söter-
bachs über 69,5 km 
600 
muhle, 868 m, Stat. der Nahebahn. P. n. T. an dei
Mündung des Söterbachs in die Nahe.

Der Steinring von Otzenhirasen.
Bequemster and n&ohster Weg von Otsenhausen uns:

auf der naoh Zttsoh Fahrenden Strasse bis zu dem 10 Min. ent¬
fernten Ficbtenwftldohenj L0O Sohritte weiter bei Grenastein 461
Jon schmaler Pfad den Berg hinan; naoh l Min. link*, an der
Grense des Buchenwalds entlang, aach i" Min. Vorwall, naoh
weiteren B Min Haaptwall, durch den Wald aach 6 Min. /um
Nordwall.   Ueberall Wegweiser.

Von tfonnweiler aus im Primsthals aufwärts entweder
wr dem Weiher r. sur Hohl«, oder dem Wege gegenüber Geth-
mann folgend ins zur Mühle, dann r. auf lohönem Waldweg um
Kahlenberg entlang t km l>is etwas oberhalb 'Inf links anten
liegenden Schi eifmühle. dann r. einem Fusspfade naoh (Wegstriche)
an einem Weiher vorbei eur Otzenh.-Züsoher Strasse and g<
aber dem Fuespfade aaoh, zum Bing,

Von Hermeskeil aber Züseh 7 Um. dann BVi km Züsoher-
schmels, am Dollberg malerisch gelegene Hütten, von 'in auf
schmalem Waldpfad       Führer Leleht zu haben      zum Ring, und
swar gleiofa ¦ .....  Nordwall.   Von Hermeekeü auch direkt, blaue
Wegseichen: aul  der lloim  aber Hermeskeil  vordem Walde  r„
der Hascheider Sohneise  folgend  (alte Etömerstraase), auf ei .....a
Stege über die Prims. am Kahlen berg hinauf «um BUng (etwa 8 km).

Vom Erbeskopf (Hüttgeswasen) uns über Züsoh, oder
Muhl-Zinserhütten, oder Hnjets Sägemühle-Neuhof.

Deber den Ring vgl. „Der Ring von Otsenhaueen" v. Dr. Hans
Lehner. Trier I8W (F. Lints), mit Grundriss and Querschnitten.

Her Otzenhauser Ring, im Volksmunde ,Hunnenring",
der grflsste Ringwall der Rheinland«, ist >!*¦!¦ .'im weitesten
nach SYY. vorgeschobene der vielen auf den Bergrücken von
der Wildenburg l>is liier in vorgeschichtlicher Zeit als ver¬
schämte Lager und Zufluchtsorte errichteten Befestigungs¬
anlagen. Er liegt 2 km NNO. von Oteenhausen, mitten
n
iiul der südwestl. Fortsetzung des Dollbergrückens (678 m .
>'¦ von dm' Strasse nach Züsch, 612 m n. d. Meere, 150 m
über Otsenhausen and etwa mo m übe» der zwischen
Kahlenberg und dem Ringberg liegenden Flüche. die
geologisch interressant ist, jüngere Gebirgsschichten ent¬
hält und schon lange vor der jettigen Thalbildung be¬
standen haben mnss.
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Der Ring hat eine birnförmige Gestaltung, der des
Berges siel« anschliessend, die Spitze im Süden, und hier,
in halber Höhe des Berges < 1 <¦»11 Ring vorgelagert, einen
Vor wall (Kleiner Ring). Dieser vereinigt sich an der
Nordostecke mil dem Hauptwall, nähert sich ihm an der
Nordwestecke. Der Hauptring hat 1860 m Umfang, der
Vorwall 860 m. Die Entfernung von der Südspitze <h's
Vorwalls bis zur Nordseite des Rings beträgt <>I7 m, die
grösste Breite 186 m, die eingeschlossene Fläche 19,11 ha,
Der 
einandergeworfenen. am Orte und in der Nähe gefundenen,
anscheinend, da die Stücke im Innern des Ringes ganz
u n v e r u
gebrochenen Felsstücken, Grauwackensandstein, von nicht
mehr als '/._, m Länge, aufgetürmt, ( tesamtmasse 228000 cbm.
Die im Berghang gelegenen Langseiten erheben sich nach
der   Innenseite   in Folge Anschwemmung des Bodens   im
Laufe der Zeit nur Wenig Über den Hoden, die Aussen¬
seile reicht weit in den Berghang hinab. Die Nordseite
bietet den grossartigsten Anblick. Quer über den Berg
rücken erstreckt sich der Ring als ein mächtiger Wall
von 10 m Höhe, nach Osten noch etwas höher, In der
Grundfläche 41,6 m, auf der Spitze 2,6 m Breite. Er ist
hier auf Steintreppen leicht zu besteigen und auf Stein¬
platten 
an 
Pfalz. Von den jetzt vorhandenen mehreren Eingängen
ist der in der Nordostecke n.'ihc der Vereinigung von
Haupt- und Vorwall, weil schräg einführend, wahrscheinlich
der ursprüngliche. Im Norawall ist jüngst nahe der
Oberfläche eine etwa 1 m 
hei Aushebung des dort sichtbaren Einschnitts, in dieser
die Scherbe 
die innerhalb des Rings nahe der Nordwestecke befindliche
Quelle ergaben viele Scherben, meist .-ms vorrömischer
Zeit. Es liegt nahe, die Errichtung und Benutzung des
Ringes denjenigen Bewohnern des 1 lochwalds zuzuschreiben,
deren überall im Hochwalde, jüngst auch zahlreich in der
Hermeskeiler Gegend gefundenen Hügelgräber der Eisen¬
zeit, teils der älteren, Hallstatt-, teils der jüngeren,
La Tenezoit angehören, Die 
werden  den Ring jedenfalls 





I)('l' „Hing" bei ützenhausen.
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die vom Rheine durchs Nahethal eindringenden Germanen.
— Beim Nordwall im Ring Ruheplatz mit Schutzhütte
ilcs Hochwaldverein«,

Vom Ring :ms hübsche Wanderang nach NO. tum
Traunthal, Birkenfeld, Erbeskopf.

Vom Kusse des Nordwalles führt eine Schneise über
den Sachen Rücken; bei dem vorspringenden Winkel der
oldenburgischen Grenze gehl man 
herum and folgt dann der über den Kamin des Doll-
I) 
durch 
laufenden Waldweg. Bei der Einsattelung, durch welche
ein von Neuhütten kommender Weg führt (8
„Ring"), wendet man sich (Wegw.) ostwärt» ('/t km), folgt
dann der nordostwärts gehenden Schneise nach Porst¬
haus Neuhof (1 km). Von hier geradeaus tum Wege
von Züsch nach Brücken (1 km), diesem ostwärts folgend
bis   KU    dem   Winkel,    WO   der   Weg   
(l'/i kmi, da (Wegw.) 
Dieser befindet sieh auf der Vorkette, welche in dieser
Gegend 2'/
Und  
der reizvollen Felsengruppe bal man nach Norden einen
Blick mitten in die Berge und Widder zu beiden Seiten
des Traunthales  Ins  ium  Erbeskopfe;   mich Osten Öffnet
wich  eine   weite  schöne Aussicht in das zu Küssen   liegende
Traunthal bei Abentbeuer, Brücken usw., über die Berge
bei Birkenfeld, zur Winterhauch jenseits der Nahe und
bis zu den Bergen 
der Potzberg bei A-ltenglan   - und zum Donnersberg.

l'eher den durchbrochenen Felsgrat, der sich vom
Beilfelgen zur Traun herabsieht, führt ein Pfad zu dem
»Minnafeisen" (
bilde um „Hujets Sägemühle", dahinter die Felsenhalde
v
r
1
Bergzügen umschlossenen Thalkessel.   (Gutes Wirtshaus),

Von der Sagemühle nach Birkenfeld entweder 1) auf
(
Pfade auf die Höhe — r. ab zur .Luisenruhe" mit,
grosser Felspartie und reizvollem Blick in eins wilde Ge-

->¦
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birgsthal — und weiter Dach Buhlenberg (4 km) —
davor weiter Ausblick — and Birkenfeld 
2) durch das Traunthal, das sieh hier zu einer schmalen
Schlucht mit Felsabstürzen zu beiden Seiten verengt,
n.'icli dem lieblieh gelegenen Abentheuer l'/
altes Eisenwerk, 
j e t z t
Birkenfeld (4

Von „Hujete Sagemühle" Ober Einschiederhof oder
Börfink nach dem Erbeskopf, und Über Tranenweier nach
Hüttgeswasen je 9'/i km.

40.   Eisenbahn   Nennkirchen-(Saarbracken)-
Weininetsweiler-Lebaeh-Wadern-Nonnireiler*

(Henneskeil).
Von 

über l.i km Schiff 
über Michelsberg nach

8,1 km Wemme ts wei 1 er, 
Saarbrücken direkte Bahn durch das wald- und gruben
reiche Fischbachthal 118,8 km).

11,2 km 
Weiter 
1. Uchtelfangen, r. Hosterhof

11,1 km Wustweiler, 262 m, 17 km Dirmingen,
247 m.

Von 
die nach behördlichem Einschreiten eingestellten Wundererschein-
anjren im Elartelwalde bekannt, naoh o
l. Aber die Berge '.»' 

20,8 km Eppelborn, 281 m Im Dorfe die „deutsehe
Kaisereiche", alte Eiche mit Treppen, mehrern Stock¬
werken, im Gipfel eine Laube.   

22,1 km Bubach, 221 m, gegenüber Calmesweiler,
dann im Thale des Thelbaches, in welches r. hübscher
Blick, nach dem 

26,6 km Lebach, 218 m, verkehrreicher Flecken
am Kreuzungspunkte mehrerer Strassen mit, neuer
Kirche (Gasth. Scheid, Klein), Amtsgericht, Bürgermeis¬
terei, Arzt. Apotheke.    Nach Tholey .....
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Weite Aussicht auf der Höhe bei Eidenborn, Im Thel-
thale weiter 
rückwärts wird der Schaumberg sichtbar, dann durch
einen Einschnitt in das hier ziemlich weite Prünsthal, in
welchem bis Nonnweiler die Bahn bleibt. L. Blick ins
Primsthal abwärts auf die Sehlote der Dillinger Butte,
dahinter die Saarberge.

81,1 km Primsweiler, 918 m. Bahn nach Dillingen
zur Saarbahn wird gebaut,

\,i,.li 
dann l. aber Bellstadt. Pie«baeh, Nalbaoh, Difflen, oder aber
Bnpperiob and duroh den Wald, von bier au« auoh aber des
Utermont 118 m,   (Aneiieht).

Bei der Weiterfahrt wird 1. vorwärts aber dem im
Berghang liegenden 
und Kell gelegene  Rücken  des  Errwaldes (Teufelskopf)
Sichtbar,    
Ursprungs) und Hüttersdorf.

84,8 km Bettingen, 222,6 m, grösseres Dorf. Post
und Tel., Arzt mit Hausapotheke. (Gutes Gasth. von Leuffer,
vorm. Deaes). Jenseits der Prims Aussen (Poller) r. Gold¬
bach, dann der Wald 
hübscher. L. die still liegende Bettinger Schmehs am Kusse
des Himmelberges, dann r. Holaladestelle Horst. Gegen¬
über verlüsst die Provinz, -Strasse nach Trier das Pnms-
thal und führt über Michelbach (einst freies Reichsdorf)
und Nunkirchen nach Weiskirchen und Zerf. R. starker
Bergrutsch am Burgkopf, auf dessen Höhe im Walde Reste
« ' i i i e r

89.4
im kahlen Bohnenthal, „Türkei" genannt.

Waldweg aber AuecheH aaoh Nunkirohen. auf der Hohe
"eite 
vom Bahnhof an« aber den Prim»«teg.

42.5
vorher Blick ins Thal des Losheimer Bache«, bei der
Einfahrt 1. Reste der alten Burg der Freiherrn von Hagen.
Als P.iseoi'eit 802, als Bischofesfelt 947 urkundlich erwähnt.

Sehen« 
Kapeil« 
Htth eher Fu««weg aaoh Wadern, i. 8. 179.

Im hübschen Wiesenthal zwischen bewaldeten felsigen
Bergen weiter. 
der  Errwald, dann  der  Bardenbacher  Fels, r. Thal und
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Haus Buttnich and hübscher Blick auf Ruine Dagstuhl,
Lockweiler und ins Primsthal aufwärts l<>,7 ktu Bahnhof
Wadern, -*><
in das Primsthal mündenden Thälern der Wadrill and
Loster aufraffenden Schlossberges ron  Dagstuhl.

Der Flecken Wadern, mil hübschem Marktplatz, etwa
1000 E., liegt '/, 8t. aufwärts im Wadrillthale. Brücke
der Prov.-Strasse 271 m, 
Gegend, <li'' prächtigen Wälder, das milde Gebirgsklima
machen Wadern bei nicht zn hohen Ansprüchen an Unter
kommen zur Sommerfrische geeignet. Bürgermeisteramt,
Amtsgericht, Oberförsterei, 8 Aerzte, Apotheke, Kranken¬
haus, Tuchfabrik. Gasth. Müller, Warker, Hochwald. In
der Wirtschaft zur Post Garten mil Halle und Kegelbahn
iiml prächtiger Blick ins Thal and auf Ruine Dagstuhl.
Wagen bei Posthalter Lorig nmi Gastw. Müller. Post
nach Merzig 4« Y. über Weiskirchen, nach Weiskiroheo
LI« 

Pahrweg vom Bahnhof aaob Wadern am Hotel-Rest, cum
Schlossberg vorbei, am Pusss do> Schlossberges entlang mit
hübschen Blicken thalauf- und abwärts. Privatpost •">'
Bs» LO« \.. von W. zur Bahn i-
wag vom Bahnhof ans links aber die Wadrill, dann r. iwisohen
Berg und Wadrill dnrob das sog. „Incognito". Weiterer Weg
über Ruine Dagstuhl: r, oberhalb der Banngelände, dann l. am
Bande der Holzung entlang, auf der Prov.-Strasse aaob Wadern;
ansohliessend über das Belsoheit, dem im Berg 
gegenüber Pusspfad in das Gtehöls am Bergrande entlang,

Bübsohe Spaaiergängei 
folgend aaob Dagstuhl, bei der Ziugelhütte r. ab sum Bahnhof.
:f. Bei der Wadrillbrüoke i.. hinter dem Krankenhaus r. swisohen
Wald- und Bergrand (Belsoheit), sur Prov.-Strasse, diese auf¬
wärts bis sur Hohe, dann r. dem aufwärts Führendes Waldweg
aaob Ruine Dagstuhl, and am Südhange des Schlossberges ab¬
wärts malerischer Blick Ins Primsthal
Rückweg s. o. 4. Ueber Dagstuhl. an den Dagstuhler Hütten
geradeaus In das Seitenthal, l. den Berg hinan, weiter aufwärts
zum Waldrand, «reite Aussicht, Dieser Weg führt weiter über
das Eulenkreus und den Langen hohen Rücken des Wellet aaob

Beim Austritt aus dem Walde schöne Aussioht. 5. Von
den Dagstuhler Hütten ab >•¦ Im LOsterthal aufwärts, Über Nieder-
löstern lurüok. Weitere Ausflüge: 1. Durch den Friedwald a.
Weiskirchen and weiter In den Errwald and sum Signa] Hoch¬
wald. Ueber Steinberg oder l£orsohola zurück is. Nr. Bo7, 'J. Durch
den Pahrwald aber aas schön gelegene Wmlrill cur G-rimburg
(s, Nr. 89). -•. Ueber Lookweiler, bei den ersten Häusern hinter
Wirtsch, Birtel r. ;ii> über die Prims durch das Thälchen auofa
Pusspfad r. ab. aul der Höhe weite 
(gern gute Wirtsoh.). Beim Eingänge jenes Thälchens 1. ab zur
Sehwarsenburg.   Au ob  schönes Waldthal   L« mit Weiher.   
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Kxankenhaua 
baoh 
Bardenbacher Fels vorbei naob Büaohfeld und Nunkirohen a. 
6, CJeber Hettnioh naob Tholev mit Sohaumberg.

Die Bahn Wendel sich 
1> werden die malerisch am Kusse des von der Ruine
Dagstuh] gekrönten Schlossbergee gelegenen Gebäude des
wiesenreichen Ritterguts Dagstuhl sichtbar, 
Besitze des Frhr. de Lasalle von Louisenthal.

her Berg Dagstahli heute Sohloaaberg genannt, hat ver¬
schiedene Burgen geaehen.   Bin späterer Besitzer von  Dagstuhl,
K u i in 
Sr
Dagobert (gest. 688), sei der erste Erbauer 

Die Burg, deren Ruinen aooh vorhanden sind, ist urkundlich
erbaut i. .1. [990 von Ritter Boemund von Saarbrücken, damals
trierisoher Burggraf auf der Burg Grimburg; er 
•rst Ritter von Dagstuhl, im 
dieses kriegerischen Oesohleohtea ans. es 
Desoendens in den 
durch Beirat an die Grafen von Oettingen, I7:i:i Liess Kurfürst
Frans Georg von Trier mit Zustimmung seines Schwagers Notgai
Wilhelm von Oettingen die Burg Dagstuh] sohleifen, damit sie
picht von den Franeoeen beaetst werde [der polnische Erbfolge-

stand nämlich bevor), 1788 erhaute Gral Joseph Anton
von Oettingen am Fuase des Berges von Dagstuhl das heutige
ochlosa. Auch in Wadern erbauteer daa noch 
«Sohloss*, ebenso andere Gebäude, so daaa Wadern siel» an
Bedeutung und Schönheit sein- hob, 
Antonie von Zeil-Wursach, verheiratete aioh paoh 
Jj J. 1779 mit dem Grafen von BohensoUern-Heohingen, der apäter
die Regierung dieaes Furatentuma übernahm* 
jjahen der Fransoaon versog der Bof nach Wien. Uns Gebiet
der Berrschaft Dagstuhl omraaste l!
darunter Wadern, reichte aufwärts Ins Uett&ioh, abwärts übet
die Berge Ins Primsweiler, uaoh der Saar zu l»is Weierweiler,
aufwärts bis Oberlöstern und nahe Wadrill. 
1

R,  auf der  
dem vom Döstorhof 
out schöner Aussicht, an 

Di« Sohwarsenburg, von der aooh alte Uauerreste, In den
**la gehauene Wallgräben usw. sichtbar sind, wird i. .1. Iin7 zu¬
erst 
""nwaraenberg. der sieh 
nennt. Die 
mit Trier. Im it. Jahrb., beginnt der verfall des adeligen Ge-
N | , |
ll(

H. Pfarrdorf Lockweiler, dann 60 km Krettnich,
887 m, — von dem Bergrücken der südl. gelegenen Lug-
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heck ucitc Aussicht —, r. Mühlfeld, zusammenhängend mit
68,4 tun Met t 

r rn\ . -s tT ' i issc

Ynii hier wieder nördlich .'im Peterberg entlang, über
welchen   von 
nach SOtein und Türkismühle führen, 
\nn itii über Kostenbach oder den Wellet: und DagstubJ
mich Wadern l'/., St.

f)7,7 Um Bahnhof Mariahtttte, 868,6 m, Etwa«
Torher Gommsmühle (Wha.). Weiter r. das Büttenwerk
Mariahütte, im Besitz der Familie v. Beulwitz, mit Park'
anlagen. 60,6km Nonnweiler, 894m, Von hier nach
Türkismühe, Otzenhauser Ring s. Nr. 89.

Durch den Tunnel 
Bierfeld,  11(> m.

69,2 km Hermeskeil, 476 m («. Nr. •'!'.)!.

41.  Saarloals-LebftcbVTholey-Blrkenfeld-
Oberstein.

Von   
H el 1 i neeii    Itinl     1 ,eh lilieli.   

Von   
.'MI   ll.'l.       

Von Saarlouis nach Fraulautem (Bahnhof) 2 km,
ron da Poststrasse nach Saarwellingen (>,.*> km (Gastw
K'uil. KowatBch), grosses Pfarrdorf .'im Ellbach, Bürger¬
meisterei, P. T., Arzt, über den Hoxberg 111 m, Zollstock
(1, \nn der Höhe vreite Aussicht bis zum Donnersberg),
Eidenborn Dach  Leb ;i o h 's. Nr,  10).

Von Lebach über Aschbach, Thalexweiler (24 km)
und Sotzweiler im Thelbachthal allmfthlig steigend nach
T l n i l e v
Bürgermeisterei, Amtsgericht, Arzt, Apotheke 
Fischer and Grün).   Tholey licet geschützt am Fusse des
S c h :i n in 1) c rg e s.   
des Ortes bilde) die .-ms dem l.'!. 
schifFige, im frühgotischeii Stile erbaute 
ehemaligen Benediktiner Abtei Sic ist mit dein daa
Westende bildenden massigen Turme in das Häuserviereck
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des Klosten eingebaut. Durch <li<' Abschwemmungen
und Rutschungen der 
ist die Umgebung der Kirche an der Nordseite im Laute
der Jahrhunderte bedeutend höher geworden als der Fuss-
boden der Kirche, uns auch die äussere Ansicht des
Bauwerks beeinträchtigt. Besondere bemerkenswert sind
das Leiderstark verwitterte Hauptportal, in dessen Giebel¬
feld die Auferstehung 
Anlage vollkommen mit der des Einganges zur Liebfrauen¬
kirche in Trier übereinstimmt, sowie die schön geschnitzten
Chorstühle und das ebenfalls mit reichem Bolzschnitzwerk
versehene und architektonisch schön aufgebaute Orgel-
gehäuse. Eine durchgreifende Wiederherstellung der Kirche
seitens

Von Tholey nach Mettnich (Bahnhof) 9 km,  aach
T ü r k i s m ü h l e
St 
seine Wundererscheinungen   bekannte Dorf Marpingen.

Urkundlich  erwähnt   wird  Tholey   suerst   in  'lern   Testa¬
mente  des  dem    
Diakons Adalgysel, auch Grimo genannt, vom HO. Desember 688,
¦I 
so Verdun schenkte. In Gmmo dürfen wir auch den Stifter der
Benediktiner-Abtei von Tholey erblieken. im Li. Jahrb.. war
das herxogliobe Sans Lothringen im Besitze der Schirmvogtei
aber die Abtei and übte dieses Eteoht durch einen Amtmann
ans, der seinen Siti auf der Schaumburg batte. 1516 von Frans
Jon Siokingen erobert, wurde 
''''ii Schweden rerstört' Sehen die HenOge von Lothringen
¦achten die Bechte dei Vogts nur die Abtei auszudehnen,
Grössere Eingriffe fanden statt, all Lothringen 1768 an Frank¬
reich Sei, 
*** alz -Zweibrücken absohlosi, kam 
oder! holey an Zweibrücken, dann an Frankreich, 1815an Preussen.

Tholey und die ganze Gegend wird beherrsch! von
dem volli-tändig 
^cl'aumberges. Er erhebt sich bei 
"71 in, etwa 160 m über die Eochfläche, welche die
Wasserscheide zwischen Nahe und Blies 
Prims anderseits bildet. Der Weg führt in l
hinauf Oben weite 
Saar, der Blies und der Pfalz (Donnersberg), besonders
von dem Mir einigen Jahren zu Vermessungszwecken
erbauten über die Bäume emporragenden auf Leitern er¬
steigbaren Holzgerdst. Zwei starke, hohe Wälle mit vor
liegenden Gräben umschHessen auf drei Seiten   — an der
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Herten, der Südseite, füllt die Bergwand j/ili ab — die
höchste, einst von einem römischen Kastell eingenommene
Fläche; bei der <li'' Gegend weithin beherrschenden, be¬
festigten Höhe liefen römische Strassen von Trier und
von Metz zusammen und gingen strahlenförmig von da
Bat zum Rheine bei Bingen und Mainz, in die Pfalz und
nach Strasaburg. Die innerhalb der alten (Jmwallung im
Mittelalter errichtete Burg Schanenberg oder Schaumburg
ist, zu einem guten Teil aus zerschlagenen römischen
Steinmonumenten erbaut worden. Bier und in der Nähe
sind sahireiche Funde von römischen Gebäuderesten,
Bildwerken, Gefässen, Münzen usw. gemacht worden, ganz
besonders in dem „Varuswalde", 40 Min. nordöstl. von
Tholey, wo bei einem Knotenpunkte römischer Strassen
eine Ansiedelung lag Auf dem Schaumberge in offener
Holzhalle gute Wirtschaft. Wirt wohnt in dem S Min.
unterhalb des Gipfels westlich liegenden Schaumberger Hof.

Vom Schaumberg auf Flurwegen hinab, bei Tholey
r, vortlber, auf die Strasse nach Birkenfeld, Sie geht
in gerader Linie Über die Wasserscheide der Prima und
der Blies, die wenig östlich von der Strasse entspringt
und dann um den schönen waldigen Bergkegel dos Mom
.....rieh (Momberg),  
alte, starke Wälle, „Hünenwall" genannt; bei seiner Süd¬
ostecke hübscher Blick auf d:ts obere Bliesthal im Hinter¬
grunde dir Wendelinskirche von St. Wendel und der
Höcherberg (an dem der Glan entspringt). Vor 
7 km (Kilometerangaben durchgehend von Tholey ab),
dem ersten Oldenburg. Orte, 1. in dem flachen, früher
sumpfigen Wiesengrunde die fast ganz vertrocknete ..N.i he
quelle"; der .Nohfloss", d. i. der Oberlauf der Nahe
auf der ersten Strecke, erhält sein Wasser jetzt nur von
dem nordwestl. von Seibach entspringenden Bache. Hinter
Seibach j^'-lit die Strasse, das enge Thal der Nahe r.
lassend, von waldigen Höhen begleitet, über Neun k i ro li en,
!> km, und Gonnesweiler, 12 km, nach Türkis-
mii li 

v,,n hier r. seitwärts hübeohe »inständige Wanderung eui
guten Waldwegen durob den, einen Köbensug von sieben Bergen
genj bedeckenden, .i«¦ t ^i, hier nnd de mii Nadelhols gemieebten
„ B i o l i u
mit Tisoben, und von de nordwärts aech Nohfelden (80 Min.)
Am Ausgange des Waldes Wirtseh.
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Die Strasse folgt dem sieh windenden hübschen Thale
nach dem rings von waldigen Bergen umgebenen N <> li -
F e l d e n ,
die schöne Ruine der gleichnamigen, vor 128(i erbauten
Burg. Unterhalb Nohfelden geht die Strasse im engen
Wald- und Felsenthaie- 
I. 
bahn 
-1  km,   WO   VÖD   
breite, grüne Thalmulde, von hohen, teils bewaldetes
Bergen umgeben, in der der Bahnhof Birkenfeld'
Neubrüoke, 22 km, liegt, und erstreck! »ich bis Hopp-
s t a t t e n

Unterhalb Hoppstätten treten die Berge von beiden
Seiten, «um teil mit schroffen Wänden und 
Felsen, an den Fluss heran. Besonders anziehend ist die
»Altburg" über 
oberhalb des Heimbacher Tunnels; die auf den 
durch Schluchten geschützte Anhöhe hängt landeinwärts
""' 
sammen, der 
¦'"' den sich schwächere Wälle auf den 

wahrscheinlich eine römische Verschanzung. Der 
stündige Weg 
''"' Nahebrücke nach 
entlang unter der 
Kesten von Schloss „Wartenstein" vorüber , über den
' '''' 
1
5*?
äeimbach 
b

Die Fortsetzung der Nahethalwanderung am Flusse
'"" vo,, Bahnhof Heimbach nach Nohen 
schwierig; ein Fusspfad an den 
Fängen auf dem r. Ufer ist im Entstehen begriffen.   Man
Wendet    «ich    
D i e n s t
Vl
feld  

Von Birkenfeld nach Idar-Oberstein. 1. Bis Ober
sl|,|

12
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Abwechselang, bat ausgedehnte Anuiohten von höheren
Punkten und anmutige Thalbilder. Von Birkenfeld durch
den „Waaserschiedwald", beim Wegw. am Kusse des Kraus-
berge« (S km) 1., nach Elch weiler (2'/
weg r. am Dorfe vorbei über die Sache Anhöhe ,aof
Burg", wo eine ansehnliche römische Niederlassung ge¬
standen hat 
im Hambachthale nach Niederbrombach (2'/i km).

Dil- 
ist ursprünglich  als  dreisohiffige Basilika  in   Erahromanischem
Stile erbaut, später gotisofa  reetauriert.    l.<>i..... oder Lstandigez
Weg durch das enge Broinbaohtha] naoh Kronweiler, Sation
der Nahebahn.

Weiter nach Oberbrombach (2 km), hinab nach
Röte
Höhe nach Algenrodt (l'/i km) und von du, hinunter
nach [dar (2 km) und durch das schöne Thal nach
Oberstein i.'i km). (Wen; von Niederbrombach um den
„Meerhafen" hemm nach Enzweiler und Oberstein s. unten).

•J. Weg über Bimsberg (.'i
Strasse nach dem schön gelegenen Nohen und über
Banmholder nach ELusel geht     ,  hinter Rimsberg 1.
all nach Krim 
bei   der   Mündung  des   lirombaches  gelegen;   hier   über  die
Nahe,  aiu   Bahnhof vorbei   auf dem  schönen Waldwege,
dann über den Sonnenberger Tanne] nach der Nahe am
Kusse des hoch über dem 
berg und unter der Kisenhahnbrücke hindurch (8 km),
liier    überschritt,    
s t e i n e r n e n
stelle   
th.'ile erhebt, sich die schöne Raine der Kraiienlmn*. Vnn
i h i r t

Die Prauenburg wurde durofa Gräfin Loretta von
Sponheim • Starkenburg swisohon IBM and I8B1 erbaut,
wahrend dieee naofa dem foähen Tode ilw-s Gemahles die vor-
um odsohaft l [che Regierung der Grafeohaft fahrte, Liesi Bre-
bischof 
v.m Birkenfeld (Stelle unbekannt) eine Burg auffahren. Zu
¦ohwaoh /ur Fehde mit den maohtigsten Pursten des Reiohes,
sohloss die Gräfin einen Waffenstillstand, liess aber, ;ils der
Kurfürst nachher unbesorgt ohne bewaffnete Begleitung die
Mesi'l hinabfuhr, Ihn durofa Ihre Leute am Puese der Starken*
bürg (i'ci Trarbaoh) aufheben, sie hielt Ihn auf der schwer su
beswingenden Feste so Längs in ritterlicher BTaft, ins sie 
t'iii- sie und die Grafschaft durchaus gdnstigen. wohl verbürgten
Vertrag erlangt hatte.   Von dem Lösegeld Mm 11000 Pfund Heller.
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das er für 
'ml' den Westen 
Übergang gedeckt hatte, die kleine Burg, auf der sie imdi Xieber-
gabe der Regierung an Ihren Sohn L883 ihren Witwensiti nahm«

Dar einet an Kusse dar Frauenburg hei der Nahebrüoke
gelegene Flecken Frauenberg:, der 
zeitig 
erhielt, wurde LT61 durch ein bToohwasser serstört; die Einwohner
eiedelteo tioh an der Stelle des  heutigen i>orfos EVauenberg an.

Zwischen der Frauenburg mid dam Dorf« Frauen-
»erg ('/, Um), ragt über dem Wege steil und hoch der
Nahekopf, mit seiner Umgebung nach cahlreiohen
Münzfunden, Gebttude- und Skulpturresten eine Römer¬
stätte; wahrscheinlich befand lieh auf der weit aus¬
schauenden Höhe eine Wart- und Signalstation für die
genannte Strasse.

Unterhalb Frauenberg 
dem (durch ein Wehr in der Nahe gebildeten) „Klaus-
woog" der 
e
Ufer de,- Nahe weiter fahrt ein Wanderpfad nach aammer-
stein 
Namen erhalten hat, durch den der kleine Tunnel führt.
Uni den Felsen herum führt der Weg nach dem Dorfe.
Die Nahe  biegt   weit  nach NW. uns und  bildet,  wo sie
•Ml   Wieder   wendet,   fall    
miten" nennt, weil bei 
Flttche groasenteils unter Wasser gesetat wird.

Wir   
*en Obert rombaob oder von Sonnenberg ober Winnen-
\«
Bingeschlossei .....   Bogen  des   Ftaeees       beim  „Keerhafen" —
j

' 
äugt  aaob Bniweiler, Hammerstein gegenüber (HennlsTillare,

ESr®
Windungen der Nahe nach Oberstein sn 
abschneidet.

Zum  
[''"'''¦    tührl     ein    
¦ '" in li 11 ,¦ 1, is. o.) aber die Höhe. an „HoohkasteU" (von der
alten Befestigung 
de
nördlich von Winnenberg Lautenden „Römerweir" 
J"B)    In    d<m    Wald    
»urch 

Von Bammerstein kann man über die Nahe nach
Ena weiler gehen   und  die  Bahn   nach  Oberstein   be-

12«

j
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nützen
Fahrweg auf dem r. Ufer der Nahe und aber den Berg¬
rücken   Dach   dem 
Blick auf Oberstem ; hinunter nach Oberstein (1*/, Um).
Oder 2) man folg) von Hainmerstein den Weg nach
Ausweiler aber den ansteigenden Berggrat, 
herrlicher liliek, namentlich naheaufwärts, bis auf die
Böhe (2 km) nnd 
(> li e rs t e i 

42.   Benrij;-Zorf'-W(Mskirchen-Wadern-
Tiirkisiniililo (54 km).

Die Strasse führt auf der 60—70 m über der Saar
liegenden Hochfläche, 
ehemaligen Bette der Saar, ziemlich 
Dorfe 
stark auf die Höhe des „Speiberges" (446 im. oben
prfichtige   Aussicht   in   
Castel,   

12 km Eftederserf im Ruwerthale (s. Nr. 89). Bahn¬
hof 2 km Ostlich. Nach Weiskirchen (18 km) führt die
schöne Prov. -Strasse in östl. Sichtung an Forsthaus Zerf
vorbei durch herrlichen Buchen- und Tannenwald über
den Errwald, Reicher Rotwildbestand. Höchster Punkt
die Stange, 669 m,

Von   
T i i rn iNehhe i se
;l
tlen 
über 
¦tun 
nach   

Heim Abstieg auf der ProT.-Strasse weite Aussicht
über viele Ortschaften, bis sur Saar und Lothringen.

2;"> km Weiskirchen, 884 m (Gasth, zum Hofhaoa,
Krats 
Kreu/.une der Trier-Saarbrücker und Merzig-Birkenfelder
Provinaialstrasse gelegen. Die von Trier über Pellingen,
Zerf, Tholey Dach dem Rheine führende alte Römer¬
strasse sieht sieb an der Westseite des Ortet vorbei. I>ie

ii   Nadel-   und   Laubholzwaldungen   
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bieten herrliche und erquickende Spaziergänge. Lohnend
ist besonders eine Wanderung nach dem „hohes Felsen"
ana forellenreichen Bolzbache entlang. Von Weiskirchen
fuhrt über das Pfarrdorf Confeld und aber Steinberg
eine leidliche Strasse nach Wa drill und derGrimburg
«• Nr. 86.

Die Strasse nach Wadern gehl etwa 1,5 durch eine
schöne Allee von Rosskastanien und Nussbttumen; 
''• mii der Strasse 
römische Niederlassung. Durch den parkartigen Fried¬
wald nach 81 km Wadern s. Nr. 86.

Von Waden ftthrl die Prov.-Strasse über den Schlose-
berg Ruine bleibt reohts in das Lösterthal nach
nach Rittergut Dagstuhl d km) romantisch am Fusse des
Schlossberges gelegen, dann durch das Primsthal über
Lockweiler, Krettnlch, Mühlfeld nach 89,6 km Mettnich
(»• Nr. 10,. vmi 
'• die fast ganz vertrocknete Nahequelle im flachen Wiesen¬
grund — Neunkirchen, Gonnesweiier nach r>l ]<m Tttrkis-
">Ühle (28 km v. Wadern).

Etwa 2 Um hinter Mettnich beim Beginn der Steigung
jsweigt sich die Prov.-8trasse nach Tholey ab, durch
bübsche Gegend führend (von Mettnich 8,6 km).

+:{.  Saarhöllbach -Wadern (20 km).
Der Weg steigt 

»eiter massige Steigungen; bis Britten meid sohOner Wald, von
"" »b 

Von Saarhölzbach (Wirtsch. Esser, Molitor, Gierens),
an der Kirche vorbei nach 6 Min. auf fahrbarem Feldweg
durch das Wildgatter, dann 
[""»ehalten, nicht r. und nicht 1. abbiegen, nach '/., St.
Wald. Der Weg ist leiohl zu verfehlen. 
luuis", 430 „, hoch. 
licher Richtung, der nach 0,75 km dun Saarhölzbach aber¬
schreitet und dann südöstlich in 
führt. Von hier aus auf Landstrasse in '/« St. nach
B r i t t e n .
8'/|km abwechselnd durch Feld und Wald nach Scheiden.
Ebenso   

J
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n.'u-li Z u 
da, wie bei der vorigen Strecke angegeben ist, nach
Wadern. Audi ist die Richtung von Britten nach
L o s h e i m
ii.-icli

l'",in sehr lohnender, jedoch auch anstrengender Wald¬
weg, ftthrl auch von Stat. Taben 
Jagdhaus, 6 km, doch ol..... Generalstabskarte oder Führer
schwer zu verfolgen.

44. Mcrzis-Wiidern (26 km).
I'ost ron sfersia narli Wadern füb«r Losheim), \m. 5*>, zu¬

rück   Viu. i
Von Meraig im Thale des SeifFersbaches hinauf fsu 

gani ebener Weg l>is Bachern, 8 km (Wirtsh. ron Di-
vrw.i, dann bergan, massige Steigung, grösstenteils durch
schönen Buchenwald, nach Losheim, 
Ort,  1800 lv, BQrgermeisteramt, Wirtsch. Dewes, Weyand.
Marv   
abwechselnd massig steigendem und fallendem Wege, 8 km
aach Mitlosheim, ebenso weiter 2 km nach Rapp¬
weiler und Weiskirchen, Vor Weiskirchen 
Anasicht.   Weiter wie 

Von 
(2 km) .¦im Forsthaute 
liier die Proy. Strasse wieder erreichend nach Wadern 

Von Losheim Über Niederlosheim (2
Mttnchweiler, dem Frbr. v. Zandt gehörend (.'!'/., km), nach
Nunkirchen (2
u n t e r
sweifft 
den Wald, dann die Strasse Trier Saarbrücken kreuzend,
wieder durch Wald über Noswendel nach Wadern (Karte
erwünscht, s'/

45. B^ckiiitfon -Wildern (25,5 km).

Proyinxialstrasee durch das schöne HaustÄdter Thal.
Vom Bahnhof aach Dorf Beckingen (l,r> km). Dünn teil¬
weise durch Wald üher 
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Erbringen (7,5 km). Retaibaeh (10,6 km) (Wirtsh. Jacobs),
bis Oppen (.11,6 Um). Hinter Oppen tritt die Strasse in
den grossen Lückner, 
Bei Oppen die bewaldete 
897 m. Aussieht, Im Lückner «weigt gleich links ein
Weg zur hübsch gelegenen Kapelle ab (Wallfahrtsort).
Weiter 
Beim 
Errwald und die Primsberge. Rechts Prov.-Strasse nach
Saarbrücken, r. 
Reichsdorf), Bergab nach Nunkirchen (18 km). Dabei
schone 
('¦Ute ( ;.-i^tw. vuii Basenach). Grosse neue Kirche. In
der Nahe 
durch offenes Kehl Über Biel und Bardenbach nach Wadern
(26,2 km)

Am' ,i,.,- Bfih* aber Nunklrohen weite 
kann man direkt dnrofa den Wald aber (Jeberloaneim »aon
Büechfeld gehen.

V,„i Nunkirchen bei Win Thieser «weigt slofa der Fneeweg
aaoh Büsohfeld ab, zum Bahnhof ff/i km, i. Nr. «0. Empfehlen!-
werte Wanderung: von Bueohfeld an der Kapelle vorbei (Altar¬
bild) dem Fahrweg« aaoh fall bin zur Höhe, dann r. dem Pnss-
w
Blicke auf- ctnd abwart», wieder In« Thal, In Bardenbaoh r. die
Felgtreppe hinauf zur Kapelle, dann r. im Primethale bleiben.
Entweder  aber  den  siej;.  nach   Dagetnhl.  oder  1.  um   Barden-
liii <¦ li,,-   |.',.]
•ohwenkt durch die Wiesen ins Primithal /.um Tannenwalde
ft
dünn   
Wadem etwa ¦ , st.

VIII. 
4<">. Die Eisenbahn von Saarbrücken nach Trier,

Die Eisenbahn   begleitet fast fortwährend das rechte
Kiuirut'er.      In   dem   

3,6 km Burbach. 204 m, mit dem naher nach St.
Johann liegenden Malstatt eine Stadtgemeinde von
88700 E. bildend; bedeutender Fabrik ort; gegenüber Dorf
Q i' rs \v eile r.

i;,ii km Lnisenthal, 198 m; gegenüber Ottenhausen.
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10,1 km Völlilinifcn, 190m (Gaath. Müller. Rhein. Hof),
grosser Industrieort mit 8600 E., Sitz eines Amtsgerichts ;
liier zweigt eine Nebenbahn nach Wtdgtnei und dem
Reichsland ab; gegenüber Fürstenhauses

16,1 km Itons, hier zweigt gleichfalls ''ine Bahn nach
W a dgassen ab.

1!»,(i 
bahn mit' das andere Saarufer über Lisdorf, Saarlouis,
Beaumarais nach Wallerfangen,

28,0 km 
der Bahn ist. Franlautern, 6000 E. (Hotel Kaiserhof,
Forst), Steingutfabrik, bedeutende Stuhlfabriken, Email'
werk. Seit dem 12. Jahrhundert Ins rar französischen
Revolution bestand liier ein adeliges Frauenkloster. Eine
Pappelallee Führt zu dem 20 Min. vom Bahnhof entfernten
Saarlouis (Gasthöfe; Rheinischer Hol', zwei 
Wirtsch. Schmidt, Burtar n. Forst), Stadt and Ins 1889
Festung, 180 m, 7400 E., Sitz 
Realprogymnasiums mit einer höheren Mädchenschule, einer
landwirtschaftlichen Winterschule, liis 1815 französisch,
wurde lest) 1686 auf Befehl Ludwigs 
erbaut and ist der Geburtsort des französischen Mar
schalls Ney.

Von Saarlouis 1 km entfernt nml mit diesen durch
eine Kleinbahn 
£ Wnllerlaiitfon (Gasth. Münchner Kindl, Jetzier u, a),
8000 E., grosse Steingutfabrik 
Vor dem 1 
bedeutendsten Plätze des Herzogtums Lothringen. An dem
nullen Limberge und lud St Barbe befanden sich rar
Römerzeit grosse Kupferminen. Seit Beginn des 1
Sitz   eines   reichen   Augustinerklosters  wurde  VV.   später
beim   
Wohnungen verlassen und nach Saarlouis ziehen.   Schloss
mit   
Ausflüge über Büren nach der Ruine Siersborg, 8 km
(vgl. ii. lud Beckingen) und auf schönen Waldwegen nach
dem 

Die Eisenbahn durchschneidet  Roden,  1700 E.
'27 km Dillingen, grosser Fabrikort (grosses Hütten¬

werk mit 8000 Arbeitern, l<>S-
von   Panzerplatten),  an   der   Mündung  der  Primi   in die
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Saar; von den nahegelegenen Allerheiligenberg schöne
Aussicht in (Ins l'rims- und das Saarthal.

81,9 km Beckingen, 180 m (Hotel Goerg, zur Post).
Beil Anfang des 
herren-Comthurei, ein prachtvolles Schloss mit Begräbnis¬
kapelle
welcher zur Zeit im Besitze des 

Ausflüge: Auf der Fähre Ober die Saar nach Roh¬
l i n g e n
Die Burg soll von Graf Siegberl 
nach 1085 erbaut worden sein. Später war sie in loth¬
ringischem Besitze. Nach der Oppener Kuppe (vgl. S. 188).
Ueoeraus lohnend ist ein Gang nach dein Litermont bei
DUppenweiler (8 km), 148 m, dem höchsten Punkt der
mittleren Saar mit herrlichem Fernblick.

Das Saarthal wird enger.    Eis folgt
86,9 km Stat. Fremmersdorf, 187 m, Ort und Schloss

U|
römischer Bauten  deuten  auf ein  hohes Alter des Ortes.

89,2 km Stat * Herzig, 187 m (Hotel Boffmann,
Trierischer Hof. Römer, Tost, Otto). Kreisstadt mit
6800 E., Amtsgericht, Provinzial-Irrenanstalt, Landesbau-
amt, Terracotta- und Thonwarenfabrik von Villeroy S Bock.
J"on der auf der Böhe gelegenen Kapelle schöne Aussieht.
Merzig eignet sich vorzüglich zu längeren] Aufenthalte
w
61

Viel.. Spuren   römischer and rorrömisoher Bosiedeliing«   Zu

.      
1

. 8) rjebei Hilbringen, Moiydorf, Silvingen aacb 'lern
'°'bringigoben Dorfe Waldwiese (ttaetb Fousae, ..zur Poet"),
•Wuoli auf dar neuen Prov.-Straete aaob Einbringen, 36 km.

Bj [Teber Hilbringen. Büdingen, Wellingen, W»h«
'"¦"¦"u Obertanedorf, von wo man den eil m hohen A.uisiohts-
P ' i n k i
". 
' ' ""rscizri i
1

'""'I' 
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i) 
W o i s k i r c h e n .

B) N.'nii Brotdorf, Hautbaoh,   Britten,  Greimerath
mich   Zr r 

B. ,'im Abhänge seigt sich dem Weiterfahrenden die
Irrenanstalt, dann

ll.l km St;it. I'oiitcn-Bosspriniroii, 171 in (Wirtsch.
Wilhelm, Austgen, Wagner, Schröder), saubere* Dorf mit
1600 E. Schöne Wege in den anliegenden Wäldern, ins¬
besondere vnii hier über 8t. Gangolph and Montclair
ii.mc-Ii

Von Mergig gelangt man auch auf der Prov.-Strasse
nach Pon ten-Bessenngen und über den Berg nach
Mettlaoh; auf der Böhe und beim Abstieg herrliche
Aussicht. Nach Fahrt durch den 100 m langen Mettlacher
Tunnel durchschneidet die Bahn den schönen Park des
Herrn v. Boch und gelangt nach

46,7km 
sehr gut, im Pavillon auf der Höhe Sommerwirtschaft),
sehr freundliches 
brücke, berühmt durch die Steingut- und Mosaikfabrik
von Vuleroj 
Fabriken Ist nicht gestattet mit Ausnahme der Muster-
simmer, in denen sämtliche Erceugnisse des Hauses in
Ihrer mannigfaltigen Darstellungsweise in finden sind,
sowie des keramischen Museums. (Anmeldungen bei den
Pförtnern). Ebenso können oach Anfrage bei der Direk¬
tion die mustergiltigen Wohlfahrtseinrichtungen für Ar¬
beiter und Arbeiterinnen besichtigt werden (Speise-, Schlaf-,
Krankenhäuser, Badeeinrichtungen, K inderbewahrschulen ).
Der prachtvolle groeee Park ist jeden Freitag zugänglich,
sonst nur auf Anfrage bei der Familie v. Boch durch
den Pförtner des Parket,

RMt*    römischer    
hochadeliger Pamilie stammende nachherige Bieohof von Triar
uml Raima, dar bl, Ludwin,  in dam  heutigen Parka ein Bethaua
und   spiilcr   ein    Kloster.     Kulminiert  Jahre   Lang   war   die  AMi'i
e t i l e r
Kloatergobäude wurde /um groasten Teile im BOjAhrigen Kriege
eeretOrt, ein s^,;, t ,-r arriohtater Neubau I7:>4 niedergelegt, an dem
heutigen GebAude Plats 
Bauaeil   ist   nur  die   aohteckige  Grabkapelle  ala   Bui ..... alter
T i i im
des Aachener Domoi gebaut. Lntereeeanl isi der gottaoha Umbau
des 1:1. Jahrhunderte. Die BLloetorkirohe im heutigen Parke
nmsste [686 wagen Baufalligkail abgetragen 
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d a v o n
11
Jerwahrlost;  1801 angekauft  vom Steingutfabrikanten Boch im
N
darin befindliche Steingutfabrih in errichten. Seitdem hob sich
der Or1 ausserordentlich, besonder» seil 1888 die liosaikfabrik
erbaut wurde. 
Altertum gesehätete Salsquelle. jetst als Soolbad für die Arbeiter¬
familien    BenUtBt.   —    
sehenswerte keramischeMuseum angelegt.   Ueber ri< 
™ einer  fremden   .....
Beordnet. Hauptstücke t ein attisoher Krater, Werke ron Bern¬
hard. |>alihcy,  Böttcher n. a. in.

Von Mettlach aus nach Etilen Richtungen sehr schöne
Spaziergänge, fast überall Wegw., auch Make, daher ist,
der Ort ale Aufgangspunkt recht geeignet.

Vor der Brücke nach 
schöner Wen- ah, der .'im r. Saarufer in engem, roman¬
tischen Flussthale, die grosse Schleife von Montclair nach
Ponten-Besseringen beschreibt (8 km). Von diesem zweigt
nach ;i km ein bequemer Weg zur Ruine Montclair
*b i/.us.  ß km.  Schutzhütte).    Die  Ruine, 824   m, zeigt
Bin    
Mner  auf Treppen   bestiegen werden   kann.    Im Sommer
ist  slets  ein   Wächter   in   der  Nähe,   der  die  
(sonst in Mettlach bei Martin), schöne Rundsicht.

Ein anderer, ebenfalls empfehlenswerter Weg nach
Montclair führt von Mettlach aber den Pavillon (Aua-
B*ng \ oin ( lasthof zur Saar),

Die Burg wurde L190 auf den Trümmern einer Burg Skiva
'¦'¦l>.i
Jehdenest, Öfters serstort, wie 1851 durch den Kurfürsten Bal-
'.
S*e imys besetsen liess. hatte der Verfall schon begonnen, der
¦•st 
1!,t

,      Von der  Burg  rühren   über  den   sohmalen   
Waldwege mil   Kemsi ch 1 en   muh  

:   B  Um:   
bruch am Pfarrhaus und der 
'""" über den Glangolpher Hol. Zurück nach Uettlaoh über
»•B Berg, :'.',.. km. oder mit der Bahn,

Mettlaoh Keuohingen-Clör: Mit Mettlach ist
durch eine von Herrn v, Boch erbaute eiserne Brücke
Jwbunden das Dort Keuchingen 
W\
'''•i'i'ii von Boch.   Musterhafte Arbeiterkolonie.
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Von Keuchingen führen nach <l<•]n berühmten
Aussichtspunkte Clttv, 3 Weges 1) der bequemere auf
der Provincialstrasse (teilweise durch einen Pfad die
Zweibachschlucht hinauf abzuschneiden), bis zur weissen
Marke und dann L ab den Orscholzer Gemeindeweg ent¬
lang (8 Um), oder 2) vorne im Dorfs Keuchingen 
über 
u i n n s .
Gemeindeweg (6 Um: (prächtiger Weg, Fuhrwerken em¬
pfohlen); •'!) von der Brücke ab auf dem Leinpfade auf
der linken Saarseite bis zum Steinbach und von da auf
s te i lem,

Nie    OlöT     (ell'elle    Schul, zlliil 
Winkel iler zwisclien  
San ik 
wande steil abfallen, bietet mit dem Bliok in das enge tiefe Saar-
ilnil aufwärts itinl abwärts, niil' die gegenüberliegende schön
bewaldete Salbinsel, gekrönt von Ruine ntontolair, die Eloohwald-
berge and die Herziger Thalweitung im Hintergrunds eine., i,r
s e l n i n s t e n
uuie- ..... iin   nielil   versii n inen.

Von Sfjarburg nach der 
L96, Von der 
Oberleuken l km. Tollingen i

Ferner führt noch von Kenchingen r. 
Weg   
t ' e l s e n
Aussicht auf das Saarhölibacherthal (2 Um).

Folgl 
(Wirtsch, Gierens, 
zu Fuss lohnend zu erreichen, sowohl auf dem Mettlacher
[Jfer über den Ziegelberg und Herrgottstein, oder die
Sau entlang (6 km), alt auch über Keuchingen, r. die
Provinciaistrasse hinauf, oben r. durch den Wald bis zur
Wolfsbrücke, das Wolfsbachtbal herab bis an die Saar,
übersetzen nach Saarhölzbach.

ausfluge: l- Von Saarhölibaoh aber den Buohberg and
den 42s m hohen Qöderberg duroh den ECrlschelwald, den Bcnwel-
Lenbaoh hinunter romantisches Felsentha] and wieder aaoh
Saarhölibaoh,

2. Uns 'rimi .ins Bearhölzbaohes binauf, bei dem Peterhof,
4nr> m. rorbei bis 
muh   Mett hielt. 6 k in.

'¦'>. 
brücke mit dem k riet- durch 
aaoh Taben, 6 km.
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¦l. Baarhölsbaob • Brittas - Bietaan • Soheidea -WaldhOlcbach-
Zwalbach -Weiskirchen,  90 km.  etwas  anstrengend,  
n 

in jüngster Zeit siml nahe der Bolsbaoh sehr schöne Wald¬
ung ...... ntstanden,

56,2 km Baltestelle TaUen. Schöne neue Brücke
Bber die Saar,

Aueflöge: L) Von Haltestelle Taben über Dorf
Taben, durch den Ludowinuswald nach Keuch. -
ingen-Mettlach oder Orsohola-Clöv (SVi St.).

Man Überschreitet die neue Tabener Saarbrttcke
erbaut 1890 bis 98 , folgl dem bei der Brücke rechte ab¬
zweigenden Pfade, gehl nach 
(Breunbach) nach den) Dorfe Taben (Wirtsch. Jacoby),
mit einem alten Kloster, 
dicht dabei auf jäh zur Saar abfallenden Felsen die
Michelskapelle. Von hier ab empfiehlt es eich, einen
Führer au nehmen, da 
uudowinua-Hochwald nach t »rscholi und Keuchingen leicht
verfehlt werden.

Ymr Taben ist. Keuchingen auch in etwa 2Vi bia
8 St. in erreichen auf dem loO m n. d. Saar sie li bin-
wehenden, neu angelegten Kaiserweg, - so genannt zu
Ehren seines Schöpfers, dea Forstrates Kaiser. Beate
Beleuchtung nachmittags, Eine der lohnendsten Wander¬
ungen im Saarthale. Der Fluea, tief unten, ist von aack-
Jgen Felsköpfen (Quarzit), die aus mächtigen Buchen and
Eichen hervorschauen, umrahmt. Gegenüber dem Schwel¬
lenbach 
"aarhölabach (Fähre, von hier in '/¦• St. längs dar Saar
»Ach Mettlach) und schreitet nach ',, St. aber den Wolfs-
°*ch ehedem kurtrierisch-lothring, Landesgrenae. Am
•Teufelsschornatein'
"•arthal, gelangt man in (ins Sandsteingebiet,

8) Taben-Schwellenba «• li t bi i-Britten (9 bis
¦Vi  Stund.

Von d.r Baltestelle aus geht man auf dem Leinpfad
B
""d folgt von liier dem Schwellenbach aber Brittener
Hof nach Britten 1l~ km). Balbwegs Taben-Schwelleu-
°*ch Hegt Saarhauaen, einaeln gelegenes Gehöft mit
Roter, auf die 
schaft,   Gegenüber auf schroff anstehenden Grauwacken-



190

Felswänden   die   Michelskapelle   bei   Taben,   berühmter
Wallfahrtsort vergangener Zeiten, l">r> m ü. d. Saar.

:i) Von 
li ;i. u s <¦ r w ;«

Nach Ueberschreitung der Geleise nimmt man 1. das
sogen Rennpfädchen, allmählich mit 197 m Steigung cur
Höhe und zur Serrig-Neunhäuser Strasse, all wo Anscnluss
M die Strecke Serrig-Neunhäuser-Ober- and Nieder Zerf.
Das Mitnehmen der Generalstabskarte wird empfohlen.
Auf der Höhe, — bei dem Höckersattel — schöne, um¬
fassende Aussicht: tief unten die Saar, in grossem Bogen
das Dörfchen Oberhamm umfliessend, 
die Probstei Taben 
gegenüber der Bergrücken Buchholz, r. davon Altfels
und Castel; auf gleichem Ufer unten das Dorf Serrig;
daawischen der lange Abhang mit Schiefer-Riffen der
Wierzberg     trug einst in seinen sanfteren Teilen die Rebe.

fil.'J km Haltestelle Serrig. IM m, 887 E. (Wirtach
Weher, gegenüber der Haltestelle). 1 km oberhalb Serrig,
nahe der Bahn, ein Römergrab (Widderhäuschen); sehr
schöne Aussicht vom Höckerberg >l km durch die Serriger
Flurberge), auf die 
S:ur beim Dörfchen Hamm, sowie auf Taben-Roth; gegen¬
über Serrig das in Castel gehörige Staadt und auf
scharf vorspringenden Felsen hoch oben die 

Berrig-Cast el - K
Uebersetaen nach 
gewaltigen Rotsandsteinblöcken vorbei nach Dorf Castel,
so benannt nach dem in der Nähe befindlichen römischen
Standlager; hier Klausenwärter mitnehmen; dann 10
Min. seitwärts auf vorspringendem, xeharf zur Saar
abfallenden Felsen, die In königl. Besitze befindliche
K l a u s e
Stelle des alten Lagers stehende alte Kapelle, „die Klause*,
als würdige Grabstätte für den 1846 in der Schlacht bei
Crecy   gefallenen   blinden   Böhmenkönig   Johann,   Sohn
K a i s e r
richten   lassen.     Sorgfältig  gepflegte   Anlagen   umgeben
die    stille   (
Und   das  Saarthal   bei   Saarburg      
re ines
Castel, in deren Nähe zur Erinnerung an den Besuch der
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Königin Elisabeth, „der Elieensitz" mit schönem Blick in
ein 
In 4o Min. nach Flecken Freudenburg, Ki.'iS lv, mit
Ruinen eines 
Gastwirtach, „zur Post" bei Jolivald, von 
7 ihr die Poat in 1
fKhrt: zu Fuss 2 St Zwischen Freudenbarg und dem
Weg nach Castel schöner Blich auf den jenseits des Leuk-
thales sich ausbreitenden, vielfach bewaldeten und mit
Dörfern Übersäten Saargau.

8 e r r i g- 8 1 a a d t-Äl t f e 1 s-F r e u d e nb u r g (8
Von Staadt aus nimmt man den 1. saaraufwärts, unter
dem Klausberg hinfohrenden Fusspfad lu's zum ersten
Seitenthal, überschreitet hier den Pünschbach und folgt
vom W'eew. ah dem nach dem Altfels leitenden neu an¬
gelegten Pfade. Her 
(Nagelflue-Gestein),  erinnert, an die sächsische Schweiz,
ISt    
Stufen und Drahtseile zugänglich gemacht; für Damen
11
wert. Boch auf 
hisst und dabei entdeckt, dass die Spitie vor Alters an¬
scheinend mit einer Sohutzwehr eingehegt war, wie aus
den j,
Pfosten anzubringen waren, zu schliessen ist, Aussicht
im Verhältnis zu Mühe und Gefährlichkeit nicht lohnend.

Vom Altt'els Immer in gleicher Höhe südlich durch
den Wahl gelangt man auf die Freudenburger Dorfflur
•uiil mf dem durch Obstbäume kenntlichen Gemeinde-
Wege nach Dort' und Hure; 
Vorher   bei   den   Kalköfen    kreuzt  man   
Weiten und die alte Römerstrasse Castel-Met«, diese hier
ohne sichtbare Spuren; r. der Eiderberg, 
Muschelkalk, höchste Erhebung im Kreise Marburg, 1.
«w Saar. Weiter Rundblick auf den fruchtbaren Saar-
Bau mit sahireichen Dörfern und die waldbekrönten Aus
'äufer des Sochwaldgebirgea.

III.
+ 

Stützpunkt für Ausflüge zu empfehlen. Wallfahrtsort.
(Gasthof zur Saar, Pension Kropp a. Werner. i Httbsche
Spaziergänge nach   den Dörfern Okfen, [räch und Sende;



198

(3—5 km), \'<>r allem des Besuches würdig der K i m m 
forst '!'/., km), mit schönen Eichen- u. Buchenbestanden.

\ om Bahnhofe bii mm Letsten Baute Dach [rsoh zu. r, ab
zum Walde bin; schöner Blick vor dem Waldfl auf Soharfenberg.
Bockstei n. < J eisberg. Loa Kammerforst liberal] Wegw
gtvng   dflfl   Waldes   1.   zur   „FoitthÜtte"     \\ iri sr h;i t r.     Zu i-ink   zu
der nach Serrig führenden Königs trasi« bis zu einem Bandstein-
denkmal, welches «wischen Bwei mächtigen Eiohen ¦nm Andenken
rweler in dem Peldange 1870/71 gefallenen jungen Forstleute
errlohtel wurde £0,7 km von du rorsthüttc entfernt). Dann r«
der sogen. stollersbaoh, an einseinen überbrückten Weihern und
einer tu Kurswecken gefaesten Balsquelle (Hubertusbrunnen)
vorüber der nahen Saar zu, Von der Königstrasse den Bach
entlang auf schmalem Waldwege Hb er eine hölserne Brücke bis
zur Quelle, dann 
Höhe, wo ein kleiner Pavillon mit Ruheplätzen and 
auf das herrliche Saarthal. (Von der ECönigstrasse bis hierhin
1,6 km.   Wenige   sfinnten   waitw  andere Ruheplätze  mit   Blick
ji.u r das Saarthal   .....
Staadl and den auf der Höhe gelegenen Ort Caete] mil dam von

Friedrich Wilhelm 
von Böhmen, westlich nach Crutweiler, nordweetL aaofa Saar-
lni rg. Weiter durch den Wald bis Serrig (im gansen S st .).
oder 

£ Kreisstadt Saarbarg 
hochgelegenem Garten, Saarbnrger Hof mit Garten. Villa
Thinnea zur schönen Aussicht), tagl. Post früh nach Kirf
and nachm. nach Freudenberg, mit 
eine feste Brücke verbunden; dieselbe Überspannt mit
einem Bogen die «wischen Saar und Schlossberg einge-
zw ftngte Unterstadt and führt mittelst eines durch den
Schlossberg gebrochenen Tunnels su der an beiden Seiten
der Lenck liegenden Oberstadt,

Saarburg verdankt seinen Ursprung dem Schlosse Saarbt
welohes Em [0. Jahrh. vom Grafen Biegfried von Luxembtu
baut, bereits L0B6 duroh Schenkung an die Ersbieohöfe von Trier
Überging, in deren Besiti ei i>is sur fransösisohen Devolution
blieb; erhielt 1991 duroh Kaiser Rudolf von Habshurg städtische
Rechte: LfifiJfl Bchloss und Btadl vergeblich von Frans von Siok-
ingen belagert; L668 wird das Bohfoei duroh einen Heerführer
des Markgrafen von Brandenburg niedergebrannt. Von den
früheren   Befestigungen   sind   noch,   abgesehen   von   Burgruine,
I   

S. hat 2100 iv, Landratsamt, Amtsgericht, kgl. Lehrer¬
innen-Seminar, Ackerbauschule, künstliche Fischbrutanstalt,
I 
and Weinbau; eine 1887 gebaute Wasserleitung versorgt
die Stadt mit vorzüglichem Quellwasser. Sehenswürdig¬
keiten: 1 die Schlossraine, lo Min. entfernt, mit
Anlagen and Ruhebänken;   Aufstieg vom  sog. Turnplats

aV



# Obere Mosel und untere Saar. 
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aus am Tunnel; oben überraschend schöne« landschaft¬
liches Bild, namentlich am Abend, auf die an und auf
die Felsen gebaute Stadt, das Flussthal und die umliegenden
Höhen. Abstieg anf der Treppe an 
bei an der neuerbanten ev. Kirche, zu dem mitten in der
Stadt vom Leuckbach gebildeten, 20 m tiefen prächtigen
^\ 
aus dem Material alter Befestigungstürme aufgebauten
»Tuinpelsmauer". [Jeber die Brücke am Wasserfall durch
den Bogen am Rathaas, suerst 
schönen, 1866 erbauten kath. Pfarrkirche vorbei, gerade¬
aus über die /.ur Villa Thinnes führende Strasse hinweg
zu dem gleich 
Pavillon, 15 Min., schöner Blick auf den Beuriger Thal¬
kessel und die Stadt; surück denselben Weg, oder über
den Bergkamm zur villn Thinnes.

Bpaaiergange  l>is eu l Btunde Entfernung: a) naoh
p

''''" Kammerforst suruok;  b) aaoh Cratweiler and  aber den
; l v

B*
straise 
|

' "•" h Sohmitakaulohen im Baarburger Wald and 
i '' Hölle 
.'.''"' 'i n s i 
" J e i i i i

I 
'' 

j"
^'"Immi 
'.,
°surig ins Oberdorf, lohnender Bück auf Saarburg.
. Spaziergange von l'/i St. Entfernung: a) auf 
,(,
l''" 
,,'
's, | '"''er Weg zu dieser nur von der entgegengesetzten Seile.
'i'
»j.rgJechen   Berge,  den   Hochwald   .....
¦ 
iV. "'c waldige Schlucht, in 
b, 
? °harfenbergi  aber lisch (hier fragen

•na südöstl., von der Bauptspitze gelegenen Sattel, aber diesen
•ui ii,.,. Rückseite dei Berget weiter naoh dem aordwestl, Satte]
V
.';" 
,, 

M h r s t
" "landen).
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Grössere a,uiflüfe: (Verschiedene der bei Serrig and
Tabeo erwähnten AnsAüge hissen sich such von Saarbari
machen i. a) Naoh Gaste! and der Klause: entweder mit.
Wagen in ¦/« 
Höhe bei Oaatel and dann 90 
Bahn ins Serrig, dbersetses aber die Saar aaob Staadt, tut, 40
Min. und weiter wie h<>i Serrig beschrieben, in Nach derOl&T.
in :'.' | st,, 
aber Trauern, Freudenburg, Weiten nach Orsohols, LIM K.
(Buohhols, Basenaoh). i km abseits des 
Tüohl igen Pnssgängern ist. tu empfehlen, die beiden vorstehenden
Wanderungen mit. der durch rtaa Leuokthal sn verbinden: aui
der Fahrstrasse an der Rot her stuhle and 
aber Trassexn [Whs.), 
W«'^;<'. durch das Wiesenthal, folgend aach Gollesleuoken (colles
ad Leuokam) 
swisohen itei] aufsteigenden Pelsparl Leen hindurch., den beuok-
baoh mehrmali auf in den Bach gelegten Steinen überschreitend,
an durcheinander gewürfelten Steinblöcken vorbei 
and weiter sar mittleren Stegmuhle, 1 St., Weg suletst mühsam;
auf neuem Weg hinauf an Weiten vorbei mich Orsohols, i km
fMittagsrast), i
aber UDerleacken, Borg, Tettingen empfehlenswert aach Nennig,
LB km); ron Orsohols aach der Clöv, i km. aach Kettlaoh 8 km.
Zurück an Orsohols vorüber über Weiten (Whs.) and Freuden*
barg oder den Biderberg (Aussicht s.S. 191) aaoh Castel and dar
Klause, 10 km, ond von da aaoh San "bürg, 6
etwa 7 B st. d) Nach N'ennig über Trassem, tfeurioh, Kirf,
0N 
Wagen SP/i st ; auf der Höhe des s. rgaues lohnende Fernsioht
ins Luxemburger Land.

An   «Irin   r.   von   ihr   Bahn   
(mit den berühmten Weinlagen Bocketein und Geisberg)
vorbei, erreicht man nach

89,0 km die Baltestelle Schoden, 298 E., Weinbau,
gegenüber auf dem 1. Saaruferi Biebelbausen, li'N E,
mit guter Weinw. bei Nik, Reinerl and etwas weiter
und mehr landeinwärts A v 1 (Fischer, Maximini), fu'J E.,
Weinbau.

72.S km Bahnhof Wilttngtn, IM m, 977 K., herr¬
schaftliche Landsitze (Jung, Class); bedeutender Weinbau;
in einem Seitenthale, -'., km, die beste Weinlage 
Saax (Schar zhof berg) ; in einem anderen Seitenthale, 8
km, Oberemmel Sebastiani), mit vielem, teilweise s<mr
gutem Wein (an der Kirche der Agritiusberg), und weiter
im Thals nach Conz «Ii'- Weinbau treibenden Orte Crett-
nach, Ober* und Niedermennig. Von Oberemmel nach
Pellingen t Um. Von da nach Trier und Zerf s. 8. 180.

I 
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Buchungen dea verdienten Landeegeologen Grebe ein
altes Saarbett, ebenso das Thal AyT-Tobiashaus-Wawern-
Biebelhausen.

74,8 km Haltestelle Cancern,   111  m, gegenüber Dorf
Ganzem, 4Ä4 K. (Müller), In beiden herrscüaftliche Land
Qttuser, Weinbau; von der Höhe Über Filzen r. prächtige
Auss ich t .

79,2 km Stat. -* ('on/ (Contionacum) (Gasth. zur Post,
(
|
Jpi angeblich der ehemalige Sommeraitz des Kaisers
"alentinianus 
fj^te. Reizende 
j j iosrl ,
folgen.   Conz,  emvorblühender Ort, über 2000 E.,  Eisen-
'fthn- Reparaturwerkstätte.    Kath. und ev. Kirche.

Spaciergänge: a) cur G-ranahöhe, '/i 
(
' ^ndpf eilern aufgebauten Corner Brücke sehen wir l. das

Schlachtfeld, auf dem  am  LI. August L67B der kaiserl. FeldherrQJ*rana eiuen glänzenden Sieg CLber die ETransosen unter U
,.

M .1 rschall

fhat
g ii.n diese bedeutungsTnlle Waffen-

¦   
ll|,

OK 1?^ ''" Denkmal, ein mit einem Adln- gekrönter, 8 m hoher
"'lisk errichtel worden. Man bal oben eine praohtvolle Aussicht.

, ,. 
t.*
"

!,.,
j **d, oder einem der L. ausweisenden Fusspfade aaoh am Rande
es Berges zwischen Wald and Weinberg (mil Blick aufCanzem)

'j-'i ' haltend, an der Ecke des Berges sioh r. wendend, zur 
( 
(
(

"'" Bahndämme entlang fahrenden Pusspfade folgt.
\y °) Von Cancern der Strasse aaoh Wawern folgend bis cur
^n.®8
su 
q. 
ni
l,'j, " *nf die Saarkrümmungen (bei Sohoden, Wiltingen Cancern,
(
l|(
H
C, 'nhof 

**¦ am.   (Zus. etwa 2 8t).
rp    Ein   hübscher Weg  führt von Saarbarg über A\l.

Dl
13*
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Schlacht vorbei} ond von da sur Grana-Höhe. (Vgl. o.)
and Dach <!om (8*/i 8td.).

81,6 km ¦# Carth*u«i Knotenpunkt der Linien nach
Luxemburg, Metz, Saarbrücken, Trier.

88,4 km * frier.
Gasthofe: Botel Venedig | BrÜckenttr. anerkannt gute

Küchen; Trierisoher Hof (Brodstr.'. Botet Baus iam Bauptmarkt) i
zur i'ost (Kornmarkt); Botel Porta aig^ra (mit 
burger Hof j Palaste traeae) j sum Anker [Bcke der Johannit- und
Met /..'ist r.i; Eitenbahnhotel (am  Bahnhof).

\V «¦ i ii hl aser; Donaschenke (mit Garten, an der Porta nigra),
Fisoher im Stern. Bauptmarki (für Anspruchsvolle) ; Kufs, neu

e (auch Bier); Bcnmiti, ETleisohstr.; altdeutsohe Weinstube,
gegenüber der Antoniuskirohe.

Bier: Hotel Porta nigra; Botel-Restaurant „Kaiserhof
(Klier),
kj inec".
halle (mi1 Garten). Vor der Stadt; Ifettlaoht Garten, an da*
Mosel. Vorort, Zurlauben: Seiten Garten, dicht vor der Mosel"
brüoke ; — auf den Anhöhen der 1. htoselseite: Bellevne. Schneidert*
hol' and Weisshn.us; Wirtschaft auf dem Petriaberg (östlioh von
der Stadt);  

Bader: [riech -römisches Bad and Wannenbader in da*
Brodstrasse (Dr. T hanisch); zur Sommer seit Qnterhalb def
ICoaelbrüoke, am l- Ufer: Zellenbäder rar Herren and Damen*
sowie
(r. Ufer), ein  Badeschiff Ln der Mosel.

H j i n p t
über den Bauptmarkl durch die st.mit naoh «lern 
brücken (grünet Schild) and zur stoselbrüeke (rotes Sohlld) (bs*
liebige Strecke m Pfg«),

Auf die Nebenbahn von Coni l>is Ehreng zur Benutauoe*
bei Ausflügen sei basonderi eufmerkeam gemacht.

Trier, mit Einschluss der 
Vororte 40000 EL, 
einee Landgerichte, hat eine verhältnismässig starke Garni¬
son (2 Inf.-Rgt. and Artillerie), 2 Gymnasien, höhere
Mädchenschule 
zwischen Hochwald and Eife] eingesenkten Thalweitung,
die sich in rinn- Länge von Fast 20 Um von [gel '
Sehweich, von der Mündung der Sauer (1.) and Saar (»'¦)
bii sur Mündung der Ruwer (r.) and der Kyll (1.) erstreckt,
liegl die Stadl an beiden Ufern der Mosel.

Eine feste Brücke, am södwestl. Ende der Stadt, und
eine fliegende Fähre «wischen den Vororten Zurlauben
and Pallien, vermitteln die Verbindung der beiden Ufer.
Die Eisenbahnbrücke bei Pfalsel, etwe 1 km unterhft'D
Trier, hat einen besonderen Steg für Fassgänger,
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Lithographie und Verlag von Jacob Lintz in Trier.

Bemerkung : Die romische IStadtbclestigung und 
Uescbreibung der Stadtbefcstiguug s. Westdeutsche Zeitschr, 
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TriiT. .in,. 
,.rusi.ii

seit Kaiser Dioeletian  (288 n. Chr.) Hauptstadt der Belgica
,-,.  u...i   in,   

e

I

Eil-Sl Cllt HUI  

Kurzer Gang zu den Sehenswürdigkeiten Friers
on dem Bahnhofe zunächst 
ir IS'JT errichtete Balduinsbrunnen von v. Miller), mit

lein Btandbilde des Trierer Erabischofs Baldnin, aus dem
lause 
'on Luxemburg, Bruder Balduins, und Dante, der in
leinrich \'II. den Wiederhersteller der alten kaiserlichen
flacht begrUsste. Nun in westl. Richtung «Irr Nordallee
»lgend zur 
rgl. u. die Altertümer in Trier, Nr. 
trasse 

>d,. des 18. Jahrh. im Aeusseren überarbeitet (das untere
, eschoss neu), - auf den Markt; dort das „rote Haus",
patgotisch. IB. Jahrh., war, unter dem Namen „die Steib"
Steilen, trierisch stützen), Vemmmlungshaua dm- trier-
Schen Ratsherren. Das Erdgeschosss mit seinen grossen
Spitzbogen ehemals offene Halle. Das Marktkreos
Las dem 10. Jahrh. auf einer römischen Säule; dm- Markt-
Brunnen, vom Jahn ir>'.».
spitze der Id. Petrus, als Stadtpatron, um die Säule die
-¦im- Haupttugenden. ' Vom Markt durch die Sternstrasse
muh 
las schöne Kaiser Wilhelm-Dankmal von v. Miller), gegen-
Iber dm- Dom. (Vgl. u. die Altertümer in Trier, Nr. 
'"i Inneren besonders beachtenswert die Grabmale der
Erzbischöfe Richard von Greiffenklau (t IB81), linkes
Seitenschiff, r., an der Rückseite des Pfeilers hinter der
Kanzel, und Johannes 
l inkes
beides schöne Beispiele der Frührenaissance ; die Kanzel
wem   Jahre   l.
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Gestalten die B Sinne: an der Kanzelwendung die leib¬
lichen Werke der Barmherzigkeit, «Ins jüngste Gericht;
neben der Sakristei, 
Grabmal des römischen Legaten ivo, 
der zur Zeit Erzbischof Alberos starb (gegen Mitte dei
12. .I:ilnli. i; die reich verzierten romanischen Chorschrankes
(18. Jahrb.).   Berühmt ist der Domschats.

An der Südseite des Domes, Eingang durch die grosse
Thüre 
im Lichthofe die < Irabstätten der trierischen 
im Kreuzgange seihst die < Iräber der Weihbischöfe Günther,
Verfasser 
i 1861, Krafft, t 18». Beachtenswerte Bildhauerwerke!
eine Kreuzabnahme, spätgotisch, noch in den ursprünglich
aufgetragenen Farben, umrahmt von reizenden Verzier
ungen der Frührenaissance, eine Kreuzigung i Renaissance)!
die Ausschmückung beider Werke sein- an die Denkmäler
der Erzbischöfe Richard und Johann erinnernd.

unmittelbar neben dem Dome die Liebfrauen"
kirche, ein Centralbau, Perle des frühgotischen 
beachtenswert der noch romanische Baupteingang. Da*
neue Rochaltar nach Entwurf von State. In der Sakristei!
reich
f 1564, Bildnis sehr verwandt dem Denkmal Johannes IM-

Durch die Liebfrauenstrasse : r. (gegenüber der bischöf*
liehen Wohnung) der l'.-i 
(fertig 1710), schönes Gitter über dem Thors, gute Skulp¬
t u r e n ;

Link- vorbei an der sogen. 
fabelhafte Tier ist in 
den Konstantinsplatz zur Basilika (vgl. a. die Alter¬
tümer In Trier, Nr. Uli. Nebenan der ehemalige erzbischöf"
liehe Palast, jetzt Kaserne und Militärkasino: gute Bild'
hauerarbeit, im 

Von der 
rechtsum durch die Mustborstrasse, r. durch die OstalleSi
zu dem in der Südostecks der Stadt liegenden Kaiser'
p a l a s t e ,
ml   (vgl,  n.   

von hier der Strasse mich Osten folgend, gelang«
m.-iii nach wenigen 
Volk   :ils „Kaskeller"   hesser bekannt,  vgl.  u.  die Alter-
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t i i m c r
brauerei zum Amphitheater, schöner Blick auf die Stadt.
Von da zurück, am Kaiserpalaste vorbei, der Strasse
nach Westen folgend, zu den am Südwestende der Stadt,
bei St. Barbara liegenden „römischen Bädern" (Ein¬
tritt 25 Pfg.) (vgl. Q. die Altertümer in Trier, Nr. VI).
Etwas westlich die Moselbrttcke; die Pfeiler derselben
mit Ausnahme des zweiten und siebenten von der Stadt¬
seite .-ms römischen Ursprungs.

Dies cur Orientierung des Wanderers, dem nur kurae
Zeit zu Gebote steht; ein Vormittag genüg! dazu. Bei
längerem Aufenthalte versäume man nicht, den Besuch
der 
von 11 bis lSVi ün«" ¦•'" 
Museums, neben dem Kaiserpalast. (Besonders beachtens¬
wert : die Funde von Neumagen). Von älteren Wohn¬
gebäuden mit kennzeichnender Architektur sind noch be¬
merkenswert die Bäuser: Dietrichstrasse (1 (Frankentum,
frühromanisch), ebendaselbst Nr. 28, Simeonstrasse 4»,
Weberbachstrasse 61, Fleischstrasse 62 (gotisch, bei allen
die eigenartige Schornsteinentwicklung auf Untersat* mit
Maaswerk tu beachten); Rindertau «Strasse 2 (Renaissance
l(i-_"J. Hochinteressant ferner: die St. Paulinuskirche,
V
Beispiel des 
«ein-    selmnes   Chorgitter,    Muster    der   
Anfange des IS. Jahrhunderts; die St. Mathiaskirche,
25 Mi„. südl. von der Stadt; Wallfahrtsort, besonders zu
Pfingsten besucht; Grab des Apostels Mathias. Dei-Bau
ist ei,,., romanische 
Eugen 
durch ein spätgotisches Netagewölbe 
Abtei, jetzt Eigentum des Herrn v. Neil, enthält n. a.
eine,, prächtigen Kreuzgang (letzt Viehstall) und ein herr¬
liches frühgotisches Dormitonum (jetzt  Heuscheune).

Tri,-,- ist wie wenige 
and Ausgangspunkte 
Folgende Ausflüge lassen 

n,   auf   dem    
zu erreichenden Punkten: Bellevue, Schneidershof, Weiss-
li.-uis mit lohnender 
Dahinter   der   Kockelsberg,   sehr   beliebter   Ausflugsort.
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schöne Waldwege, «reite Anseicht 849 m), Luftkurhotel.
Mariensäule, von dort die beete Uebersicht über die
Stadt. Ein guter Fussgänger kann die genannten Punkte
(Reihenfolge am besten von der Fähre bei Pallien nach
Weisshaas, Kockelsberg, herunter Über Scbneidershof,
dort den Weg hinter der Wirtschaft herunter, quer Aber
die Strasse, tu der Mühle hinab, jenseits des das Busen-
ili:il durchfliessenden Baches hinauf sur Bellerue, von
(luvt nur Mariensäule), In ¦>'/
besuchen.

Spaziergang durch das prächtige Busenthal: Ein-
gang unter der .Napoleonsbrücke dicht hinter Pallien;
Promenade durch den in neuerer Zeit mein- zugänglich
gemachten Sirzenieher Wald, ein- sich an den Höhen 1.
von oben bezeichnetem Bache hinsieht; schöne Wald
partieen, stellenweise schöne Aussichtspunkte.

Mehr moselaufwftrts : Balduinshäuschett, mit
lieblicher Aussicht (Wirtsch.), vom Eisenbahnübergang
jenseits 
gehe den jenseits des Bahnüberganges abzweigenden Weg
durch die grosse Baumschule von Lambert >V Reiter; von
dort längere and kürzere Promenaden durah den Eurener
Wald nach dem wohlhabenden Dorf« Euren.

Ein weiterer Ausflug in 'Ins herrliche Biewerthal,
in welchem der »Altenhof" mit guter Wirtsch. Kürzerer
Weg; über den Kockelsberg; etwas unterhalb der Höhe
zweigt sich bei dem sogen. (Jmbscheids- oder Schuster¬
kreuz, 
Stadtrat, Kellner und Sehuhmachermeister Umbscheid, der
dort im Jahre 1746 einen plötzlichen Tod fand) herab ins
Thal. In der N':ihe des Kreuzes lohnende 
Weiterer Weg (sehr guter Fahrweg): über die Strasse der
Mosel entlang Ins zum Dorfs Biewer, dann 
hinein. Vom .Altenhof* aufwärts dem Bache nach ge¬
langt man In einer starken halben Stunde über das Dorf
Aach zu dem an der Strasse Trier Aachen liegenden
Neuhaus, gute Wirtschaft; von da bis zur Fähre bei
Pallien 5 km.

Etwas unterhalb des Altenhofes zweigt r. ab der
Waldweg Rothmar; diesem bis zur Höhe folgend in etwa
:
höhle; Nichtk ..... lige mögen siel, nach sicherer Führung
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umgehen. Von der Genovefahöhh eine starke halbe
stunde zu der im Kyllthale liegenden Barg Ramstein,
ländliche Wirtsoh. Dieser anmntige Punkt ist von Stat.
Ehrang in '/< 8t., recht schöner Pfad durch das Kyll-
thal am r. Ufer . in erreichen; von Stat. Corde! In
'/, 8t. kyllabwärts.

Ausflug nach „Kaiserhammer", eine halbe Stunde
von Quint, auf der Strasse von Quint nach Herforst, an-
mutige Waldumgebung, Überwiegend Nadelholz. Gute
Wirtsch. Ausser der Bahn biete! Gelegenheil nach Quint
d.-is Trier-Berncuteler Lokalboot, das taglich, mit Aus-
n . i l u n e
mittags von Trier .•im 

o) 
Kapelle, vorzüglich schöner Aussichtspunkt; von Wasser-
liesch, Stat. der Moselbahn, In 40 Min. leicht au erreichen:
von Waaserliesch nach dem gegenüberliegenden [gel
10 Min.;  ven  [gel  nach Trier 2 St.

Nach Petris-Httuschen, östlich von der Stadt,
26 Min., schöne Aussicht auf die Stadt und Umgebung,
aufwärts liis gegen Conx, abwärts Ins nach Quint.

Am Amphitheater vorbei durch Olewig, dann 1. auf
die Höhe über Tarfost, 
Stadt bei Rtlrens mündende 
im genannten Thale der Aveler Hof, Wirtsch., and dicht
hinter Küren/, die Wirtschaft Tabaksmühle. Geber den
G r ii n e li e r e 
nach Trier, 2'/i —8 St.    Aufstieg hinter der Tabaksmühle.

Nach der 
Waldiger Höhe 
über Feyen, am Ende des Ortes r. 
muldenförmiges Wiesenthal, worin der Matheiser Sauer¬
brunnen   liegt,   den   Römern   bereits  bekannt;   von   der
Stadt    
der Punkt ist. auch für Wagen 

Nach Sommerau, romantisch gelegener Punkt im
Ruwerthale; von Trier zu Fuss über Franaenknüppchen,
:
"•».i: weiterer Weg über [rsch und Olewig 
Weiter der Weg ruwerabwärts aber Waldrach, Casel,
»Uwer zurück.
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Nach Nennig, Stat, der Moselbahn: Reste einer
römischen Villa, mit grossartigem Mosaikboden, Arena-
uenen darstellend. Mit Benutzung der Bahn bin und
zurück in einem Nachmittage; es bleibt völlig Zeit, Über
die BrUcke nach dem Luxemburgischen Städtchen Remich
zu gehen. Von der Brücke schöne Aussicht. Sein- nist-
igen Fussgängern, die für Nennig einen Tag übrig haben,
ist, der Weg von Nennig über raha, das Leuktnal ber
unter his Saarburg, sehr zu empfehlen; stark 1 St.; von
Saarbuag bis Trier Eisenbahn.

Vgl, auch iiie Ausflüge l>ei Saarburg,

47.   Die römischen Altertümer in Trier.
(Ten (leih. Baurst Brauwsilsr in Trisr.)

l. Porta nigra.
Aufseher 

cli iscl lwl
Kaiserpalast.

lieber die Entstehungszeit der Porta nigra, dieser
gewaltigsten aller alten Bauten gleicher Art, haben, auch
abgesehen von den sagenhaften Mitteilungen über assy¬
rische, griechische, etrurische und punische Gründung, die
verschiedensten Ansichten geherrscht. Es steht heute
siemlich fest, d.'iss das Thor spätrömischen Ursprungs ist,
und zum- bat eine Entstehung um das Jahr 800 n. Chr.
nni meisten Anspruch auf Glaubwürdigkeit.

I
eingereihtes .Verteidigungsthor mit Vorbof (propugnaen
limi . Der Hof war naeö aussen durch 2 Fallgitter ver-
schliessbar. Nach der Stadtseite ist die Absicht 
Verschlusses durch Thore deutlich sichtbar. Thore scheinen
aber nicht angebracht worden n sein, man wird sich
im Kriegsfalle mit 
Indien.     Um   den   Hof lagen   auf dem  
Geschosa Verteidigungsgänge, Der westliche Turm (viel¬
l e i c h t
seiner abweichenden Architektur und Technik als späterer
Aufbau, wenn auch aus römischer Zeit, bezeichnet werden.
Die östliche 

L_
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Die Porta nigra, ehemals Ports Martis genannt, ist
'Ins einzige, welche« von den 
Triers erhalten ist. Die 8 übrigen, Porta inclyta (an der
Brücke), Porta media (beim Schnitt der Saar- and Ziegel-
Strasse), Porta Alb« (bei Heiligkreuz) waren schon im
Anfang des 12. Jahrh. nichl mehr vorhanden. Im westl.
Turm der Porta nigra, welche wahrscheinlich damals dem
hl. Michael geweiht war, Hess sicli 1028 ein morgenländ¬
ischer Mönch namens Simeon einmauern. Nach seinem
Tode wurde der Bau durch den Erzbischof ßoppo zu
einer Doppelkirche, das erste Geschoss zur I'f'.-irr-, da«
zwei te
ganze [Jnterschoss wurden verschüttet Von der Stadt-
•eite fahrte eine Rampe mit Freitreppe zur Plattform
um die Pfarrkirche und von hier eine weitere Treppe
zur Oberkirche.

Aul' dem  westlichen Thorturm,  bis zu  dessen Höhe
•Uch   das   Mittelschiff  —   über   dem    inneren   llnfe
Bebaut war, befand sieh früher ein romanischer Kirch¬
turm,   der später 

Im 
kommen fertig gestellte Bau in den oberen Geschossen
ausserlich Überarbeitet Aus dieser Zeil stammt auch
JRe wunderliche, für die Zeitbestimmung so. verwirrend*.
Capitälform.

Im   Innern   haben    im   Lauf   der  verschiedenen   Archi-
•okturperioden mannigfaltige Umarbeiten stattgefunden,
die Im einzelnen nicht mehr nachzuweisen sind. Beim
Einfall der Franzosen wurde das Dach 
J*g beraubt; Napoleon gab Auftrag, das Dntergeschoss
jwi zu legen und alle fremden Zutnaten zu beseitigen,
Die 
i:,

sgraDung wui
(rierung 1815 1817 bis auf die Höhe der städtischen

Strasse und 1876 bis auf die jetzige (römische) Solde
fortgeführt    Verschiedene Interessante Darstellungen des
Baues von der r.....anischen bis zur heutigen Zeil befinden
"oh in der städtischen Bibliothek.

Der Bau ist aus mächtigen, an den Rändern scharf
au
'.'''''•''iii, die durch Eisenklammern verbunden waren,   l>ie
i-'.!
'"«erwanderung   gebrochen,   am   in   jenen   Klammern
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Material für Waffen zu gewinnen. Die einzelnen Ge-
Bchosse waren durch Balkendecken von einander geschieden
und durch Kolztreppen verbanden.

Die jetzt vorhandenen Gewölbe sind mit Ausschlage
der Unterwölbung der vorderen and 
angtgAnge spätere Zuthat.

II.  

Der  Kern   des   Domes,   
DBg in rotem Sandstein mit wechselnden Ziegelschichten
erkennbar, ist römischen Ursprungs and stammt wahr¬
scheinlich ans der 
lich als Profanbau, wohl als Markthall ..... lex Warenbörse
erbaut, wurde er gegen Ende des 1. Jahrh. zur Kirche
umgewandelt,

Während der fränkischen Einfalle zwischen 480 and
litt wurde das Gebäude durch Brand zerstört. Die
Syeniteäulen und  der reiche Marmorschmuck  der Wände
l i e f en

Nicotins stellte um 550 den Bau wieder her. wobei
Kalksteinsäulen an stelle der Syeniteäulen und Malerei an
Stelle der Marmortäfelung trat. Neues Verderben brachten
die Normannen im Jahre 882. Notdürftig wieder herge¬
stellt (wahrscheinlich durch Theodorich gegen !>7öi. ver-
fiel er durch Vernachlässigung immer mehr, so dn.ss Er«-
bischof Poppo (1016 10471 ihn als gefahrdrohende, von
den Hirten :ils Viehweide benutzte Ruine vorfand. Poppo
ummantelte 3 der Säulen durch Kreuzpfeiler; im 1. Pfeiler
fehlt die Säule, du diese herabgestürzt war. Ein 'Teil
e iner
sich im Dom ein Grabdenkmal setzte, ausgegraben und
liegt 
Später begann Poppo den Bau oaeh Westen zu ver>
grössern, starb aber, als derselbe „eine Lanze" hoch war.

Eberhard, t 1066, setzte das Werk fort, und Udo,
t 1077. vollendete den damaligen Plan. Bruno, t 1124,
fügte die westliche Apsis an. Nach Osten, bis einschliess¬
lich   des   Chors,   fand   eine   Vergrösseruns   durch   HilliBi
t   1168,    
Holzdecke geschlossenen lern Überwölben, Auch er er*
lebte den AbtchluH -eine- Werkes nicht. Erst 
Johann 
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werden. Die gotischen Teile des Domes stammen aus
dein 16. and in., die Schattkammer, sowie die jettige
Rreutform des Gebäudes und die höhere Lage de« Daches
ans dem Anfang des IS. Jahrh. tu den 
ist eine Wiederherstellung des Domes im Aeussern, auch
sine den früheren Verhaltnissen entsprechende Ernieder-
'uijj; der Dächer durchgeführt worden, wobei die Spuren
der vielen Baujahrhunderte sorgfältig geschont worden sind.

III.   
Klingel inr Kflstenrohnunsj iwiseben apsia and Petras-

Käsern •¦
I'ie 

Römerbau in 
y ines
Kumenins in 
ehemalige Bestimmung des Gebäudes ist nichl mit Sicher¬
heit festgestellt, Die meisten Gründe sprechen dafür,
uass der jettige Name seinem (Vidieren Zwecke 

I'ie Basilika verdankt ihre Erhaltung dem [Jmstande,
''¦iss sie in frankischer Zeit Sitz der Grafen ond vom
'•¦ Jahrhundert an Palast der Ertbischöfe wurde. Bei
rfn l'm- und Vergrösaerungabauten unter Lothar von
Wetternich bis Caspar v. d. Leyen L699 
'stseite abgebrochen, Die Südseite schein! dem Bau des

neuen FlügelB 
I 
"1 die Nordseite mit der 
'""' et^ns erniedrigte Westseite. Die Neubauten waren
jjfcnt in ,|;,. Basilika eingefügt, die alten Fenster tnge-
"

Ein Bild von 1810 teigl  
"O'dweatliche erhalten ist.    Die beiden nördlichen Turm-
'J'l'l"'" sind noch vorhanden.  Die Frantosen verwandelten
'¦'l   den   ganten   Palastban   einschliesslich   der  Basilika

»  ein,.  Kaserne.    Durch  Friedrich  Wilhelm   
on 1846    1866 die ursprüngliche Anlage im wesentlichen

^eder hergestellt.
^     Zur  römischen Zeit   befand  sieh   im Süden   eine von
j^ ' l ' ^ ' i r s i i i i l en
£g 

'"' Mn Rechteck mit abschliessendem Tribunal, ersterei
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27,2 in breit, 66,8 m lang und liis zum Gesims ungefähr
80 m hoch. Die Breite des Tribunals beträgt etwa 19 m.
Die Sohle de« Gebäudes stand auf 
/.Hin Zweck der Trockenhaltung oder der Heizung Ist
n i e l i t
reichen Marmorbelag, die Winnie bis zu .'1,77 in Höhe
Bekleidung mit polierten edlen Steinarten. Da» Tribunal
lag wahrscheinlich etwas erhöht. Die Fenster waren ver¬
glast, <lie Decke von Holz. An den Fensterleibungen,
besonders   der   Apsis,   haben   sieh,  geschützt   durch   die
Zumi
die auf rotem Grund gelbe Verzierungen zeigen.

Die Basilika 
I n n e r n
Egypten geschenkten 
Professor Kauperl ausgeführten schönen Statuen von
Christus und den 
Apsis bemerkenswert.

IV.   
Eintritt jsderesit. an Thor aaefe Osten sti Ul&geln.

Per Kaiserpalast, längere Zeit irrtümlich für römische
Bäder gehalten, bildet eine der malerischsten Ruinen von
Trier.    Die Forschungen über die Enatehungszeit und Be
Stimmung des Gebäudes sind  noch  nicht   abgeschlossen.

In    der    
(gegen  1110) wird  berichtet,  dasa auf Befehl   der Helena
ein hervorragendes Gebäude   in Kreuzform   zu  Ehren des
hl.   Kreuzes   
hei der bischöflichen Pfalz (Basilica) bezeichnet wird.
Ferner, dasa Adelbert etwa um das Jahr Kilo zu Trier
im Besitz des Kastells gewesen, welches 
lies hl. Kreuzes 
timpre spricht 12l(t als Augenzeuge von der Thatsache,
das« ein wunderbarer Bau, Palast der Helens genannt,
um nicht zur Gefahr der Stadt von den Feinden erobert
zu werden, von den  Bürgern zerstört worden sei.

Es ist. im höchsten Grade wahrscheinlich, dnss sich
diese Mitteilungen auf den „Kaiserpalaet" beziehen. Wenn
dieselben auch nicht genau mit einander übereinstimmen,
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so lassen sich doch die Schlüsse daraus liehen, dass das
Gebäude kaiserlicher Palast gewesen, dass eine Kirche
Kim heil, Kreuz dort eingerichtet worden ist, und das«
in] ii. Jahrh. and später eine Burg (castellum) daselbst
bestanden hat. Die Kirche zum hl. Kreuz wird noch am
Anfang des L2, Jahrh. (bei der ersten Niederschrift der
gesta) als in ärmlichen Verhältnissen befindlich erwähnt,
Muss also neben dem Kastell erhalten geblieben sein.
Anfangs des 12. Jahrh. soll sie durch den Archidiakonus
Arnold wieder hergestellt worden sein und wurde, wie
oben erwähnt, 1240 abgetragen.

Der Ausdruck „ 1 *.-11:ist der Helena" hat für die chro¬
nologische Bestimmung keine zwingende Bedeutung, da
die Legende die hl. Helena fast mit allen kirchlichen
Anlagen der damaligen Zeit in Verbindung bringt Mit
grosser Wahrscheinlichkeit wird die Gründung in das
¦'• Jahrh. verlegt. Durch die Zerstörungen hatte sich
gw Boden so erhöht, dass 
Südsüdwestseite vom 
»Alteport", oder 
konnte. Die östlich danebenliegenden Teile wurden als
Pförtnerwohnung des damals als „Adlerburg" bezeichneten
''¦''"Werkes   benutzt.      1170   wurde    in    die   östliche    Apsis
''.'"¦'¦h 
angebaut. Die Ruine 
sässigen Bürgern als Festung gegen den Kurfürsten.
J'
"^tillc ausgebaut und bei der Belagerung von Trier

"'Tl, die der Schlachl von Conz vorausging, vom Amphi-
Water aus beschossen.

,. Die preussische Regierung Hess die Ruinen von 1817
'is I824 
;

Jo*sehungen und von 1866 Ins 1H7I durch die Regierung
l',"'!"'"-"'tzi. Die sichtbaren, zum teil noch hochragenden
""""ii   bildeten   den   Pestbau;   ein   von   Säulengängen

^??renzter Hof trennte ihn von 
j* esten liegenden Anlage, die 
äthielt, Es ist kein Zweifel, dass der grossartige Baa

J^prünglich   Profanzwecken   gedient   hat.     Der  jetzige
,:"""  nKaiserpalast"   wird   wohl   seiner  ehemaligen   Be-

mg entsprechen.

:
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Der Raum innerhalb der drei Apsiden wir ein einiiget
Saal, der wahrhaft kaiserlich genannt werden muss. Die
beiden Axen betragen r>r>,7 und 85,r> m, Eine Reihe
unterirdischer Gange vermittelte die Verbindung für die
Dienerschaft, Di«' Fnndstttcke bei den Ausgrabungen
beweisen, dass die innen' Ausstattung sehr vornehm ge¬
wesen ist. Die durch die Treppe an der südöstlichen
Ecke zugängliche Plattform bietet einen schönen Ueber
Mick ober die Anlage und die Umgebung. Es ist sehr
wahrscheinlich, dass die Grundrissform unseres Gebäudes
bestimmend auf die Bildung der romanischen Kirchen in
Köln, 
gewirkt hat,

V. 

Dm 
den meisten sonstigen Anlagen dieser Art dadurch, dast
die ringsumherlaufenden 
werk, sondern durch Benutzung des Bodens hergestellt
waren. Die 
Teil der Ostlichen besteht aus Aufschüttung. Die Arem
ist 
tieft. Grössere Mauerkörper waren nur zur Bildung der
Zugänge erforderlich. Zwei aberwölbte Eingänge führten
im Norden und Süden zur Arena. Je 2 neben diesen
gelegene, gleichfalls durch Gewölbe geschlossene, sowie
2 
Vomitorien 
Brflstungsmauer gelegenen Podium dar, von wo aus Treppen
zu den 
eingängen gelegenen i Vomitorien waren gegen den Erd¬
druck   durch  je  
Je   1   dieser Tttrme   rechts  und   links  \\;\r  zur  Bildung  von
wirkungsvollen Portalen im Norden u. Süden höher gerührt.

Die Tierbehälter lagen unter dem Podium; diese, so¬
wie die Eingänge in der Brüstungsmauer sind mich 
erkennbar.    Die Entwässerung  der Arena   erfolgte durch
einen   rine.suiul.'uifeiideii  Graben,   der   in   
langen,  2,83 m   hohen   Überwölbten,  nach   dem Olewiget
Thal   führenden   Kanal   mündete.
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Nur die  untersten  Sitzreihen  scheinen  von  
übrigen von Holz gewesen au sein. v. Wilmowsky be¬
rechnet 80000 Sitzplätze,

Im  Jahre   121]    
Amphitheater den Mönchen von Hemmerode zur Entnahme
von Steinen für ihre Bauten in Trier. Im Jahre 1 Tsl
wurde  dag Steinmaterial   zur  Befestigung  des  Olewiger
Weges  dort  entnommen.

Vielfach bat das Amphitheater als militärischer Stütz¬
punkt gedient. Schon in der 
»ich die Trierer gegen den Alemannenkönig Crocna d.-i-
•elbsl verschanzt Indien. 1668 hatten die Trier bedräng-
"uil..11 Truppen des Kurfürsten Jacob v. Bits, 1678 die
Soldaten Ludwigs 
militärische Wichtigkeit des Platzes ist auch zweifellos
llii
Bewiesenen Anschlusses an die römische Stadtmauer.

Ueberraschender Weise fugt sich die Stadtmauer von
Norden her an die auf der c'.sll. Seite, von Süden her .-in
''je   .111t'   der  
»omitorien an. Eine auf der Höhe 
Vorgefundene Mauer, deren Unterbau aus Pfeilern mit
**ischengespannten Bogen besteht, 
'""«skv  als Stützmauer angesehen,  hat sich iedoch als
^'.''''endender Teil der Stadtmauer erwiesen,  die im Westen
''"'  Arena  konzentrisch   umsehloss.    Die   Mauer  sprang
altso .'¦III-   .....  Nordeingang  von Osten   nach Westen   über,  so
i»*8 eins nördliche Thor gewissennassen Stadtthor war.
Et
*»uer durchquert wurde, ist ein Eckturm gefunden wurden,
v
J
•''«"nlirürken    Ins   zur  Mosel.     Sowohl    in   der  Niihe   des

v^phitheaters als auch besonders heim Ostlichen Anfang
".'.'
''""Usehrn Wallgrabens deutlich ZU erkennen.   An der Dorf-
g.
l-
iii,'."i' 
s(

sssj
ri.'i

s

l
"1 aufgedeckt  wurden.    Die Ausgrabungen   im Frtth-

14
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jähr 1898 haben den Lauf der Westmauer (Moselteite)
vmi der Südwestecke bis ivun Altbach >><¦ i st, Barbara
festgestellt. Im Osten folgte die Stadtmauer dem Bergweg
bis zu 
Fabrik durchschneidend, Ins zum ehemaligen Schellenturm
(Ecke Balduin- und Christophstraase) und weiterhin, dem
Lauf der späteren zum Teil noch jetzt erhaltenen Mauer
folgend bis zum Moselufer, Der nördliche Teil der West¬
mauer ist jetzt bis in die Niiln- der Brücke nachgewiesen.

Die Maueranlage ist junger als der Bau des Amphi¬
theaters, da sich in dem aufgeschütteten Boden die
Spuren späterer Eingrabung und Abstützung der Erde
bei Herstellung der Fundamente mit Sicherheit nach*
weisen lässt. während das Mauerwerk des Amphitheaters
auch im Innern :ms sorgfältig eingebauten Kalksteinen
besteht, zeigt die Stadtmauer fast durchgehende weniger
sauber ausgeführter* Schiefermauerwerk, «Ins über der Erde
mit bearbeiteten Kalksteinen verblendet ist, gleichfalls
ein Zeichen späterer Gründung, Wahrscheinlich ist die
Mauer gleichzeitig mit der Porta nigra (•"> Jahrhundert)
erbaut worden.

In früheren Zeiten bat das Amphitheater seine Lage
ohne Zweifel weiter ausserhalb der Stadtmauern gehabt.
Der Anschluss ist in späterer Zeit teils durch militärische
Rücksichten, teils durch die Ausdehnung der Stadt 
anlaset worden. Dns Amphitheater selbst kann ;ds eint
der ältesten Ruinen des römischen Trier angesehen werden.

Darf man der oben erwähnten Mitteilung Über die
Verschaniung der Trierer gegen den König Crocus
Glauben schenken, so muss der Bau in der Mitte de*
.'S. Jahrb. schon bestanden haben Wahrscheinlich ist et
indessen erheblich älter, eine Annahme, zu der ausser
anderen Gründen auch die ganz überraschende Ursprung*
lichkeit der Anlage hindrängt, die keineswegs dem späteren
Glanz der Kolonie oder gar der Kaiserstadt entspricht»

VI.  Thermen  \<>n St. Hurbara.
Eintritt jedeneit,  Karten für S5 Pf**« sowie Grundrisse der

Anln;,''' im 

Die Thermen, wahrscheinlich .'ins dem Anfang de«
4, Jahrh., also In Bezug auf die Zeit der Gründung nicht
weil  viim   Bau   der  Porti   nigra entfernt,  sind eine  ¦
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Ausdehnung und Reichtum der Ausstattung mit den Bauten
gleicher An   in Rom   wetteifernde Badeanlage,    Dieselbe
wurde,  nachdem   schon   seil Anfang  dieses  Jahrhunderts
Verschiedene Aufdeckungen versucht worden waren, neuer¬
dings durch   die Proviniialverwaltung  unter der Leitung
von Professor Hettner In  den Jahren  1877—1879 u. 1881
ausgegraben.    Der westliche Teil ist nicht erforscht.   Ver-
¦nutlicn isi der Bau durchaus symmetrisch.    
gesetzt, bestand die Anlage aus einem Hauptbau von 
Breite,  der  in  der Mittelaxe  eine Tiefe   von  106 m   hat,
"ud aus '-! Dach Norden vorspringenden Flügelbauten von
¦1,8 in  Breite  und   
''•¦in scheinen grosse umschlossene Höfe gelegen zu baben.
Der nördliche Teil hat 
j-rigidarium.    Derselbe   enthält  ausser   dem   Kaltwasser¬
becken  und verschiedenen Badezellen  
" 'rennen    oder Kreuzgewölben  bedeckten Saal,  dessen
gewaltige Abmessungen, 58,73 m Breite und 19,60 m Länge,
™r die Grossartigkeit der Anlage sprechen.    Weiter nach
^'idcn 
Apodyterien   (Auskleidezimmer).    Zunächst der  Südfront
"sfand  sich  das Caldarium (Warmbad) mit  den Heisvor-
^chtungen   für die Hader and in der linken   und rechten
«eke je ein grosses beizbares Schwimmbecken.    Der auf-
Rödeckte   östliche  Teil   scheinl   das   Frauenbad   gewesen
»1   sein.
.. Die Verbindung für die Dienerschaft wurde wie beim
V'"
x
"ärmten Räume haben Fussbodenheizuna (Hypokausten),
' '" 'zeine
l°hle) erfolgte von den unterirdischen Gängen aus durch
. °rgelege (Praefurnien).   Die Heiaanlagen sind besonders
?   dem   Westlich   von   dem   aufgedeckten   
1
...   Die   überaus   reichhaltigen   Funde   von   Marmor   zu

*ndbek)eidungen, Gesimsen und Säulen, sowie die teil
'

~™   
,
''.."'n    sieh    
'""'''•    so   auch   der    im    

14*
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Torso der Amaaone  l"'i dei tasgrabung im Jahre 1846
rorgafonden.

Vom 18. Jahrhundert ab dienten die Rainen dei
Thermen all Sita der Herren ron der Brücken. 1(510
wurde 
Jeenitenkollegium (Gymnasium) ra liefern.

IX. 
Perl bis Coblenz.

Die Eisenbahn hegloitot. den 
von Bulla? l)is N'.'.'t und von Cochem 
fahren dir Boote der Woield»aapfeohiiTffthrte-Aktien-Geeell«oh»fl
Montag, Mlttwoohi Donnerstag Und Samstag 7 Uhr vorm. von
Trier nach Coblena, an 
Jedes Monteur, Dienstag, Donnerstag und Freitag um 6*/i i in- ;ii>
Coblens Ins Trarbaoh, an 6Vi Uhr caohmj von du, um folgenden
Vormittag 7 tThr wertet i>is Trier, an '» (
verkehrt Bonntags, Dienstags, Mittwochs und Freitags sin Lokal"
boot swisohen Trier und Bernoastel, sn M«u-^ um J
sn Tim! um ;t Uhr uaohm, (Fahrseit BVi 'i st.t. Bei niedrigem
Wasserstande fallen die Fahrten aus, Die Flussfahrt von Trier
nach BerncaHtftl ist 

4S.   Eisenbahn von Trier nach Perl.
Parallel sn der den Kius* begleitenden Bahn läuft in eine**

Abetande von 2 Bkm der kammartige Band der swisohen Mosel
und Sn;ir befindlichen Hochfläche« 
z iWi i
Haupt- und Nebenetrassen Lassen sich verfolgen, am deutlicheten
dir röm rTauptstrasee Trier-Mets nur der Hone des Uebergang**
von Wincheringen nach Saarburg, Durstigen Wanderern wW
der Landesübliche „Drachen*, ein- bis sweij&nriger Landwein, '"
den Dörfern längs der 
smpfohlen. Freilich offenbart! nicht gleich der erste Schluck dss
verborgenen  Vo ringe dee unscheinbaren Getränkes«

Dir Bahn führt über 1,9 km Haltestelle Uhrenbrücke»)
l.'S7.N7 in, eine Vorstadt von Trier (das mächtige Gebäud*
rechts ist «Mo St. Mathiaekirche), nach

(1,7 km 
Der Ort, übet 1000 K., früher ein ELarthftuserkloster, hängt mit
den Dorfe MerxHch Ltusammen und befindet sich durch
die hier befindliche Eisenbahnwerkatätte in Lebhafter 
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wickelang. Hier trennen sich die Bahnstrecken nach
Luxemburg, Mets und Saarbrücken. Nach Ueberschreit-
png der Saar sehen wir 1. das Schlachtfeld 
Vgl. o. Man hat oben eine prachtvolle Aussicht, Die
Hohe ersteigt man etweder von Cons auf bequem ange¬
legtem Wege oder von dem nachfolgenden Wasserliesch
:|

11,9 km   
v
Aussicht). Empfehlenswert ist die Besteigung des Reiniger
Kapellenberges, '/.. St., durch das nahe gelegene Tannen-
Wäldchen, die sogen. „Wolfsschlucht", steil. Ein ent¬
deckendes Landschaftsbild entrollt sich auf der Höhe.
Die Kapelle selbst befindet sich auf der Nordseite des
•charf abgekanteten Berges. Von hier zur Granahöhe
(?gl. oben).

I 
jähre verbunden, liegt das Dorf [gel, 7 km von Trier,
Station    -*^^^^^^^^^™, — .. der Trier-Luxemburger Eisenbahn, mit seinem
~*rühmten römischen Denkmal, der sogen. Inder Säule,
"assel" ist ein im Stile der bello-galllschen Grabdenk¬
mäler, wie sie vielfach tu Neumagen in Bruchstücken
gefunden worden sind (etwa ums Jahr 200 n. Chr.), zu
Ehren der Familie 
*°n 24 in Höhe mit interessanten Darstellungen aus der
Mythologie, sowie dem Familien- und gewerblichen Lehen.
Schöne Aussicht von der etwas hoher gelegenen Kirche.
f
"' ' ' 'uidliches

80,6 km   Bahnhof 
l"
°*emb. Städtchen Grevenmacher durch eine teste Brücke

if'bunden;  Wirtach. Henkel  am Bahnhof.
"

.82,8 km Haltestel

Durch   

^ 
jj;
"'"telerberge gelegene,  bereits 1488 mit päpstl. Ablässen
.""''l'eiie   Kapelle   war   namentlich   
' ' • '"M'eitcn
lx

1
auf

vieler
preusi

Wallfahrer.     Weiter   auf
tw.-is zurück 

.     89,1 km Bahnhof vnnoheringen.   142,08 m, mit dem
*wnb. Orte Wonneidingen durch eine 

A
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bunden; 
Wincheringen. 980 E.

Vnii Winoheringen luli 
11   km.     Dioht  
hinter W. wird die BlaxninhQhe and damit ata dem Kamm ent¬
lang Laufende hier roreuglioh erhaltene Bömeretrasse erreicht;
¦chöne 
mit, 
luul dem Boohwald. B. 'las die Gegend beherreohende Üerakiroben
inii weithin ¦iebtbarer Kirche. Nim abwarte naeh dem Gehöft
ftehlingen-Littdorf (5 Um!, wieder aufwarte and durch Wühl
allmehlioh hinab aaoh Baarburg (11 km).

An dem anf lnzemb. Seite gelegenen Eh neu vorbei uach
.•!ii,(i Um Baltestelle Palsem, [46,87 m, 827 E., Wirtsch.

Beden; gegenüber anf luxemb. Seite das Dorf Stadt'
li re 

Das landschaftliche Bild gewinnt ein anziehenderes
Gepräge: zunächst r. Über dem Kalksteinbruch die neu*
erbaute Villa des Hrn. Brassenr, 1. das hochgelegene Schloss
Thorn (Bes. de Musiel), beide von Park umgeben, Das
Thal erweitert sieh nun bedeutend! r. und 
Berge zurück Auf clor 
Seite durch eine loste Brücke verbundene lnzemb. Städtchen
Bemich (li. «los Ardennes, de la Poste, «In Commerce)
liest. Klopp mit aussichtsreichem Garten), Von li führt
sine Nebenbahn nach Bad Mondorf und Stallt Luxemburg.

lo.l 
Wirtsch. Lang. Kurz vor dem Bahnhofe l. Schloss Büb-
Ingen (Hos. Beinr. de Maringh), weitet landeinwärts beim
gleichnamigen Dorfe Sehloss Berg (Bes. Leop. de Maringh).
l'
wird eine Kirche in Nennig erwähnt; moselaufwärts, an*
äussersten Ende von Nennig, 26 Min. vom Bahnhof, die
1862 ausgegrabenen Beste einer römischen Villa mit 
rühmtem 16 m 
umfassendem Mosaikboden; Bauptbild: ein Gladiatoren*
kämpf, umgeben von soolis (),'.) 1 m grossen Medaillons
mit <Iruppen von Tieren und Fechtern, und einem Medaillon
mit einem Orgelpfeiffer und einem Hornbläser; Schlüssel
cum Mosaikboden beim Wärter. Wirtsch, Toussaint. '"
dorn breiter gewordenen, fruchtbaren Thale führt die Hai"

absei! • v on der Mosel nach
18,6 km Baltestelle Besck, l l;i,."..s ,„. 688 E. Gegen¬

über anf luxemb. 
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zwischen
Erzbischof Bertulf von Trier and seinem verbündeten,
dem Bischof Walo von Metz, statt; Walo fiel und die
Normannen blieben Sieger, Wirtsch. Etzinger u. Theobald.

17,1 km Bahnhof * Perl, 157,82 m, 25 Min. 1. den Berg
hinan der Freundlich gelegene necken Perl, schon im
10. Jahrh. Pfarrort; 445 !¦'... Amtsgericht; Gasth. Greivel-
dingen. Das trier. Domkapitel besaea hier von 1160 an
' ' in i ' i i
•ine eigene souveräne Herrschaft bildete, 
herr in den letzten Jahrhunderten der König von Frank¬
reich war. Perl ist einer der wenigen deutschen Orte,
«e im Kriege von 1870/71 von den Franzosen betreten
wurden.

*9.  Die Mosel von Trier bis Schweich, r. Ufer.
Kilometerangaben durchgehend 

^

las
Von   der  Porta nigra,   

gerung dm- Simeonstrasae. der Römerstrasse, zwischen
den Vororten Maar (1.) und St. Paulin (r.) hindurch,
dann am Kirchhofe der Stadt vorbei, freies Feld mit
•chönem Umblick. R. 
(
Mädtischen Wasserleitung, 
°*hn auf hohem Damm zur Brtlcke wendet. Gegenüber
p
*»> Abhänge des Grünebergs (26 m höher ziehen sich
Reste der grossen römischen Wasserleitung hin), nach
de» Bahnhofe (129,9 m) und dem Dorfe

7 km 
12()l
Welcher es in die früher verschiedenen Kirchen augehör
«en 'Peüe R, Maximin (1.) and R.-Paulin (r.) teilt. Bei
J
¦ 'niere
''"•Id. wearen Marmorschneidemühlen, die sie trieb; noch

heut
b«

starke Mühl
Wenig  oberhall

Industrie.
l,'n

x,
geh • ii i

iie  Diesburg (auoh Dule-
denen

rg in derJEit'el an Kurtrier und lflBi an daa Domkapitel,
r
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Wappen, neuer srlh'iii.T Siin.l.   Verfolg^ man den Dieaborffer Weg
wci l iT .
iius Walter 
ers te
achön im Walde, 217 m EU d. M. gelegenen, itark okerhaltigen
Quelle mit anlagen* Zu 
Eiermeskeiler Straaee oder dam kurBeeten Wag nun Foretnausi
..nui' dar Bang* (ftangnauhans) wählen. Dasselbe r, Lataend. gehl
ihm 
¦elben Wag auch weiter bei. eo kommt, man bald in einet
groMen   Eiche  and   kuri darauf 
Weiter  in  flO   Min.  nn.rli   Longuioh   (von   llnwcr  B

II 
nurii Bohwaioh und Hermeakeil. Die Letztere führt mil schöner
A u s s i c h t
auoh 
Kirche and schneidet auf der Rohe die Hermeskeiler Straeeei

Die Thalstrasse wendet sich, am die grosse Windung
der Mosel gegenüber Qninl auf die Bftltte abzukürzen,
bei der PfaUeTer Insel, die un Sommer durch einen Wind¬
motor bewässert wird, nach dem Wirtsh. Kennerberg und
w eiter schnurgerade sur 8 <* li w e i o l» e 
11 km Landweg). Etwas r. am Rande des Berges inmitten
sahlreicher Obstbäume liegt das starken Ackerbau trei*
bende Pfarrdorf Kenn, mil 800 K.. «reich« 1821 fast
gang abbrannte.

»0.   Von Trier bis Kchweieh, 1. Ufer.

Vmi Pallien nach Biewer (8 km), fuhrt eine land¬
schaftlich besonders schöne LTf erstraese ; die alte Eifel*
bahn und die Mosel, 1. ein von alten and neuen Stein*
brüchen angefressener Rotsandsteinrücken mit Weinbergen
(liier
au anter den Augen hatten) and tackigen Felsen, ofc
Marien gegenüber wird 
.Hieronymusklause' sichtbar. Bier soll der berühmt«
Bibelübersetaer (869) gewohnt and dabei in Trier studiert
haben. Wo die neuen Steinbrüche beginnen, geschah
is'.tii ein bedeutender Felsatarc, Bei der alten rtapelw
St.. .lost wendet sich der Weg von der Mosel ab nach

4,5-km Biewer, Eisenbahnhaltestelle, Km K, l88öi
am Eingange des waldigen Biewerthalee, durch welche'
ein bequemer Weg nach dem Altenhof führt !•'!'/,, km).

| lata, vor 
l km. ab; 
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Aul' 
Daokenheide, an] welcher bis isiüi ein Vermessungsgorllst «'im
prächtige Rnndsioht bot. vor sich 
wei] e r.

Weiter auf den r. abhänge dei Thalee In SVi km nach det
reizend gelegenen Ruine Ramstein an der Kill fländl. Wirtsoh.),
Zugang 
^ird Bruno von Ramstein erwähnt, seil 1807 war die Burg ein
kurfürstliches Jagdsfhloss; von der Bauthätigkeit Richards Ton
Q-reifenklau sengt u. a. die insohrift, die jetit am Eingangsthor
¦u lesen ist. Ein anderer Weg duroh <li-n sohönen Pfalaeler
Wald nach Ramstein. 8Vi km von Biewer, verläset «Ins Biewer-
tha] sohon vor der ietaten Mühle, steigt im Rotmarthale bis
eum „Caseler Bildchen" (S81 
lieh beaeiohnet, an der Riesenwölbung der G-enovefa-Höhle, der
Hochburg, einer uralten Befestigung mit mehreren sehr deutlich
Erkennbaren, wohlerhaltenen £btohlusslinien. and der ebenso
kühnen Gteierslai vorbei, Ein neuer Pfad führt von Ramstein
Aber die Spitzlai. Gt-eierslai and Boohburg sur G-enovefa-Höhle,
*,uf dem r. Killufer aufwärts nach Bhf. Corde! 
nach lil.i. Ehrang 4 km.

Biewer bildet ''ine Gemeinde mit dem '_' km abwärts
Belegenen, früher wichtigeren Flecken Pfalael, L500 E.
126 m (Joh. Oberhoffer, Cordel, Steinbach, Reis).

Der Ort bat den Namen Palatiolum von einer t'wink-
gchen Königspfalz and war später ein Sit/, der trierischen
Kurfürsten. Adels , eine Tochter de* Frankenkönigs
Dagobert, stiftete hier 666 ein Nonnenkloster, welches
JJGgen Verfalls der Klosterzucht 1086 in '"in männliches
Kollegiatatift umgewandelt wurde, Die Stiftskirehe, wie
der 
diesem die älteste Kirche Deutschlands, dient jetzt im
Besitz des Herrn von Neil anderen Zwecken, und erinnert
ähnlich an die Franaosenseit , wie die Buine des 1676
Eingeäscherten kurfürstlichen Schlosses, Die Befestig¬
ingen des Orts, dm- früher Stadtrechte l>es:iss, sind teil«
*eise erbalten.

Dil' Eleerstrasse fahrt weit, an Pfalael vorbei an den
Abhängen des Steigenbergt von Biewer nach Ehr ans,
.' km. Man schneidet eine von Pfalael kommende, noch
Genützte Römerstrasse, die in weiter, bis Biewer reichender

'*'' l«'i l'<-    die    Höhe   erklettert   (Aussicht),    d.'inn   ilen   vor-
*
werten Spaziergängen im Ptalaeler Waide benutzt werden
, 
J!
^teingutfabrik von Lamberty, Servals 



21S

alte Eifelbahn iniil die Moselbahn zusammenkommen.
Ii. Offnet »ich da« Wallenbachthal, günstiger Eingang in
den Pfalzeier Wald, a. a. Weg auf die hinter der neuen
Servais'schen Villa trotzig sich erhebende 
Schareberges (242 m). Die Strasse überschreite! die Eifel-
bahn and die Kill.

!> km Ehrang (2700 E., (Jmbach u. Zender), grosser
Flecken mit schöner neuer Kirche und alten Befestigungs-
mi
l?;ilm römische Gräber zu sehen: erst neuerdings, 1891,
fand man wieder rätselhafte Reitergrabmale, Im 10, und
11. Jahrhundert kommt die Villa Yrantb in Urkunden vor.
Erzbischof Milo, der anheilige Sohn und Nachfolger des
heiligen Ludwinus, starb hier 768 auf der Jagd durch
einen Eber und wurde 
M e u l e n u

Ehrang ist der beste lusgangspunkt Pur eine anerseböpf-
Uohe Zahl von Wanderungen In den an tfatursohonbeiten wett¬
eifernden Pfalseler und Ebranger Wäldern, welobe durofc dal
enge 
Nte in
ii km, r. seitwärts gute Wege ins Karrenbaohthal 
Kapelle bei den 
Zoonenberg   mit   praohtigen   Aueslohten,   l   
Kaiserhammer  oder  sehr  sohon   Giber   Hoob
ins 
hoell.   mit.   lohonet   

H i n t e r
Beim Milokreuz Reste 

11,6 km Quint, Eisenbahnstation, Der Name Ist
römisch (ad quintum lapidem, 6 gallische Längen 
von 
e ine r
hof  Ehrang  verbunden.   Schöner Park   mit   ey.   Kapelle,

n Zugang von der Erlaubnis des Direktors abhängig
ist. Oberhalb der Werke die Baltestelle der Moselbahn.
Etwas 
knil (l
und nach Föhren Hetzerath, welohe die Kulm auf hoher
Brücke überschreite! (prachtvolle Aussicht .'im Rotenburg)-
Di Quintthal 
liehen, doch viel grösseren Meulenwald (mit schönen W
über die Quinter Öard auf das „Castellauner Köpfchen ,
888 m,   Abstieg  über  den   Meulenbrunnen  Dach   Kaiser*



219

hammer). Die Anschlussbahn 
abwärts weiter bis zu einer Kiesgrube oberhalb des
Dörfchens [ssel.

16 km Sohweicher Fahre; 1 km von der Fähre,
' '., 8t, vom Bahnhof, der ansehnliche 
Flecken Seh weich (Johäntges, Dany, Pfeiffer, Hermesdorf,
an der Fähre Denhardt), 2900 E., mit schöner neuer Kirche.

51.   I)i<> Mosel von Schweicli bis BemOMtel.

Bei Kirsch ir). 16km, treten die Berge zusammen,
das Thal wird romantischer (r. Angelberg mit Aussicht,
1. der Mehringer Berg, 418 m, 
»Schweicher Morgenstern", die zu dem Quinter Werk
gehören). 
Rummel, Hoff), Kirchdorf mit 560 E., Bürgermeisterei;
der Name wird von longus vicus abgeleitet. Geburtsort
des Phyeiognomikers Bpursheim. Die Longuicher Heide
(,
Jgl. S. 41, 161. Vmi dem nahen »Schttckberge" schöne
fernsieht.

Hier fuhrt sin rater Weg ab über Faitran (Sauerbrunnen)
'"hl 
''•II. 
'''"nun bedeutende Sohiefergruben. Der Weg von rrier naoh
"üdlicher Brücke gehl aber Merteedorf 
«ad Oberfell.

Gegenüber der Mündung des Fellerbachs Longen,
1-, ts km. 
JJMtj 
Schock) mii schöner Fernsicht. Da« 
,!)
'''»"in 
[»astwirtsch. von Dany). da* Rigodulum des Tacitus, be~
,;
"reverer im Bataverkriege, 70 n. Chr.

Der königl. Kammerwald r. tritt mit einer schroffen
Spitze, 322 m, hart an den Fluss. Gegenüber am Ende
''""''¦ jetzt landfesten Insel der „ZellerhoF, der aus einer
v
"'" kurfürstliches Hofgui war, Gleich dahinter das
walte   grosse   Pfarrdorf   Mehring,  21,6   km,   1600   K.,
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Bürgermeisterei (gutes Gastb. int Post), freundlich gelegen,
hat bedeutenden Weinbau und gute Weinlagen. Privat¬
poet zum Bahnhof Schweich.

Am s. 
ii
beginnt die aralte Welnstrasse, klettert den 408 m boben Berg
(Auss ieh t )

Unterhalb Mehring 
des Thaies. Die Berge treten dicht an den Fluss heran.
Derselbe wird gezwungen eine scharfe Biegung nach NW.
zu machen. Nach mehreren Windungen läuft der Strom
nordwestlich. Kurz darauf 
Resten 

R. da« Pfarrdorf Detiem,  '27,5 km, 600 F., Fahre
(Küwcrich).

Iter   
mum. 
¦urüokgeführt. Es geborte ku Bt. Haximfn. Die Biirche 
heil. 
gefandeD    sein    
Kürzender   Wog   Uaoh    Leiwen.  B   Uni.

L. Ensch. 28 km, 600 E., mit Mineralquelle, r.
T hörn ich (Thurninga), 29 km, 226 E, Führe, gute
Weinlagen. Gegenüber die Mündung des Kaienbachs, an
welchem ein guter Weg nach Becond (•'! km, 2'2() m,
Bchloss des Grafen Kesselstatt) und weiter nach Föhren
(.'i km), Haltestelle der Moselbahn, rührt.

Unterhalb der Mündung der Salm  licet l. 
rath,   80.6  km.   1160  E.,   Führe   
wegen seiner Lange sprüchwörtltch : alter Ort mit be¬
deutendem Weinbau. Wen- nach Eietcerath, 5 km.
Bahnhof (>'/., km. Postverbindung mit Stat. 8chweich.
Schöner Weg anf dem Bergrücken  nach Trittenheia
(?gl.  

Pussgllngor  von  Clüsserath   naoh   Neumagen   sohlagen  eis
Knde   des   Dorfei   den   
Bergein. Oben, wo hübsohe 
sendei -n
Weierbaohthalchen, dessen Ausgang Neumagen gegenüber Liegt.

Die Moael macht 
demselben liegt Kö wer ich, r. 88 km. !>:ts 
grösste der 
fruchtbaren halbinselförmigen Flur 
r., :;i km. Führe (Weis, Herree, Beholte«), mit 
und Bürgermeisteramt
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N.'icli scharfer Krümmung fliesst die Mosel in genau
entgegengesetzter Richtung und nähert 
der 
beiden Thälern führt 
Mehring her auf den Kronenberg (nach Neumagen); hier
herrliche Aussicht.

Shells 
'Ähre 
booh,   A,ussioht),   

einung Konstantini 
V|
'ohönen Tronthal abwllrts zur Papiermühle B"/i km. aufwärts
aaeh Bildlicher Brftok <v/.. km; auf den EUnweg nach. Mehring
»iiil Oberfell.

Auf der schmalen Baibinse] 1. Trittenheim, .'i7 km
• llOü ]'',., Fassian, Bollig, Schmitt), mit, Bürgermeisterei,
Fähre mit zwei alten Fährtürmen, Geburtsort des gelehrten
Abtes Johanne« Trithemius d 102), der 1602 dem Kurfürsten
Joachim von Brandenburg nach Berlin folgte und ihn
Veranlasste, 
JJ* starb als Abi des Klosters zu 8t. Jakob zu Würsburg,
'• hat hervorragende Weinlagen,

K. dir Marterkapelle; 
Strom vom Blute der durch den sagenhaften Wüterich
Rictiovarua 286 zu Trier hingemordeten Märtyrer gerötet
Sl
%¦ 
^lerren, Hoffmann), Bürgermeisteramt, Amtsgericht, 2
Aerete und Apotheke, in schöner Lage mit sahireichen
'•attlichen, meist aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts
fwunmenden Bäusern, hübsches neues Amtsgerichtsgebäade,

"• '¦ Weinlagen, ziemlicher Weinhandel,
,      Neumogena Qeschiohte isi   in sahlreiohen Urkunden ins ins
N¦ ' ' *" " '  
fj*
j. "¦''  Simmarn,   Kirchberg,  stumpfen   Turm  erreichte   biar  dit
,!

{redlich erbliok' loh am äusseraten Rande dei belgischen Lande*
R*
l',','"'"'^' l.nii  weht  hier and mit  heiterem Lichte erschlösset

'"'"'s in hellerem Glanse die Thore dei purpurnes Himmels",
b, 'On dar Festung «raren im 17. Jahrh. noch bedeutende
f-j*
lt, n 
|. ''"" an der Spillesgasse eu sehen, Die Ausgrabungen dos
i
At.'

,
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9000 Centner Skulpturen und [nachriften 
geschafft  und bilden dorl einen stattlichen Tei] des Blasen, ms.

Die Bildwerke fallen hauptsächlich In das 9, Jahrh. unserer
Zeitrechnung and geben ein reiche« Bild des damaligen Lebens.
sie beweisen, dass damals schon an der Mosel Weinbau und
Weinhandel blühtet Der Sage na ob hat Helena, die Mutter
Konstantins, hier gewohnl (daher die Burg Helenenburg) and
die ECreaserscheinung des Konstantin auf dem Kronenberge statt"
gefunden. Später heisst tfeumagen bei dem Geographen von
Etavec 
Nn\ lacum : dann Numagium, Ntunaga. Auf den Retten Aar
römischen Burg siedelte sich das Geschlecht derer von Neumagen
an. Wirico von \. baute eine neue S Lrohe, die am 19.Ootob. ri90
eingeweihl  wurde and deren Turm noch 

Kur den kurtrierischen Teil des Fleckens baute Ersbfschof
Boemund von Warsberg (1888 L9B8) eine eigene noch vorhandene
Kirche (die Peterskapells genannt, mit sehenswertem gotischen
Chörohen). Derselbe begründete auob die 1817 abgerissene Peters¬
oder Neu bürg an der Stelle der beutigen Apotheke.

n 
der herrschaftliche Teil Neumagens vielfach seine Herren« Dii
V 
kai ..... ergerichl  angestrengter Prosess am  die Jurisdiction aaoh
MO Jahren mit der Auflösung des Reichskamm er gerichts ein
Ende fand« Ein Reform ationsversuoh wurde LW7 von dem Ers*
bisebof mit Hilfe des Jesuiten Thyraeus gewalteam nnter drückt«
Bei Neumagen soll auch die vom Dichter ETortunatus besungene
prächtige Burg des Trierer Bischofs Nicetius gestanden haben.
Aut einem Hügel erbaut und von dreissig Türmen am geben

[e ''in Prachtbau uns Marmor, ohne gleichen In gallischen
Ls 

Fahrstrasse mit Omnibusverbindung 11 km über RiYe*
oich (7 km), nach Bahnhof 
schneidet Kehren ab, 2 St. Man gelangt Ober eine frühere
[nsel zur Fähre and verläset bei der Ruine des Zwei"
bacberhofs die Mosel. 
krQmmung abschneidend, nach Clüsserath gehen, 1 knii
Aussichten.) I'm auf den schönen Aussichtspunkt Tempel
(270 in) zu gelangen, folgl mau eunächst dein Fahrwegs
und wendet sich dann rückwärts. Verläset man die Fahr-
Strasse erat später und sohlägl den Weg über den Kärrner
hof nach Clausen ein, so hat man sugleich eine herrliche
Fernsicht (400 m). Will man sich von den schön bleiben*
den Bergzug hoch über Piesport trennen, so gelangt mW
an 
(Gasth, Klein) berühmter Wallfahrtsort mit weit sichtbarer
schOner gotischer Kirche.

\ «in Neumagen führt ein hübscher , grösstenteils
schattiger Weg in 
engen Tronthales  gelegenen   Orte  Tron (Dhron),  800 E-



228

(Gasth. Peilen). Bier beginnen die Weine der Mittelmosel
(bis Traben) mit dem vorzüglichen Tronerhofberger.
Bübsche Spaziergänge in d:is wildromantische Tron- und
frönchenthal, gute Fahntrasse.

Ein bedautendea Weingut dea Deutaohritterordena sah.6nkte
Napoleon i. seinem ktaraohall Berthier ; jetit gehurt 
r
fron (Dhron), welohe bai dar Papiermühle .-ins dar grosseren an
tdarkopf, and der kleineren (,,Trönchen

i i i i i ' n
früheren Papiermühle, von dar 
östlich 'ins Veltenbachthal. Durch diaaaa gelangt man, der
Richtung irm bleibend and <li<' Steinatraaae in 400 m Höhe
•chneidend (Aussicht), aaoh den Höfen Kashols (B'/i !>">¦ Whe.).
Schöne Wege abw&rts aaoh Winterioh duroh 'Ins Thal aber
,{(,

ipitae 
r>

Die Mosel beginnt 
Schleife. L. führt in dir jlhen reisen gehauen, ein
'omantischer Pfad nach dein Weiler Ferres, 
urkundlich Boveriis, wo ein« Kömerstrasse nach Clausen
"her den Fluss ging. Etwas weiter, ebenfalls 
freundliche Kirchdorf Piesport, 46 km (gute Gaatw. bei
Geschw. Hain), 600 E., Fahre, berühmte Weinlagen, nur
gegen Süden offen gelegen. Der Raum zwischen dem
P
;i,|

ig prachtvolle Aussichten nach allen Seiten. [Jeber den¬
selben nach 
l

J^eg nach 
v

Es   folgen   r.   drei   fast   zusammenhängende   Dörfer,
g

"
**? Abhang Nieder- Emmel (Gasth. Denzer u. Lobüecher)
,'."' der 
' ' "Hindu.
qV 
(g* *] "
ri|
'mis^'i"   

c
b

w
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Von Reinsport führt die kunstvoll gebaut« Provinzial-
strasse 
¦ja   Wlturschünhciten.      R.   
jäh in die Mosel fallenden Reinsporter Feiten, welche
d;is Ufer vollständig anwegtam machen. Schöner Weg
den Berggrat hinauf mit entzückenden Aussichten nach
Heiden Seiten   nach dem Sohutihaus  hoch  Über Piesport.
Weiter 
auf   
mit seh("ni gelegener  
e iner
berühmte Ohligsberg  (nach  einer  Kapelle  zum Oelberg
fenannt) und weiter aufwärts der Neuberg. Bei dem der

'amilie Boecking gehörigen Hole Geieralay Kahnfähre.
Der vorzügliche Weinort Winterich, r., 61 km i Reuscher,
Thinnea), zu welchem der Ohligsberg gehört, hat 1200 1'"..
L. diis Dreisbachthal mit Sauerbrunnen (Weg nach Pies-
|ii>rt   und  <'Luisen i.

Weiter 
neuer Kirche und Führe. Darüber zeigt sich die Kirche
von Mmiz e 1. Heide Orte Überragt der kegelförmige,
weit sichtbare Monaeier Hüttenkopf (121 m. Aussicht
verwachsen).    Eine Viertelstunde 
Dorf   
Clausen. Prächtiger Weg von Menzel Über den Rücken
des 
bahnhaltestelle).

li.. etwas erhöht gelegen, 
Dicht i. Kurfürst Jakob 
noch erhaltenes Frauenkloster des Minoritenordens. Gleich
h i n t e r
Fähre (P'unien); zuerst zu 
\ 

Der Verschönerungsverein bat das 20 Min entfernte
Wäldchen .Piain", 270 m ü. d. M., auf dem Ende des
Höhenzuges durch umfassende Anlagen zu 
Ausflugsziele umgestaltet. Weite Aussichten nach allen
Sei ten
H i e r h e r
und gehaltenen Weinberge des Brauneberges, der sich
von Menzel His zur Liesermündung zieht 
266 m hoch).
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R. der Flecken 4r Mülheim (Sauermilch, vorm. Karsch),
68 km, mit 800 E., er. Kirche, kath. Kapelle, Fahre zum
Bahnhof Lieser-Mülheim, früher Bauptorl der Grafschaft
Veldenz, jetzt der Sitz eines bedeutenden Weinhandels,
mit Erossartigen Kellerbauten. Der Veldenzer Bach teilt
den Ort In zwei Teile.

M i i i l i . i n i
Ifolne genannt, später In l rkunden des Domstiftes Verdun,
dessen Lehen 
amtsgerichtagebAude Est jetst sur 
Veldenzer- und Prohnbach der B tun Lange aohmale Bitsoher
Kopf, den früher die Mosel omnoea, mit hübaohen Aussichten.
Am Ende desselben das Dorf Burgen (Bohn), l km von Mül¬
heim, mit Fahla susamxnenh&ngend, Wessen Name (anderswo
Paus, Fahla) auf eine romiaohe Villa deutet. Folgen wir dem
tief eingeschnittenen reizvollen Frohnbaohthal weiter, so ge¬
langen wir an aahlreichen (fühlen fAderfeld, Hirzlai-Hirachfaaen,
Lomberich a. a») vorbei naoh Gornhausen (von Mülheim LS km
genuaareiohen Weges), 186 m, Dorf von Bao 

Im Veldenzerthal •'! I<m nach Veldenz (gutes Gasth.
v
meist ev., schönes Dorf mit 1000 E. und zwei neuen Kirchen.

in .-ilien CeoKraphieen Ist Immer von 
'Üe M 
dea 6. Jahrh. aberwiea der auatraaiaohe König 
jeldens mi1 groaaen Beaitaungen dem 
¦ang de« lä. Jahrh. belehnte das dortig* Domatift mit dar Graf-
'¦''Ii.im   
Bruder Stai ..... vater  dar Wildgrafen and  der Baugrafen wurde.
Die 
''''' Grafachaft eine Seoundoganitur von Pfalc-Zweibrüoken  bis
ei'M   nnil   
l'-i(er wni- die Grafsohaft kurpfälsiaoh.

Eine Viertelstunde oberhalb Veldenz liegt Thal-
t e l d e n z
'
jjastw. Michel), unter dem Haardtkopf, dem höchsten
funkte der Stronzbuscher Eaardt (660 m). Zurück nach
"«ldenz auf guter Strasse (<> km) an der besuchenswerten
•»osephinenhöhe* vorbei.

Von Mülheim führt, in vielfachen Krümmungen (ab-
''hneiden), die reizende Blicke in das Flussthal gewähren,
'"'dem 
'"it Jaedschlösschen ) vorbei, die sog. Kaffeestrasse (10 km)

?»ch Monzelfelcl (Wirtsch. Götten), 400 m; von
J,'p. --     uiurii    

,n
15



996

Gegenüber Mülheim Dorf and Eisenbahnstat. Lieser
(Gastw. Mehn and Baum), 68,5 km, mit schönem Schlosse
der Wwe. Parioelli. Unterhalb Lieser sieht der Mosel
entlang der weinberühmte Niederberg, dem die Cueser
Weinberge mit dem „Weissenstein" sich anreihen.

Von Mülheim moselabwarti Andel, 60,6 km (Gastw.
Huck und Plein), an der Mündung des Goldbaches, In
welchem wiederholt Qoarzit mit Gold gefanden wurde,
und weiter nach der von der 
ragten Stadt

^ 
Gasthöfe: Zu den drei Königen 

A. 1.60, \. u. F. 9.40, M. 2.—, P. 5 M.; zur l'osl von
N. Lukas, 
römischen Kaiser von .1. Friti, 
A. 
Wasserfall, einfach; Weinhauser: 1'. .1. Haath. A. Liell,
Fr, Dahin, St. 
hei Frit«, schöne Terrasse (Münchener), Burg Landshut
von A. Lauer (Münchener), L. Wagner, vorm. A. Dillinger
Wwe., Bierbrauerei, alle am Gestade, P. Schmitten, Bier
brauerei.    Post tagl. L'mal nach Longcamp (du Pf.), Mor
baeh   (1.70 M.)   und   üüelionbeurcn  
9** 
vorm. und 9** nachm. Omnibus ron Zeitfolgen 6*
nach Zeltingen 9" abends.

Berneastel, 108 m, Hauptstadt des Kreises, mit
2800 E.,  Sitz  einet  Amtsgerichts,  Oberförsters  etc.,  mit
seiner
thale, 
prächtigen Neubauten aber in langer 
Moselgestade 
dampfschiffe ; es ist. mit dem gegenüberliegenden Cuc'
i Endstation der Zweigbahn Wengerohr-Cues-Berncastel)i
seit   dem  Jahre   1874   durch  eine 
ersten stehenden zwischen Trier und Coblcnz. verbunden,
besitzt   die  höchste    
bedeutender Weinhandel, 
„Graben*, „Luv", „<>lk", „Schwanen", Rosenberger, „Bad
Stulle"   USW.).

Di* SSsit üci' Entstehung dsr Btadt Bernoaitel ist 
Heul   nun! heil                                  
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sich   hat  die Annahme, 
Ben 
A.dalber o v. Luxemburg, der gegen Ende des 10, u, im anfange
det M. Jahrh, Probst in der Abtei st. Paulin bei Trier war und
die Burg Bernoastel In Besits hatte. Die Burg wurde ioi7 von
Erzbischof Poppo von Trier serstört, 1277 aber von Ersbisohof
H einrieb 11. von Vinstingen wieder au fireba at and ebenso wie
der Fleoken auf dai stärkste befestigt, Naoi vielen Erb Streitig¬
keiten gelangte Bernoastel mit Burg LflBO In unbeschränkten
Besitz des Kurfürstentums Trier and nahm von der Zeit an
•inen mächtigen A.ufsohwung. Unter Boemund 1
v i h i i
Bchon im LB. Jahrh. war Bernoastel von oamhafter Bedeutung
Und besass grossen Wohlstand, der sum teil auf der Ausbeutung
der damals sahlreion vorhandenen Blei" und Erzbergwerke be¬
ruhte, in den verschiedenen Kriegen und Fehden des Erestiftes
Trier wurde Bernoastel im Laufe der Jahrhunderte als befestigter
Ort su verschiedenen Malen von Feinden mit und ohne Erfolg
angegriffen. Frans von Siokingen besohoss auf seinem Rückzüge
von Äer Belagerung Triers L68S die Burg Bernoastel vergeblioh.
Duroh die Pest L627 starben ganze Strassen aus. 1689 besetzten
die Franzosen die Btadt. anter dem Sersoge von Longeville,
Daussten aber nach der Sohl acht an der Oonzerbrücke (1675) „mit
blutigen Köpfen gar eilfertig" wegziehen. Am 8, Januar L699
wurde das Schloss, die Burg Landshut, ein Raub der Flammen.
Seither in Trümmern Liegend, wurde sie L889 dem aaohmaligen
Könige Friedrioh Wilhelm 
jetzl  Eigentum  Kaiser Wilhelms LT.

Senenswürdigkei te 
tümliche Rathaus (auf dem Markte), an der einen Ecke
der Schandpfahl (Pranger) mit Inschrift; in demselben
drei kostbare Pokale aus dem Schlosse ; die Kirche
«um hl. Michael (Turm, früherer Wachtturm), daneben
die frühere K e 11 e r e i , jetzt Lehrerinnenwohnunff, in der
Maximilian l. am 9. März 1612 auf der Reue nach
Trier Übernachtete: die spätere kurfürstl. 
ebenfalls am Gestade, grosses Gebäude mit hohem Dache,
jetzt Privateigentum, neuere Gebäude am Gestade: das
neue Schulhaus, das Kreistagsgebäude (daneben
hübsche Anlagen), »las Amtegericht, die Post u.a.m.
Nur wenige Punkte an der Mosel eignen sich so sehr zu
längerem YVru eilen w ie gerade Bernoastel. Abgesehen
von dem ungemein herrlichen und fesselnden Gesamt
Gindruck der Landschaft bietet der Ort eine Fülle von
reizenden und besuchenswerten Spaziergängen und Aus¬
flugszielen innerhalb dos städtischen Weichbildes oder der
Nächsten Umgebung, zumal der Verschönerungsverein die
Umgebunff der Stadt nach allen Seiten zu erachliessen
»ich bemüht hat.

15*
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K l e i n e r e
20  Min.   (gute   Wirtsch.),  um   Gasthofe   zur  l'nst   vorbei
durch Weinberg  nach   den Stationen,   an der St. Annen
Kapelle   1.  zur Burg.    Bequemer  nach  der Burg  ist   der
Weg auf der Strasse Berncastel-Andel Ins kurz vor Lauere-
lust. 1. Wegw. durch schattigen Wald zur Kapelle,   Oben
(noch   besser von  der Zinne  des Turmes)  herrliche Aus«
sieht  auf Fluss und Thal:  Ostlich der „Doktorberg*,  wo
der berühmte Berncasteler Doktor wächst, dessen Genuas
Boemund 
ili.il. 
Neu-Cues mit  seinen  Villen  und   dein   Hospital;  strom¬
aufwärts  der   Brauneberg,  die  kegelförmigen   Berge  der
Eifel, stromabwärts die Rebenhligel von Bemcastel, Graach
und Zeltingen, auf der Hohe  Über Graach  die 1796 von
den Franzosen errichten Oraacher Schanzen (mont national ).
Gleich 
hause des Bürgerschtitzen-Vereins (Wirtscn., nur Sonntags
geöffnet,  Zutritt  gestattet).    
gelangt man auf schmalem Fusswege In  die romantische
„Berncastler Schweiz".   Vom „Tinkeler Heiligen
bauschen"   prächtige  Aussicht  auf die Trümmer  der
Burg und dns Thal.    Einige Schritte abwärts Wegw. nach
dem .Wasserfall*  des Tiefenbachs;  eine  leichte   Brücke
über letzteren führt zur Poststrasse Berncastel-Longcamp
und  nach   der  Stadt,     Man   kann   auch   bequemer  den
ganzen Spaziergang in  umgekehrter Reihenfolge machen.
Der Weg führt dann durch die Stadt auf der neuen Post¬
strasse  zum Wasserfall.   2) D;is „steinerne 
1
und Mosel, Weg etwas steil); vom Wasserfalle aus weiter
auf der Poststrasse, r. Wegw.; oben Weg 
Wald auf die Poststrasse, r. nach Monzelfeld.  8) »Kaiser
Stuhl",    
diesen
straase gleich oberhalb der Stadt .'ms, 
anfangs etwas steil. Nach kurzem Steigen gelangt man
1. in 
zückendes Landschaftsbild, bei 
Fernsicht, Mosenberg usw.), von dort weiter bis zum
Wegw., wo der Pfad in den Fahrweg 
auf demselben  zur  „schönen  Aussicht"  i lö  Min.) durch
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Wald nach dem .goldenen Kreuz" (46 Min., Kreuz liegt
r, vom Wege, Zugang etwas beschwerlich), sanft ab¬
steigend auf ili'
das Tiefenbachthal aufwärts bis zu dem Wegw. 
der schönen Aussicht .'ms geht man dann den Fahrweg
weiter, liis 1. der Wegw. «um „Kaiserstuhl" fuhrt, von
dort abwärts zur Stadt. 4) Einer dar schönsten Ausflüge
ist der nach „Bismarcksruhe", '/< St. und „Wilhelmshöhe"
(1 St.). Der Weg ist anfangs derselbe wie zur Burg. Bei
der Kapelle (Wegw.), schlägt man den obersten der drei
Wege ein (der unterste führt nach „Lauers Lust", Wirtsch.,
der mittlere durch den Wald am Steinbrache vorlud r.
auf die Strasse nach Mülheim oder geradeaus nach
„Bismarcksruhe" und „Wilhelmshöhe"), gelangt dann durch
herrlichen Wald mit wechselndem Ausblick auf das Thal
über ein Waldbächlein an steilen Felsen „Waldesfrieden"
mit Ruhebänken vorbei zur „Bismarcksruhe" and weiter
nach „Wilhelmshöhe". Von der „Kanzel auf Wilhelms
höhe"   entzückendes   Landschaftsbild.     Der   Weg   führt
Weiter   zur   Höhe    und    mündet    in    den    
führenden Fahrweg;   
Landshut   in   die  Stadt.     Man   kann   zum   Rückwege   
denselben Weg bis „Bismarcksruhe" benutzen, schlägt
dann aber 
Fahrweg ein, der in weiten Kehren auf die Strasse Bern-
Bastei-Mülheim führt. 6) „Borgkopf", auch „Moselolymp"
Benannt, (llö m). Der Weg führt entweder vom Wasser'
[all vor dem Tinkeler Heiligenhäuschen in den Weg aufs
Schloss, von diesem auf dem ersten Fusspfad 
ansteigenden Kehren in den durch den Barbelenberg neu an¬
gelegten Fahrweg,  dem man dann,  sich r. drehend, folgt
"der   von    der   Burg   Landshut 
üche Rundsicht: Blick über mehr als 20 Ortschaften, in
der Ferne der Mosenberg, Nerother Kopf, Hochkelberg,
j'ie höh,. Acht, die Nürburg, der Aremberg, Sochsimmer
•ei Maren usw.; auf dem höchsten Punkte des Burgkopfs
Heht der „Hohenaollerntempel" (hauptsächlich Work des
Amtsgerichtsrates Bresgen). 
Aussichtsturmes ist geplant. Der Schlüssel zum Hohen
Joilerntempel   ist   in   Berncastel   in  allen  Gasthöfen   zu
oaben.     Dieser Ausflog  kann  auch  mit  Wagen  (durch   die
'"'i ' iicastider
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Fahrweg gemacht werden. Gegenüber Berncastel 
Dorfgemeinde <lue« gehörige Kolonie Neu - Cnes, mit
prächtigen Villenbauten. Wirtech. : Mathias Liell, am
Bahnhof, und Wüberi  „zum Moselolymp".

Sehr 
Cues, gegründet 1488 von dein alc Sohn eines Schiffers
in Cues geborenen Kardinale Nikolaus Krebs, genannt
Cusanus, dessen Hers vor dem Hochaltar der Kapelle bei-
gesetst Ist. Vmi hervorragender Bedeutung 
thek des Hospitales (bedeutender Schati von fnounabeln,
auch beachtenswerte < lemälde).

QtöMiri Ausflugei i. Berneastel-Trarbaoh aber Long¬
oamp 16 km. Auf der Reuen Poststrasse am Wasserfall vorbei
durch dai berrliche Tiefenbechthal (Bernoasteler Schwell
sanft ansteigend , dann in weiten Krlmn fabschneiden, dem
Telegraphen nach), nach Longoamp (6 km), Gastn. 
(auc£ Wagen), Andres. Dort wendet man sich i. (Tor Longcamp
die st rus so) Windungen abschneiden, geradeaus gehen) duron
dai prächtige Kautenbachthal über Bad Wildsteio (Käss)
nach Vrarbach (vergl. B. L46), Wer schnell er nach Trarbach
kommen will, gehl aber den Berg (6 km). Der Weg führt
vom Gestade bei der Bierbrauerei Wagner (Wagw.) am Gast¬
hof in den B Königen vorbei l. durch Weinberge, dreht sich am

. Kirchhofe fL) r. In den Wahl (1. Schäferei sowie «Graacher
Sehanaen"), auf die Höhe fWegw.), von dort hinab In das jen¬
seitige Thal.

9. Sohl oss Veldens aber 
bis Li es er- Mülheim), von Ändel mich 

attel 
Veldens [8 km) s. oben,   efaa   kann auch  am Tinkeler Heiligen¬

ben   vorbei   nach   Rfonaelfeld,   binter dem   Dorfs  abwflrts
durch das sohöne Hinterbaohthal aach Thalveldens and Schloss.
von   dort    
¦vtlokgehen.

B, Bin Lohnender Ausflug mit Wagen ist der aber Longoamp
(auf dar Po
geht   ¦ ¦ die  
den 
wähl 
leid aus m Knss 
„Burghopf*   s. o.).

i. Piosporl -( 'lausen (18 km)* 
ihren aach Kesten. weiter bis sum Steinbruch, Pfad aber

¦iemlich steil ansteigende Wiese, duroh die Piesporter Wein
berge (sohöner A.nsbllok) 1. am Heiligenh ansehen vorbei nach
Piesport. Von 
ICaring. Lieser (Bahn . Lohnend auch in folg. Richtung: ^ '"'
Salmrohr duroh Wahl nach Pohlbach und Clausen (berühmter
Wallfahrtsort mit alter 
d u r c h
Heimfahrt das Dampfschiff benutaen kann.



Beracastel -Trarbach und Umgebung.

l
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g   Kempfeld-Wildenburg (87 km),   Als eintägige Top ftrtth-
,„,„ .....,„ nni Wagen aber Morbaoh. Büttgeswasen oder Hinserath
Bach Kempfeld.   (Herrliche Waldfahrt, Hirschrudel.)

ü. Marienburg-Bertrioh.   Siehe 
7. Der Saatkamp" bei Siebenborn. \ on Stat. Siebenborn

(ehemalige« Kloster, 
schöner Aussicht von der Terrasse), erreicht man auf dem durch
blaue Striche gezeichneten, auoh fahrbaren Weg. anfangs durch
Felder ..... im durch Wald in etwa BB Min..... n idyllischen Saat¬
kamp, Im Schatten von Baumriesen gelegen. Gelegenheit «um
Kaffeekochen ist vorhanden. Der Besitzer der Wirtsohaft in
Siebenborn fuhrt auf vorherig« Bestellung hier die Wirtschaft.
Bei ihm ist auoh der Sohlüisel zum Saatkamp tu haben; hiermit
l i iss i
köpfe (1866 vom Versohonerungsverein Lieser erbaut) verbinden.
V,,i, Hof Siebenborn aus sieht man bereits den schlanken Eisen¬
turm auf dem Bergrücken vor sich. Der Aufstieg von etwa
», si. wird reichlich belohnt durch die herrhohe Aussicht über
Mosel Eifel and Hunsruck. Httokweg entweder über die Pauls¬
kirche  nach   Lieser.  odei..... m   Bergrücken  entlang nach  Cues,
oder .ml dem jenseitigen Hang des Berges in das Moeelthal
hinab, über Wehlen nach Berncastel.

m. 
die Mosel n ..... blgt der hier einmündenden Lieser.     .. der Lieser-
mündun«: erblickt man den berühmten Brauneberg. Im lieblionen
Lieserthal folgen Marine (9.8 km) und Siebenborn, welohe mit
,1,.,,, gegenüberliegenden Noviand eine politische Gemeinde bilden,
dann Ratten (5 km) and Wengerohr (8 km), woselbst wir d,o
Hauptbahn erreichen. Bin guter 
Radfahrer wie dem Fuesganger Gelegenheit, das Haserthal von
Lieser bis Wengerohr genau kennen su lernen.

Bin   ai
na,], Wengerohr führt vom Hospital Cues am 1. Moselufer ab¬
wärts übe" den schönen and reichen Weinor Wehlen; vordem
Oute Machern (r. s. n.) die Landstrasse bergan durch .1™
prächtigen Zeltinger Wald, Dort Platten 1. lassend, nach Wenge¬
rohr. Heim Anst rin aus dem Walde r. vor uns die ersten vul¬
kanischen Eifelbergei der »Neuerburger Kopf», ein au» der
Thelebene aufsteigender regelmässiger Basaltkegel, und der etwa«
niedrigere „Berlinger Kopf*.

58. J)ie Mosel von Berncastel bis Trarbach.
Der Flusa wird auf Wden 

begleitet; r. treten die Berge, 
köstlichsten Weine liefern, nahe an den Flusa heran. Es
folgt «mächst r, dai langgestreckte Graach (Philipps),
86 km    108,4 in.  k.'ilh. Pfarrdorf mit 1000 E.   Am  Ende
'los   l)„vt'es   das   dem   
gehörige Hofgui Josephshof (froher Martinshof geheissen),
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mit ehemaliger Klosterkapelle. L. erscheint daa ansehn¬
liche Pfarrdorf Wehlen (Keuscher), 66,5 km, 1200 E.,
Moselfähre; r, der weltberühmte Weinort Zeltingen,
dl* Um. 122 m, mit dem 2 km unterhalb liegenden Dorfe
Rachtig eine politische Gemeinde von 2500 E. bildend;
(
Wwe.) in Raohtig: C. Leyendecker, Wendel, Schumann;
bei Zeltingen eine Fähre. Kurz hinter Zeltingen 
(int Machern, 70 km, ein ehemaliges Cistercienser-Nonnen-
kloster, jetzt im Privatbesitz; folgt 

* Uenif (Uroetnm), 7:; km (9 km westl. von Witt
lioh), 107,60 m, 1020 E., in herrlicher Lage. Der Bahn
luif (öl E.), mit dem Orte durch eine gute, aber stark
ansteigende Strasse verbanden, lieg! 8 km eifelwärts.
Station der Dampfschiffe, Post u. Telegraph, Personenpost
[Jerzig-Cröv, Der Gasthof zur Post, bei Nicolai, suhlt zu
den besten an der gansen Mosel. Oastwirtsoh, von H
Sellbaofa nnd Christoffel. Am Bahnhof Gastw. Koppelkamm,

Moselabwärts fuhrt die Strasse — eigentlich nur ein
gut gehaltener, aber tiefliegender and dem Hochwasser
ausgesetzter Leinpfad an der „Kranken"- und der .St.
Michels-Lay" vorbei Die Ruinen eines in den Felsen
eingebauten Turmes, „Urley* genannt, sind heute noch
weithin sichtbar.

Bier soll die Stammburg der Ritter von orlev gestanden
baben. fahrend ea 
Erisbieohof a.rnold ll. serstOrt worden, ersählt uns der Kirehen-
Visitationsberioht 
um diese Zeit mit der st. sfiohelekapeUe im Winter bei Bisgang
in  den   Kluss eost 

Das Krankenlayer Wachstum ist wegen seines Feuers
und 
die Lagen der Herslay, Pichter, Sim .....t und Baslay.

Auf  dem   anderen   Ufer   grüast   uns   das   Dörfchen
K n i e n ,
etwas mehr 
( W i r t s e h .
76 km <.">:> 
legene Kirche isl von Philipp Bernhard von Lonsen, gen.
l i u l i e i i ,
Pfarrdorf, freundlich gelegen, 886 E., Post u. Telegraph,
I 
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Gegenüber Kindel, Dorf mit 208 hauptsächlich
Von Korbflechterei lebenden E. Von Kinheim ab verläset
die zuersl stark steigende Strasse das Moselufer. Auf
<li>r Anhöhe biegt 
Bengel gehende Strasse.

Cröv, 80 km, 104 m, langgestreckt, 1526 E (Gastw.
zur Gräfinburg, Hüls und Jungbluth). nauptort des ehe¬
maligen „Cröver Reichs", eines merkwürdigen Gebildes
Im alten deutschen Reich, das ausser Cröv und den 
zuletzt, genannten Orten uach Köwenich, Reil, Bengel
nnil Kinderbeuren umfasste, ursprünglich merowingisches,
dann karolingisches Besitztum war und sich bis 
Revolution den Charakter als »Reichsgut" bewahrte. Beste
Weinbergslage der „T.irifor", benannt von dar Tafel,
Welche die Grenze der Regierungsbezirke Coblenz und
Trier bezeichnet. Von Cröv abwärts, Ins kurz vor liiss-
bach, führ! die Strasse dicht am Flusse vorbei Auf dem
todern Cfer das Dorf Wolf, 82 km, 108,60 m, 612 E.,
zwei Wirtech., Überragt von den Ruinen des Klosters
Wolf, gegenüber der weinbepflanzte Abhang des Berges
Montroyal, Ein anderer Weg geht, an dem Kapellchen
vorbei, durch die Weinberge nach der Söhe und In gerader
Richtung über den Tramner Berg auf Köwemch zu.
(Entfernung •'! km, der Mosel nach 
liche Aussicht. Auf dieser, sich uach Süden erweiternden
Hochfläche, liest Ludwig 
Festung mit vielen Kasernen und Kasematten, 
"nil 
«ann hier eine franz. Besatzung, die die Umgebung gründ¬
lich brandschatzte, Ins Infolge des Friedens von Ryswick
J697 die Schleife der Feste erfolgte. Weitausgedehnte
Ruinen und Gewölbe lassen 
Stadt und der Festung an manchen Stellen erkennen.
Heute weidet die Viehherde auf der 
Fläche. Von Rissbach bis Traben fuhrt die Strasse durch
'''ne baumreiche 
, l'i'i- 
'""•i-Nc.lit 
"
1,1,1
1lll|
"Orden sein, Von Papst Sixtus tv. In eine Stiftskirone ver-
l^*ndelt, erfolgte 14TB die Einführung der .Kogelherren" und
"'
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erfolgt«« Die evangelischen Landesfürsten bestimmten den weit*
ans grössten Teil der Gefälle des Schaflnei -Fonds zu guten
Zwecken, besonders zur Errichtung einer lateinischen 8ohule
zu Tiarbaeh. Erst gegen Ende des 18, Jahrb. wurden Kirche
and Gebäude aaf dem Berge serstört and die 
des ........ 11 Sohaffnei-Kellers verwandt.

wenige
Lr 1,.i.l.l

Das   alte   Dörfchen   
Häuser.    Am   „Langgarten"   vorüber  erreichen  wir
den  Flecken

-*> Traben (840 Trabanna), 86,6 km, 2100 E.. LOS m,
Gasth. Clane-Feist und Kaiserhof, leteterer am Bhf. Die
Hauptbeschäftigung seiner Bewohner ist Weinbau and
Weinhandel. Endpunkt der Sekundarbahn Pünderich'
Traben, Haltestelle der Dampfschiffe and seil 1889 mit
elektrischem Lichte versehen. Die günstige Lage sichert
dem Orte eine vielversprechende Entwickelung. Eine
Pontonfähre verbindet Traben mit Trarbach; mit dem
Bas einer Brücke wird jetzt begonnen. Eine Reihe von
Neubauten stellt bereite die Verbindung mit dein 1 km
abwärts liegenden Dörfchen 
hof, zwischen beiden Orten gelegen, einsl Eigentum des
Eifelklosters Himmenrode and Wohnsitz des Starkenburger
Burgkaplans, mit ichönem Blick auf das hochragende
Starkenburg,  ist jetzt eine vielbesuchte Gartenwirtschaft.

Der vermutete keltische Ursprung des Ortes ist, zweifelhaft,
doch hat man in der Mosel scbön erhaltene keltisohe Wallen
ausgebaggert und Im Orte and In der Nahe romische Kaiser"
münzen von Konstantin und 
steht fest, ilass dureb Ludwig den Frommen der Aachener Doxa
hier   
den Zehnten und 
Seit    IIHlT    
Kriege blühten die Bchweeterorte Traben und Trarbach aus
Einem Jahrhundert des Sillstandes ist in den Letzten Jahrzehnten
ein seltener Aufschwung gefolgt. Der jährliche Versand 
Trarbach »Trabener   Weinflrmen   betragt  etwa   15000   Fuder. —'
Le ide r
i.ild des Fleckens 
se.hieksal. das niirli Trarharh betroffen hat. Besonders zu be
klagen ist der Untergang des alten Rathauses mit den herrlichen
fe i l s t

Die Strasse geht liier auf das 
der Mosel entlang nach Enkirch, während auf der linken
Seite
über gelegenen Köwenich fuhrt. Ein anderer, breitet
Weg 
wo sich eine   herrliche Aussicht darbietet.    Gegen Nord"
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Osten erblicken wir noch oben *li<• Ruinen de« Sitzes der
Grafen von Sponheim, der Starkenburg, und im Süd
Osten diejenigen der tiefer gelegenen und jüngeren Residenz
• Grevenburg". Traben gegenüber mündet In engem
Thale der K i 
aufnimmt. In Gestalt 
die Stadl

+ 
drebach (Trabener Bach) genannt, 2200 E., 85,5 km von
Trier, 10-2 m, vormals Bauptorl 
Bponheim. Amtsgericht, Bürgermeisteramt, Post u. Tele¬
graph, königl. Gymnasium (mit Alumnat), höhere Töchter
schule. Seit dem verheerenden Brande von 1867 fasl ganz
ueugebaut und seit 1889 mit Traben gemeinsam im Besize
einer leistungsfähigen Centrale zur Erzeugung von elek¬
trischem 
Beste Lagen: Üngsberg, Btthnerberg, Schlossberg. Acker
bau und Gerbereien. Gasthöfe: Bellevue. zum Brauneberg,
y-w 
berg; liest., von Sprungmann o, a.

n,.,. Ort   verdankt   
Lege   in    
win jeher stark benutzte Bömerstrawe zog. Er ersoheint von
vornherein   ala   Alle.l   der   Grafen   von   Sponheim-Starkenburg.
Bei
Stadt vor; am dieselbe Zeit wird die Grevenburg «uerst genannt.
Damals regierte der klage, sparsame Grai Johann LH. (1881 Ins
'898), der suletzt erblindete Sohn der berühmten Gräfin Loretta,
"erTrarbach durch eine Reihe von Neubauten verschönerte. Als
1487 sei,, Geschlecht ausstarb,  kam die  sog.  hintere Grafschaft
¦Js gemeinsamen  Besits l.....
Pfalz-Simmern dann Pfalz-Zweibrüoken) und das markgraflich
badische Haus 1687 wurde die Reformation In der Grafschaft
' 
In Trarbaeh gegründet. Mil dem 80j»hrigen Kriege beginnt eine
Jber 100 Jahre dauernde Zeit, kriegerischer 1 nruhen und Stürme
1
"»'I   
»türmt von allen gründlich ausgesogen und gebrandschatzt,
«lebten Stadt und Burg nach 1848 nur eine kurze Erholungszeit.
N
Jog. polnischen Erbfolgekrieg am 9. April L7B4 der franz. General
»raf Belle-Isle die Stadt.

Von Karsamstag an wurde das Schloss 8 rage and B Nächte
bombardiert     and  als  eile  Gebäude   sertrümmert  waren.

kapitulierte  der   Kommandant,  der  
V II,,
''"'eii Abzug mit allen militärischen Ehren, im Juli wurde die
¦arg gesprengt       Seit  1815 ist. 
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Lohnend sin Gang zur Iturif. Aufstieg von dei
Enkircher Strasse bei „Frankens Scheune" ; am Krieger*
denkmal (1870/71) vorbei, interessante Reste der Komman¬
dantur (Fernsicht 1); viereckiger Donjon mit Eck türmen: die
Felsgallerien mit SchiessUfahern and die Franzosentreppe.

Gtoethe Logierte 
jetst 
w;ic :i.l
.Irr seit L812 bestehenden, durob Oastfreundsohafl and feine Weine
berühmten ECasinogesellsohaft bat er 

Herbst isl"i stiftet* das Kasino 'ins beste Puder Wein 
K e i l e r s
i'iir .Ins beste Mosel w e i n lied ausgesetst.

lins LSAS preisgekrönte Lied (Dichter besw, Komponist: ein
stud, .im-. Otto in Leipsig and dessen Vater, dsr in Dresden
Musikdirektor «rar) Ist vergessen. Volkslied geworden Lei eins
von den 170 übergangenen; nämlioh Th, Beoks

..Im   weit, eil   
Zieht manoher Strom dabin"

in   der   GtaOrg   Sehnl it 

Ali 
Starkenburg, Enkirch und zurück 12 km; Trarbach-Bad
Wildstein Longcamp-Berncastel-Uerzig-Cröv 88 km. Trar*
bach-Reil-Springiersbach oder Bad Bertrich oder Marienburg,

Lohnende Bpailergftnge i Erstens nach Starken-
bürg, wohin 2 Wege von der Enkircher Strasse empor*
führen. Der bequemere, 1 Stunde lange, steigt bei „Franzens
Scheune" (s, o.) auf: herrliches Landschaftsbild : in uebel*
grauer Ferne die Berge der Eifel; die Hochebene des
Montroyal; zu Füssen der Strom. Der 2. sein- 
(Kniebrech genannt) geht .'in der sog. Portswiese dex
Litziger Fähre gegenüber zwischen Weinbergen und Nieder¬
wald .Miu sog, Zonturm vorbei Bufwtets.

liier nahm Orafln Lauretta von Spanhelm (geb. (Gräfin
v. Salm) L896 im Frühj. den Ersbisohof Balduin von 
Bruder Kaiser Heinrione VI 1. gelegentliob 
Thal 
auf der jetst verfallenen 
Lösegeld von L1000 Pfd. Bellen verstand.    Die von Papst Johann
\\ll.  deshalb   verhängte   Bxo<..... nanikation   maohte   Balduins
Pftrspraohe rüokgängig,

Zweitens:    n.Ti'li    Wulf   ein    hübscher   Waldweg   den
Strom entlang, .'im Bergabhange bin.

Kin sehr 
fuhrt 
nur 

Drittens: Zum Trarbacher Stadtwald auf dem
,Lacher" Wen-; an der neuen Schule vorbei, zuerst durch
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Weinberge, dann durch Bolsung zur Stadtscheune; hier
Wegw, nach Waidmannshein und Waidmannspfad und
Bad Wildstein.

Bemoaste] isi von Tr. in 50 Min. auf einem, nahe beim
«Alumnat" aufsteigenden Bergpfad su erreichen. Auf der Kamm-
höhe die „Graacher Sohanaen", 4M m; 1786 6 von .Tourdan für
180 Kanonen Eingelegt.

">:{.   Die Mosel von Trarfoach bis Cochem.
Kilometerangaben  durcheilend  von Tnirlnicli  bis Cohlenz

»em Flusslaufe ml lang.
Enkireh (sicher keltischen Ursprungs; um 690

Anchiriacus; 908 Ankaracha), 5 km, 2095 E., 100 m,
Bürgermeisteramt, Post u. Tel., Baltestelle der Dampf¬
schiffe, erheb! sieh terrassenförmig am Bergabhange,
Acker- und Weinbau (erzieh in guten Jahren 1500 Puder),
•ilo Morien Weinberge; beste Lagen: Stephansberg,
Hinterberg und Ellergrub. Zwischen dem Zollturm und
Eckhardsbaum 
Behaltenen Weinberge der Mittelmosel; grosse wildreiche
öemeindewaldungen, Rodland,Wiesen. E. gehörte zur Graf
'ehafl Sponheim. Gasth. »zum Anker" von [mmich und
Vl
dörfchen Köwenich, 168 
j-'elln fti
Enkireh zum Bunsrück, der 
*ndere über Starkenburg nach [nnenach.

Starkenburg, Dorf mit 810 E. (Wirtsch. Schmoll
!';'* schöner Aussicht), auf hohem Bergrücken zwischen
"»arbach und Enkircn, 387,8 m; Acker- und Weinbau,
Jwdankl seine Entstehung der Bure, vermutlich römischen
?
Randsteine aus jener /eil : an 
1
'"o wohl erhaltenen Resten 

8   km,   r.   1', ur-,   Dorf,   568   E.,   98,50  m.     Auf   dem
Ufer.   -   gegenüber Eisenbahnhaltestelle,   Dampfschiffstation.
A|,
(
z
„"•

Ir
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Johannes Hugo
Krug nioht anhreohen. es sei denn 
Inf meiner Seele Rahe gesprochen worden**.

Ein Feld- und Waldweg  
Auf 
die Strasse dich! am Moselufer nach Reilkirch 
hier ist die Pontenfähre and der Kirchhof fttr den gegen¬
über gelegenen Ort Beil. Einst stand auch hier die
Pfarrkirche.

K) km, 
der Dampfschiffe, Acker- and Weinbau, 97,5 m, schöne
Lage, Gastwirtsch. Henrichs, Nahlbach. Von hier führt
ein Weg ober den 
„Reilerhals", nach der Marienburg and nach All-
An dem auf dem Bergrücken stehenden Kapellchen geht
• •in Weg abwärts, der einerseits nach Springiersbacb
(einst berühmtes Kloster), and 
der neuen Spinnerei vorbei durch das Alfbachthal oaefl
Berl rieh führt. Die Aussicht von dem nach 
bürg führenden, etwa •"> km langen Wege, dürfte wohl so
den schönsten im Mosellande zu rechnen sein; seine Be*
nutzung wird auf wärmste empfohlen. Dicht am Flusse
vorbei, auf dem Leinpfad, gelangt man zur Pündericher
Fähre, wo, kurz unterhalb derselben, ein Pfad durch die
Weinberge hinauf cur Marienburg führt. Die Fahrstrasse
befindet sich am anderen Ufer,    Folgt

18 km, r., 
Kallfelz), freundliches Moseldorf, in fruchtbarer Thalebene
gelegen, mit einigen schönen alten Häusern; das Rathanf
trägt  die Inschrift:   .Fred   in disem Hais, Ders  nit  hell
bleib   
oberhalb der Stell.', auf welcher die Fähre anlegt.

Von    der   Fährstelle   auf   dem    
s te i le r
Punkte der Mosel, der Harienburg, 205,2 m; Ruinen de*
alten, 1127 durch Erzbischof Hillin von Trier gegründete"
Augustinerinnenklosters 
ort. Ruine und Wirtsch. liegen auf schmalem Bergrücken,
welcher nach beiden Seiten j;ih zum Flusse abfällt. Herr*
liehe Aussicht über das Moselthal von Reil Ins Briedel
einerseits, von Merl bis zum Cabnont hei Bremm anderer*
leite. Bequemer ist der Weg, welcher 
moselabwärts auf den niedrigen Sattel 
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bürg und von dort im r. Winkel nach 
Höhe führt. Abstieg nach Alf-Bull ay in '/, St., nach
Kaimt in  ';, St.

Dir Eisenbahn führt von Pünderich, indem sie durch
den Prinzenkopftunnel die grosse Schleife der Mosel ab¬
schneidet, in wenigen Minuten nach Bullay.

16 km, r., Briedel, L620 E., Gasth. Fischer. Schnei¬
ders; alter Ort, Tis zuerst, genannt, früher befestigt,
Wovon noch Turmreste Beugen. Manche altertümliche
Häuser,   Gegenüber gute Weinlage.

L9jB km, r., * Zell, Kreisstadt mit 2686 E., 94,8 m,
Hotel Kier und Hotel Kaiserhof. (N. u. F. 2.- , M. 2.—,
A. l.lo, Pens. 4—6 M.) Ersteres ein altrenommiertes
Moselhaus mit schöner Terrasse; vorzügliche zum Teil
sei let
Terrasse und prachtvollem Garten dich! an der Mosel.
Münchener Bierausschank. Ferner Zimmermann, Schneck,
Breuer, Hammes. Früher Hauptstadt des sogen. Zeller
Hamms, d. h. des Bezirks, welcher von der Schleife der
Mosel von Pünderich bis Alf umflossen wird. Besondere
Tapferkeit  der Zeller  in Kriegszeiten,   Hess  das Spruch'
Wort   
Hamm!"
Hohes Schloss mit 
sogleich als Justizgebäude dienendes Stadthaus und Kreis
Sebttude. Zahlreiche Behörden; Cigarrenfabriken, Wein
handel. Die 2 km lang am Moselgestade eich ausbreitende
Stadt, überragt von steilen, Ins zu 400 m ansteigenden
Bergen gewährt, namentlich vom 
stattlichen Anblick.

Gegenüber Kaimt, 800 E. (Gastw. Treis u. Bremm),
Mit Zell durch eine eiserne Fähre verbunden, Interessante
»Jte Häuser.

Die nähere Umgebung von Zell ist reich an präch
''K'ui Spaziergängen und Aussichtspunkten. In wenigen
Minuten  erreichbar bietet der Friedhof mit altem e»h
jj^wachsenen Turn ..... inen entzückenden Blick
Stadt  bin   in   das  freundliche  Flussthal.
sind
M auch  die vor  der Stadt  nach Briedel

ieu-
ttber die

Bemerkenswert
gelegenen».           ""'   "      'ie       Vi»!       oei     > .....

^°selanlagen, mit dem darin befindlichen Kriegerdenkmal.
Weitere Spaziergänge sind: 1) von Zell auf die Briedeler
'''lie Mini ,,;,(.], 
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/.um
Gleich binter demselben au der Trarbacher Landstrasse
zeigt ein Wegw. nach Enkirch. Von hier fuhrt sin
hübscher, von dein Verschönerungs - Verein angelegter
schattiger Pfad zur Eöhe. Nach 10 Min. Wegteilung (1.
biegt ein Seitenpfad zu der nahen „Eugensruh" ab, Künst¬
liche Ruine mit schönem Blick auf die Mosel und du
Altlayer Thal). Wer nach Enkirch will, schlaf den Pfad
r. ein. 
nach Merl und auf die hohe 
eiserner Wegw. an der Briedel-Raversbeurener Strasse auf
der 
Entfernungsangabe; man verfolge die Richtung des nach
Enkirch zeigenden Querpfahls. Mach 100 Schritten Weg
teilung, geradeaus gehen! Schöner Blick auf die bewaldete
Hochfläche des Hunsrücks und die Höhen des Hoch- und
[darwaldes. Vorwärts auf schmalem Pfade; r. stattlicher
Eichenhochwald, 
Himmeln' sanfter Abstieg; schöner Blick in die 8 bei
Enkirch einmündenden Seitenthäler. 
Weg durch die gesegneten Rebengärten des Stephans¬
berges und erreicht sodann -   .'! km — Enkirch,

8) Von Zell  auf den Bari, 888 m.    Mit   der Fähre
nach 
ein breiter Weg ab, welcher sanft ansteigend zur Höhe
des Bari führt; oben auf dem Berge Ringwall mit Eiche.
Vim dem Hochwald am Nordwestende des Bari prächtiger
Blick auf Briedel, Pttnderich, Alf und die Eifelberge.

.'!; Vim /eil nach Beilstein. Vom Nordausgange
der Stadt die Moselstrasse hinab nach 1 km Merl.
Gleich am Eingang des Orts biegt r. eine Strasse In das
Merler Bachthal ein; an der Wegtafel den Stationenweg
hinan; nach 85 Min. Wegw.: gleich 
prächtige Aussicht auf das Merler Bachthaj and die Mosel.
Nach lo Min. abermals Wegw. nach Senheim; derWeg
biegt in ein Seitenthal ein und führt bald In einen Buchen'
w.ild; gleich um Eingange des Waldes Wegteilung. 
gehen! Nach 5 Min. vom Waldsaume alter hölzerner
Wegw. (geradeaus führt ein lohnender Weg nach Senheim,
8 km). L. vom Wegw. am Waldrande schöner Ausblick.
Nach B Min. Austritt aus dem Walde, auf dem .luden
pfttdchen Blick auf Mesenich.   Nach lo Min. abermaliger
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Wegw. Bald darauf Wegkreuzung. Geradeaus 1 Nach
«0 Min. Grendericfaer Linde, alleinstehender, weithin sicht¬
barer Baum; r. Grenderich, im Hintergrunde Reidenhausen,
Liesenich und Strimmig. Nach 10 Min. beginnt auf gutem
Pfade der wegen zahlreicher Wegw. nicht zu verfehlende
Abstieg, Zuletzt 90 Min. lang durch ein anmutiges Thal
:l||
Vorbei nach  Beilstein.

...      
£
Reigens wende man sich dichl hinter einem steinernen Sohnts-
Wfusehen   halb rechts.
«es  ''!' 

Bichl   man  di. ,      

£°]svorsprung  '
i'

n.'K'li weiteren 5 Min. wieder  halb  links.
bleu.   \:n'li  im gansen '/tstundigem Steigen
I I i m ' I i

Zell
........

v
l

''"  Schlnchl  des Zeller Baches.
Jt

'kmi woitor liinansteigena nach B Min. einen  breiten Weg.
eioher in grossen Windungen aach der Zeller Vorstadt hinabführt,

i ,    " Von Zell über Mittel strimmig naoh Tr eis,   Man folge
,|.
di*

Wanderitng   Wegw.     Nun   den   anfangs  sohmhlen,  später
''
'."'"'''rieh   

G

l   
bJP.j'  ''".'ms.  anmutiges  Wiesenthal.   Ueoer den   Baoh  nml  aui
ii.'
,|.' 

ln
¦    215 km, r., Merl, 1262 E., Gastw. Groefl u. Scheid;
, 

5 ?}. Eingang die Pfarrkirche, eine alte Klosterkapelle ;
l 
p,   

tarr
,    . w km, i-., Uull.iv, 464  E., Botel Marienburg (gut, N.
*?<» F. 2.75, M. 2.    , P.  
u ' türme, Scheid.    Die Häuser Ins zum Bahnhof gehören
oc

R
[L«\

licht zu verfehlen, teilweise durch stattlichen Hoch
16
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wähl. Blick über das ganze Zeller Hamm, auf da« Alt-
inul Uetsbachthal, Barg An-.is bei Ml', die Marienburg
iiml auf die Eifel. Abstieg in '/., 8t. nach Merl, woselbi*
der Weg am Kirchturm In die Moselstrasse mündet. Bei
Bullav aberschreitet die Provinzlalstrasse mittelst einer
eisernen) zugleich den Eisenbahnverkehr vermittelnden
Brücke die Mosel, während die Bahn zum r. Ufer übertritt.

26 km, 
und F. 2.60, M. 8A0, P.6.— M.), Burg Arms, Anker, Bad
Bertrich, Schöne Aussieht (Bier) u. a. Früher einer d**
verkehrreichsten Orte der Mosel, Dampfschiffstation.

In Bulla; (Neumerl) and Alf halten sich Fremd*
vielfach   längere   Zeit   auf,   am   dort,   in   grösseren   
k l e i n e r e n
zu geniessen. Von hier erreicht man bequem dasFora»'
haus Waldfrieden (10 Min. von Alf, reisend gelegene'
Gasthof mit   herrlicher A 
und Tranbenkur, N. u. F. von 2 M. an, M. 2. , P. 
und hoher), den Prinzenkopf mit Aussichtsturm des Eil'el-
Vereins und die Marienburg. Dann ist in 9 km im Thal'
des (Jeasbaches (herrlicher Weg für Fusswanderer), Ba«
Bertrich, das immer zahlreicher besuchte milde Karl»"
bad, leicht zu 

28 km, 1. A Idegund, 880 E., Gastw. Pauly und zum
Moselthal, mit uralter Kapelle und schöner neuer Kirchs
Reger Weinbau und Weinhandel.   Schräg gegenüber Sta*
N 
berg).    Von dort ist in bequemem Aufstieg, vom Bahnhol
aus in etwa 10 Min. der Petersberg mit dem Eule"'
köpf au erreichen,  der eine äusserst  lohnende AussicM
vielleicht  <lie  anmutigste  im  ganzen   Moselthalo,   biet«"'
Der Kirchhof mit. der Peterskapelle gehört zu Neef.   E*
schöner schattiger Weg, anfangs nur Pfad, führt von oh«'
durch den Stubener Forst (Edeltannen), nach der Bren)
gegenüberliegenden Ruine des Klosters 
zuui LTebersetzen sind  auf Anrufen   in Bremm zu   habe"'
81 km, 1., Bremm, 600 E., Gastw. 
Die Strasse führt von dort an einer steil abfallenden Be
wand, dem Calmont, 
ruine Stuben, die Ellerner Brücke und das Moselthal 
Senheim    zu    
Gietzen), Stat.   der Moselbahn,   welche   von  Neef aus   dal'
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Alf-
eine stattliche Eisenbahnbrücke Über die Mosel führt, um
alsbald hinter der Stat. Eller in dem 4205 m langen
Kaiser Wilhelm -Tunnel, dem grössten Deutschlands, zu
verschwinden, durch welchen die ganze, etwa 86 km lange
»Coeliemer Krampen" genannte Moselstrecke von Eller
nach Cochem abgeschnitten wird. 84,6 Um, 1. Ediger
(gutes Gasth. Löwen), der grossere der beiden zusammen-
hängenden Orte mit Bürgermeisteramt. Bedeutender Wein¬
bau,   
Wegen seines mit komischen Bildern vertierten Giebels,
ls,:
nur wenige Häuser, Bergturm. 88 km, 
deutender Weiler. :)!> km, l. Senhals (Gastw. Henrichs
J?
Schneiders, Thiesen). Bürgermeistereiort, schön gelegen.
Aussichtspunkte: Gröbenkopf, 898m, Junger Wahl, Schub.
"6g   nach  
'"" Fusse des Rüberbergs, mit vorzüglicher Weinlage
•atlan* nach 44,5 km Poftersdorf und 16,6 km Ellen«,
n
'•'Uli Moselthal), mit alter 
bauter   Kirche,   von    der   man   
" 'üs te in
schen 1

l!
^oaftsbilder hu ganzen Moselthal darbietet.
\,       
H„vv

' '"•   Von Briedsrn fuhrt die 

*8,5 km, r. 
' "" ' ' ' • 'd te i - i ichrr ,

pender Bach teilt ihn in zwei Teile. Eine zerfallene
¦'"'er verbindet die Ortschaft mit den auf 

g Senden, malerischen Trümmern der 
.. "g 
*' ''' man noch 

, ai usw.    Alles  ttberragl der  fünfeckige Hauptturm,  an
o. 
aies
v,,,,   
I850    

!l
16*
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L686 wurde sie von -Im Franzosen niedergebrannt, dooh blieb
lie bis in dieses Jahrhundert im Besitze des berühmten Hause*
der M''i trrn i<¦ ln". Jetzt gehört sie fferrn Geheimen Baurat Ende
in Berlin.

R, hinter einem versandeten Moselarme 18 km Fankel
mit, kleiner, 1866 nach einem Erdbeben erneuerter Kirchs
and altem Rathause. Eine Viertelstunde weiter r, 
B r u t t i g
Kirche, altertümliche Sauser. 
römische Reste (besonders Badeeinrichtungen).

Vmi Bruttig über den Berg Lohnender Weg nach Trei« (8.8 km),
zuletzl durch ilns ETlaumbachthal mit schönen Blick auf die
Trümmer des Schlosses Treis und der Wüdburg (vgl. &.)>

Dann 50 km, 
Zwischen beiden Orten die Pfarrkirche. Die Berge treten
r. und 
überragt von einer schönen neuen Kirche. Vorzttglichs
Weinlage. Oben auf dem Berge ein alter Wallfahrte*
punkt, die Marienkapelle, dabei mehrere Höfe, 
Ausgange zweier Schluchten Ebernach, ehemals ehe
ProDstei des Klosters Laach. Die Kirche ist ganz \ <¦''"
fallen. Kurz darauf 
hübscher alter Kirche. Herrliche Aussichten, besonders
vmi dem Wege nach Ediger (l
die Winneburg, Cochem mit seinem Schlosse, die Mosel
und die gegenüberliegende steil abfallende Brauselai (nw
der Lorelai verglichen), sich zu einem «Irr schönst«'!
Landschaftsbilder an der Mosel vereinigen.

54.   Die Mosel von Cochem bis Coblenz.
Kil ....... berangal ..... wie 

55 km. 
Deutscher Kaiser, Justinger, Stadt Köln, Kreisstadt ""
8300 gewerbfleissigen E. , Amtsgericht usw., einer <W
Glanzpunkte der Mosel, Alte Häuser, enge Str
Reste alter Stadtbefestigungen. Spätgotische 
Glasmalereien. Auf einem r elsenvorsprung licet malerisC
das ehemalige Kapuzinerkloster (jetzt Schule). ITeber d*J
Stadt thront auf 
Cochem, die der verstorbene Geh, Kommerzienrat Rave
ans   Berlin   1869    1872  nach   
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ii''n ausbauen lassen. Oben tot Wirtschaft, wohin man
sich zur Besichtigung der Burg zu wenden baf i 
4
Weithin leuchtende Mosaikbild des heil. Christophorus
iv,l|
schöne Sttle, besonders bemerkenswert der Ritter- und der
Speisesaal mit Fresken von Professor Ewald in Berlin. Aus
,l

C oo li i' in
.'di

(868^^^^^^^
'"
of ,
' uli i..,¦ u. einer Burg bei Bacharaoh, zu benannt), wurden Burg
I 

"'" gemacht. An der Burg wurde seit Alters ein 
J°™ertahrenden Schiffen erhoben. 1294 wurde die Burg samf
£
I
l "".
, '"uwij;h
(
, ' ¦' '.iuIn iumi Kriege viel zu Leiden, ¦•im meisten in der verwust-
»ef
pol
^'' hermacht eingenomn ..... und  zerstört wurden.    Die Stadt  Imi

jedoch bald wieder von diesen schweren Sohlage erholt,
e     Cochem   (der   Bahnhof   liegt   10   Min.   unterhalb   der
' ..''."''i,   ist der Ausgangspunkt des  1200 m  langen Kaiser
"Hhelm-Tunnels, des längsten Deutschlands.

Als Zielpunkte für schöne Spaziergänge siml noch zu
|.'"
(|
''V'

jjjj" ptun Weinlagen). In I8t, tot die weithin sichtbare,
l hüll, des Endertbaches gelegene Winneburg zu

s
Jl'" 16B2 im Besitz der Freiherrn von Metternich, von
a
(
gegenüber Cochem,  auf dem r. Ufer i: .....
nJJ,   
ved " ,
^ '

8e
fiOfiT '* Moselberge 
^

"
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liehe Kirche mir sehenswertem Innern. Clotten (Eisen
bahnhaltestelle), ist < 1 < > r Hauptversandplati de« berühmten
Clottenei Dachschiefers, der in dem •'( St. entfernten
Müllenbach In der Eifel in unterirdischen Brüchen g**
wonnen wird. Unterhalb auf einem Berge die Trümmer
der alten Burg Clotten oder Coraidelstein (Konradstein),
ehemals Reichsfeste wie Cochem, seit, langem und heut«
noch im Besitae der Familie von KesseUtadt. Auf beiden
Seiten wird 
dl km. 
Obstpflanzung). Eisenbahnhaltestelle (Moritz, Schneiders).
1 aterhalb Pommern, Treis gegenüber, über steilem Fehv
abhang befand sicli eine römische Niederlassung. Bi"
mündet der Pommerbach, der bei Kaisersesch entspringt,
in dessen Thals die Rainen des ehemaligen adeligen, aus
dem 12. Jahrb. stammenden Frauenklosters Rosenthali
1 St. Der Weg führl über den Kern- nach BriedeBi
von hier weiter zu erfragen.

tili km, r, hinter einer am unteren Ende versandeten
Moselinsel -fc Trois (zur Wildbura bei Conzen, Castor,
Krone), Bürgermeistereiort mi 1600 E. "> Min. von Bbf.
Carden, Schöne gotische Kirche, von Lassauls erbaut!
hübsche alte Rathauskapelle. Wegen seiner freien Lag*
inmitten der schönen Landschaft eignet sieh 
sonders in längerem Aufenthalte. In der Nähe durco
Promenadenwege aufgeschlossene hübsche Waldpartieen.
Hoch 
in 
Zilskapelle 
sichtspunkt. Ein Stationsweg führt hinauf. Hinter Trei'
als Ausläufer des Hunsrttcks der „Schock" (426 m) n"
der •Hurtskopf" (876 nn.

Hei   'Preis    mündet    der   Flaumbach,   der   kurz   vi"
seiner
sprung des grossen Bergrückens, den beide Bäche m"'
sel i l iessei i ,
störten Burgen, des Schlosses 'Preis, eines Reichslehen»'
und der darunterliegenden Wildburg, 
der Metterniche. 'Preis war mit seinen Burgen der Si"
v ie le r

Geht man der Landstrasse, die den vielen Windung^
des Flaumbaches folgt, nach, so erreicht man nach ang"
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Sit»

oehmer Wanderung in 2 St. die Ruinen des Cisterzienser-
Frauenklosters Engelport, im 12. Jahrh. 
lassung des Klosters Chumbd bei Simmern gegründet,

'Preis
Caspar Brauer in schöner Lage an der Mosel, Frz. Bauer,
Weins, Kohlbecher), 700 E. Carden (Karadona 886)
pat den Ruhm, eine der Ältesten 
besitzen. Die jetzige stattliche, 3türmige Kirche stammt
'os dem 18. Jahrh. Her ('her und aas Querschiff in
'pätromanischem, das Längsschiff in frühgotischem 
beachtenswert im 
Reliquiar und gotische Skulpturen. Auch interessante
•*te Profanbauten, Feims- und Zinshäuser weist der Ort auf.

Von Carden führ) ein Fusspfad durch die Weinberge
*&r Höhe und dann durch Wald nach Schloss Eltz,
I 
sirche 9 km.

70 km, 
Kirche. Von Müden führ! ein Fussweg nach 
'-'iz, | km. Dem Orte gegenüber ergieast 
,|!"-''l der Lützbach; derselbe durchfliessl ein romantisches
''"il, in welchem 8km landeinwärts das Dorf Lutz mit
Meutenden Dachschiefergruben liegt 72,5 km 1. Mosel
k(
1,11
partieen.

Von liier durofc das Thal eis Fuszpfad. teilweise durob. Wald,
i"'.''
?*8e zuerst auf dem Fahrwege auf' 'lern l. Ufer des Baches, aaoh

c
,,"'' Mühle vorbei, bleibt auf dem r. Dfer und varlässt dann den
1 
(
v
B,j
„ '¦"  
I,,."
,1,!'," 
,,¦'  
¦   "t  abhalten.    Viel   schöner  als  das Innere  ist  ilns Acnsserorjer ist i
.,1, ''"' .einzige vollständig erhaltene Ritterburg aus dem Kittel-
sl
'li',,"-
B

''"•" 11 .   Elts-Todendorf.  Eltz-Kampenioh.) Da Geschlecht
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wird nls von Bloe inerat 1157 erwähnt, Rpaltet sich Im 1:1. Jahrb*
ii
• Irin Keiler mit Bits belohn! and 'Ii'
sich weigerten die Lehenthoheit anzuerkennen , muteten die*
eingeschüchtert daroh BrEbiiohof Balduin, der gegenüber Trutz*
Blti i Baldeneltz] erbi ....... L886 i bun.

7."> Um r. Bürget (Kaiserswerth), um Ausgange de*
schönen Baybachthales ; hübsche 
der Höhe die Ruine 
:iin Einflüsse der Rhön in die Mosel. 78 km 1. Sätzen*
1
gestrecktes Dorf von 700 
fähre, Eisenbahnstat, (auch für den 
Flecken Münstermaifeld). Folg) r. der auf dem 
gelegenen Eisenbahnhaltestelle Löf 
Burg), gegenüber so km 
sehr empfehlenswert, auch zo längerem Aufenthalt, Pens-
3
romantischen Ehrenbachthales gelegen. Von hier zu de*
he r r l i chen
Rheinlandes, 

83 km r. Alken (Gasth, zur Burg Thurant, Hammes,
roter Ochse), alter, von Ringmauern umgebener Pfarrorti
mit Fähre; darüber auf der vorspringenden „Alkener Lay
die romantischen Ruinen der Burg Tnurant, Thurunt ode*
Thuron, um 1200 vom Pfalzgrafen Heinrich, dem Sohn«
Heinrichs
gleichnamige Burg hei Tyrus in Syrien benannt. 
Burg ist zum Teil wiederhergestellt; oben Wirtsch., pracht*
rolle Aussicht in das Moselthal. Auf der gegenüber*
liegenden Höhe die Trümmer der Bleidenburger Kapeil
und der Bleidenburger Hof. Eisenbahnstation für Alke"
ist das auf dem 
Mm Ausgange 
sehneil fliessende Bach treibt 22 Mühlen.    Her Name >""
daher rühren,   
catena, behufs Zollerhebung abgesperrt gewesen.

s:j km, r. Oberfell (Gasth, zur Krone, zum Moser
thal, zum deutschen Kaiser), ein freundlicher, mit Obsfr
bäumen umgebener Pfarrort, unterhalb der Mündung ein**
Baches.      Von    
Jägerhaus,  von wo aus man eine hübsche Aussicht   i<;<**"
der vulkanischen  Eifel Ins zum Laacher See hat.
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66 km, 
mit ehemali 2 Kirchen. das Schill' der 
brochen nnil mir noch der Glockenturm vorhanden. Auf
den Höhen hinter dem Orte liegen die vier alten „Leh
tnener Berghöfe", von denen man eine weite Aussicht hat

Gegenüber (Ins 
curei), 
halb SS km. r. 
(,,
(Gasth. Haupt, Leyener Hof), wenige 
der Eisenbahnstat. Cobern, ist dasContrua, dessen Venantius
Fortunatus, der im Jahre <;<•:) verstorbene Bischof von

'"iers, in der Beschreibung 
Oberhalb des Dorfes befindet sich die sogen. Oberburgj
'':
vt. 
Nwderburg,

90 km, i. Cobern (980 cobruno) (Gasth. Simonis,
g
'• ' ' Indiofes;

~*m sich die Ruinen der Niederburg, der Ober- oder
Altenburg und der St. Mathias - Burgkapelle erheben:
!*.«tere im 18. Jahrh, nach dem Muster der hl. Grabes-
'"che 
Aussicht.

90,5 km, r, 
['euer Pfarrkirche.   Der dahinter liegende »Dieblicher Berg"

berüchtigt als Hauptverbrennungsplatz der Hexen.
,.     96 km,   
'^•l'vvnn, Adler), Flecken von 1900 K., bekannt durch 
"jefflichen Weine, mit 

, 
"'"a  "in

'   den Übrigen Gemeinden 
1|

,"JJdel   dns Konderthal,  an dessen Eingang ein  sehr er-
p 

"'•'¦ 
'"' "'"* (vgl. S. 98) führt.

„.    
£?

vri. 
<i",   

De),   mit   
'""

Schmahl, zur
in 18. Jahrh,
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100,6 km, 
thal), grosser obstreicher Ort von 1400 E., out alter und
neuer Pfarrkirche; Eisenbahnstat. Die Bahn Überschreitet
hier auf stattlicher Brücke die Mosel und führt über die
Baltestelle Mosel 
einem grossen Pfarrdorfe von  1800 

10:") km,  r.  CoblCBI (Gasthof« 
Bellevue, Anker, Traube, Hotel Viktoria; in der Stadt J
Monopol, wildes Schwein, Trierischer Bof, Stadt Lütticb,
Kölnischer Hof; am Rheinbahnhof : Central-Hotel, Berliner
Hof, Wein bei Tillmann und Pelaer; Bier: Monopol,
Trinkhalle in den Rheinanlagen, Schöckel, Engels, neuer
and alter Franziskaner, Dotzler u, a. m.).

Cobleni. 40000 E., ist die Hauptstadt der Rhein*
provina, 
mandos, einer Regierung, eines Land- and Amtsgerichts
nml vieler anderer Behörden.
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Engehöll lf).
Engehöller Thal 86.
Enkirch2,234,286,287,240.
Kusch 220.
Ensdorf 184.
Entenpfuhl 58, 115,117, 11H.
Enzweiler 17!).



Fischbach- (Ellerbach-)thal,
118, 170.

Flaumbach, der 16, 100,241,
244, 246.

Fleckertshöhe 18, 87,
Pöhren 290.
Foleter Böhe 69.
Forbach 68. 70.
Forethtttte b. Trier 201.
Franzensknüppchen  198.
Franzosenkopf 6.
Frauenberg   und  -luirj

178,  17».
Fraulauteni 171, 1H4.
Fremmersdorf 1S5.

60,

Freude 101,  194.eudenburg i.u,
Friedriehethal 66.
Frohnbaeb  18, -thal 286.
Frohnhofen 198, 186.
Frommbach, der 21, 127.
Frommersbach 164.
Fürstenhäuser! 184.
Fustenbarg 71, 7.").

Balgenhöhe «7, 89, Ol.
8t Gangolph 185.
Gans, die 52, :,:).
Gassenhof 100, 101.
Gauchsberg 111.
Gebroth 111.
Gebück 62.
Gefallberg 10, 151.
Gefallener Fels 56, 60.
Gehlweiler 102.
Gehweiler 165.
Geierslay  185, 224.
Geisberg 198.
Gemünden 54, KU, 108, 105,
(

Genheim 71.
Genovefahöhle 200, 217.
Gersweiler 188.

Gielert 159.
Glan, der 20, 21.
Glashütte 52, 112,  12:).
St. Goar 85.
( löckelsberg, der 2:!:!.
Gödenroth so.
Göderberg ISS.
Gösenroth 180.
Göttelstein 11:!.
Goldbach 226.
Goldene Bremm 
Goldenfels 74.
Gommsmahle 171.
Gondorf 249.
Gonneaweüer 176, 181.
Gonzerath 140.
Gornhausen 225.
Graach 281.
Graacher Schanzen 18, 280.

2:57.
Grachi 
GrÄfenbach, der 6. 2:!, 116.
Grafenbaoherhtttte   52,   77,

lio, 111.
Gräfenbachthal 77. lim.
Gräfentron 152, 151.
Gräffs Mahle 148.
Granahöhe 195, 196, 21S.
Graue Kreuz, das !>, 188, 115.
Greimerath  188.
Grenderich 211.
Gretlingsburg 77.
Grevenburg, Ruine 285.
Grimburg 166, 172, 181.
Gröbenkopf 248.
Gründelbachthal 85.
Grttneberg, der 162. 201.
Grüneichen (Berg) 180.
Grttnhaus 162.
Güls 98, 250.
Guldenbach 22, 71, 70.
Gusenburg 165.



266

Gusterath  163.
( Wittenberg (

109.
Gutenthal  155.
Gutleutmühle  109.
Gutweiler 168, 201.

Baag 168.
Baardt b. Kreuznach 69.
Haardtkopf 
Baardtwald  1
Bänebäumchen 181.
Bahn 96, 180.
Bahnenbach 1-5.
Bahnenbauh,   der   (Kir)   5,

28, 21.
Bai
Baiberg, der 67.
Ballscheid 97.
Halster Böhe 3, 12, 
Bambach 27.  150.
Bambacher     Sauerbrunnen

27, 142, L50,
ll.imm   1!);").
Bammerstein  179.
Bangende Birk 7, 19, 167,
Bargesheim  100.
Ba erich  100
II     
Battgenstein  160.
Batzenporl 88, 248.
Bausbach  186.
Bausbay 86,
Bausen 108.
Baustadl   182.
Beddesheim 71.
Beidenburg 169, 160,
Beidenputz 18, 182,
Beiderhof 168.
Beimbach 60,  177.
Beinitz, < 
Beinzenberg 105,

Henau 105
I 
Bentern 164,
Bergenfeld  110.
Berl  162.
Bermeskeil 11, 152, 156, 161,

162, !«•">, 167.
Berrgottstein  188,
Berrstein 56, 148, 1
Berschwiesen 89.
Bettenroth 58.
Bettstein 58, 18»,
Betzeratfa 220, 222.
von der 1 teydl , ( trübe 70.
Beyweiler 82.
Bifbringen  185.
Bimmelsleiter 108.
Binkelhaus 161.
Binkelstein  109.
Binterbachthal 280.
Binzerath 129, 188, 136, 

1 i;>.
Birschfeld 128, 181,
Bochburg 217.
Boch Collis 211.
Bochscheid 128, 131, 186.
Bochmark 21S.
Bochstein  12.
Bochsteinchen,  da«   72, 7i>,

80,  108, 119.
Bochthal 7.
Bochwald 2, 5, 7.
Bochwaldbahn  162.
Bockerberg, der 190.
Bockweiler 168.
Böfchen  162.
Bohe Buche 12.
Bohe Wald, der 8, 12.
Höh.' Wurzel  14, 162.
Bohltriefbach    KleineTrou

9, 19,
Bolzbach  107, 
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Holzbach, der 16, 29.
Hommerichhof 180.
Honzerath   182.
Hoppstätten 177.
Horbruch 12s, 181.
Hörn !>+.
Horst 171.
Borskopf L3.
Hosenbach 25.
Bosteberg 193.
Moll

I4ö,    4«.
Hotteiibacherinühlen  146,
Hoxel 13.">, 156.
Hoxmflhle  120.
Hoxthal  120.
8t. Hubertus-Jagdhütte 166.
Bubortuslust-Jagdhaus  114,
Hüttersdorf 171.
Büttgeswasen 7,62, 1 !•">, 

Uli, 150, 161, 166, 156.
Hujets Sagemühle 27,   161,

166, 169.
" ......... ilbrnnnen 8.
Bundesrucha, Gao 9,
Hundheim 96, 129, 188.
Hundsfels  il
Bundsrttck b. Birkenfeld 3.
Bungenroth 86.
Hunnenring b, ( Itzenhausen

siehe  Ring,
gunolstein 
Hunsrückbahn   19, 52, 70.
Hurtskopf 246.
Buttenthal 58.

'abach  171.
¦{Kgerhaus (Forsthaus) 78.
^Kdliausb.SaarbölzbachlSl
«»«• 138, 189, 177,  17S.
«nrbach 24, 25, 26.

'«'«'•köpf 7, 9, 128, 138, L85.

(MI

[darthal, 
[darwald 6, 7.
[gel 218.
[Hingen  170.
tlsenfels 177.
[mmerl  165,
[mmerter Bariere  166.
[mmert-Schalesbach 164.
[msbach, der 28,
8t, Johann-Saarbrücken

bis 70.
Johannisberg b. Kirn 66,
Josephinenhöhe 226.
Josephshof 231.
[ppenschied 115, 117.
[rmenach 131, 2.S7.
[rsch  168, 180, 191.
[tzenplitz, Grube Uli.

Kahlenberg 1(17.
K.'iiinl   2:{!>.
Kaiserau 52,
Kaiserhammer 201, 21s.
Kaiserpalasl 206.
Kaiserweg, der (Saar) 189.
Kaiser   VVilhelmsturm    auf

dem Erbeskopf 158.
Callenfels 124.
Kammerforst 192,
Kammstein  13,
Kampsteine 237.
Kandrich ( Kanterich i 
Kappel 95. 101.
Kappelbach 21, 135, 116.
Karchrech 6, 108, 112.
Karrenbachthal 218.
Karlshalle, Saline 62.
Karthaus 212.
Karthause 92.
Karthäuserhof 162.
Kasholz 223.
Kasselinger Kopf 87.

17
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Kastellaun sieh« Castellaun.
Ratzenkopf s.l lochsteinchen
Kataenloch 10,96, 189, 117.
Kauerbach 22.
Kautenbacb   188,   133, 136,

HS.
Kautenbachthal 17. 148,330.
Keidelheim 96.
Kell 162, 166.
Kellenbach 105.
Kellenbachthal 64, 106.
Kempfeld 7.   128, 133,   186,

189, 140,144, 146,147,231.
Kenn 216.
Kenischeid 168.
Kesselberge, die 11
Resten 223, 2'24, 280.
Keuchingen  187,  188,
Kewelsberg 186.
Kinde! 288.
Kinheim 
Kir i Hahnenbach) 21, 23, 55.
Kirburg 66.
Kirchberg 96, !Mi, 100, 101.
Kirf 194.
Kirn 66, 102, 124, 1
Kimaulebach 5i>.
Kirsch 219.
Kirschweilet 68, 112.
Kisselbach 86.
Klause, die l'.Mt,  194.
Klausfels ,   Klanswoog   106,

179.
Kleinioh 128, 181.
Klingbach 184,
Klink, Forsthaue 164,
Kloningersmühle 70.
Klosterchumbd 94.
Kobonbach,  Porsthaus  164.
König, anf dem 211.
Künigsau  105.
Königsbach 28.

18!»

Hl.

112.

Körig 198.
Köwenich 284, 287.
Köwericb 220.
Kohlweg, der 119.
Kolbenstein 87.
Koppenstein 6, 53, 105, US

120, 128.
Kostenbach 
Krainkopf 231.
Krausberg 15, (12.
Krebsenhaus 7S.
Krcers   Häuschen   111).
Krettnieh 178, 181.
Kreuaberg 1>. Boppard
Kreuznach 4!>—">:i, 109,
Kreuawild 198.
Kronenberg, der 221.
Kronweiler 178.
Kuhberg 52.
Kühkopf .'(. 18, 88, 249.
Kühr 210.
K.ilz 05, die 22, -thal 05.
Kusel 60, 178.

Lameth, die 6, 22, 116.
Lametbrücke 110.
Lampaden 168.
Landshut, Burg 120, 22S.
Langenlonsheim 40, 70.
Langenthai 120.
Laubach 94.
Laubenheim   10, 
Laufersweiler MO.
Lauschhütte 77, 78.
I 
Lautcenhausen 96, IM.
Luv 98, 24».
Laven, Burg und Dorf 7*
Lebach 170, 171.
Lehmen 248, Mi.
Leidenhaus 123.
Leiwen 160.
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Leiwener Mühle 159, 160.
Loos Ruh. Jagdhaus 114,117.
Leukthal  198, 194.
Lewen 230.
Lichl (Berglicht) 158.
Lieg 99.
Liesenfeld 87, 94.
Liesenich  100, 241.
l-i
Limbach 171.
Linaberg 184.
Lingerhahn 8(>.
Lisdorf 184.
Litermonl   15, 171, 185.
Li tz in-
Lockweiler 172, 181.
Löf 248.
Löffelscheid  180.
Lorsch 219.
Usenich 282.
Lösterbach, der 28.
LbVenbrücken 212.
Lohrbachthal 218.
Lohrer Mühle 52.
Longcamp 12!», 1 

280, 286.
Longen 219.
Longuich 216, 118.
p>nguicher Brunnen  161.
Losheim 182, 188, 186.
Ladowinusfelsen  188.
Ludowinuswald  189.
Lttckenburg 151. 155.
Lttckner, der grosse 188.
Lutz 217.
Butzbach, .Irr Kl.
-ützelsoon 5. <;. 94, 107.
f-oisenruhe 169.
^»isenthal 188.
^«lustein, der 68.
Liurlei 27.
Luxemburg 211.

Haar 215.
Maasberg 117.
Machern 281.
Maienfeldergan 2.
Malborn  152.
Malstatt-Burbach 188
Mandel 118.
Mandern 164.
Mannebach 91.
Mi
Mariahof KM.
Mariahütte 171.
Marienburg 286, 288.
Marienpforterhof 11
Marienroth 98.
Maring 22-1, 281.
Marpingen  
Martinstein 51, 56, 108, 120.
Mastershausen 96,
Mathiaskapelle b. Cobera :»."..
Mausenmühle 177.
Mechern 185.
Si. Medard 164.
Meerhafen, der 27, 17!).
Mehring 160. 2li».
Mehringerhöhe KU». 
Mengerschied  117. 
Merl 210, 241.
Mermicherhof 87.
Mertesdorf 160, KU.
Merzig 182, 1-85.
Mewlich 212.
Mesenich 248.
Metternich 211.
Mettlacb.180,188,188,189,194.
Mettnich 
Meurioh  KM.
Michelbach 171.
Michelskapelle 189.
Milokapelfe 218.
Mineralquellen i. 

gebiet 
17*
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Minheim 224.
Misselbach 168.
Mittelstrimmig 100, 241.
Mitteltünsdorf 186.
Mitlosheim  182.
Mörschied  144.
Mörschieder Bort 10,  140.
Mörsdorf !>!».
Mommerieh (Momberg)  
Mondorf 186,
Mondorf, Bad 214.
Montclaii 187.
Montniv.-il
Monzel 224.
Monselfeld  129, 226, 230.
Monzingen 64, 117, l'_*0.
Morbach   80,  62,   129,   181,

184,   136,   189,   
151, 162,  17)7.

Morgonbachthal  16.
Morscheid  168.
Morscheid - Riedenburg  186,

166.
Morschhausen 88,
Morscholz 164.
Moselkern '217.
Moselweisa 250.
La Motte 171.
Müden 217.
Mühlbad b. Boppard 86.
Mühlenbach b. Beckingen29.
Mühlenstein 62.
Mühlfeld  181.
Mühlthal b. Boppard l(i.
Mülheim 225, 230,
Münchstrasse, die •'!.
Münchwald  111.
Mtinchweiler 182.
Minister :i. Stein (g.
Min i s t e r
Münzingen  194.
Mustert 223.

Mutzenkel
Mulil 

180

tfahbollenbach 56, 60
Nahe, die 20.
Nahegau 2.
Nahekopf 170.
Nahequelle 176, IM.
Nahethal   
Nalbach   171.
Napoleonskopf 160,
Neef 212.
Nelll'cn   
Nennig 188, 194, 202, 211.
Neubrückermühle  177.
Neuerkirch 96.
Neufileen 221.
Neuhaus  bei  
Neuhof, Forsthaus  (69.
Neumagen 152, 165. 158, 159,

100.  101, 200.  221.
Neumühle  1(68.
Xel in l i . ' l l l se rw. - l l c l
Neunkirchen n. d. Blioa 64,

170.
\ ...... kircheni Hochwald)166.
Neunkirchen 

170, 181.
Neirpfalz 52, 70.
Neurath 84.
Niederbrombach  17,s, 179,
Niedere!
Niederemmel 22:1.
Niederernsl 21
Niederfell b. Trier 219.
Niederfei] (Untermosel) 24».
\ iedergondershausen 87.
Niederhausen 54.
Niederleucken  !!••'(.
Niederlosheim  182,
Niedermennig 194.
Niedersohren 98.
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Niedorterhaus *!>.
Niederwörresbach   58,   142.
Niederzerf 164,  180.
Nittel 218.
Nohen  177,  L78.
Nohfolden 62,  177.
Nohrloss 20, 176.
Nohn  185.
Nonnweiler   KMi,    

178, 171.
Noswondel  182.
Nunkirche NM,,  116.
Nnnkirchen   

188.
Nussbaum 117.

©berbroinbach  17S.  17!).
Obordiebach  16.
Oborci
Oborernst 
Oberfell b. Trier   160,   

216, '-»l!>.
Oborfel!   (Untennosel)  248.
Obergondershauson  SS,  

94.
Oborhamin   190
Oborhausen  125.
Oberkloinich   128.
Oberleucken  iss. 194.
Oberlimburg L84.
Obermennig 194.
Ober-   und  Niederburg  bei

Cobem 92, 93, 249
Oberstein 56,  l:;s. 171, 177,

17s.
Obertiefenbach 58, LT.».
"bertünsdorf 185.

»"nv..,„.i 84, 85, 86.
"berzerf 164.
Odert   151.
"bügsberg 224.

kl

Olewig 168.
ülewigbach, der 20.
Ollmuth  168.
Opel 
Oppen  183.
Oppener Kupp L83, 185,
Oppertshausen !>7.
Orscholz 186, 188, 189, 194.
Osann 224. 280.
Osburg 162, 163.
Osburger NeuhauB 162.
OttenhauseB  ls:i.
Ottweiler <>:!.
Otsenhausen KM», Ki7.

Pallien 216.
Palaem 214
Pannefels 10,  142.
Panzweiler !()(!.
Papiermühle (Tronthal) 168

160, 221, 22:i.
St. Paulien 21f>.
Pellingen  164.
Pellinger Schanae  164.
Perdenbach  198.
Perl  185, 215.
Perscheid 84, 86.
Peterhof 188.
Petersberg 15, 168, 242.
Peterschneise 142.
Peterawald L30.
Petris 
Pfaffenheck !»:>.
Pfalzel '-'17.
Pfalzfeld 86.
Pferdsfeld 117.
Piesporl 228, 230.
Pitschberg 15.
Platten 231.
Pluwig KCl.
Pölich 220.
Pohlbach 228, 230.
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Poltersdorf 243.
Pommern 246.
Ponten  Besseringcii  1*6.
Porta nigra 202.
Priesbacfi  171.
Priesberg 15.
Prims 28.
Primsburg 170.
Prims weiter 171.
Prinzenkopf (b. Alf) 242.
Pünderich 288.
Pnlchennttble 100.
Pyrmont, Ruine 217.

Queckspring 11
Quinl 201, 818.

118.

Rabenlay 92.
Rachtig 282,
Ramstall  166.
¦ 
Rapperath  161.
Rappweiler IS'.;.
Rastpfuhl 70.
Rauschenberg 89, !>i.
Ravengiersburg !i7, KK>.
Raversbeuren  180, 2.'!7.
Reden 66.
Rehbach  116.
Rohlingen  186. 21
Reichenbacherhof 111.
Reifenthal. Schloss 89.
Reil 286, 888.
Reilkireh 
Reimsbach 188.
Reinig 218
Reiniger Kapelle(nberg) 201.

2:57.
Reinsfeld  166.
Reinsport 228, 284.
Remich 214
Rennweg 68, 1L6.

KU,

Rennwegshöhe  112.
Rhaunen  101, 124, 127, 130,

186, 1 IT».
Rhauuelbach 24.
Rheinböllen 72,  7s, 7!>, 81,

84, 86.
Rheinböller   Hütte   72,   78,

79, 119.
Rheinfels, Ruine 86.
Rheinhards Mühle 12.").
Rheingrafenstein ">.'!.
Rhein-Nahebahn-Grube   64.
Rheinstein 78.
Riedenburg 186, 156.
Rimsberg I7.S.
Ring (< »tzenhausen) 

167,  17.1.
Ringberg, der 
Ringelkopf 10.
Ringskopf 10, [48.
Rinzenberg 82.
Riol 819. '
Rissbach 288.
Riyenich 222.
li ivci ' is ,

163.
Roden  184.
Rodter Mühle 1 lo.
ROdelhausen 96.
Röderbach  19,   thal  168.
Rödern '.)7.
Römerberg 75.
Rösterkopf 14.
Rötzweiler 178.
Rohrbach  102.
Rondel 7.'!, 224.
Rosenthal, Kloster 246.
Rotenfels, der 68.
Roth bei Castellaun 89, 
Roth 
Rothenberger Hof 96.
Rothenhofb.Saarbrücken 69.



Roths Mühle 110, 111.
Rotmarthal (Trier) 286.
Roxheim  109.
Rudolfshaus 126.
Rübenach 93.
Rüdesheim  113.
Rümmelsheim 7.'!.
Ruppertoberger Müh' 78,
Ruppolstein 8.
Ruppertsberg 49.
Ruwer (Fluss)  17,   1!),   L61,

168, 215.
Ruwer (Dorf) 160, 161,  162,

215.
Rowerthal  162, 201.

Saar   und   Saarthal   64   ff.,
^ 183 ff.
Saarbrücken <i<>   70,  188.
Saarbum 164, 188, 192, 

gaargemünd 70.
Saarhausen  189.
gaarhölzbach 181, 188.
gaarlouig  
gaarwellingen 174.
gaatkamp b, Siebenborn 231.
galtnrohr 228, 230.
Salzig ST.
|*ndkopf 8, 10, 110.
^angneuhaua 161, 216.
g
gannsheim   19.

'""'i-lu-
, 

Sauerbrunnen   1>.  Hambach
1*2. 160.

^«erbiunnon b.St.Go»r86.
1
, 216.

•'•'
201.

2t;:;

93.

Saugeheid 166.
Saustäbel 62, 151.
Schalesbach  
Schanzerkopf 112.
Scharfenberg, der
Scharlachberg  19.
Schareberg 218.
Scharzhofberg 194.
Schaumberg, der 1

17.'!.  171,  17."..
Schauren b. Altlay

15, (i:;.

130.
b. Kempfeld  135,Schauren  D.

ii:., Mc. ______________
Scheiden  IM.
Schiessgraben b. Stromberg

76.
Schiffweiler 170.
Schillingen 164.
Schinderhanneshöhle 71*.
Schinderhanuesturm Sl.
Schlachtfelder   bei   Saar

brücken 68.
Schleich 220.
Schlierschied 102, 107, los.
SchloBsböckelheim 54.
Schmausemühle 92,
Schmelzmühle  160.
Schmidtburg 102, 107, 125,

127,  128.
Schmitzkäulchen  193.
Schmiedel  bei Simmern 83,
Schneppenbach 102,108,126.
Schock, der 246.
Schoden  194.
Schönberg ir>!>.
Schönborn 97.
Schönburg, die 84.
Schöneberg 
Schöneck,  Ruine 89,
Schönlautenbachtha
Schummersmühle  125,
Schwanenkirche 217.

(10.
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Schwarzenbach  !(!(!.
Schwarzenburg, die 172, 17:$.
Schwarzwald  11.
Schwarzwalderhof 11.
Schweicb 919.
Schweizerthal  166.
Schwellenbachthal  18!).
Schwemmlingen  186.
Schweppenhausen 71.
Schwollbach, der 27.
Seesbach 118, 180. 121.
Seffersbach, der 29.
Sehl 244.
Seibersbach 79.
Seibersbaehthal 77.
Seiferingstein  168.
Seibach 63, 176, 181.
Senhals 248.
Senheim 240, 248.
Seneweiler 1 16, 116.
Serrig l!K),  191.
Siebenborn 281.
Sien Tili.
Siersburg 184, 185.
Siesbach 27,  178,  17!).
Signal   im   Hochwald   166,

172, ISO.
Silberich, der 10, 11:!.
Silvingen   186.
Simmer, die 21, 22.
Simmerbachthal 22, 51.
Simmerkopf 6,  13, 112.'   '

Simmern 62, 72. 81, 85
94, 96, 106, 109, 112,

Simmern u. 
Singende Thal, da« 19,
Sinz 194.
Sitzerath 166.
Sobernheim öl,  117.
Söterbaeh, der 27.  167,
Stttern  1 f 17.
Sohrbach, der 21.

«7,
120.

Sohren 96, 97.
Soli reu er   
Solzmtthle 90.
Sommerau 1<>:t, 201.
Sonnenberg 176, 17!).
Sooneck (i.
Soonmühle 72.
Soonwald 5,  108,
Sotzweiler 174.
Spabrflcken  
Spall  
Speckenbach, der 2!).
Speiberg 180.
Spicherer Berg, der 68, 69.
Spitzenstein b. Pfalzfeld 86.
Spitzensteine     l Ruwerthal)

168.
Spitzlay 217.
Sponheim  112, 118.
Spring, die bei Bruchwoilef

26, 146.
Springiersbach 236, 238.
Stirn.
Stadtbredimua 21 
Stahlberg 88.
Stahleck 
Starkenbnrg, Dorf 2.'J6, 287-
Staudernheim öl.
Steeg  16, 88.
StegmUhlen  194.
Steinbach 2(1.
Steinbachsweiher 164.
Steinberg Dil, 181.
Steinoborg, 
Steinen, an den zwei !).  
Steingerüttelkopf 9.
Sinn' Kallonfels 56, 121.
Steinkopf b, Malborn :¦.
Steinköpfchen    i Hochstoin

chen) 72. 7!), SO.
Sternfeld, Forsthaus 162, l*
Stieringen 68.



Stipshausen   186,  136,   146.
Strehls 230.
w .....berg 6S, 71,  74,   111.
Btromberger   Neuhütte   72,
, 78, 79.

Stronzbuscher   Haardt  22;i.
Stuben, 
ötumpfer  Turm   128,   182.
, 144, L49, 225.
gulzbach   b.   Klimmen   144t.
Sulzbach b. Saarbrücken «6,

£»ben  182, 188,  ist».
Mailing 159.
Tarforst 168.
Teilig 130.
i
|emmels 218.
lettingen  
l

TeufeUkopf 164.
, 
'  
ihalexweiler 171.
'»«fang 135, 152, 118, 157,
,'••*. 169.
ihalvelden« 225, 2:)o.
ij«bac ....... ,- 1, 29, 170.
Ihelev  
| ......lorehalle, Saline 52.
l

^'garten 52,79, 112, 11!»,

£'"""•" iVh 220.
i?
i!
l,
Tu }
TV®

"'"•Allans   [95

266

Traben 283, 284.
Tranenweiher 151, 158, 15(>.
Trarbach 181, 136, 144, 117,

280, 235, 287.
Traasen 194.
Traun, 26.
Tnmnen   151.
Traunthal, dag 7, 62,  151

169.
Trechirgau (Trachgau) 2.
Trechtingshauseu 77, 78
Treia 99. 100, 241, 244, 24(i.
Trier   157,   181,   168,   188,

196 ff,
Trifthütten 121.
Trittenheim   169,   160,  220,

221.
Trollmühle 74.
Tron (Dorf) 151,   152,   155,

15S, 222.
Tron, die  17,   IS,   184,  186,

Tron, groite 184.
Tron,   

19, 182.
TronthaJ 168
Tronecken 15:5, 151, 157, 162.
Trübenbaoh 144.
Türkismühle  (»:{,   175,   176,

180.

Ddenhausen :».'i.
üeberloaheiin i.s:!.
üeraig 2:52, 286.
IHiler
[Thlerkopf HO.
Usarkopt 

VahviK 211.
Varuswald 17<>.
Veldenz 225, 280.
Vel . l enz .
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.

Veldenaer Bach, der 17, 225.
Veltenbachthal 228.
V 
Völkenroth 96.
Völklingen 1S4.
Volkenbacher Weiher 22.
Vollmersbach, der 26.
Vollmersbach, 1 )orf 58.
Vorkaetell 10, 62, 161.

Waden L64,  170, 172, 180,
1S1,   IS2.

Wadgassen  IM).
Wadrill 166, 172, 181.
Wadrill, <li<- 28.
Wahlen 188.
Wahlenau 181.
Waidmannsheil  162.
Waldalgesheim 7.'$, 71.
Waldbach 166, 201.
Waldböckelheim 64, 112,118,

114, 117.
Waldeck, Schloss 88, 91.
Wald-Erbach 74.
Waldesch 98.
Waldfrieden, Forsthaus bei

Alf 212.
Waldfriede b. Seeabach 11«,

120.
Waldhilbersheim 71.
Waldhölsbach  181.
Waldrach  
Waldweiler 164.
Waldwiese 186.
Wallenbachtfaal 21«.
Wallerfangen 1*4.
Walhausen b. Türkinnuhl«

68.
Wallhausen 62, 77, 109,110,
Wallhausen  b. 
Wannermühle «.'!.
Warmsroth 74.

Wartberg   bei   Heidenburg
161.

Wartenberg 127.
Wartenstein, Schloss 56, 126i

177.
Wasserliesch 218.
Wasserschiedwald  17«
Wawern  196.
Wederath 188, MI. 149.
Wehingen  186.
Wehlen 281, 232.
Wehlenstein 11.
Weiden   b.   Herrstein   12«>

144, 145, 147.
Weiler 7:$, 71.
Weinbergerhof 78.
Weinsheim  118.
Weinstrasse, 
Weiperath 151.
Weiskirchen  164,   172. 

182, 18(1, 1««.
Weissenfeis, der 

77, 10«,  110, 111.
Weissfel« L0.
Weiten 194
Weitersbach  12«. 186,   l**
Wellen 218, 281, 282.
Wellingen  186.
Wellstein (Wildstein)  10.
Welechbach, der 28, 75.
Weltchberg, der 114.
Wemmetsweiler 170.
St. Wendel 68. 171, 175.
Wengerohr 281.
Wemgerath 110.
Wiebelsheim «5.
Wiebeiskirchen 64.
Wildburg im  Boonwald 

112. 119, 12:!.
Wildburg 1>. Treis 100, -'-
Wildenburg, die 10, 5(1, 

12«, 188, 188, 140 ff.. W*
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Wildstein,  Bad   188,  148,
280, 286.

Wildstein, der 148, 149.
Wiltingen li»4, 195.
Win,',,-,.,- 
Wilzenburg 168.
Wincheringen 218.
Windesheiro 70, 71, 77, 110.
Windhausen 89, !»•'!.
Winneburg 245.
Winnenberg 179.
Winningen !»•'!, 24!>.
Winterbacb.68,112,116,118.
Winterberg 

(17, <ii).
Winterburg 52, 11.",.
Winterhauch 60.
Winterich '22::. 224.
Winzenheim 52.
Wirschweiler 14«.
Wissfloss 8, 25.
Wohnroth 95, -er Kopf 90.
Wolf 2:{:$, 286.
Wolfersweiler 62.

Wolfsbach 188.
Wolfskaul 62.
Wolzburg 186, 155.
Womrather Kopf 107.
Woppenroth 102, 128.
Wormeldingen 213.
Würrich 96.
Wüstlautenbachthal 60.
Wustweiler 170.

Zell 
Zellerhof 219.
Zeltingen 2:52.
Zerf 164, 180, 186, 1!)0.
Zerfer Hochwald 11.
Ziegelberg 188.
Zilshausen 99.
Zilskapelle 246.
Zinserhütten  166,
Zoonenberg 218.
Zttsch 166, 166, 167.
Züscherschmelz 1(>7.
Zwalbach 182.
Zwei Steine !», 145.
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Anzeiger
zum

Hochwald- und Huiisrückführer.
Herausgegeben vom

Verein für Mosel, Hochwald und Hunsrück.

Dritte Auflage.

Dieser Anzeiger erschein! unter
alleiniger Verantwortlichkeit der Verlagshandlung.

-*-

K r e u z n a c

Verlag der Buchdruckerei B. Voigtländer.

1898.

*
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Alf a. d. Mosel
Station Bullay.

Gasthof zum jfhtker
v. Hilger Jackel.

Unmittelbar an der Mosel,  gegenüber  dein Bahn«
hof Bullay  gelegen,  mit gedeckter Terrasse  und
herrlicher  stundenweiter   Fernsicht.   —   In   aller¬
nächster Nähe  der schönsten Aussichtspunkte   der

mittleren Mosel.
Regelmässige täglich« Postverbindung mit

Bad Bertrieb und der Eifel.
Kalte u. warme Bäder zu jeder Zeit im Hause.

Jf/f an der Hl ose/
Bahnstation Bullay.     

Gasthaus zur Burg Arras.
Pension von Mark 8.50 an.

Mittelpunkt der Mosel.

Ausflüge nach jeder Richtung der Eifel

und des Hunsrückens.



Alf. Borncastel.

Alf an der Mosel
Bahnstation Bullay.

: 

J. Theisen's

©iel zur 
mit Dependance.

Omnibus  am   Bahnhof.     Wagen   im   Hotel.

Posthalterei u. Agentur der Moseldampfschiffe

Hcnicastel. Hotel FritzBerncastel.

Zum römischen Kaiser,
gegenüber dem Bahnhof an 

Helle und dunkle Biere. $ $ ?
? ? Selbstgezogene Weine.

^°i« erbaut.
Massige Preise.

Bei längerem Aulen!
Uebereinkunft.

Besitzer: J. Fritz.



Berncastol,

BerncasteL
Gasthaus zur

ndsftut
an der Moselbrücke.

Besitzer: Anton Lauer.
Heine Weine.   Gute Hotten.

fltfinchener Leistbr&u und helles Bier.
Gute Rfiche.
V

Gasthof zur Post •*-

uuwwnmmmmm

Altrenommiertes
Gasthaus.

iiiiin

BerncasteL
Schöne  Lage am  Kusse der Hur« Landshut.

Grosse Terrasse neben dein Speisesaal.

Wagen Im Hanse.

Hausdiener an allen Zogen.

jtic. £ucas.



Birkenfeld,

jjirkenfeld a. d. Nahe.

Hotel Emmer
in  der  Nähe  des   Bahnhofs.

I
J?eine Weine.

Wagren im J{ause.

Birkenfeld.

Gasthof zur neuen Post
verbunden mit Weinhandlung.

Inhaber :

G. WARTH.
anerkannt vorzügliche Küche un5 gute Weine.

Wagen nach Hüttgeswasen u. Umgegend stets zu haben.
?}*l längerem Aufenthalt Pension.    —    Rassige Preise.

ä



H
Boppard.

otel Bellevue
Boppard a. Rhein.

Haus 

Prachtvolle  Lage, gegenüber der Dampfschiffs-
Landungsbrücke, 3  Min. vom   Bahnhof.

Einziges Hotel mit Garten am Rhein.     Veranda.

Durch Neubau bedeutend vergrössert.   Alle Zimmer
mit Aussicht auf den  Rhein.

Pension   von   5   Mark  an  pro   Tag.

Bäder im  Hotel.    Lese- und  Damenzimmer.

Besitzer:

Boppard a. Rhein.
Gasthaus zur

Gasthaus mit Terrasse und prächtiger Aussicht auf den Rhein
in der 

Restauration  zu jeder  Tageszeit.

Vorzügliche reine, selbstgezogene ftopparder Weine.
Gute Küche.

Besitzer: A. Mallmaim.



Boppard.   ¦    Büchenbeuren.

Boppard, Die perle des Rheins.

Hotel zum Hirsch.
Neu  eröffnet.      

SO komfortable Simmer.    Crosse S
tfäder im Hause.    Schönste läge am %hein.

ifheinbäder direkt am Hause.    Rassige Preise.    Pension.
Eigene Weine und diverse tfiere.

Gebrüder Neis, Besitzer,
früher [nhaber der Botels zur Post, Dülken u. „Loreley"

Gries-Bo«en und langjährige Oberkellner der
Hotels d'Europe, Odessa und des Kurhauses „Tarasp".

On pari« l'raii(;ais.   Engllsh spoken.   Man spricht 

Büchenbeuren.

Gasthaus Schüler.
Vorzügliche Weine und liiere.

Anerkannt gute Küche und Betten.

Ein-  und  zweispännige  Wagen.

MT Solide Preise. ~ÄI

*



(lastellaun. — Coblenz.

(<¦£.

Caftellcwn.

Sjnljakr: 

Okte ffiüd)C.

gilltQcjfmfc.

3d)ihtc Staflnitflcm

Neu erbaut.      COBLENZ       Neuerbaut.

L^&ljotel JÄonopol. 
Ecke Schlnssstr.-Lölirrondell.    +    Nähe beider Bahnhöfe.

.SO Zimmer und Salons
mit allem Komforl der Neuzeit

ausgestattet.

Gebr. D'Avis
Wei ngr osshandlung.



Schloss Dhaun.       Eckweiler.

SeA/oss Dhaun
mit herrlicher Aussicht.

Schönster Punkt im J/ahethal.
>¦¦<

In dem Gasthaus Weinmann Mittagstisch,

gute  Weine   und   Restauration.

Hoi längerem Aufenthalt Pensionspreise.

Viele Altertümer.

Eckweiler.

Besitzer: P. Nchiuiss.
Logis, Speisen und Getränke

gul   und   preiswert.

Schöne Zimmer, neuerbftuter Saal mit Kegelbahn.
¦x> Gartenwirtschaft. c~»-

Eckweiler liegl am Fusse de« Soonwaldes an der
Sobernheim Gemünd
Osterei Entenpfahl, '/< Stunde vom Luftkurhaus Wald-
[Wede, i Stunde von der /Utebnrg und Quecksprlng,
* 7» Stunde von der Ellewprlngr. Bahnhof Sobernheim
''' 
.'"'t und Telegraf im Hause. Wagen 

"oh Fahrpostverbindungen mit Kreuznach n. Sobernheim.



Kl Knkirch. — Fischbach.

Enkirch a. d. Mosel.
Gasthof zum

liil@[f| Jl

Unmittelbar an der Führe, der nächste vom Bahnhof.

Gute Fremdenzimmer  -   Billige Preise.

Steine Weine eigenes Wachstum.
— =»  Gute   Küche. «=a—

Besitzer C. VV. Herzog

^V # 

^ifdjlmd) o. b. $aljc.

(Bute Küdje, 

»iMflc greife.

Ausflug und) brr pilbrnburg.       l'ilctc. Ulniu» bereit.
aSrofirp fcrtpcr in nlti'ii Bnuntnti'i'inlii'ii.
m



( remündei

^o

liasthof zur Post
in Gemünden (Hunsrück)

Beste: Karl August Grata. 

Altrenommiertes Haus mit schattigem
|   Garten und  
fe   Schäften 

Wagen im Gasthof.
Aul' Verlangen Abholong an den näobstgelegenen Bahnhöfen.

Centralpunkl für Ausflüge nach
Bing Koppenstein, Alteburg, Waldfriede,
Wildbarg im Soonwald,   ScbTmlttburg und
Hute Küche.

Culmbacher  Tafel-  und   Exportbier
der Andres'gchen Brauerei Kirn.

Massige Preise.     Hei längerem Aufenthalt Pensionspreis.
Billard.    Gartenwirfschaft nebst Kegelbahn.    Badezimmer.

Für Gäste:   
Postkarten mit Ansicht von Gemünden u. Umgebung.

^ffwW^^WW^^WWfWWWWi^^f

*



#erme§fetL

ml
(Bute ffucfye,        Heine IPetne.

billige Prdfe,

Csitljiibcviii: (*Ufc ScW»

12

Jfotel j\heinfels.  *
Weinhandlung.      

* <-:<^-<*c-;

St. Goar a. Rhein.
Gegenüber der Landungsbrücke der Dampfschiffe

In unmittelbarer Niilio des Bahnhofes
und der  Post.

Überdachte Terrasse. ? Herrliche Aussicht
auf den Rhein. ? Pension.



Bermeskeil.

I f)ermesfetL

fiolcrpeßett
^        jttr §!<>Jt

W. Sommer, »efifcet.

2lncrfcmnt gute liücfye.

Heine unb 

grt längerem #nfentl)nlt 

fngb unb ^mcllensjifdjerei.

Pagen ju jcber ^eit jut Verfügung.

* - -:->»>»>>

J



II

Hermeskeil.
J{auptstation der ^ochwalc-Siscnbahn.

Hotel Wagner
im Mittelpunkte des Ortes gelegen.

Bekannte gute Küche, reine Weine bei
billigen Preisen.

Hübsche luftige Zimmer, angenehmer  Land-
Aufenthalt mit  Pensions-Preisen,

-----
M!. Fahrgelegenheit vom Bahnhofe und zurück mit der Prlvat-Personen-

Post;   Wagen zu auswärtigen Touren können jederlei! gestellt werden,

$m*flteitt im 3ifd)riatf)t()ak\
§

^cftijcr: (Otto grij.

gnerkamrt mtsrtcjridjnctc 
billige JJrctfe,



[dar.

[DAR.

„Zum weissen Ross"
mit schönem Garten  In der Mitte der Stadt

und anmittelbarer Nahe der Post
empfiehlt sich

dem geehrten reisenden Publikum bestens.

Wagen im Hotel und am Halmhof Oberstein.

Hotel-Restauration * 
ivar_ 

Besitzer:  C.   Vogt.

UJ schönster freier Lage mi< praohtvollem Garten,
neu eingerichtet, direkt am Wald gelegen.

Vorzügliche Jfüchc,   reine Weine,   gute P,icrc
bei massigen Preisen

"npfiehlt sich den Herren Geschäftsreisenden und geehrten
Tonristen bestens.

Für Vereine stehen grosse Lokalitäten zur Verfügung.



Kl

Ii 

Hotel 
am Bahnhof,   erstes Jfaus am Piatsc.

inerkannt vorzügliche Koche und Weine.
Table d'höte 12

Dines a part und Restauration.
Bei längerem Aufenthalt Pension.

Prachtvolle, reizende Lage und Centralpunkt der Ausflüge
KTrburg, Schmittbarg;, Ruinen und SteinkMlenfels,

Schloss Dhann usw.
Schöner grosser Garten und Saal für Vereine,

Hochzeiten und Gesellschaften.
Wagen Im Botel.    . .  -.   _Jul. Dröser.

Longeamp.

Gasthof zur Post
Besitzer: J/i^olaus Jfirsch.

Anerkannt feine reine Weine,
Gutes Bier.

— => 

herrliche Aussicht  nach den Sifelbergen.

ft-jjt" 



Marienburg,       Mengerschied.

Marienburg bei Alf
schönster Punkt 9er JVfosel, einzig in seiner läge.

Bahnstation  Bullay.
Dampf boote aufwärts Alf, abwärts Pünderich.

Empfiehlt sich zu kürzerem und
Längerem Aufenthalt.

"-*¦ Pensionspreis 
C. Jos. Boemer.

#   Mengerschied. *

Gasthaus zur Post
von

Jfar/ Walber
empfiehlt dem geehrten Publikum sein Gasthaus.

Lo
Schöne /immer, grosser Saal, schöner Garten am Hause.

P ,
•Tpostverblndung mit Simmern u. Gemunden (Hunsr.)

(;,,,    
• 1 <.,-"
l s;,      ''

n
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MORBACH.

Hotel Brauns.
Altrenommiertes Haus, vorztigl. Küche.

Reingehaltene  Weine
in 

Niedermendiger Bier.
Freundliche, bequem eingerichtete Logier/immer.

Säle für grössere Gesellschaften etc.

----- ¦ BILLARD. —
Am  Hause schattiger Garten mil  Kegelbahn.

Täglich mehrmalige Postverbindungen uachden Bahn*
Stationen Berncastel, Trarbach, Oberstein 
leid, 

Morbach, in Mitte des herrlichen Hochwaldes)
umgeben von prächtigen Laub- und Nadelholz"
wäldern, eignet sich vorzüglich als Sommerfrische)
weshalb dasselbe auch 
den des Hochwaldes bestens empfohlen 
längerem Aufenthalte hilligste Pensionspreise.

Wwe. Zillos, Besitzerin
liliii   .  4   W   w   



MettJaeh. — Oberstein.

Mettlach.

Gasthof „zur Saar"
Besitzer: 

inmitten  des   Ortes gelegen,

Dem  geehrten reisenden Publikum
bestens empfohlen.

Schloss Oberstein a. 9. jYahe.

Hotel Bach.
I|i  

a
au
ignet sich daa Hotel zum gesunden u. angenehmen

Luftkurort.

Pension billig.    Bedienung reell.

Louis Bach.



20

Oberstein.

„Hotel zur Post"
vis-a-vis

Haltestelle und Ahgang der kataerl. Post nach  Idaf
und Umgegend.

Wagen im Hotel stets bereit,
Schön eingerichtete Zimmer in der Posthalterei.

Restauration zu jeder Tageszeit.
Reingehaltene Weine.

Gute und preiswtirdige Bedienung.
—¦ •

Wwe. Loch.

g^

1}otel Restaurant zum 39ar
Im Mittelpunkt des Fleckens an der Hanptstrasse gelegen.

(Neu eingerichtet.)
Schöne Zimmer, vorzügliche Betten.

Gute Küche und Weine.
Ausschank der bayrischen Akticn-zjrauerei Kaiserslautern.

Billard,  Kegelbahn. — Schöner schattiger Gurte"
Bei längerem Aufenthalt billigste Pensionspreise.

Eigene Fischerei.       -&-        

August Bengel



Rhaunen.

RHAUNEN.

Hotel Ehrhard
Altrenommiertes Haus. * Anerkannt gute Küche.

Reine Mosel, Rhein- u. Naheweine.
Vorzügliches Bier.

freundliche, bequem eingerichtete Logierzimmer.
Saal für grössere Gesellschaften.

P>illard.    

Solide Preise.      Aufmerksame Bedienung.
Bundeshotel des deutschen Radfahrerbundes.

täglich mehrmalige Postverbindung nach Nahe und
Mosel, sowie billige Fahrgelegenheil  per Wagen.

Knautien, am Pusse des [darkopfes (dessen Aufstieg
¦ ''" hier aus am bequemsten, 7 km) umgeben von schatt-
,?
|i
fI,

r-

g
unsrück. — Allen Touristen und Freunden des Huns-

a

Bei längerem Aufenthalt Pensionspreis.
Eduard Schuster, Besitzer.
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Rhaunen.

'Vtimm im mm
gegenüber dem Ksiserl. Postamte.

Haltestelle und Abgang der Kaiser! Post
nach  Kirn - Büchenbeuren  und  Berncastel,

hält sich Dem reisenden Publikum bestes empfohlen.
Landauer und Halbverdeck

stehen  zu jeder Tageszeit  zur Verfügung.    A.uch
Abholung am Bahnhofe Kirn etc.

Nächst« Gelegenhell zu Touren auf die Allbnrn, Sohmlttburg and den tdarkopf.
(Schönste Aussicht des Hunsrücks, 745 na tl. d. M.)

Besitzer: F. W. Klein.

Sadtnand 
In  d&t  'SfLäne-  d&z  faaXh. dtizchz  und

dm  

mit   

cntpfie'Mt  

bei  



Rheinböllen.

Rheinböllen.

f | „Zur outen Quelle".
]. Weber.

Gute Küche.   Gute, bekannte selbst
.i,
pf
n<

-«- Rheinböllen. ?-

. GASTHAUS ZUR POST.
Besitzer. Wilh. Weber 

,      Gute Küche, kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Selbstgekelterte reine Weine.
____
J
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RheinbSIten.

Hochwald-Hotel
in   nächster Nähe   

unmittelbar an der Station der Hunsrüokbahn,

Gute Küche. ® Gute Weine. © liier.
Pension schon von M 2.50 an.

Freundliche und aufmerksame  Bedienung.

__________
Saarburg, Bez. Trier.

Hotel zur Post
Besitzer    Adolph Grim.

Diners zu jeder Tageszeit.
leine Heine.

j\uf Wunsch Pension.
Am Hotel anschliessend hochgelegene sohöne Gärten
mit   prachtvoller   Aussicht   auf die   Burg,   Klause

und herrliche Umgebung,
(In   

hohe Wasserfall.)

L
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Simmern.

Gasthof zum Lamm.
Altrenommiertes Haus.

Vorzügliche Weine.
Gute Küche.

Wagen im 

Ferd. Götz.
SIMMERN.

Hotel zur Post.
(Altrenommiertes  Haus.)

Wagen und Bäder im Hause.
Gute Küche und Weine.

Besitzer :

vorm. J. Vacano.

J



i_'ii

Stromberg.

Hotel „zur Post".
Altrenommiertes   Haus.

Gute Küche.
Weine eigenen Wachstums.

*-—«- •:•      Vorzügliches Hier.      * 
Massige Preise.

Vagen zu Ausflügen in die Umgegend stets bereit.

Verlag von lyeinr. Stephanus in Trier.
Piffllf'iilirnT» Herausg. vom Forstand des Elfelrerelns*
ILlltllllllK 

Stadtplan, 1 Höheuprofilkarte u. 13 bes. Kart.
Preis in Baedekerband M.2.40, rrko. geg. 
|.'i|',,||ii|,|,,i. bearbeitet 
Filll 

Dresden.    LOfarb. Kartonumschlag.
Preis M. 

Mnopl    und Saarführer.    Die Thäler bis Mets und  bis
x

Preis iM. 2.-, frko. geg. Uns. v. M. 2.10.

Weinfiankarte von Mosel nn.i Saar
II. 
Text 

Preis M. 
V l i i ' t h a l

nm



Wadern.

WADERN.    ^
JIC

@
P. MAAS.

(3 _____________________ 6)

^G)    (9  ^

iti
Einrichtungen.

Vorzugliche Küche und reine Weine
bei massigen Preisen.

Feinstes helles Jafelbier
der  Schlossbrauerei   Neunkirchen

vorm. Fr. Schmidt.

Bei längerem Aufenthalt Pension.

Wagen zu Ausflügen werden prompt besorgt.



28 Waldfriede

Cüftfurfycms

al§ftuc§c
*so üu'h'v 

bei 
oon 

roirb allen denjenigen Berrfdjaften trärmftens empfohlen, toeldje
J»urd) neroenftärfenbe IPalMuft itn-e (Sefunbt|eit ftäbieu vollen.

£uftfurfyaus 
ift   ron fdjönen 2lnlagen, Deranben, Spiel' mio J\nlio pliitjcii
Amgeben iino bietet 

(Sefeüfdjafteri (Selegenijeit jn gutem ilnterfommen.

Uunüfllitlfr $tid|r nitb ütlciur*
©ic ^Di'cifc fhtö iiit|m

Suftfurljaus „IPalbfrtcbc"
ift 
fdiöiton, Diel ourd) IVAilo füfyren&en IPegen bequem
per EDagen erceidfbar. Don Salmftat. |it tut; 
obet 
Salmftat. jtabcrnlrcim oöer flirtt in ca. 2 Stunoen.

,^ur ilfteburg,
oem bevvlidiften Zlusficr/tspunfte oes Soonroaloes, 
Don  „IPalbf riebe"  entfernt,   fitln-ett  i>ie  fdjönfteit  IPalbtoegfc

lieber

Der Sefifcer:   $?   ^rölfd)*



Wildstein.                                   

Wildbad
VX  

WILDSTEIN
im   Kautenbachthale   bei  Trarbach

an  der   Mosel

in   herrlicher  Natur,   geschützt  vor   rauhen
Winden und mittel] in Eichen-u. Nadelholzwald-
ungen gelegen, 
Schwächezuständen, Frauen- und Hautkrankheiten
von   bewährter Wirksamkeit.    Quelle 2!) Gr.
Eteaum.,   permanenter   Zu-   und   Abfluss   des
Thermalwassers   während   dos   Badens.    Nur
0,295 Gramm loste Bestandteile im Liter, also
Veniger als die berühmten Gasteiner Quellen.

Wohnung und Verpflegung gut und billig.
r-w-i/   Keine  Kurtaxe, 

Bequeme Verbindung mit Trarbach.

Schiine Spaziergänge mit berühmten Aussichtspunkten.
Eisenbahnverbindung über Traben-Trarbach

I'iinderich (Moselbahn).

Moseldampfschiffe bis Trarbach.

Die Direktion.



80 Wildstein. — Zell.

Bad 
b. Trarbach a. d. Mosel

Station Traben-Trarbach
I  

HOTEL KÄSS
dem Badehaus gegenüber.

Freundliche aufmerksame Bedienung. Billige Preise.
Vorzägliohe Küohe, anerkannt feine reine Weine

eigenen Wachstums, worüber Preisliste zu Diensten.
Bei längerem Aufenthalt Pension.

Prospekte sowie nähere  Auskunft {,'iclii  bereitwilligst
Der  Besitzer:   FnVdl'.   KÜNN.

^M a. d.  fftCoseÄ.

;iud

.////   

(Dinm/iHS   ttm    ir^Äln/iii/iotr.

igttatton 

<.H/,i/itni     (.'/lii/Ztry    r/rr     z//Cob**&aHH.



Zeltingen.

2eltingen a. d. Jrfosel.

Gasthof

J. Hieolay
Schöne Zimmer. +  Pension billigst.

Grosse   Gartenanlagen   mit  Promenaden.

Schöne   Moselaussicht.

Eigene Wagen.   Omnibus an allen Schnellzügen.

i« Gasthof «+-

M. 5troh.
Gute Küche.       Keine Weine.

Wagen im Hause.
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Touristen-Karte
des

Nahethales, Soon-und
Idarwaldes.

Nach der Generalstabskarte bearbeitet, mit zahlreichen
NeneintragongeD,

Hassstab l : 90,000.
Format 40 : <»•"> cm.

Preis aufgezogen auf Leinwand in Taschenformat

2 Mark. TÄffl
Diese Karte umfasst, in trefflicher 3farbiger Lithographie

führt, das Nahethal von BingerbrtloK bis Oberstein,
den ganzen Soonwald saml Lützelsoon und Binger Wald,
den [darwald sowie einen Teil von Rheinhessen. Die
östliche Grenze bilden Johannisberg a. Rh., Sprendlingen,
Wöllstein: die nördliche Rheinböllen und Simmern; die
westliche Kempfeld mil der Wildenburg und der [darkopf;
die südliche Oberstein und Meisenheim.

Die Karte ist durchaas dem Bedürfnis des Touristen
und Ausflüglers angepassl und enthält jedes Gehöft, jeden
Fnsspfad, sowie alle Böhenangaben,

Zu haben in jeder Buchhandlung  oder direkt gei
indung von M, 2.or> von der

Buchdruckerei ß. Voigtländer, Kreuznach
Verlagsbuchhandlung,
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Die Buch- und Kunstdruckerei
Steindruckerei, Lithographische Anstalt

:.VR. VOIGTLANDER
KREUZNACH

fertigt

alle kaufmännischen und

gewerblichen Drucksachen

in einfach-geschmackvoller bis hocheleganter

.... Ausführung .....

SpezialitäT:   

^
grossen und kleinen  Formats.

Werke.                                                        Broschüren.

Illustr.  Kataloge.
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|m gitnjtn ycrrinsgrbirtr urrbrritft,  im öftlidjrn
Ufilr bcsfrlbnt bif 

l*srcnmnd|er

tntrfll > jfmtftigir
(grcujnndjcr |a0eti(att unb  

*—
ÜHRT fiMrtfantrd VMir^iiinmniim.  ~39M0

Itiglid) 
nrbft uirlfntiiicm 

£am§taa# tfgtnifceMaijeii:

Xfritigfs iltuftricrtcs |lntrrl)nttunrisblntt crflrn ganges.

2, prafttfd?c 211tttctluiujcit
für 

iiitlirrbnu jHIjrlid) 
liinbrrs §nfd)fitfnl)rulnn (2mnl), Jlrrlicljrsniijriiirr in
|llniiatform (2ni(il), lllnubhnlcnbcr 

gcjugsurris uirrtrl^iiljrlidj mit allen gcilmiru nur
1 Pk. 20 Uf. bei brr JJolt unb brn Agenten.



Heu erjcfyicncn:

1

tt %k
¦ ¦

©Efl neu ffiiirl JDoijjöänöst

JfRil äJtidjtiunrjwi imn .ffillirti HSttfifi
Hctd) pbotogr. 2Iufnai|men.

'js f.  ifin-r 8°, mit .iiihhi'ii'l^i'ii Ubbllbungen bei berporrü$enbfien IDeiitlaaen
ber 

(glfflnnt gfluinbfii.

Der .üiiH'rf, ben ber Derfajfer biefes Büdjleins bei bejfen
Verausgabe im 2luge hatte, war ber, ber tDeinprobuftion mift bem
t&eintmnbel an ber ZTarje ein elegantes u nt> wirffames Heflame<
mittel an bie £}anb ju geben, um bem brausen in ber 
feinem richtigen Hamen nod; ju wenig befaunten tlattewein 23arm
3« brecr/en unb Eingang juoerfa^affen, rteuedJefdjäftsperbinbungen
iciijnluihiu-n unb alte lebhafter 311 gehalten. Derfaffer hofft, Sag
oas mit Dieler Sorgfallt bearbeitete unb ebenfo reiaj 
ausgeftattete „Jlalu'UH-iu ?IUmm" biefem Sroed entfpredjen möge.

3eber €inr)eimifdje, amb wenn er nidjt tPeintntereffent im
engeren Sinne ift, wirb tuis Stidjlein, tuis ben HVinluui an ber
Juilv, feine Ceiben mih Areuben, fowie ble [anbfdjaftlid;eii Heije
unferes iH-iinatliibcn Irjales lebhaft wieberfpfegelt, gern jur tjanb
nehmen unb bei (Selegentjeit auswärtigen Sefannten jufenben.
Der fel)r billige preis fidn-rt bem BJerfAen allgemeine Verbreitung.

5u bejtelfen burdj jebe BudjrjanMung 06er bur«, bte Der-
(agsbudjlianblung

fto<$- it. ̂ fcitt&rttdierci $j. 
Kreujna^.




